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Der Xinematograph 
Organ für die gesamte frojektionskunsl. 

n lfITASCOPE 
n 

Von den allerersten Fachleuten als bester Kin natograph 

Ela Meisterwerk der Mechanik! 

Jede (Boche 
neue 

Tonfilms! 

Neueste aktuelle Aufnahme! 

Frühjahrsparade 
29. Mai 1909. 

abwechslungsreich! - — 

Portraits von Sr. Majestät 

Sehr empfehlenswert! 
Lin*. ISO mtit. Pr«U 150 Marfc, 

Jede Qoche 
neue 

Tonfilm!! 

DAS BESTE VOM BESTEN! DAS BESTE VOM BESTEN! 

u 
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Royal - Synchroscope :: Modell 1909 

Deutsche Bioscop Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW. 4-8 (Lustspielhaus). Friedriohstr. 236 

Tetogremm* Aireooo: „Bios<*ope“ Telephon: Amt TU No. 3224. 
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ECLIPSE 
Kinematographen-und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C° 
Berlin SW. 68 

Frlodrichstrattc No. 43, Ecko Kochstraseo 
Fernsprecher: Amt I, No. 2104. 

Telepmmm - Adresse: Ceuslnhood, Barlln. 

Wien VI. 
Martahllfwitr. 53 

Tttagr. - Adr.: Couslnhood, Wien. 

Wollen Sie einen Film haben, der In der Welt einzig dasteh« ? 

Wollen Sie duroh einen Film einen Bombenerfolg haben ? £$ 

Wollen Sie ein glänzendes Kassenresultat haben ? 

Dann kaufen Sles 

Eine leise mit der (Drtylit’sclien Flusmnschine! 
Gelegentlich dar Vorführung seiner Flugraaschine vor dem König von Italien erhielt unser Photograph nioht 
nur die Erlaubnis die Vorführungen aufmunehmen, sondern Wright nahm ihn mit seinem Apparat mit 
in die Lüfte. So haben wir das erste und slnil(* Mal In der ganten Welt eine klnematographlsche Aufnahme 

vom Fl.gschlft aus. Dieser Film wird nur auf feste Bestellung geliefert. 
No. 0431. Länge: ISO Meter Preis Mk. 1.10 pro Meter. Telegramm-Wort: ..SEN8ATION“. 

Rückkehr von der Parade 
W Ein sensationelle# Bild von ausserordentlicher Schärfe, dass die Rückkehr der Kaiserin mit der Prinsessin- 

Tochter und der Kronprinaessin, sowie den Kaiser, den Kronprinzen und die Prinsen-Söhno vor der Fahnmi- 
Icompagnie und Standartenschwadron seigt. No. 61. Länge: 53 Meter. Telegramm-Wort: „PARADEKEHR" 

No. 3433. Länge: 183 Meter 

Die Spielschuld 
Telegramm-Wort: „8PIELSCHULD". 

Hochkomisch 1 Hochkomisch ! 

Bis hat slasn kleinen Fehler 
No. 3425. Läng«: 82 Meter. Virage Mark 1 — 

Telogninna-Wort: „FEHLER" 

Drastisch! Komisch! 

Ein Frühstück mit Hindernissen 
No. 3436. Länge: 97 Meter. Virage Mark — 

Telogrmram-Wort: ,JFRÜH8TÖCKM. 

Eine Reise durch Schweden, Norwegen und Lappland 
IS 

Telegrsmm-Worti „8CHWEDEHREI8E". 

warn 
. w Wh • >*'■ ' vV'Tr r i/rVrVr 
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Dl Wer io 
beteiligt sich mit massigem Kapital am 

Einkauf 
sensationeller Filmneuheiten. 

01 Offerten unter „Ohne Konkurrenz“ 
Berlin W. 66. ID 

Jeder kann sein Programm 
schon y. 30 Hk. an selbst zosammenstellen. 

Ohne Kaution! *S(| 
Man verlang» Programme und Bedingungen. 

I. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt I 

A. F. Döring. Hamburg 33, SihvalbensT. 33. 
©©©©©©©©© © © © © © ©©©©©©© 

I““ Erstklassige — | 
I nii-uedeik-iiBtatt i 
© für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zu- Q 
© sammengestellte Programme zu mälligen Preisen. © 

| Theodor ScOerff sen„ Kinematoor. Iostitol © 
Cripziq-Dndtndu. üngtrsir. i. ■»«> g 

ooooooooooooooooooooo 

3000 Kerzen 
Kiaematographeolicht 

— : In federn Dorfe -■ ----- 

gibt unser Trip/exbrenner 
Unabhängig von jeder Oas- oder elektrischen Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

OrSgerwerk A t, Lübeck. 

] 

Original Eion-Films 
sind unvergleichlich inbezug auf 

Sujet und technische Ausführung 

Oritinal Edison - Films 
werden von uns nur verkauft, 

- nicht verliehen. - 

Original Edison - Piltns 
-■ kosten nur - 

1 Hk. per Meter 
■■ 
■ ■ 

Original Edison-Films 
werden in unserem Vorführung»- 

Berlin S.W. 48 
Friedrichstr. No. 10 

- jedem Interessenten - 

bereitwilligst vorgeführt. 

Edison-Gesellschaft 

L 
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Sensationelle Aktualität! 
(Die immer die Ersten! (Die immer ein Schlager! 

W\e Wev oXvxWoyv 

\yv der TürVeW 
Von der Belagerung Konstantinopels bis 
= zur Ernennung des neuen Sultans! = 
Demonstration der Jungtiirken. — General N'iazy Bey inspiziert die 
Truppen von Salonik vor Konstantinopel. Wachtpostenweehsel auf der 
Mhritza. Die Truppen von Salonik schreiten zum Angriff auf die 
Kasernen. Die Kasernen von Taksim und Tasykiola nach dem Bombar¬ 
dement. Der Palast und die Moschee von Jildis-Kiosk von den Jung¬ 
türken besetzt. — Die Hinrichtung durch Erhängen eines Armee-Chefs 
der alten Regierung. — Das Fest der Proklamation des neuen Sultans. 
Die Triumphbogen. — Der heilige Friedhof „Ejub“, auf dem die Investitur 
des neuen Sultans stattfand. — Truppen-Revue. — Mohamed V. verlässt 
die Pascha-Moschee auf dem Ejub. — Feierlicher Einzug in Konstantinopel. Feierlicher Einzug in Konstantinopel. 

nicht zur Ansicht! nur gegen feste Bestellung! nicht zur AnsichtI 
Länge: ca. 205 Meter. Extrazuschlag für Färbung 8 Frs. Telegramm-Wort: „MOHA“ 

Telegraphieren Sie sofort. Je eher Ihre Bestellung eintrifft, 
desto schneller erholten Sie die Aktualität, ■■■* 

RALEIGH & ROBERT 
für Deutschland: II für auaaerdeutsche Länder: 

BERLIN W. 66 PARIS 
Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) Rue Sainte Welle 16 
Telegr.-Adr : Kaleibert. Telephon: Ia 7295. || Telegr.-Adr.: Biograph, Paris Telephon 208—71. 
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=^flusdem Reiche derTönT^ 

Fachzeitung filr Kinematographie, Phonographie und Musik-Automaten. 
Bezugspreis: uierteljihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 

ind.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile . . 10 m 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 
Cusdintten sind nn den „Verleg des Klnematogreph**, POsseldert, foslterh 71, zu richten 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gd^rale de Publicity 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 

No. 127. Düsseldorf, 2. Juni 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Kinematograph und Fremdenverkehr. 
Von Ludwig Brauner. 

In den (Jesamträumen der Ausstellungshallen am Zoo¬ 
logischen Garten zu Berlin findet in der Zeit vom IS. Mär/, 
his 15. Mai I»ll die Internationale Ausstel¬ 
lung für Reise- und Fremdenverkehr statt. 
Nie verfolgt den Zweck, in methodischer Anordnung ein 
Bild aller derjenigen Verkehrseinrieht ungen. Veranstal¬ 
tungen und Industrieerzeugnisse zu gelten, die der Aus¬ 
rüstung. der Beförderung und der Unterkunft der Reisenden 
dienen. Die Ausstellung will ferner auf die Vorzüge und 
Sehenswürdigkeiten aller für den Verkehr in Frage kommen¬ 
den Reiseziele Deutsehlands und des gesamten Auslands 
aufmerksam machen. Auch soll den Hauptzentren des 
Weltverkehrs und der Reichshauptstadt Gelegenheit ge¬ 
boten werden, die Veranstaltungen, die dort der Unterkunft, 
der Belehrung und der Unterhaltung des Fremden dienen, 
in besonderen Abteilungen zu veranschaulichen. Die 
Ausstellung selbst wird in zehn verschiedenen Gruppen 
den einschlägigen Industrien Gelegenheit bieten, ihre Er¬ 
zeugnisse zur Schau zu stellen. Die staatliehen und privaten 
' erkehrHeinrichtungen zu Lande und zu Wasser. Bäder. 
Kur- und Erholungsorte und sonstige Anziehungspunkte 
des Reiseverkehrs, die Industrien des Verkehrswesens 
• Wagen. Automobile. Boote. Luftschiffe, Fahrräder. Motor¬ 
räder ete.). (Jegenstände der Reiseausrüstung. Ausstellungen 
der Ergebnisse von Welt- und Forschungsreisen werden 
hier erstmalig dem Publikum vor Augen geführt, das heute 
für den Fremdenl>esueh in l>estimmten Ländern in ül»er- 
wiegender Mehrzahl in Betracht kommt. 

Was speziell die Kinematographenindustrie an dieser 
Ausstellung interessiert, ist die Gruppe der Licht¬ 
bilder und kinematographischen Vorfü- 
r u n g e n. Sie dürfte, abgesehen von einigen das Auge 
blendenden grossen Arrangements der vorerwähnten 
Gruppen den Clou der Ausstellung bilden — wenn die 
beteiligten örtlichen Verkehrsvereine oder Landesverbände 
diesem (Jedanken der Ausstellungsleitung das nötige Ver¬ 
ständnis entgegen bringen und den Wert des gesprochenen 
Wortes in Verbindung mit anschaulichen let>enden Bildern 

richtig einschätzen. Der den Ausstellungshallen angegliederte 
Theatersaal soll den Einzeln- oder Kollektiv-Ausstellern 
die Möglichkeit bieten, den voraussichtlich sehr zahlreichen 
Besuchern die Vorzüge ihrer engeren Heimat in der denkbar 
vollendetste'!’ Weise, in Lichtbilder- und kinematographi- 
schen Vorttügen so zu schildern, dass bei den Zuhörern die 
Lust entfacht wird, die schöne Gegend persönlich in Augen¬ 
schein zu nehmen. Hs würde sch also darum handeln, 
das lebende Bild in den Dienst der Fremden verkehrs- 
hestrebungen zu stellen und die Vorzüge’, die es bietet, 
vor allem die plastische Beweglichkeit, für Reklamezwecke 
zur Hebung des Fremdenverkehrs auszunutzen. Denn die 
kinematographischen Aufnahmen grossartiger heimatlicher 
Landschaftsbilder eignen sieh zum wirklichen Kennen¬ 
lernen einer (»egend ungleich besser und sind auch un¬ 
zweifelhaft wirksamer als selbst die besten leblosen Licht¬ 
bilder. Sie sind nicht nur sehr fesselnd, sie sind zugleich 
auch belehrend und jedenfalls die beste Methode, einen 
schönen Ort, eine sc-hone Landschaft beim reiselustigen 
Publikum ins rechte Licht zu setzen. Im allgemeinen ist 
man ja über den grossen Vorzug der bildlic hen Darstellung 
längst nicht mehr im Unklaren und die Verkehrsvereine 
einzelner Städte und Provinzen sind bereits verschiedentlich 
bestrebt gewesen. Lichtbilder-Diapositive her- 
steilen zu lassen, um sie Wanderrednern und Vortrags- 
meistern anzuvertrauen. So hat der Verein für Fremden¬ 
verkehr in Stuttgart einen Vortrag mit dem Titel 
,.U nser schönes Württemberg“ ausarbeiten 
lassen, der mit einer Serie von über hundert Lichtbildern 
erläutert, auf die Reize des Landes in bildlichen Einzel¬ 
darstellungen aufmerksam macht. Der Vortrag selbst ist 
knapp gehalten und fasst dabei doch alles Wissenswerte 
über die einzelnen Punkte, namentlich auch in historischer 
Hinsicht zusammen, so dass er wohl geeignet erscheint, im 
Verein mit den hübschen und glücklich zusammengestellten 
Bildern Fernstehenden einen Eindruck zu geben von den 
Schönheiten des Schwalicnlande«. Andere mehrfach be¬ 
kannt gewordene Licht bildervorträge sind die auf Ver¬ 
anlassung der österreichischen Süd bahn Verwaltung von» 
Kaiserlichen Rat Dr. M ü n d 1 sehr wirkungsvoll zu¬ 
sammengestellten Lichtbildervorführungen: V’ o n der 
neuen Hochstrasse in den Dolomiten“ 
und ,,V om Ortler bis zum Gardase e“, die 
l>eidc eigentlich nur Propagandavorträge im Interesse der 
Verkehrshebung der österreichischen Südbahn sind. 
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Lichtbilder von deutschen Städten. Kurorten. Badc- 
plätzen, hervorragenden (iebirgslandschaftcn und der¬ 
gleichen lässt seit einiger Zeit auch der Karlsruher 
Frcnidenverkehrsverein im dortigen Residenztheater vor¬ 
führen. Kille grosse Anzahl tadelloser, wohlgelungener 
Diapositive stehen zu diesem Z»wk dem Verein zur Ver¬ 
fügung. die er zum Teil im \\Vge des Austausches mit 
anderen Verkehrs vereinen erworben hat. Jede Bilderserie 
ist auch hier von einem kurzen erklärenden Text begleitet 
und die Vorführungen bilden nach den Urteilen der Presse 
ein vorzügliches Mittel auf billige und It-queme Weise 
unser schönes deutsches Vat-rland vom N irden bis zum 
Süden, vom Osten bis zum Westen kennen zu lernen. 

Das Verdienst, den Kinematographen zum ersten Male 
in den Dienst ähnlicher Bestrebungen gestellt zu haben, 
gebührt leider allerdings dem Auslande. Die ..L o n d o n 
and North Western -Eisenbahn-Gesell¬ 
schaft** hat. um ihre neuen Linien volkstümlich zu 
machen und den Reiseverkehr zu heben, verschiedene 
kinematographische Aufnahmen hersteilen lassen und Ver¬ 
einen und öffentlichen Vorlesern unentgeltlich zur Ver¬ 
fügung gestellt. Die Bilderserien, die rasch grosse Be¬ 
liebtheit erlangten und sieh als ausserordentlich wirksam 
erwiesen, betreffen Teilstrecken der GesamUmlagen: Bonnie 
Scotland mit 483 Metern. Pieturesque Wales mit 4(i4 Metern, 
Beautiful Erin mit 445 Metern Filmlänge und zahlreiche 
kleinere landschaftliche Films. Ausser diesen, die schönsten 
Partien der Bahnlinien umfassenden Films hat die rührige 
Gesellschaft eine Reihe von kleineren Films bei stellen lassen, 
in denen die Erzeugung von Schienen, Herstellung eines 
Gleisbettes. Verlegen von Schienen. Anfertigung von 
Wagenrädern, Personenwagen, der Bau von Lokomotiven 
Kin/elnheiten ihrer Werkstätten wie Kesselschmiede. Nieterei 
etc. sowie der Betrieb auf den eigenen Linien vorgeführt 
werden. Mit dem Erfolg dieser eigenartigem und durchaus 
Iachtenswerten Propaganda ist die Bahngesellsrhaft dann 
auch so zufrieden gewesen, dass sie sieh veranlasst sah. ihre 
originelle Kisenbahnreklame noch weiter atiszubatien. 

Den Weg. den vor .lahresfrist die englische ßahn- 
gesellschaft nach dieser Richtung eingeschlagen, hätte im 
Verein mit den besser situierten Verkehrs vereinen die 
Kinematographenindustrie zu verfolgen. Sie dürfte sieh 
damit selbst ausserordentlich viel nützen und mit der 
systematischen Durchführung von Aufnahmen der schönsten 
und grossartigsten Landschaftshilder sehr viele neue und 
wohlwollende Freunde erwerben. Bei vielen Verkehrs¬ 
vereinen. denen an einem starken Fremdenzuzug gelegen 
ist. wird es vielleicht nur eines Hinweises bedürfen, um sie 
für diese Propagandaart zu interessieren. Die meisten 
werden aber wohl ohne weiteres bereit sein, den betreffenden 
Kinofirmen mit Rat und Tat an die Hand zu gehen. Von 
solchen, die über einen grösseren Reklamefond \erfiigen, 
wird vielfach sogar eine pekuniäre Unterstützung zu er¬ 
langen sein. Es steht heute schon fest und die täglich 
grösser werdende Anzahl von landschaftlichen Films be¬ 
weist es immer wieder von neuem, dass das Interesse für 
Naturaufnahmen, für Bilder aus europäischen und iilier- 
seeischen Ländern, aus exotischen Staaten nicht nachlässt, 
und die Praxis zeigt vielfach, dass gerade dieses Gebiet 
der kinematographischen Reproduktion zu den dankbarsten 
gehört. 

Aber während man in unseren Kinotheatem stets 
neue Aufnahmen aus fremde») oder benachbarten Ländern 
zu »licri bekommt und. wie die letzte Neuheitenlistc auf¬ 
weist, im Film sogar Gegenden bewundern kann, nach 
denen wie nach den Häfen des Kaspischen Meeres oder nach 
der Oase von Zihan sich eines Mitteleuropäcrs Fuss selten 
verirrt, wird man nach Bildern aus deutschen 
Ländern vergeblich suchen. Und doch 
könnten auch sie sicher sein, vom Publikum mit dem¬ 
selben Interesse verfolgt zu werden, wie die ausländischen 

Landschaftshilder. Eine Filmfabrik, die sich mit den zahl¬ 
reichen örtlichen Verkehrs vereinen oder auch nur mit den 
wenigen Landes- oder Provinzverbänden für Fremden¬ 
verkehr in Verbindung setzte, könnte von vornherein 
sicher sein, dass ihre Erzeugnisse auf der Internationalcn 
Ausstellung für Fremdenverkehr die Aufmerksamkeit der 
Fachleute und des Publikums auf sich ziehen und weiten- 
Aufträge im Gefolge halten. Bis zur Eröffnung der Aus¬ 
stellung, im Frühjahr 1911, hätte sic eine anderthalbjährige 
Vorlx-reitungszeit und wäre damit in der Lage. Gutes und 
Vorbildliches zu leisten. 

Ist alter eine grosse Anzahl schöner und sehenswerter 
lauidschaftsfilms aus der deutschen Heimat einmal vor¬ 
handen. so lässt sie sich mit .Vichtigkeit noch weiter vor¬ 
teilhaft verwerten, indem man sie in ,,K inopano- 
r a nt e n **, wie sie in Nr. 113 dieses Blattes vorgeschlagen 
wurden, zur Wiedergabe bringt. Eine S|x-zialorganisatinn 
für Kinopanoramen kann auch verhindern, dass Films 
dieser Art schon in wenigen Wochen veralten und vom 
Repertoire abgesetzt werden. Sie halten vielmehr alle Aus¬ 
sicht, sich monatelang als Kchaunummcr erhalten zu können 
und damit den Auftraggebern, den Verkehrsvercinen, 
wirklich zu nützen. 

Von der Wiener Kinematographie. 
Die Saison ist in vollem Gange, die Rehommandeure 

laden zum Bcxucli der Kinos ein. und das Publikum inter 
essiert sich für die leitenden Bilder, die man jetzt in Wien 
immer häufiger vorgeführt sieht. Während in manchen 
deutschen Städten die Zahl der Kinematographentheater 
zurückgeht, die bestehenden Unternehmungen alle An¬ 
strengungen machen müssen, um ihren Kundenkreis zu 
erhalten, werden in der österreichischen Hauptstadt noch 
immer neue Kinos aufgemaebt, keine Woche vergeht, ohne 
dass mehren- Kineinat<arraphentheater ihn- Pforten er¬ 
öffnen. Gegenwärtig dürfte es schon an I«m» Kinos in Wien 
geben, deren Zahl alter von Woche zu Woche Zuwachs erhält. 
Ist an einer Hauptstrasse ein grösseres Dtkal leer, das sonst 
für Kaufmannsgeschäfte oder für Kaffeehäuser dient, 
deren Zahl in Wien Legion ist, so Iteeih sich ein neuer 
Interessent darin ein Kino zu errichten, ohne Rücksicht 
darauf, ob er nahe Konkurrenz hat cxler nicht. Selbst in 
Bezirken mit wirtschaftlich schlecht situierter Bevölkerung 
gibt es jetzt schon eine verhältnismässig grosse Zahl von 
Kinematographentheatern. die von Leuten eröffnet werden, 
die durch den guten Geschäftsgang einzelner Unterneh¬ 
mungen verlockt, die Errichtung eines solchen Unter¬ 
nehmens für liesonders lohnend erachten, fliese Giiindungs- 
periode überschritt noch nicht ihren Höhepunkt: bis zum 
Schluss der Hauptsaison entstehen noch immer neue Kinos, 
die bald so häufig sein werden wie die Gasthäuser. 

Diese fortdauernden Neugründungen verschärfen die 
Konkurrenz und drücken die Preise, so dass der Verband 
der Kinematographenls-sitzer. wie ich ihnen Ix-reits be- 
richtete, eine Uebereinkunft traf, dass alle Inhaber von 
Kinematographentheatern gewisse Mindestpreise 
einhalten sollen. Wie die Praxi* zeigt, wird dieser Wunsch 
aber nicht allgemein lx-folgt. Viele Kinos suchen während 
der stillen Nachmittagsstunden an Wochentagen ihre 
Theater zu füllen. Dies erreichen sie durch Ausgabe von 
Ermässigungskarten . die manchmal nur Mit¬ 
gliedern von verschiedenen Vereinen, an anderen Orten 
wieder jedermann erhältlich sind. Einzelne Kinemato- 
graphent heater schreiben hinaus, dass bei ihnen Ermässi- 
Shingskarten für jedermann erhältlich sind, so dass dadurch 
die auf den Tafeln und Plakaten angegebenen Preise hin¬ 
fällig werden. Diese Ermässigungskarten werden gewöhnlich 
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zum Preis von 20 h abgegeben, mit dem Vermerk, dass 
sie nur an Wochentagen Gültigkeit haben. Viele Kinos 
veranstalten auch an den schulfreien Nachmittagen Kinder¬ 
vorstellungen, die diesen Titel nur darum verdienen, weil 
sie zumeist von Kindern besucht werden, denen cs der 
Einheitspreis von 20 h ermöglicht, eine solche Vorstellung 
zu besuchen, die aber leider kein Programm hat, «las für 
Kinder zusammengestellt ist. Die meisten Kinotheater 
führen da alles das vor, was die Erwachsenen zu sehen 
bekommen, darunter Films, die seihst für di«?se kein Er¬ 
ziehungsmittel und kein Genuss sind. Und g«*rad«* durch 
ein sorgfältig gewähltes I*rogramm könnten sich die Kino¬ 
theater viele Freumle erwerben und manche Feinde ver¬ 
stummen machen. Mit Recht wurde in der letzten Zeit 
von Privaten und von Behörden neuerlich darauf verwiesen, 
dass Kinder nicht in die gewöhnlichen Vorführungen mit¬ 
genommen werden sollen; manche Pädagogen traten sogar 
dafür ein, dass in Wien den Kindern der Besuch der Kino¬ 
theater ganz verboten werde. Zuletzt schloss sich 
im Februar dieses Jahres wieder eine Bezirksv«*rtretung dem 
Vorgehen anderer ähnlicher Korporationen an. die verlangt 
hatten, dass die blutrünstigen Plakate entfernt werden und 
Kindern der Besuch solcher Vorstellungen untersagt sein 
solle. 

Zur Begründung wurde angeführt, dass die Kinder 
durch verrohende Films demoralisiert und dass sie eventuell 
zu Untaten verleitet werden. Dieser Wunsch erhielt einigen 
Nachdruck durch eine Mitteilung, die durch alle Tages¬ 
zeitungen ging. Darin wurde berichtet, dass durch den 
Vertreter der Polizei eine in einem grossen Saal in Wien 
stattgefundene Kinematographenvorstellung unterbrochen 
wurde, weil die Vorführung eines Films Unruhe im Publikum 
veranlasst?. Es wurde ein Film gezeigt, der eine medi¬ 
zinische Operation wiedergab. Diese war so graut nhaft. 
dass viele Leute den Saal verliessen und mehrere Kinder 
aus Furcht zu schreien begannen, weshalb der über« achende 
Polizeibeamte die Vorführung des Films untersagt«*. 

Gegen eine andere Art von Vorführungen nahm im 
Jänner der Wiener Tierschutzverein Stellung. Er richtete 
an die Besitzer mehrerer Kinotheater das Ersuchen die 
Vorführung von Films zu «interlassen, auf denen s.ch Auf¬ 
nahmen von Tierquälereien befinden. Manchmal dienen 
solche unmenschliche Handlungen dazu Heiterkeit zu 
erwecken, die mit solchen Mitteln nie erzielt werden sollte. 
So kam es vor. dass Katzen in einen Ofen geschoben wurden, 
dass Hunde und Pferde misshandelt und die Bilder als 
Belustigung vorgeführt wurden. Auch Stiergefecht ? bieten 
«>ft so aufregende Szenen, dass Kind«*r geängstigt und Zu¬ 
schauer in die Flucht getrieben wurden. Der Tierschutz¬ 
verein, der sich mit der Absicht trägt, den Wiener Bezirks¬ 
schulrat zu ersuchen Kindern den Btjuch von Kinemato- 
graphentheatem, in denen Tierquälereien aus dem Pro¬ 
gramm nicht ausg«?schaltet sind, zu verbieten, hatte mit 
seinem an die Vereinigung der Kinematographentheater 
gerichteten Ansuchen Erfolg. Die l^eitung d«*s Verbandes 
der Kinematographenbcsitzer beschloss in einer Sitzung, 
dass die Fabriken und die Filmleihanstalten ersucht werden 
sollen, derartige Films, auf denen Tierquälereien dargestellt 
sind, nicht mehr zu verkaufen und an niemanden mehr 
abzugeben. Zugleich werden die Mitglieder des öster¬ 
reichischen Verbandes der Kinematographenbesitzer ver¬ 
pflichtet, verrohende Bilder nicht mehr vorzuführen. Da 
von vielen Mitgliedern die Zusage einlief, dass sie sich 
nach diesem Beschluss richten werden, ist anzunehnu*n, 
dass diese Aktion in Oesterreich Erfolg haben und dem 
Eingreifen der Behörden zuvorkommen wird. Dadurch 
werden einseliränkende Vorschriften vermieden und ge¬ 
schäftliche Schäden hintangehalten. Es ist zu begrüssen, 
dass dies geschah, weil die Kinematographie es nicht nötig 
hat, durch Mittel das Publikum heranzuziehen, die den 
guten Ruf der Kinotheater gefährden. Durch ein gemein¬ 
sames Vorgehen der Kinematographenbesitzer werden auch 

die Fabriken veranlasst werden Anstoss erregen«!? Films nicht 
zu erzeugen. Werden solche Darstellungen aus dem Pro¬ 
gramm ausgeschaltet, so bleibt noch immer genügend viel 
Gutes übrig und den Gegnern der Kinos ist damit ein Agi¬ 
tationsmittel gi>non«men. dass nicht immer unrecht gebraucht 
wurde. 

Ein interessanter Prozess zwischen einem Oberregisseur 
ein«*s Wiener Operettentheaters und «einer Filmfabrik 
bildete kürzlich den Gesprächsstoff in Tlieat erkreisen. die 
«lern Ausgang «ler Sache mit Interesse «»ntgegensahen Die 
Ursache war folgende. Die Berliner Kinematographen- 
un«l Filmfabrik Dusk«»s hatte im vergangenen Sommer «len 
Oberirgisseur Glawatseh des Theaters an .der Wien lx»auf- 
tragt. Szenen aus der Operette ..Der fidele Bauer“ für 
sing«*nde Films aufzunehmen. Es sollten auf einer Bühne im 
Fr«»ien (trammophon- und kinematqgraphische Aufnahmen 
von dem Theaterchor gemacht werden, die der Ober¬ 
regisseur arrangieren sollte. Für seine Bemühungen wurde 
ihm ein Honorar von K. 2400 zugesagt, wofür er auch das 
Pers«mal zu entschädigen hatte. Durch verschiedene Um¬ 
stände zog sich di«* Ausführung des Auftrag«** hinaus, so 
dass im Oktober 1908, als bereits frostig«** Wetter eintrat, 
erst die Grammophonaufnahm«*n fertig waren, während 
die kinematographischen Aufnahmen erst gemacht werden 
sollten. Da es dann auch schneite, konnten die kinemato¬ 
graphischen Aufnahmen im Freien nicht mehr gemacht 
werden. Die Firma Duskes trat deshalb von dem Auftrag 
zurück, zahlte K. 1200 und wollte auf die kinematographi¬ 
schen Aufnahmen verzichten. Damit sollte auch der Kläger 
den Honorar«st von K. 1200 nicht erhalten. Er brachte 
durch seinen Vertreter beim Handelsgericht die Klage auf 
Auszahlung dieses Betrages ein und führte an, dass er 
mittlerweile für das Arrangement der Aufnahmen und die 
Honorierung des Personals K. 1935 ausgegeben habe, so 
«lass ihm eventuell K. 465 ais Entschädigung für seine 
Bemühungen bleiben würden. Der Kläger suchte auch 
nachzuweisen, dass es nicht sein Verschulden sei, wenn der 
Auftrag nicht zur völligen Durchfühnmg gelangte, leider 
ist uns «las Ergebnis der Klage nicht bekannt, so dass wir 
vorläufig noch nicht darüber Mitteilungen machen können 

Eine andere merkwürdige Gerichtsverhandlung fand 
ebenfalls zu Emle des Februars in Wien statt. Die Pariser 
Kinematographen- und Filmfabrik L. Gaumont schrieb 
an den Kinematographentheaterbesitzer Quester in Wien, 
dass sie erstaunt sei, von ihm eine Zuschrift erhalten zu 
halien. in der in besonders eindringlicher Art für ein in Wien 
erscheinend«** Fachblättchen, das von The«xlor Feigl heraus- 
g«»gelH n wird. Reklame gemach* wt*rde. Da dem Empfänger 
dieses Schreibens eine «derartige Empfehlung an die Firma 
Gaumont nie abgesendet hatte, war er natürlich sehr über¬ 
rascht einen s«>lchen Brief zu erhalten. Er ersu«*hte deshalb 
die Firma, ihm die für das Fachblatt gemachte Reklame¬ 
zuschrift zur Einsichtnahme zu übermitteln. Daraufhin 
erhielt er eine Postkarte, auf der sein Name missbraucht 
word«*n war, uin die Firma Gaumont zum Inserieren in dem 
von Feigl lierausgegel>enen Blatt zu veranlassen. Dies ver¬ 
anlasst? Quester in einer Kinematographenzeitung die 
Erklärung abzugel»en. dass er sich dagegen verwahre 
seinen Namen zu sonderbaren Geachäftsmanövem miss¬ 
braucht zu sehen. Der auf so eigenartige Weise auf lnse- 
r«*ntenfang ausgehende Herausgeber d«*s erwähnten Wiener 
Fachblättchens sah in di«?ser Erklärung eine Beleidigung 
und verklagte bei einem Wiener Bezirksgericht Herrn Quester 
auf Ehrenbeleidigung. Nach der ersten Verhandlung, die 
Ende Februar in Wien durchgeführt wurde, trat der Richter 
die Klage dem Landesgericht ab, weil hier eine durch die 
Presse liegangene Beleidigung vorliege, die nur durch ein 
(Jeschw«irenengericht erledigt werden könne. I>ie neuerliche 
Verhandlung wird erst später stattfinden. G. W-r. 
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Idealismus und Materialismus.*) 
Al« «ich Artistenkreise. sowie da.« Schaustellertum der 

kinetnatographischcn Vorführungen bemächtigten. Ix>- 
deutete di«»s für die Kinematographie und deren Industrie 
den ersten praktischen Erfolg. Edison. Lumierc und I*athe 
freres waren die ersten, die das deutsche Schaugeschäft 
mit Apparaten und Bildern, zu ungleich höheren, als jetzt 
üblichen Preisen versorgten, und trotzdem machten alle 
glänzende Geschäfte. Wo Geld verdient wird -rhebt «ich 
die Konkurrenz, die denn auch hier mit I.ebhiUtigkeit ein- 
«etzte. weil die überaus schnelle Zunahme « ie«er Vor¬ 
führungsgeschäfte es den liestehendcn Fabriken unmöglich 
machte «len erforderlichen Bedarf zu decken. 

Als «lann weiter «he «tchemlen Theater etabliert und 
«•ine rapide Vermehrung fanden, leuchtete über «ler Fabri¬ 
kation «lie Sonne des Glücks. und ihr war w lx»schied«»n 
eine goldene Ernte einzuheimsen. 

Dies währte so lange, wie der Idealismus «lie Besitzer 
der Kinematographentheater hes«*elt«\ «lie in «I« r Befrnxli- 
gung d«»s Publikums «he eigene Befrüxligung fanden. «m«l 
diese damit betätigten, durch fortgesetzte Neuanschaffungen 
von Bildern «lie Frequenz «ler Theater zu hellen un«l zo 
erhalten, und damit zugleich di«* Fabrikation förderten. 
Seit dem Moment, wo dies«*r Idealismus dem Materialismus 
zu weichen anfing, wo sieh Elemente eindrängten, die ..Ver¬ 
dienen um jeden Preis" mit grossen Buchstalx-n auf ihn* 
Fahnen schrieben. hal*cn sich «lie Verhältnisse zum Nachteil 
des ganzen Erwerlx« auf kinematographischem Gebiet 
verändert. 

Die Pioniere, die das (»««werbe gross gemacht, sind 
zurückgedrängt, der Idealismus verblasste und wird heute 
nur noch in kleinen Kreisen angetroffen, währen«! der Mate¬ 
rialismus in unheimlicher Weise im Wachsen Ix-griffen ist. 

Wie ist dem zu steuern ? 
Diese Frag«» steht heute im gesamten Betrieb der 

Kinematographie im Vordergrund all«*r Erörterungen. 
Die wichtigste Person jedes gewerblichen Leliens ist 

«ler Konsument. hier als«* der Theaterbesitzer. Auf ihm 
lastet einzig und allein das Wohl und Wehe dieser Industrie, 
die «lurch «len Materialismus, der auch die Reihen der 
Theaterlx*sitzer durchbrochen hat. lx*droht ist. Scheinbare 
Vorteile, die ihm von allen Seiten aufgeredet und auf¬ 
gedrungen werden, sind die Ursache, «lass der Idealismus 
zugunsten d«*s Materialismus immer weitere Kreise erfasst 
untl solange dieser Zustand anhält, ist an eine G««sundung 
des Geschäft«»« absolut nicht zu d«»nken. Es kann daher 
eine Neulx-lebung und eine Uelx»rwin«lung der Krisis nur von 
hier ausgehen. un«l dies kann wiederum nur bewirkt werden, 
wenn sich die Theaterlx*sitzer d«*s deutschen Reich«»«, ebenso, 
wie es die Fabrikanten und die Verleiher bereit« getan 
haben, fest und geschlossen organisieren. 

Das Wort ,,Organisation" wird mich immer verkannt; 
«*s wird für das Ktichw«»rt einer Partei gehalten. «h*ssen Sinn 
nicht iilterall passe und anzuwenden sei und doch sind 
feste Organisationen das einzige Mittel um einen Stand von 
inneren Schäden zu befreien und nach aussen günstig zu 
gestalten. Der Th«*atenintemehmer, der heute eine Unzahl 
Itehördlicher Vorschriften zu erfüllen hat, der Behörde 
gegeniilxT für jedes gezeigte Bild allein verantwortlich 
ist, sein Kapital im Geschäft stecken hat, und weiter durch 
seinen Betrieb mit «-iner grossen Anzahl von industriellen 
Unternehmungen, die er unumgänglich braucht abhängig 
ist. hält «*s nicht für n«*twendig sich fest zusammenzii- 
schliessen «1. h. zu organisieren. Diese Unterlassungssünd«* 
fängt nicht erst an sich zu rächen, sondern rächt sich 
tagtäglich mehr, wenn er sich nicht in letzter Stunde auf 
seine eigenen l*flichten und die seiner Familie Itesinnt. 

•) Es wärt' uns «»rwiinsclit, aus dem Kreise unserer lener 
hierüber die Meinung derselben durch Zuschriften kennen zu 
lernen. D. R. 

Wir halx'ii in Deutschlaml etwa 600 Kinematographen- 
Th«*aterbesitzer; wenn sich di«*se vereinigten, bilden sie eine 
Macht, die imstande ist, ihre Wünsche zu dik¬ 
tieren, statt sich heute unter dem Joch von Elementen 
zu lx-ugen, mit deren Verschwinden erst eine Gesundung 
d«*s ganzen B«*triebs in allen seinen Teilen zu erh«»ffen und 
zu erlangen ist. 

Eine ganze Reihe von Zuschriften, die sich in dem hier 
G«*sagten wiederspi«*gt»ln, sind uns zugegangen, und gehen 
uns fast täglich zu. alx*r wir sind doch nur in der Lage 
aufzuklären und die Interessenten aus ihrem Gleichmut 
aufzurütteln, zu ihrem eigenen Ih'sten, zum Vorteil für alle 
Interessierten. Wir unterziehen uns dies«*r Aufgabe gern 
und wollen hoffen, dass di«*se Zeilen endlich einmal die 
Abstinenten dazu aufraffen, eine neue grosse Gemeinschaft 
zu bilden, «lie in einer festen Organisation eine ungekannte 
Kraft und Macht «»ntwiekebi muss. 

Es ist doch unter den Theaterbesitzern Intelligenz 
genug vorhanden, der es hier leicht werden muss, dieses 
erstretx*nswerte Ziel energisch zu verfolgen. Wir hallen in 
«ler Wreinigung «1er Bühnenleiter Deutschlands ein Vorbild 
was Einheit zu erringen vermag, und doch sind die lnter- 
«»ss«*n «ler Kinotheaterbesitzer im Verhältnis zu den 
Bühnenleitern Deutschlands viel wichtiger als diejenigen 

abgesehen von «len ganz grossen Theatern — der 
Bühnenleiter Deutschlands Wir haben unter den Letzteren 
eine grosse Anzahl von Bühnen, die lange nicht den Unter¬ 
haltungsetat erreichen, den die hervorragenden Kinotheater 
aufbringen müssen. So gut aber die Bülinenlcter, ob gross 
oder klein, ihr«- Interessen durch die Organisation verfechten, 
ist <»s auch Pflicht der Kinotheater, ob klein «*der gross, ihre 
Rechte zu wahren und durch eine solche zu erweitern. 

Die Bühnenleiter verfolgen nicht nur allein den Idealis¬ 
mus, obgleich dieser gerade hier gefordert werden muss, 
sondern l*ei diesen spielt auch der Materialismus eine 
Rolle, ein Beweis, dass sich beidt»« im Notfall auch vereinigen 
lässt. 

Eine jede Verzögerung eines festen Zusammenschlusses 
der Kinotheaterbesitzer vergrössert die Gefahr in der er 
sieh tatsächlich befindet, denn schon erheben sich hier und 
da Kapitalisten-Vereinigungen, um die Kinotheater ihren 
Interessen dienstbar zu machen. Wo diese erst eindringen 
ist «ier einzeln«» Kinotheaterbesitzer verloren, so sehr 
er sich hiergegen auch anstemmt und auf sein Renommee 
untl sein ««•heinbar feststehendes Unternehmen p«*cht. 

Es wäre hier nicht das erstemal, dass einem blühenden 
Erwerb die Leliensadem durch das Kapital unterbunden 
worden sind, das pochend auf seine Macht jene aushungert 
und aussaugt. 

Wo das Kapital erst einmal Wurzel gefasst hat, über¬ 
wuchert es, dem Unkraut gleich, die üppigsten Fluren, sich 
hiergegen gleichgültig zu zeigen ist ein so unverzeihlicher 
Fehler, der sich schneller rächen wird, als heute eie Kino- 
theaterbesitzer in seinem Gleichmut ahnt. 

Mögen diese Mahnungen nicht ungehört in die Welt 
hinaus gehen, mögen sie die Kinotheaterbesitzer zu ent- 
scheülenden S«»hritten aufrütteln, jetzt wo es noch Zeit ist, 
denn die Wandlungen, die dieser Betrieb in den letzten 
zwei Jahren durchgemacht hat. weisen besser als alle Worte 
darauf hin, dass «»s für alle Theaterbesitzer nur das eine 
erstrebenswerte Ziel gibt: 

Organisiert Euch! -a- 

|| CsSB^D | Aus der Praxis | £^06^3 f 

-a- Eine Massregel von weittrag«>nder Bedeutung hat 
d«»r Filmverl»and T. E. F. in Erwägung gezogen und dürfte 
die Ausführung derselben in den Kreisen der Theater 
besitzer eine freundliche Aufnahme finden. Wie uns ge- 
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inoldot wird, ging diesem Verband in seiner letzten Sitzung 
ein Antrag zu. der unter den obwaltenden Verhältnissen 
allgemeines Interesse erregen muss, dersellie geht dahin: 

Dass in Zukunft neben dem Verkauf seitens zum 
Fabrikanten-Verband gehörenden Firmen, Films aueli 
verliehen werden sollen und zwar für die Dauer von 
7 Woehen für 60 Pfg. pro Meter und fiir die Dauer von 
4 Monaten für 90 l*fg. pro Meter. Feber diesen Antrag 
soll unter Berüeksirhtigung der tiesehäftslage in 4 Woelien 
Besehluss gefasst werden. 

Die Aussetzung des Beschlusses hierüber seitens der 
Herren Fabrikanten dürfte wohl mit darauf zurückzu¬ 
führen sein, dass während dieser Zeit die Meinungen der 
Interessenten zum Ausdruck kommen können. Wir kommen 
in der nächsten Nummer ausführlichst hierauf zurück. 

Kauf- oder l.eihfilms ? Uelx-r den Unterschied, der 
in dieser Frage hervortritt, sind sich die meisten Kino¬ 
besitzer noch nicht klar. Die beste Antwort hierauf erteilt 
die „Deutsche Filmleiher -Vereinigung“ 
in Berlin, Markgrafenstr. 92-93. deren Mitglieder zugleich 
die Vorzüge der Kauf- wie der Leihfilms gemessen. Die 
Deutsche Filmleiher - Ve reinig ung ist eine 
Interessen-Gemeinschaft, die mit den verschiedenen Film- 
Verl e i h- Geschäften keinerlei Berührungspunkt«- hat. 
und den Gewinn den diese bisher erzielte, ihren Mitgliedern 
allein zuführt und aus diesem Grunde von den Letzteren 
vielfach mit Waffen l>ekämpft werden, die im geschäftlichen 
Leben mit „unfair" bezeichnet werden. Die in der Film¬ 
leiher-Vereinigung vereinigten Kinobesitzer nitzen die 
Vorteile , die dies«* nach den verschiedensten H chtungen 
hin bietet, gemeinschaftlich aus. Sie werden nicht mit alten 
und ältesten Filmbildern versorgt, sondern haben <-s in 
ihrer Hand, sich die Bilder auszusuchen und je nach der 
Gemeinschaftsgrup|>e die einzelnen Neuheiten, die wöchcnt- 
lich bei allen Fabrikanten erscheinen, persönlich auszu 
führen. Sie wahren damit den eigenen Geschmack, be¬ 
friedigen das Publikum und gemessen ausserdem denjenigen 
Gewinn, den sich die V' e r I e i h geschähe mühelos ein¬ 
stecken. Das System nach d«*m die „F ilmleiher- 
Vereinigun g" , man achte genau auf d:es W«>rt und 
die Bedeutung «lesseiben, arbeitet, ist ein so einfach«-s und 
verständliches, dass es überall zu eigen gemacht zu werden 
verdient, da es Gewähr bietet, dass j«-der Kinobesitzer 
ganz nach seinen Wünschen, sowie nach seinen zu Gebote 
stehenden Mitteln von hier aus mit zugkräftigtui Bildern 
versehen wird. 

obr. Die Deutschen Kinematographenwerke in Dresden 
auf der Mosenstr. hat der Verein „Bild und Wort” am 
23. Mai besichtigt. Zuerst sah man «lie Hofschauspiclerin 
Pauline Ulrich in ihrer Loschwitzer Villa, dann Laiul- 
schaftsbilder im Lichtbildersaal. Dann erfolgt«- auf «ler 
Schaubühne des Ols-rlichtsaali-s kincmat«>graphischc Auf¬ 
nahme eines Tonbild«*s (Photographie mit Grammophon), 
ferner einer japanischen Tanzszene. Schliesslich la-sirlit igt«- 
man die einzelnen Abteilungen der Apparatefabrikation. 
Krläuterungen gab dazu Herr Häfker, d«-r Vorsitzen«!«- d«*s 
neuen Vereins „Bild und Wort“. 

Hoher Bestich. Als weiterer Beweis für die Befähigung 
de* Kir.ematographen. das Interesse auch der feinsten und 
allerhöchsten Kreise zu finden, wird uns von der Inter¬ 
nationalen Photographischen Ausstellung in l)res<len g«-- 
meldet, dass König Friedrich August von Sachsen sich 
mit seinen Kimlern zu einer Vorstellung fies dortigen 
Ausstellungs-Theat«*r ansagen li«*ss. dessen Hinrichtung und 
Leitung seitens des Ausstellungsdirektoriums, bekanntlich 
der Aktiengesellschaft Heinrich Kmomann, Dresden iilx-r- 
tragen wurde. Wir zweifeln nicht, dass dieser Besuch 
wesentlich zur Hebung des Ansehens guter Kinemato- 
graphen-Theater beitragen wird Im Anschluss hieran 
vernehmen wir. dass am 26. Mai auch Don Fernando, 
Infant von Spanien und Prinz von Bayern, in Begleitung 
des gesamten Hhrendienstes das genannte Theater auf dem 

Ausstellungsg«‘lände mit s«‘inem Besuche auszci«-huetc und 
insbesondere an einigen der vorgeführten militärischen 
Films lebhaftes Interesse kund gab. 

Haag. Im Apollo-Theater, dessen stn-b- 
samer Direktor. H«-rr van Impelen mit wohlberechtigtem 
Stolz auf seine grossartige Unternehmung hinweisen kann, 
finden, nach ein«*r p«*kuniär nicht ungünstigen Wintor- 
saison wiederum «li«- Sommcr-Stundenvorstelh.ngen statt, 
die sich eines regen Besuches erfreuen. Nach w ie vor sind 
alle Nummern, sowohl die komischem, als die seriösen, 
von welchen wir ganz besonders den ungemein fesselnden 
Film „La T«»«-a" hervorheben möchten, durchweg schön 
und zeugen von gutem Geschmack. Schliesslich s«-i noch 
erwähnt, «lass ein klein«*s. alter tüchtig eingespielt«-* Orchester 
in grossem Masse «lazu Ix-iträgt. den Aufenthalt im Apollo- 
Theater recht angenehm zu g«*stalten. 

| Log^gJ f Aus dem Leserkreise"]] ( 
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lach«* sieh zu den vidverspreelrenden 
Fabrikanten sowie der Film Verleiher 

n zu beheben Ks fehlt oft an Z«-it 

zalilreiehe Krfahriing«*ii ge- 
saininelt (so auch in der kiiieinatngraolienhranehe) einige Worte 
zur Sache Hfmdz-n lassen. Mit Freuden Im Im' ich »-s la-grüsst. 
als «ler «dte Schausteller und Kollege Th. Seherf in der ersten Ver 
saiuiikluiig «ler 1 nti-rrasotiten im ^ 'eKs«crs<‘hcn TI«,-ater in Berlin 
mit der jilis- kam. einen Zweckverhr.ml zu griinilen. «lerne wäre 
ich der zweiten Kinladimg zu i-iner eigentlidien (Iriimlung des 
Zweekverba»id«-s gefolgt. w<-nii mich nicht dringende («-schäfte 
ahgi-lutlti-ii hätten, l’m so frstauii-s-r hin ieli üls-r den Bericht des 
Verlaufes und di-s Ki-sultates der letzten Versammlung. Uns (den 
Kil.rniatographi-nls-sitzi-rn) ist in erster Linie dann zu helfen, 
wenn wir mit der Verbesserung iiiis«-n-r eigenen (li-scliäftsls-triels- 
anfangen. Ks mag fiir tnant-heti Kollegen nicht angenehtn klingen. 

ig angebracht, 
rn die Herren 
ingi-n. welche 
i es iinnMiglieh 
i Kinsehreiten 

Wum-I anfassen. Wohl ist unter uns eine Vereinagun 
diese aller musste in erster Linie sh li damit Is-schäftig 
Fabrikanten aufzufordern nur sok-lie Sujets zu br 
in jisli-r Hinsicht vollstäuiiig einwandfrei sind, so. das- 
ist. dass Polizei und Schulbehörde einen Grund zun 
finilt-n. Hei einigi-rnmsseii gutem Willen und einigel 
lassen si<-h t. B. seliöne I kramen ohne alisehreekende Mordszeiien 
gut lierst.-lk-n und «»benso ist es mit «len humoristischen Bildern 
Diese letzteren können komisch «irastisch sein ohne dahei zotiscli 
(<i. li. unsittlich) zu wirken. Bei d--m deraeitigen Vorgehen maneher 
Behörden gegen die Schundliteratur werden wir ebenfalls betroffen 
Man will «iie sonst so g««t wirkenden Indianerfilms verbieten, da auch 
diese Art Literatur vom üffentli-hen Verkaufe aiisg»*sehli>ssi-ii ist. 
Auch «lies«- immerhin dauklmren Films beew. Suj«-t« lassen sich ganz 

wi-lehe in keinem juge 
i Aben Merkt. Ks k roh I viel 

A-iui -llslling gelsitl. -. . 
Sitten in Kollision zu kommen. Kin gut«-r Wille ist du- erst«- \or 
Isslingung zu einem gnti-ii ««ehugen. Ferner wiinl** «-s angi-hrai-ht 
sein mit den Schulbehörden Hand in Hand zu arls-iten. Dazu halte 
sich die schönst«- <lelegi-nla-it in «ler Versandung vom 21. iH-zemls-r 
a. p. in den Ausstellungsräumen «fes Berliner Zimi's gelsit«'ll. Als 
damals Herr Schulins|s-kt«ir Ftw-k«- aus Hamburg erklärt«-, dass 

ihn s«-in<- Behörde K|»-ziell für obigen Zweck nach H>-rlin gesandt 
hals-, da waren einige Herten in «ler Versammlung, weli-la- dienen 
Standpunkt der Hamhurp-r SchuH-ehörde mit Freuden Iwgrüssten, 
als als-r H«-rr Fnss-k«- weiter f«»rd«-rte, «Inas »i-nn dieses Zusamun-n- 
arlx-itcn zustande kommen soll in erst«-r Lini«- g»-f<»nh-rt werden 
niiisse. dass den Kindern nur bis zu einer gewissen Zcil (wenn ich 
nicht im- bis 7 Uhr als-iwls) «ler Zutritt in den Kinos g«-statt«ii 

dass man die Kin«l«-r 
erst um 7 Uhr «lie (lesehäft«- meistentmC öffne. Kinigv H«-m-n. 
welch«- für den Antrag Fnss-k«- ein«- l-anzc blechen wollte«« wurden 
in nicht gvnule |iarlamcntaris«-her Weise heruntet-gi>hiig«-li Xa«-h 
meiner Ahsicli* war die damalig«' Versammlung einseitig Ich 
glauls- sicher, dass jen<- Herren. w«-l«-la- liegwi «lie Vorschlag«- «fes 
Herrn Fnss-ke wan-n heute schon zu einer anderen Ansicht ge¬ 
kommen sind. Beweise dafür, «lass «lösa-lls-n mit ilin-r Meinung 
nicht «lun-liktimtiM-n, haben si«- schon genügend in Händen. De- 
Verbote, welch«- eeitena «irr Behörden Is-tr des Besuch«« der Kituler 
erlassen worden, sind «loch Beweis g«-nug. I»i«-s«< Zustände werden 
immer unhaltbarer je mehr Feimle wir bekommen, denn diese 
sorgen redlich dafür, «lass das F«-u«-r auch giss-hurt wird. Ich habe 



PatMttbto. 
Mitgeteilt vom Patentbnreau J. Bott & Co. 

Berlin SW. 48. Friedriclistr. 224. 
Abonnenten unserer Zeitung erhalten dort kostenlos 

Auskunft über alle Patent-, (.iebrauchsmuster- und Warenzeichen- 
Angelegenheiten etc. 

Patent-Anmeldungen 
Gegen die Erteilung kann während der zweimonatlichen Auslage 

Einspruch erhoben werden. 
57a. V. 8212. Irisblende. Aktiengesellschaft Voigt Iäiu't 

St Sohn. Braunschweig. 28. 11. »8. 
R7a. I>. 19 723. FortHO halt Vorrichtung fiir Kitiomatogra|>hen 

mit schrittweise bewegtem Bildband, bei der die Fortschaltung lies 
Scheibe t 



Der Kinematograph — Düsseldorf. No. 127. 

Aus dem Reiche der Töne 
Kinematograph und Grammophon im 

Dienste der Kunst. 
Wie die Photographie gar bald ihre Entwickelung 

nach der künstlerischen Seite hin nahm, so machte sich auch 
hei der Kinematographie mehr und mehr das Bestreben 
geltend. Landschaften und überhaupt Staffage für die 
dargestellte Handlung mit künstlerisch gebildeten) Auge 
auszusuchen. Sie hat damit entschieden den Weg gefunden, 
der ihr für die Zukunft ihre Berechtigung erhält und ihren 
Stoffkreis erweitert. 

Weniger klar scheint es der Grammophonindustrio 
zu sein, was sie fernerhin noch in ihr Gebiet hineinbeziehen 
kann. Fun glücklicher Gedanke ist es gewesen. Grammo¬ 
phon und Kinematograph miteinander zu verbinden. 
Bislang sind aus dieser Vereinigung* eigentlich nur Dar¬ 
stellungen von Opern-, Operetten- und Varietestücken 
hervorgegangen. 

Mir scheint, «lass sich hier noch neue Gebiete erschlossen 
lassen, die vom Kinematographen (soweit ich das als Laie 
beurteilen kann) wegen seiner erreichten Vollkommenheit 
sofort beschritten werden könnten, während das Grammo¬ 
phon wohl noch verfeinert werden muss. Ich möchte 
gern rein künstlerische Vorführungen, 
die auch wirklich mit strengstem Mass¬ 
stab gemessen werden könnten. Einige 
Beispiele mögen zeigen, in welcher Weise ich mir di«*se 
Kunstwerke denke. 

Ein Maler will uns die Stimmung des Sonnabend 
abends malen. Er wählt dazu ein Dorfmotiv und kompo¬ 
niert- ans zusammengetragenen Zügen ein stimmungsvolles 
Gemälde. Er zeigt uns die Landstrasse mit einer heim¬ 
kehrenden Schafherde. Er zeigt ein Haus, vo» dem oder 
auf dessen offenem Flur wir eine Magd mit «len letzten 
Reinmachearbeiten beschäftigt sehen. An <l«-r Gartentür 
steh* die Frau und spricht mit «lern Schäfer. Im Hinter¬ 
grund leuchtet der Kirchturm im letzten Al**ndstrahl 

Dieses Bild muss nun erst durch unsere Phantasie 
belebt werden. Wir denken uns hinzu: «las Blöken der 
Schafe; das Bellen des Schäferhuntles. der ein naschhaftes 
Schaf von der Gartenh«*cke vertreiht: wir denken »ins 
ferner hinzu: «las Klappern «ler leeren Milchkannen, welche 
«lie fleissige Magd vor dem Hause zum Austrocknen auf¬ 
stellt: nicht minder das Gespräch zwischen «ler Frau und 
dem Schäfer, das durch die dialektische Sprache durchaus 
zum Stimmunggehalt beiträgt. Und nicht umsonst steht 
der Kirchturm da im Al>en«ilicht. Wir müssen durch ihn 
an das Einläuten des Feiertags erinnert werden. 

Wird nicht die Poesie diesem Bilde durchaus erhalten 
bleiben und für solche, welche im Betrachten von Kunst¬ 
werken ungeübt sind «Hier die auch einfach phantasiearm 
sind, noch gesteigert werden, wenn das ganze Bild B«*- 
wegung und gar das Ohr lebendigen Anteil an dem Bilde 
hat? Das Grammophon müsste rein und wahr die Tier¬ 
stimmen wi«*dergeben. «las Glockengeläute, das Geklapper 
beim Reinmachen, vielleicht auch noch von fern herüber¬ 
klingende Musik einer Harmonika. (Wer in einem nord- 
«leutschen Dorfe einen Sonnabend abend verbrachte, kennt 
diese Poesie). Auch das Gespräch des Schäfers mit der Frau 
(oder dem seine Pfeife schmauchenden Nachbarn) muss 
hinzukommen. Kurz soll es sein, denn es wird im Vorbei¬ 
gehen gespnx-hen. Inhalt Hesse sich leicht erdenken: Die 
Frau fragt nach dem Befinden des kranken Kind*« vom 
Schäfer. Dieser, der ja den ganzen Tag vom Hause fort 
war, ist selbst sehr beunruhigt, denn heute ist die Krise 

der Krankheit. Da kann der ältere Kuala* des Schäfers 
herzugesprungen kommen und dem Vater die frohe Bot¬ 
schaft bringen, dass der Arzt eben gesagt hätte, nun wäre 
das Schlimmste überstand«*n. Von Freude überwältigt, hebt 
der Schäfer den Jungen hoch in die Luft, untl gerade jetzt 
setzt das Feiertagsläuten ein. 

So hätte dieses Bild, das im ganzen nur ein Idyll be¬ 
deuten soll, einen kleinen Effekt als Schluss, der aber 
durchaus nicht gegen künstlerische Forderungen verstöast. 

Ein solches Bild könnte man durchaus nach künstle¬ 
rischen Grundsätzen beurteilen, sowohl in der Kompo¬ 
sition als auch in der Ausführung. Um die Stimmung, die 
das Bild erzeugen will, vorzubereiten, ist entschieden ein 
Uebergang von anderen Prngranimnumm<*rn zu diesem 
nötig. Der lässt sich herst«*llen durch ein Gedicht, welches 
nach der Ankündigung: 

Sonnabend abend im Dorfe 
Ein Idyll 

auf der Leinwand erscheint. Dieses Poem darf nun beileibe 
nicht für dieses Bild fabriziert sein, sondern es muss einem 
«ler besten unserer Lyriker entnommen sein, und braucht 
nur in der Stimmung übereinstimmen. In diesem Falle 
könnte ganz gut die erste Strophe des Gedichts von Hoff- 
nunn v. Fallersleben gewählt werden: 

Abend wird «*s wieder; 
Ueber Wald unc Feld 
Säuselt Frieder, nieder. 
Und es ruht die Welt. 

Es ist eine psychologisch durchaus erklärliche Tat¬ 
sache. dass ein solches verhältnismässig kurzes Bild in 
s«*iner Wirkung durch die langen Films erdrückt werden 
würde. Um tliesem Schicksal zu entgehen, muss «*s mit 
mehreren ähnlichen zusammen gegeben werden. Genau 
aus den psychologischen Gründen, die dazu führten, mehren 
Einakter zu einem Zyklus zu verbinden. Man könnte ja 
als eine Programmnummer bringen: 3 Idillen. 

1. Sonnabend abend. 

2. L i e b e s f r ü h I i n g. Es Hesse sich da ein glanz- 
und poesieumwobenes Bild komponieren. Ich denke mir 
eine waldumkränzte Bucht eines grösseren Sees. Die 
Bäume leicht bewegt vom Winde, sodass der volle Sonnen¬ 
schein auf Blättern und Stämmen spielt; ebenso auf dem 
See leichte Wellen. Und nun will ich das leise Plätschern, 
möglichst gar das Waldraus«-hen hören, und verschiedene 
Vogelstimmen. (Das muss sich durch wiederholtes Absetzen 
der Apparate bei der Aufnahme doch erzielen lassen). 
Auf einem Gemälde würde uns ein solch poetisches Bild, 
sogar ohne Bewegung und Schall und Klang zu langem 
Betrachten fesseln. Warum nicht auf der Leinwand! 

In diese Umgebung kann nun noch eine Mädchen¬ 
gestalt hineingestellt w«*rden. die durch Ausdruck und 
Gebärde wie durch ihre Erscheinung selbst unser Auge 
befriedigt. Sie schaut sinnend auf den See. Ihr Auge be¬ 
lebt sich, und wir wissen warum. Wir hören nämlich, wie 
sie, fernes Plätschern eines Ruders. Der Liebhaber kommt, 
und das Bild schliesst mit einer stillen Szene voll Liebe, 
wie sie uns die Maler noch täglich wieder malen, weil sie 
ewig schön bleibt. 

Und dann könnte als 3. Bild ein Idyll mit etwas Humor 
hinzugefügt werden. 

Ein Morgen auf dem Bauernhof ist 
den Malern immer ein dankbarer Stoff gewesen. Wieviel 
mehr muss er unserem Zweck willkommen sein, da er Be¬ 
wegung und Töne in Fülle bringt, die wiederzugeben dem 
Maler benommen ist. 
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Der Knecht kann verschlafen auf den noch stillen Hof 
kommen. Kr muss das Vieh füttern, vergisst vielleicht die 
Stalltür zu sehliessen. Mada^ne Sau mit Nachkcmmenschaft 
macht sich auf Entdeckungsreisen. Mit Mühe bringt der 
Knecht sie zurück. Die Magd steht-unter dem flatternden 
und schreienden (Jeflügel und füttert die Hungrigen. Sie 
lacht den Knecht bei seiner Jagd nach der Sau aus, was 
seine Stimmung nicht verbessert. Ein Wortgep.änkel geht 
herüber und hinüber, das sich um den Tanz des \ ergangenen 
Abends dreht. Es kann zu einer Versöhnung führen zwischen 
den 1 >eiden. kann aller auch einfach abbrechen, vielleicht 
durch das Hinzukmnmen des ersten Besuches, der mit 
Fuhrwerk auf den Hof gefahren kommt. 

Der Stoff ist so reichhaltig, kann in hundert Varianten 
Vorkommen. Er birgt aber die (Jefahr, zu so einer grotesken 
Verfolgungsszene auszuwachsen, wie sie zu Hunderten in 
den Kinos vorgeführt werden. Wird aber der Zweck und 
Grundsatz im Auge liehalten, dass die Kunst bei diesen 
Bildern das leitende Prinzip bleiben soll, dann lässt sich 
die Gefahr leicht meiden. 

Mit diesen 3 Bildern ist natürlich das (Jebiet der 
künstlerischen Idyllen nur angeschnitten, nicht erschöpft. 
Kinematograph und Grammophon würden sicher durch 
Einhaltung solcher Bestrebungen auch ihre letzten Gegner 
verlieren und könnten mit gutem Hechte liehaupten. dass 
auch sie sich bemühen, an der künstlerischen Erziehung 
unseres Volkes teilzunehmen. 

Ich brauche nicht besonders zu lietonen. dass auch ich 
davon überzeugt bin: Nicht alle Besucher der Kinos werden 
diesen guten Neuerungen zujubeln. Aber ich möchte eben 
die Errungenschaften unserer Zeit nicht nur für die dramen¬ 
hungrige Masse ausgenutzt wissen, sondern auch für die 
künstlerisch (Jebildeten. Und dann bin ich auch immer noch 
der Optimist, der da glaubt, dass mancher sich zur Lust 
am Schorlen erziehen lasse, wenn ihm nur oft Schönes 
vorgesetz' wird. G. Kleibömer. 

Notizen. 
11. Musik-Fachausstellung vom 3. bis 15. Juni 1909 

im Krystall-Palast zu laiipzig. Die Ausstellung wird pro- 
gramniüssig am 3. Juni, nachmittags 5 I5hr, in Gegenwart 
der städtischen und staatlichen Behörden in der Alberthalle 
des Krvst all palastc* eröffnet werden. Der Eintrittspreis 
ist an Elitetagen auf 1 Mk. und an Volks tagen auf 0,50 Mk. 
festgesetzt. Für verschiedene für den Besuch in Betracht 
kommende Vereine ist eine Ermässigung des Eintritts¬ 
preises in Aussicht genommen. Eine besondere Anziehungs¬ 
kraft dürften die Ausstellungsgegenstände des Kgl. Preuss. 
Museums ausüben. Dasselbe wird mit einer hochinter¬ 
essanten Sammlung äusserst seltener und wertvoller 
Gegenstände auf der Ausstellung vertreten sein. Der 
Ausstellung ist eine Lotterie für Sachsen, Preussen. Sachsen- 
Weimar und verschiedene andere Bundesstaaten bewilligt 
worden. Es kommen 500 000 Lose ä I Mk. zur Veraus¬ 
gabung. Zur Verlosung gelangen (Jewinne im Werte von 
5 bis 60 000 Mk. -i- 

(Jegen die Automatensteiier! Bekanntlich hat die 
Stempclsteuerkommission des preussischen Abgeordneten¬ 
hauses auf Automaten aller Art. also auf Waren-, Wagen-, 
Musik-, Spiel-, Fahrkarten-, Stiefelputz-. Schaustellungs- 
etc. Automaten eine Steuer von 10 bis 20 Mk. pro Jahr 
vorgeschlagen. Da diese Steuer die Mehrzahl der Auto¬ 
maten direkt unterdrücken würde, zumal in vielen Ort¬ 
schaften Preussens noch eine mehr oder minder hohe 
„Lustbarkeitssteuer" verschiedene Automater.arten be¬ 
lastet. so hat der „Interessenten-Verband der Automaten¬ 
industrie Deutschlands“ sich mit allen anderen interessierten 
Berufsgruppen zwecks eines schnellen und einheitlichen 
Vorgehens in Verbindung gesetzt. Da hier Eile not tut, so 
werden alle Interessenten darauf hingewiesen, dass es im 
Interesse der gemeinsamen Sache liegt, Material über die 
Wirkung dieser Belastung etc. an Herrn Ingenieur P. M. 
Grempe, Berlin. Gitschinerstr. 83, gelangen zu lassen, -i- 

Samtliche Patent-Rechte 
für dt* mit horh.ter Prülolon arbeitenden, den elekU. Strom •ell»Urieuirende 

Magneto - SgnAron - Spredimsscitiinen 
ohne Kontakte «amt 60 Stiirk f»rUr*r Haarfeinen preUwert al>£uff*h*<: an 
Fabriken oder Wieder« trkaiifer. 

Offerten unter Chiffre Z Q 5*41 befördert die Annouc en-Expeditlm« 

„Duca“ 
M da» boote Ke»rnduktlonoklaTler. «eiche* loh 
kennen tarnte, eo achreibt Kuren d'Albert. tf— ' ‘ 
Ktariervirtuone der lieeenwan. 0' — 

Instrumente auch laihwebe. 

Lenzen & Co., Crefeld 
Telephon 851. 

(irösstew und schönstes MusU-rl&gt-r Westdeutschlands. 

Erstklassige Monteure 
nun Summen und Reparieren von Muatkwerkeo. Klnemato- 

rrapheu und ITeaaluftelnrlchtiinaeu «tote rar Hand. 

Hannover 
Hildeshol merstr. 

No. 226 

Sr 
& 

Filiale: 

Essen Rohr 
Kettwigerstr. 38,1. 

Fernsprecher 4374. 

m &■'?. 
:: Modell 1909 

Mehrere In Gebrauch! 

Grösste Fast geräuschlos! 
Schonung der Filmt! la. Referenzen! 

Film verleih-Abteilung. 
Sämtliche Neuheiten. Kulanteste Bedienung. 

4500—5000 Meter wöchentlicher Einkauf. *•» 
Sehr gut arhaltona Film« statt billig zu verkaufan! 

Crefelder Theater 
lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. COHN. 
Vor*tandamitirlied den Zweck verbanden Itontecher Kinematairrapben-Inter* 
e*M»nten < Vereinigung von Theaterbertitxern. Verleihern und Fabrikanten 

Crefeld, Hochstr. 51. Farnruf no. ses. 
Bank-Cooto: Barmer Bank-Verein, Ulnabera. Flacher & Co.. Crefeld. 

Film-Verleih und -Verkauf 
U Am billigsten Pralton. Beste *I.KONdo, sprechende Filmt. 
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Ein Programm 
ist niemals vollständig noch geeignet gute Einnahmen zu verschaffen, 

- ■ - — wenn es nicht die Neuheiten der 

Cie. des Clnematosrophes „LE LION“ 
Paris ss 15 rue Grasige Bateliere ss Paris 

Der Wein-Agent (komisch).170 r 
Der Zahn und die Ohrfeige (komisch) 110 i 
Das andere Frankreich (Reise).100 i 
Der leckerliafte und leichtsinnige Bär (kom.) 118 ■ 
Antwerpen und Ostende (Panoramen) . . KO i 

Ein vielgestörtes Picknick (komisch) . 
Für die Ehre der Familie (pathetisch 
In die Frau des Hauses verliebt (k»rn 
Der Maulkorb (komisch) ... 
Die Nestausnehmerin (dramatisch) 

Gratis-Versand detaillierter Beschreibungen. 

Messters Projektion!.». 
Berlin S.W. 48, Friedrtdistr. 16. £Sf, 

Neuester Messter-Film! 
Die ehemaligen Akrobaten als Schneider. 

Zwei Schneider, \ ater und Sohn, können ilire ehemalige Kunst nicht vergessen und wenden diese Ihm 
jeder Celegenheit an, wodurch die komischsten Situationen entstehen. Sehr wirkungsvoller Humor. 

Länge: 94 Meter. Preis: pro Meter Mk. 1. Telegramm-Wort „Schneider". 

Synchrophon-Bilder: 
Preis pro Meter Mark 1.60. 

Schatzwalzer ===== Nouestor Schlager! — 

aus „Zigeunerbaron" (Tarxett) Apadientanz 
Brillante» Sujet. kJ[Mh;llo«e^Photogr.phie. Be- |(|u|| vo„ „ IW(n und m,t gro8(wm Ellw.niblo. 

Länge: 77 Yf Meter. Telegramm-Wort : SchatzwaU. Länge: 62 Meter. Telegramm-Wort: Apachen. 

Sofort lleforbar. "BS 
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Welcher Theaterbssitzer reflektiert wöchentlich auf ein . 

Meuheiten-Programm für 80-100 Mk. 
Offerten unter O. F. 333 an die Expedition des „Kinematograph“ erbeten. 

Soeben erschienen die neuen 

Kinematographen 
-Theatrograph Modell 1909. — 

Flimmerlote la. Filmschoner! Du Neueste! Alles übertreftend! Du Beste! 

|| m m i n u ilu.ujj i iiiiiiiiii llu m.iQ 

Unerreicht für Kinematographen 
in heistungsfühigkeit 

Dauerhaftigkeit 
Wiedergabe der Bilder 
ist und bleibt System „Saxonia“ 
Ia. Film-Leih-Programme £ in bester fachmännischer 

Zusammensetzung billigst. 

Eingang 5000 m pro Woche. «> Verlangen Sie heihbedlngungen. 

3ohannes Uitzsdie, JÄ«. 

D i.i-U-i-U-i,.i.u i.i..i-u..i-i.i-1-U-i-i-i-i-t-U-U-t-i-U-CE 

Film-Verleih i l 
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sämtlicher Kino - Artikel. 
Stete Gelegenheitskäufe! 

film 1006 Mir. 20 Maro pro Worte 
A. F. Dörlnc, Hzmburc 33. 

>00<? 

I La ClnematoM Itäiana I 
Erste und bedeutendst« italienisch« Zeitung für die 
kineinatographische und phonographische Industrie. 

Erscheint monatlich Smal. 

Abonnemente- und Inaertions - Aufträge, sowie auch 
notwendige Uebe .-Setzungen dee Inseraten - Textes 
liesorgt kostenlos der Vertreter für Deutschland: 

Sig. Gloria Giovanni - München, 
Schfitzsnttrass« 1a. IMPERIAL-THEATER. 

Isulegt und au« einem hochintereoaant 
Lauer von 2000 erlesenen Herfen w&h 
kann, erzielt langjanrig« Erfolge. I 

Ö- OOOOOO-O-O- 000<HHHHHHHH>0^ 

Eintritts -Karten 
starkes Papier in 10 Farben, dreifach numeriert, mit belie¬ 

bigem Aufdruck, in Heften k 500 Stück, liefert schnell 

Die Druckerei des „Kinematograph“ 
_Ed. Untz, PütMldorl._ 

Siflndije Abnehmer webenveröienst 
entllinlg. WocbeBprogromm ', w. Tmbm. 

Nur «n.rl.tiU Neuheiten, oa. Theaterbeaitaarn. die regeliuäaaig neue 
»OO bbt 1000 m. Ml hat kiB.ll.rtMh TunbUder kaufen, zahlen wir 1.00 Mk. 
luaamaMn gaatellt. OirutJtn «ur 14 Ist. Klnemalefraphen-undI.leht-Enekt- 
Ta*. (.laufen. Wie urn erhalten. Werte «M.Uachatt, Berlin BW. SS. Markgrafen 

Ventilatoren für Jede Antrieb.«rt 
1 Elektrlz . da». Waaaer. Dampf) 

Verbandkästen tob Sk. 1.— aa. 
Zylinder-Blasbälga (Staubbläeer). 
Knie taubungaan lagen Jeder Art. 

Di.WmtrKlliiiiCiJiisliri 

Keine Kaution! 

1 Litis 
garantiert ohne Regenstreifen. ,a 

,tnkl. einem kolorierten, ron *srk W.— 

MütropoHheater.llanibufi 22 
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iemiürapMesitzer Deutschlands! 
schließt Euch der 

Deutschen Filnneilter - Vereinigung 
an. Dieselbe wahrt Eure Interessen, verlangen Sie Prospekte etc. gratis. 

Deutsche Filmleiher-Vereinigung 
Telegr.-Adr.: Filmprivileg. 

Berlin SW. 68 
Markgrafenstrasie 92 93. 

Telefon: Amt IV, 10382. 

Rheinisch - Westfäl. 

Films Verleih-u. 
Tausch-Institut 
Düsseldorf, KlOSterstr. 59. 

Verlangen Sie 

Tausch- und 

Leihbedingungen. 

Billigste Preis«. 

Prompte Bedienung. 

Telephon 4840. 

Wer 
schlechte 
Erfahrungen 

Habe Wortienprosrn von ca. 1000 Mtr. 
= von 30 Mit. an an verleihen. = 
Kaufe u.tausche guterhalt. Films 
Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 

L 
urteil 
Wenn er aber hört, das» die Fllmleih - Anstalt 

3os. Ad. Goldmann, Franhfurt a M.. Sdiamhorststrasse No. 7 
durch längere Zeit schon eine gröeeere Anzahl 
Kinematograph - Theater in zufriedenstellender 
Weise mit Programmen versieht, wird sich leicht 
bewogen fühlen, mit diesem Unternehmen einen 

Versuch zu machen. *279 

Bei Korrespondenzen 
bitten wir, sich stets auf den „Kinematograph“ 

beziehen zu wollen. 

Rheinische Film-Zentrale, Crefeld 
Telephon 2732 SchwertstrasM 137. Telephon 2732 

verleiht zu billigsten Preisen 2368 

erstkl. Wochen-Programme 
mit zweimaligem Wechsel 

Wöchentlicher Eingang 2ÖOO Meter allerletzter Neuheiten. 

Wie malte i mein Fanal im Ausland bekannt? 
Filmfabrikaiitcn etc., welche ihre Ware 
in England und »einen Kolonien ab- 
-setzen wollen, annoncieren in: = 

The Hinematourapb and Lautem Weelilu 
:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Road, London W. 
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Kinematosrophen 
Theaterbesitzer 

können sich mit 

500-1000 Hark 

0000000000080000000000 

O Es sind noch 4 Wochen- 
§ Programme frei 

===== zu 80, 70, 80 und 50 Mark : 
auf Wunsch auch zweimal wöchentlich Programm- 

I Wechsel (man Tsritegl Merökw Extro-Off.'rt. ) 

O Alhambra-Theater, 
q Hannover, Limburgstrasse 2. 

1000000000008000000000 

JClappsitz-gänke 
au» Buchenholz in allen Farben liefert billigst 

€rnst Malier, Zeitz 

an einem hoch rentablen 

Unternehmen der Branche 

beteiligen. 

Offerten C. R., Berlin SW. 48 postlagernd. 

Qünstiä für Klnemntosrophenbesitzer! 
Ca. 50 OrHiestrions und elektr. Klaviere 

stehen zu vermieten. 
Bei Kauf wird gezahlte Miete gutgeschrielxm. 

Denkbar günstigste Bedingungen. 

Carl Schmitt 
Rheinland u. Westfalens grämtet« Mustorla«i‘r in Orchestrions, 

elektr. Rianoe und Kunstspiel-Apparaten. 

Adressen-Liste 
Bezugsquellen. 

Th« Hepworth Mt*. Co , LU, B«rlin W. 8. 

Acetylen-Gas-Aparate nud -Lampen. 
Charles Roeas, Mülhausen i. Ela. 

Automaten 

Le"‘-*Co’ 

Auxetopbon 

P^K6n*shoL0**' L*"*"1 * Co-’ Crelld- 

Bau TOD linematographen-Theaterm. 
A. Leber 6t Co., Basel. 

BUdwerfer. 
SO U«ae*an*. DOtaeldorl. 
The Hepworth Mf*. Co, Lid., Berlin W. a. 

Bohnen-Ansstattungen etc. 
P»“1 Ofllwt Neu - Kuppln. Theatermaler«!. 
W'HyJtlagedorn, Berlin C. M. Roseuthaler- 

M. Oostemian, Linden, Ha»., r idler.tr 
E. Schneider, Theatermaler. Ouben. 

Calcium eartld. 
The Hepworth Mlf. Co., Lid., Berlin « 
Charles Roess. Mülhausen I. Ela. 

Deckgllser Nr Diapositive. 

Elektrische Bogenlampen. 
'.temens-Schuckerl-Werfer, O. mb. H., Berlin 

SW, Aakanlacber Plati 3. 
The Hepworth Ml*. Co, Ltd, Berlin W «. 

he Hepworth Mf*. Co„ Ltd, Br 
lelter 4 Segr*. 23, Ruc St Marc 
.. Schüttle, Turin, Via Pietro M 

taleigh 4 Robert, Tbc Continental Wal «riefe . 
Tradln* Co. I.ld.. Kinematorraphen und 
Film - Fabriken. 16 nie Salnte-Cddle 

Film-Handlungen 
I. Dienstknecht. München »->. 
Berliner Fllm-Bön«, Berlin N. »8, Schön 

hauser Allee ISO. 
Welt-Kinematogrsph,a.m.b.H.,Freibnrg i.B 
The Hepworth Mfc. Co, Ltd., Berlin W. 8 
Adolf Deutsch, Leipzig, DOrrlenstr. 3. 

arl Berendonck, Zentrale, Qelaenktrchen 
aul Krlusallcb. Trondhjem, Norwegen 
inüma „Fix". Paris. 67 rue de Rlcheiiru. 

Atelier Satnrn. Wien III, Fasanfsss« 46. 
Deutschs RollfUma-Oes.m. b. H, Frankl, a.l 

"bÄT^"priXi,.^ 

Film-Reparatur-Anstalten. 
Jos. Ad. Ooldmann, Reprls. der Buddrua. 

Kinematograptaanwerke O. m. b, H., 
Frankfurt a M, Scharnhorsts'r. 7 

Thomae 4 Engelace.StJohann,-tJoh.-Str.fS 
Mas Wieske, Berlin, Forsterstr. 12. 

A. r. Döring, Hamburg 3t. 
K.O. Kranti, Land, Schwaden 
Apollo - Kinematograph Tonbild - Theater, 

Mülhausen I. E. 
Kosmos-Institut. ViragieransUM neue upd 

gebrauchte Films zu billigen Preisen. 
Planegg b. München. 

Welt-Kinematograph,0.m.b.H.,Freibnrgl.B. 
Mlgem. Klnemalogtaphen-Theater-Oesell 

schalt Union-Theater für lebende und 
TonbUder O. m b. H, Frankfurt a M. 

WelöeWand. Theater lebenderPhotogrsph.cn 
Leipzig, Krtsiallpalsst. 

Georg Hamann. Dresden I Schesseli'r. 
Westdeutsche Hlm-Börse. Creteld. 
Adolf Deutsch. Leipzig, Dörrienstr. S. 
Gebrauchte Filmt u.Etnemategraphoo 
Adolf Deutsch. Leipzig. Dörrienstr. S. 
Adolf Deutsch Leipzig. Dörr enstr. 3- 

Grammophone und Phonographen 
s. Sprechmaschinen. 

KaJserpanorimai 
13—35 sitzige, Sprr.slwrrksutt Rentzsch, 
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Der Kinematozrapta — Düsseldorf. No. 127. 

firöoste Kinematoqraphen- und Filmfabrikation dar Welt! 
,,, Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. =^= 

9 * 

PATHE FRERES 
Wien I, DominihanerUastei 8 Budapest IUt ferencz3(izsei-raltparti7 

Telegramm - Adresse: Pathäfilms Wien. 

Telephon: Wien No. 12099. 

Telegramm - Adresse: Pathtfllms Budapest. 

Telephon: Bndapest No. 89-01. 5 

Neuheiten unserer Films-Leihanstalt! 

Kunstfilm. NAPOLEON Sensat. Erfolg. 

in zwei Teilen, I. Teil Bonaparte, 2. Teil Napoleon. Länge zirka 700 Meter. 

(Die Rolle Napoleons wird von M. Charly vom Theater Antoine d arges teilt.) 

Jede Ulodie 

2000 Meter Neuheiten! 
Neue äusserst günstige Leih-Bedingungen! 

Aktualität! Zum Verkauf! Aktualität! 

Der Besuch des deutschen Kaiserpaares in Wien. 
Länge zirka 120 Meter. 

Die Enthüllung des Hesserdenkmals 
in Anwesenheit Sr. Majestät Kaiser Franz Josef. 

Länge zirka 80 Meter. 



Der Klnematograpli — Dteseidori. 

mm GGOGOQG 

GEHERAL - AQEHTUR 
leitscur Hiwtwda - itissm 
Tel.: Amt l Ko. 153t Berlin " Mttftstnse 207 L 

Kinematographisdies Warenhaus. 
Abteilung |1i Ein- und Verkauf der Films aller Fabrikate. 
■ Verleihen ganzer Programme in allen Preislagen. 

(Vergleich« Annonce In lotztor Numnwr.) 

Abteilung 2 s Kinematographische Apparate nebst Zubehörteile. 

Abteilung |3s Musikwerke, Sprechmaschinen, Pressluftelnrlchtungen, elektrische 
- Klaviere und Orchestrlons, Automaten aller Art 

Abteilung 4i Neu! Klnematograpli In Verbindung mit Theaterbühne, System 
--- Oettmeyer. (Interessenten wollen Prospekte verlangen.) 

Abteilung 5 s Anfertigung von Drucksachen aller Art; 
====:===“ Annahme von Insertionen zu Original preisen für alle ’kkiemato- 

■ronhUfiliAn TillenbHMan grapntsenen toiacnnnmi. 

Billigste Preise. Prompte Bedienung. Coulante Bedingungen. 

DO~ Attraktionsfilms für 17. Juni er. ~aa 

Was Kindesliebe nidit alles vermag. 
EIm rührende QwohkhU, «in Sujet, welch«« «Im S«U«nh«lt atif d«m Stbkt« dar 
Uh« ISS m. Fllm«ri«u*ni*M ««In dürft«. LAng« ISS m. 

—Pantoffelheids Empörung. 
Ela Film, dar ron Anfaag Mt Ead« dl« Lachmatkala In Sfa""«"f ««fMtaL 

Bestellungen hierauf müssen bis 5. Juni elngereloht sein. 

5000 m gebrauchte Films ii allei Preisluci ni hl l.ll u zu verkaufen. 
General Agentur Deutscher Klnematographen Interessenten. 

e©©©©©©©©©©©©©*©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©0. 



DoNfS m No. 1870 dmr FadUMMscfcrtft Pf „Artist“. 

der Xinematograph 
Organ für die gesamte Projektionskunst. 

No. 128. Düsseldorf, 9. Juni. 1909. 

6in Programm 
ist niemals vollständig noch geeignet gute Einnahmen zu verschaffen, 

■ ■■ — wenn es nicht die Neuheiten der 

Cie. des Cinematofiraphes „LE LION“ 
Paris sa 15 rue Grange Bateliere ss Paris 

enthält: 

Der Wein-Agent (komisch).170 m Ein vielgestörtee Picknick (komisch) . . . 111 m 
Der Zahn und die Ohrfeige (komisch) . . 110 m Für die Ehre der Familie (pathetisch) 201 m 
Das andere Frankreich (Reise).100 m In die Frau de« Hause« verliebt (komisch) 127 m 
Der leckerhafte und leichtsinnige Bär (kom.) 118 m Der Maulkorb (komisch).88 m 
Antwerpen und Ostende (Panoramen) . . 10® m Die Nestausnehmerin (dramatisch) . . . 166 m 

Gratis-Versand detaillierter Beschreibungen. 



Der Kinematograpfa — Düsseidort. 

ECLIPSE 
Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING CI 
Berlin SW. 68 Wien VI. 

FrtfdrlchstrasM No. 43, Eck« KochstratM 
Fernsprecher: Amt I. No. 2184. 

Telegramm - Adresse: Co.slflhocd, Brrlin. 

Mariahilferstr. 53 

Teiegr.-Adr.: Cousinhood, Wien. 

Hochinteressant! Hochinteressant! 

Ein Kinder-Boxer-Uettknmpf 
Zwei kleine Jungen von 7 und 8 Jahren kämpfen diesen interessanten Kampf 

===== aus, der mit dem Siege des kleineren Kämpfers endet. = 

Länge: 161 m, Virage Mk. —,—. No. 2676. Tolegramm - Wort: „BOXER“ 

Der Roman des Ziseuners 
No. 3432. Länge: 174 Meter. [Virage ^Mk 14,- 

Telegramm-Wort: „ZIGEUNER“. 

Ein Märchen! 

Der Zmiberpfeil 
No. 3428. Länge: 192 Meter, Virage Mk. 12,— 

Telegramm-Wort: „PFEIL“. 

Hochinteressante herrliche Naturaufnahme! j Hochinteressante herrliche Naturaufnahme! 

Bin Spaziergang durch Stambul 
Länge: 114 m, V'irage Mk 7,- Telegramm - Wort: „8TAMBUL“- 

Tränen stürzen aus den Augen, so muss man laohen ! 

Ein brauchbarer Hund 
: 140 m, Virage Mk. 11,60. Telegramm - Wort: „HUND“ 

Beachten Sie das nächste Wochen- 
programm, es bringt eine Sensation. 



Der Kinematogranh — Düsseldorf. 

Grefelder Theater 
lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: S. COHN. 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf no. 86s. 

Film-Verleih und -Verkauf 
iu den billigsten Preisen. Beste singende, sprechende Films. 

Theatef-Gesellschan m. i 1, 
Hnmburs 3, lener Steiewet !l I. 

Telegrammwort: Filmograph. Telephon Amt Z, Nr. 4Z05. 

Gebrauchte, gut erhaltene 

ron-Einrii 
inkl. Grammophon 

500 Mark 

sofort zu verkaufen! 

Sämtliche Zubehörteile 

für Theophile Pathe-Apparate billigst. 

allgemeine Kinemaiograplien- 
Thenter-Gesellschaft m. b. H. 

Frankfurt a. M. 

oooooooooooooooo oooooooooooooo oooooooooooo 

Kinßmatoar.-Bßsitzßr. f Kinßmatosraphßn 
Wenn Sit* ein wirklich gutes Lcihprogram it ge- 

»rauchen mul mit Ihrem Theater auf der Höhe l> eilien 

rollen, dann versuehen Sie es mal l»ei uns. Sie 

werden bald die Uebenseugung haben, »lass Sie mit 

unser»» Programm das Richtige getroffen haben. Jede Man •»« 

Auskunft über Zusainni 

wird prompt erledigt. 

etxung und Bedingung 

0. O. 

hochvollendet, von Fachleuten rückhaltslos als das Beste 
Aiu*rkanm, was auf diexem Gebiet« erreicht wurde. 
Unübertrefflich in Dauerhaftigkeit, Präilsion und Betriebs¬ 
sicherheit. Denkbar grösste Filmschonung. Absolut test- 
===== stehende Bilder. Vollständig flimmertrel - 

Eugen Bauer :: Stuttgart 8 
Gartenstrasse 21. Fernsprecher 3573. sois x 

In. Referenzen. Kataloge gratis und franko. General- Q 
V rtt t. Rnv. rn: Joh. Dienstknecht, München-Nymphenburg. g 

ooooooooooooooooo ooooooooooo 

3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 

□I Wer 
gibt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

beteiligt sich mit massigem Kapital am 

Einkauf 
sensationeller Filmneuheiten. 

Drügerwerk A t, Lübeck. Offerten unter „Ohne Konkurrenz“ 

Berlin W. 66. IS 



O
O

-O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

o
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

O
 

No. 128. Der Kinematograpb — Düsseldorf. 

<>00000000000000000 OOOO oOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

6-000000000000000000000 o 000000000000000000000 

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

<
H

H
>

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
<

X
>

0
0

0
<

M
>

0
0
0
0

<
K

K
K

H
>

0
<

?
 



^"flus dem Reiche derTöne^ 
Fachzeltuns für Kinematographie, Phonosrnphle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: vierteljährlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 m 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 
Zuschriften sind an den „Verlas des Kinematograph", Düsseldorf. Postlach 7t, zu richten 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndra e de Publicity 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 

Düsseldorf, 9. Juni 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Regie in der Filmfabrik. 
Die Regie stellt auf der Riiluie des Theaters und vor 

dem kinematographischen Aufnahmeapparat ungleiche Auf- 
gaben. Ihirt fällt ihr ein Teil der Ausführung eines in einer 
bestimmten Form schon vorhandenen Werkes zu, liier, 
ltei der Liehthildhiilme. gewinnt sie eitle wesentliche Be¬ 
deutung. denn das Kinograiiiin existiert nur in einer end¬ 
gültigen und au8geführten (Gestalt. Der Kino-Regisseur 
kann dah«>r viel verderben, aller auch in selbständiger 
Weise schöpferisch wirken und einer einfachen Szene 
einen künstlerischen Charakter verleihen, der sellis den 
Autor überrascht. 

Auch in manchen Einzelheiten ist die Reg e im 
Aufnahme-Theater von der Bühnenregie sehr verschieden. 
Die künstliche Beleuchtung der Bühne lässt sich nach 
Belieben verändern. Dagegen ist die kinematographische 
Aufnahme an das Tageslicht oder an eine Beleuchtung 
von ähnlicher Lichtstärke gebunden. Dramatische Szenen, 
die im Freien aufgenommen werden sollen, werden durch 
den Zufall und «len Wechsel der Witterung oft gegen den 
Willen «les Regisseurs nachteilig oder im guten Sinne 
lmeinflusst. Bei sonst gutem Wetter ist <»s vielfach der 
Wind, der eine Aufnahme uninöglieh macht. 

In höherem Masse als auf der Bühne hat der Regisseur 
in der Filmfabrik die ßildwirkung zu berücksieht igen, 
da «t dauernde Kunstwerke schaffen soll. Auch muss er 
mithelfen, den Fortgang der Handlung in anschaulicher 
und allgemein verständlicher Weise deutlich zu machen. 
Mehr als der Operateur ist er der eigentliche Gestalter des 
Merkes, das ihm nur als eine mehr oder weniger ausführlich 
durchgearbeitete Idee vorliegt. Kr muss vielleicht nicht 
ui dem Masse wie der Autor, alter Itesser noch als der Ope- 
rateur. die starken und schwachen Seiten der Kinemato- 
Kraphie und der Pantomime kennen. Und er wird sehr 
häufig Itedauom. die einen nicht umgehen und die andern 
nicht voll ausnutzen zu können, da die Autoren nur selten 
aus dem Wesen der Kinematographie heraus schaffen, 
sondern noch allzuhäufig für die Bühne geeignete Stücke 
erdichten, «iie der Lichtbildkunst Gewalt antun. 

Trotzdem halten die Regisseure schon manche meister¬ 
hafte Szene geschaffen. «Iie «1er Kinematographie und ihrer 
Kunst alle Ehre macht. Ks wiitde zu weit führen, wollte 
ich hier auf Kinzelheiten eingehen «tder die ganze Kino- 
Regiekunst Itehandeln. Kinig«* <»*'t wiederkehrende Mängel 
verdienen aber der Itesonderen Erwähnung, da sie vielfach 
leicht altzustellen sind und grundlegende Prinzipi«*n Ite- 

Dass mau die Bühne, wenn «dien möglich, vermeiden 
muss, ist selbstverständlich und dieser Grundsatz wird auch 
fast immer lieiolgt. S«t g««diegeii alter die Natur ist. wenn 
si«> auch den Hiiit«*rgrun«l zu einer pantomimischen Szene 
bildet, die Interieurs, die Rülinenhild«*r sind es nur selten. 
Ein viragiertes oder farbloses Kulissenbild wirkt in «1er 
Projektion viel öder und langweiliger als im Theater, be- 
s«tn«lers. wenn «li** Möltel an die Wände gemalt sind. M'enn 
die Mittel für eine gute Ausstattung fehlen, sollte man di«« 
Bühne, auch was die Innenraiimdarstellung anbetrifft, 
nach Möglichkeit vermeiden. Warum sollen sich nicht 
sehr hübsche Fanlilienszenen auf einer Veranda, in einer 
Gartenlaube oder in anderen gut belichteten Räumen ab- 
spielen. die man nicht erst herzustellen nötig hat. Auf 
jeden Fall müssen Kino-Aufnahme-Bühnen liesser ausge¬ 
staltet sein als Theaterbühnen, «I um das. was auf «liesen 
Bühnen zu sehen ist, soll auch ohne Paris* und ohne M'ort«* 
und Töne erfreuen, «»ine Stimmung verstärken «Hier ein 
Milieu s< bildern. 

Weissc Wände und dunkle Rauemmüiicl oder vornehme 
Räumt* bei künstlichem Lieht ergeiien oft entzückende 
Wirklingen. L«»i<ier sieht man aller auch sehr häufig gross- 
Itlumig«* Tapet«*n und nach französischem Geschmack mit 
Nippes überladene Räume, die nicht parvenühaft wirken 
sollen, die es aller doch tun. 

M’älirend man auf der Bühne weisse Gewänder immer 
noch als solche deutlich erkennt, obwohl auch hier ihre 
kalte Wirkung g«*me vermieden wird, reissen solche Klei¬ 
dungsstücke Lichtbilder oft völlig auseinander. I>ie Licht¬ 
skala der Pr<ijektion ist nicht gross genug, uni die Tiefen 
und die Helligkeiten bei starkem Lieht gleiehmässig gut 
wiedergeben zu können. Man sieht daher häufig nur einen 
weissen Klex, aus dem ein K«ipf und verschiedene Glied¬ 
massen heraussehen, aber man erkennt die Form nicht. 
In den meisten Fällen wird man gut tim. weisse Gewänder 
zu vermeiden oder durch farbige darzustellen, besonders 
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wenn «ler Hintergrund in den Tiefen durchgearlieitet «ein 
soll. 

Heftige Bewegungen. In-sonders. wenn s «• in gleicher 
Kntfernung vom Apparat bleiben, stören «las Bild ebenfalls 
häufig. Während ich Ihm der Vorführung ein *s bekannten 
Kunstfilm die kostluire RoIh* einer Dame bewunderte, 
bewegte diese sich von der einen zur andern Seit • des Bildes. 
Während dieser Bewegung war von den Spitzen, von der 
Seide und von den Konturen nichts zu selten Die ganze 
Destalt war verschwommen und flimmernd. Bewegt sich 
dagegen eine (lestalt auf den Apparat zu oder von diesem 
ab. aln-r in der Rieht ung des Objektivs, so ist von solchen 
Störungen nichts zu Is-mcrken. Dagegen wächst in letzterem 
Kalle die Figur vielfach in beängstigender Weise durch die 
perspektivische Wirkung. Wenn alter die Fortbewegung 
einen spitzen tnler stumpfen Winkel zur Objektiv rieht ung 
hat werden l«eide Mängel am wenigsten in die Erscheinung 
treten. Schnelle und heftige Bewegungen sind also Ihm 
Bildern, die vollkommen wirken sollen, elienfalls nach 
Möglichkeit zu vermeiden. 

Hs macht der Kinematographie keine Schwierigkeiten 
Personen erscheinen und verschwinden zu lassen, alter cs 
fällt weder dem 0|H-rateur ihh-Ii dem Regisseur leicht, 
solchen Krscheinungen einen visionären Charakter zu 
verleihen. Die Weihnachtsengel machen ihre Sache meist 
recht gut, denn hier stimmt das Kostüm und die Maske 
mit dem traumhaften Dasein ältere in. Wenn aln-r z. B. 
die Kinder am < »rabc ihrer Mutter, diese in einer Erscheinung 
zu sehen glauben. so wird der immaterielle, etwas verklärte 
Charakter der erscheinenden Oestalt sich nicht von selbst 
ergehen. Daln-i eriiutem viele derartige visionäre und 
sehr ernsthaft gemeinte Szenen zu sehr an den Trick und 
wirken billig. Hs handelt sich d«H-h meist um die Veran¬ 
schaulichung seelischer Vorgänge. Mit dichterischer Freiheit 
sehen wir nicht mehr die Wirklichkeit. sondern in die 
Vorstellungen. Ahnungen und (ledanken eines Menschen 
hinein. Ihe Krscheinungen müssen also einen visionären 
Charakter halten. Die erscheinenden Gestalten sollten 
nie auf einem unsichtItaren Boden gehen «tder schweben. 
Ilm- Maske darf für Momente natürlich sein, in anderen 
Momenten muss ihr etwas Ueliematiirliches anhaften. 
So wird in vielen Fällen ratsam sein, die Unwirklichkeit 
der Gestalt auch dadurch deutlich zu machen, dass man 
sic* für eine Sekunde etwas verschwimmen oder ganz ver¬ 
schwinden lässt. 

Meisterhaft dürften in Beziehung auf die Erscheinungen, 
wenigstens, was die dichterische Verwendung derselben 
anbetrifft, die fraglichen «Szenen aus dem ..Mädchen von 
Arles“ sein, wie ja überhaupt Erzählungen. Novellen 
und Romane die geeignetsten Stoffe für die Pantomime 
ergeben. Nachdem sich der Held der Erzählung schweren 
Herzens entschlossen hat. seine Braut zu heiraten, obgleich 
er das Mädchen von Arl«-s nicht vergessen kann, macht 
er einen Spaziergang mit seiner Braut. Er umarmt sie. 
hIht während des Kusses verwandelt sich die Braut in das 
Mädchen von Arles. Die p<*ctische Schönheit und die 
psychologische Wahrhaftigkeit dieser Szene lässt uns den 
Trick ohne weiteres vergessen. Eine ebenso feinsinnige 
Anwendung findet die Vision in den Sehlusszenen dieses 
Films, in denen der T«h! des Helden durch die ihn plagenden 
Vorstellungen herheigefiihrt wird. Dass aber auch hier 
der Regisseur die Wirklichkeit noch lH*sser von der Vision 
trennen muss, geht daraus hervor, dass man nicht mit Be¬ 
stimmtheit feststellen kann, ob die Erscheinung des Mitifio 
und der Arlesierin auf dem l*ferde Vision <»der Wirklichkeit 
sein soll. 

Eine liesonde«-«* technische Schwierigkeit bietet die 
Darstellung des künstlichen Lichtes. Mit grösster Verwun¬ 
derung In-merkt man oft. dass kincmatographisclie Figuren 
bei hellstem Tsigeslicht nach Streichhölzern suchen, um 
eine Kerze anzuzünden, weil sie anscheinend hoffen, mit 
dieser etwas sehen zu können. 

Dass die Kerze brennt sieht man nur daran, dass die 
Betreffenden sieh nun im Raume zurechtfinden, ein Licht, 
eine Flamme ist nicht zu entdecken. Der Regisseur sollte, 
soweit er nicht gebunden ist. derartige unnatürlich, wenn 
nicht lächerlich wirkende Szenen vermeiden <nler wenigstens 
der wechselnden Viragierung. die ja zur Darstellung der 
künstlichen Beleuchtung eine zweckmässige und wirkungs¬ 
volle Anwendung findet, durch In-sondert Beleuchtimgs- 
effekte nachzuhelfen versuchen. Nur im Notfälle sollten 
brennende Lichter und Fackeln b *i Tageslicht aufgenommen 
werden. Man zeige ala-r. wenn < lien möglich, die Lani|M*n- 
lH‘leucbtung nicht ala-r die Isii 1|h-, 

Um die Handlung resp. die KalH-l deutlich zu machen, 
sollte man sich nicht der Zeichensprache bedienen. Die 
Bildet sollen nicht wie Taubstumme reden, sondern ver¬ 
anschaulichen. Auch diesen Grundsatz muss vor allem 
der Autor beachten. Gewisse Zeichen mit der Hand, die 
das Wort Mord ersetzen und andere konventionelle Gesten, 
wie sie die lateinischen Völker des Südens liehen und auch 
ohne weiteres verstehen, dürfen nicht zu einem gemeiner« 
Brauch werden. Die Zeichensprache ist in der Pantomime 
ein unlauteres Hilfsmittel, das «len Geist «aler die Kunst 
«h-r Darstellung umgeht. 

Mehr als «ler Bühit«Midi<-ht« r sollte der Autor von Kino- 
grammen mit d«-m technischen Apparat vertraut sein 
und aus «li«-s<-m heraus schaffen. Ein Drama in Bildern, 
überhaupt ein«- Pantomime lässt si«-h nur gestalten. «I. h. 
technisch, nicht literarisch «-rmögli«-hen. Daher ist die Regie 
d«*r KimHlramen so gut wie alles. Erst wenn die speziellen 
tcclutischen Möglichkeiten der Kinematographie aitsgenutzt 
werden, ist «lie Grundlage für «lic Kunst im leb«-n«h-n Pro¬ 
jektionsbilde vorhand«-n. G. M. 

Der Kinematograph im Dienste der Schule. 
DriginallH-riebt aus Skandinavien 

In verschiedenen Städten «Schwedens. s«> in «Stockholm 
und Gotcnbtirg. haben «-tlich«* Kinematogruphent heater 
besondere Vorst«-llnng«-n für Schulkinder eingerichtet, «lic 
grossen Anklang firnlen und sow«»hl von Knaln-n um! 
Mädchen d«-r Volksschulen wie «h-r h<">h«*ren «Schulen stark 
besucht wcrd«*n. I h-r Bcsti«-h erfolgt klassenweise «>der ein- 
zcln. in welch letzterem Falle die Kimlcr Legitimstions- 
karten erhalten, die zum Besuch der Sohulvorstellungen 
berechtigen. Vorgeführt werden hauptsächlich Landschafts¬ 
bilder aus den verschiedenen Ländern. So bekommen 
die Kind«-r hier sowohl Ansichten aus dem heutigen wie 
aus dem altertümli«-hen Aegypten mit seintm Pyrami«leit 
zu sehen, und zweifellos machen «lie klassischen «Stätten 
«les Pharaonenlandes. belebt «Inreh eine lebetulige Staffag«-. 
in kinematographischer Darstellung auf «lie «Schnlkimh-r 
einen ungleich grosseren und naclihaltigeren Eindr«i«-k. 
wie «li«* einförmigen «S<-hulhil<h-r. Nicht mind«-r legt man 
bei diesen Vorstellungen Gewicht anf gewerbliche mul 
industrielle Vorführungen aus «len verschiedensten Teilen 
der Welt. Di«*se «SchulVorstellungen sin«! von d«-n «Schul- 
hehörden gutgeheissen und «lie Z«isammenst«-llnng d«-s 
l*rogramms erfolgt mit Beistand besonderer Sachkundigen 
aus den «Seludkreisen. Dass «lies«« keine sehh-cht«- Wahl 
treff«*n. zeigt der Umstand, dass an manchen «Stollen «las 
Schulprogramm wegen des grossen Beifalls, das es findet, 
auch dem gewöhnlichen Zuschauerkreise vorgeführt wir«!. 
Die Sehulkreise lialn-n übrigens in .Sehw«-d«-n schon längst 
den Kineniat*«graph<*nth«nitcm eine besondere Aufmerk- 
sanikeit zugewandt, zum Teil allerdings in der ausgesproche¬ 
nen Absicht, «-ine Kontrolle iiln-r di«-s«- Th«-at«-r auszuülien. 
So setzte die Pädagogische Ges«*llsehaft in «Stockholm 
eine besondere „Biographenkommission“ ein, die neben der 
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Kontrolle auch die Anordnung von Schul Vorstellungen 
ausführen soll. Letzteres iilierlässt man jetzt jedoch den 
einzelnen Schulen. Die Riograplu-nkommission dagegen, 
die mehrere Unterkoinmissionen enthält, ist g«*g«“nwärtig mit 
Krhehungcn über den gesamten Kinematographentheater- 
hetrieb lieschiiftigt und wird in Verbindung damit eine 
Statistik ausarbeiten. Kille Kontrolle übt sie in der Weise 
aus. dass die Mitglieder der Kommission die Kinemato 
graphentheater la'suehen. um festzustelh*n. ob nicht die 
von den Behörden erlassenen Bestimmungen verletzt werden. 
Wiederholt lenkte sie in solchen Fällen die Aufmerksamkeit 
der Polizei auf die betreffenden Theater. Gewöhnlich handelt 
es sieh hierbei aber bloss um I tarntellungen voji schauerlichen 
Verbrechen, um deren Verschwinden cs nicht schade ist. 
Dagegen hat diese aus Schulmännern bestehende Kommission 
noch nie zu Massregcln gegen mehr oder minder pikante 
Szenen geraten, während die Zensur in Deutschland eine 
heillose Angst \<>r Darstellungen von erotischem Anstrich 
hat. Hier dürfen die Zuschauer in den Kinematographeu- 
theatern beileilie nicht zu sehen bekommen, was ungehindert 
in Theatern. Museen und Kunstausstellungen erlaubt ist. 

MS. 

Mit dem Kino-Theater nach Ostasien. 
Der englische Schausteller David Jamilly ist vor 

kurzem von einer sechsjährigen Heise zuriiekgekehrt, 
die ihn vom Suezkanal über Indien. Ceylon. Burma. Straits 
Settlements. Siam. Java. Sumatra. Borneo nach China 
brachte. Er führte ein 1500 Personen fassendes Trat 
mit sich und die Schilderung seiner Krlebnisse in Indien 
enthält soviel Interessantes und Belehrendes, dass es 
sieh wohl verlohnt. Bruchstücke daraus wieder/.ugelien. 

Als Jamilly in einer der grössten Städte Indiens eintraf, 
wurde dort gerade ein Jahrmarkt a)>gehalten. Dieser hat 
sieh von jeher des Besuches des Vizekönigs zu erfreuen 
und unser Freund sicherte sieh d eshalb einen besonders 
günstigen Platz, um dessen Aufmerksamkeit zu erregen. 
Als der Festestrubel seinen Höhepunkt erreichte, brach 
unverhofft die Pest aus. Die Eingeborenen suchten ihr 
Heil in der Fluch*, und iiurcrhalh einer Stunde war die ganze 
Stadt menschenleer. Erst viele Tage später, nachdem sich 
die Erregung gelegt hatte, war es möglich. Leute für «las 
Abbrechen des Tentes zu gewinnen. Dass der Besuch »1er 
Stadt anstelle der klingenden Münzen nur Verluste und 
bittere Enttäuschungen brachte, braucht wohl nicht lie- 
sonders erwälmt zu werden. In einer anderen indischen 
Stadt war gerade bei der Ankunft des Theaters der höchste 
Priester des Bezirks gestorben und Jamilly fürchtete, 
dass das Schicksal ihm wieder einen Strich durch die 
Rechnung machen würde. Es kam aber anders. Ein so 
wichtiger Todesfall bildet für das Volk einen Freudentag. 
Erst scheuten sich die Eingeborenen, das Zelt zu betreten, 
als aller der I*rinz mit seinem Gefolge ihm einen Besuch 
abstattete, strömte die Bevölkerung zu Tausenden herbei, 
um ihre Neugierde zu liefriedigen. Die Eingeliorenen 
glaubten, dass die durch den Film wiedergegebenen Personen 
sich hinter der Bühne befänden und sie konnten sieh nicht 
eher beruhigen, bis sie die Rückseite der weissen Wand 
gesehen hatten. Das Wunder der Wunder nannte man die 
Darbietungen und ein alter Mann, dessen Intelligenz 
über das Durchsehnittsmass hinausging, drückte «lern 
Schausteller sein Bedauern darüber aus, dass die Bilder 
nicht sprechen könnten. 

In Malaya machte Jamilly die Bekanntschaft von 
Tigern, die heulend in der Nacht sein Tent umscharten. 
In Celebes angekommen, war gerade der Krieg zwischen 
den Eingeborenen und den Holländern ausgebrochen. 
der jedoch die Einheimischen nicht von dem Besuche 

des Theaters ahhielt. Nur während einer Vorstellung 
verbreitete sich das Gerücht, dass der Feind vor »1er Stadt 
stehe. Im Nu war das Theat«*r geleert, »ihn»- »lass von einer 
Panik »xlcr von Lärm hätte die Kt*d«“ sein können. 

In vielen Fäll»*n bediente sich der KngländtT eing«*- 
borener Operateure, die er in wenigen Stunden über ihre 
Pflichten zu belehren pflegte. Kr stellt di<*sen das Zeugnis 
aus. »lass sie. obwohl ihnen das Wesen der Elektrizität 
fremd ist. doch viel sorgsamer zu W»*rke gehen, als curo- 
piiische Operateure. Letztere zu liesehäftigen. soll in 
üstasii-n nicht immer ratsam sein, iilierhaupt würde ein 
Th»*ater nach der Ansicht un*«»rcs Gewährsmannes viel 
bessert* (Jeschäfte machen, wenn (“s sich ganz unter der 
Leitung von KingelioreiM“ii befände, da die Europäer »lern 
Geschmack und den Gewohnheiten der asiatischen Rasse 
zu wenig Kixdinung zu tragen vermögen. Die »‘uropäisehen 
Schausteller besuchen deshalb auch zumeist nur die grösseren 
Städte, in denen sie in der Hauptsache auf »len Besuch der 
weissen Bevölkerung angewiesen sind. Der Versuch, die 
Eingeborenen für das Th«“ater zu gewinnen, schlägt häufig 
fehl. Religiös»* Films zu zeigen, kann das Fiasko nur bc- 
schl»“unigcu. denn nirgendwo ist das religü'ist“ Vorurteil 
stärker ausg»>priigt als im Orient. Nicht viel zugkräftiger 
erweisen sieh die Reproduktionen von Wettrennen, für 
welche die Eingelxir» neu nicht das geringste Verständnis 
besitzen. Die meisten «1er europäischen Schausteller in 
Indien l»cherrs»“hen nicht die einheimischen Sprachen, 
sie können sieh an die Lebensweise, an das Klima und 
an die Umgebung nicht gewöhnen. Dazu kommt, dass sie 
von dem einheimischen Personal fortgesetzt liestohlen 
werden, wenn sie ihre Augen nicht überall haben. Schlimmer 
noch rä»-ht sieh die Unkenntnis der Verhältnisse: die 
Gegend«“!', werden in einer Jahreszeit besucht, wo nichts 
an den Eingeborenen zu verdienen ist, und die Reisen 
gestalten sieh infolge der Unkenntnis der Routen zu kost¬ 
spielig und zu zeitraulieud. Wenn aller ein Europäer, 
so führt unser Freund aus. Sprachkenntnisse besitzt und 
sich dem Geschmack der Bevölkerung anzupassen versteht, 
dann kann er in Asien ein glänzender»“* (Jeschäft machen, 
als in Kur«*pa. Für europäische Musik halien die Ein- 
gebereuen so gut wie gar k«*in Verständnis, sie ist ihnen 
gerad(‘7.u unerträglich und man kann nichts besseres tun. 
als indische Musiker zu engagieren, so monoton und ohren- 
lietünliend der Lärni auch für den Europäer s»“in mag. 

Manche Suiets zu verstehen, geht entschieden ülier 
die Begriffe der Indier, aller sie wissen »loch einen Unter¬ 
schied zwischen guten und schlechten Films zu machen. 
Beschädigte und zerrissene Films, wie sie manchmal in 
minderwertigen englischen Shows vorgeführt werden, darf 
man in Asien nicht geben, wenn der Besitzer nicht (Jefahr 
laufen will, dass ihm sein Theater in Brand gesetzt und ihm 
der Laufpass gegeben wird. 

In Borneo machte unser Theater glänzende Geschäfte 
mit Bildern vom russisch-japanischen Kriege. Hier traf 
unser Freund auch mit einem Vertreter Hagenbecks zu¬ 
sammen, der 30 Orang-Utans nach Hamburg verschiffte, 
von einem der Tiere aber derart gebissen wurde, dass er 
tagelang in Lebensgefahr schwebte. -s- 

|| (sBSBggTI Aus der Praxis | GsS0g5g)]| 

Dortmund. Union-Theater. Im Emporium der 
rhein.-westfäl. Eisen- und Stahlerzeugung in Dortmund. 
Brückstrasse 28, also in zentraler Lage, hat seit Ostern 
d. Js. das Union-Theater seine Pforten geöffnet, von dem 
mit Fug und Recht gesagt werden darf, dass es inbezug auf 
Eleganz und moderne zweckmässige Einrichtung keinen, 
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auch noch so weitgehenden Vergleich zu scheuen hat. Schon 
die Fassade, in lichten, hellen Tönen gehalten, mit seiner 
Hlattpflanzendekoration, präsentiert sieh d-n» Auge des 
Beschauers in vorteilhafter Weise und das Innere hält, was 
das Aeussere verspricht. Wände imtl Decke m id in hervor¬ 
ragender Weise verziert Die t>e«|U«‘meB Sitze. 1.. II. und 
III. Platz sind auf ansteigendem Podium ai gebracht und 
seitlich auf besonderen Wunsch von Freunden der Licht- 
hildkunst aus gebildeten Kreisen Bogen er-iehtet. Der 
Operationsraum ist mit «len neuesten Vorfiihruugsapparaten 
ausgerüstet und fallen <li<* Bilder in nie ge:-ebener Voll¬ 
endung auf die Projekti«>nswand. Die Unuahmung der 
Projekt ionsflä«'he ist in sehr vornehm wirkender Weise in 
Form von Säulengewinden gold und grün gehalten. Be- 
sondere Anerkennung gebührt der ges«hickten Zusammen¬ 
setzung der Programme, aus denen peinlichst al es verbannt 
ist. was irgendwie zu beanstanden wäre und dieses Prinzip, 
verbunden mit der ausserordentlich freund liehen Er¬ 
scheinung auss«*n wie innen, haben denn auch danin gewirkt* 
«lass sich das Institut in den wenigen Wochen ein sehr zahl¬ 
reiches Stammpublikum aus allen Schichten erwarb. Die 
Hausmusik - Flügel mul Harmonium - unter tüchtiger 
Leitung leistet V«>rziigliches und das Ganze steht unter der 
I««‘währten Leitung des Mitinhabers und Direktors Herrn 
Metten. 

* * * 
-b- Frankfurt a. M. T o n b i 1 d - T h e a t c r. Gerade 

zwei Jahre sind jetzt vergangen, seitdem das genannte 
Theater dem p. t. Publikum s«*ine Pforten erscnlossen hat 
und es ist interessant, einen kurzen Rückblick auf das Be¬ 
stehen dieses Theaters bezw. der Deutschen Tonbild-Theater- 
Ges. m. b. H. zu werfen. Bei der damaligen Eröffnung dieser 
neuen modernen Kunststätte, am 8. Juni 1 tM»7. durch die 
vorerwähnte Gesellschaft, musste man schon den Eindruck 
gewinnen, dass man es mit durchaus kunstsinnigen, best- 
bewährten und fachmännischen Unternehmern zu tun hatte, 
die, keine Kosten scheuend, das Theater in el«*gantem. d«*r 
Neuzeit entsprechendem Stile, äusserst praktisch und in 
j««der Hinsicht geschmackvoll, einricht et en und sich zum 
Grundprinzip machten, den verehrten Beswhem stets eüi 
in vornehmem Rahmen gehalten««*, erstklassiges, künst¬ 
lerisches und abw«*chslungsreich«‘s Programm zu bieten. 
Hatte man schon bei der Eröffnung Gelegenheit diesen 
günstigen Eindruck wahrzunehmen, so konnte matt im 
Laufe der verflossenen zwei Jahre erst recht beobachten, 
dass die Deutsche Tonbild-Theat«‘r-Ges. m. b. H. stets an 
diesem Prinzip, eingedenk ihrer hohen B»*strebungen und 
unter Anwendung des Grundsatzes: ,,Rast' ich, so rost’ ich“, 
festgehalten. Und die Ernte auf die Saat ist deshalb auch 
nicht ausgeblieben. Hat die Gesellschaft doch schon inner¬ 
halb des ersten Jahres ihrer Gründung nicht weniger als 
sechs Theater in verschiedenen Grosstädten Deutsclilands 
in der gleichen modernen Weise und mustergültigem Stile 
wie in Frankfurt a. M. eingerichtet. Welche Leistungen und 
grosse Anstrengungen hierbei zu überwältigen waren, wird 
wohl jedem Fachmann ohne weiteres klar sein. Aber nicht 
allein auf erstklassige Darbietungen legte die Gesellschaft 
Wert, sondern sie fand sich durch die Ausdehnung ihrer ver¬ 
schiedenen Unternehmen auch noch veranlasst, eigene Auf¬ 
nahmen moderner, lokaler und aktueller Art zu machen und 
in eigener Fabrikation zu entwickeln und vorzuführen. All«** 
in allem ist die Deutsche Tonbild-Theater-Ges. m. b. H. 
«lurch ihre vorerwähnten vorzüglichen Leistungen auf dem 
(Jebiete moderner kinematographischer Darbietungen zu 
einem prächtigen, durchweg mustergültigen Unternehmen 
gediehen. 

* * * 

-s- Das Filmgeschäft in England. Die leitenden Lon¬ 
doner Filmgesellschaften führen fast ausnahmslos Klage 
über schleppenden Geschäftsgang und sie haben deshalb in 
den letzten Wochen nur wenige Neuheiten an den Markt 

gebracht. Sie Italien jedoch zumeist zugkräftiges neues 
Material auf Lager, doch soll di«*s«‘s eine Zeit lang zurück- 
g«*halten werden, bis sich di«« AbsatzVerhältnisse wieder 
gebessert halten. — Die Iu»ndon«*r Firma Walter 
Ty ler verlegt«* am 1. Juni ihren Betrieb nach dem neu- 
erhauten ..Film-Haus" in Gerrard Str«*«“t. Dorthin hat auch 
die Firma Cnckn & Martin ihre Bureaus verlegt und 
einige andere grössere Filmgesellschaften werden diesem 
Beispiel folgen. Im ganzen dürft«*n 5-—ü Filmg«*sellschaft«*n 
im ..Film-Haus" ihren Einzug halten und dadurch wird 
«lern Filmkäufer (Gelegenheit geboten, möglichst vi«*l«* Neu¬ 
heiten ohne Zeitverlust und längere Gänge Itesichtigen zu 
können, eine Annehmlichkeit. «lie sicherlich v*hr g«‘s«‘hiitzt 

werden wird. 

* * * 

T -s N'ovel Electric Theatres, Limited in London. Diese 
Gesellschaft «l«*n*n auf 5 sh. lautende Aktien an «ler londoner 
Börse zu 7*;, sh. g«*han«lelt werden, stellt ihr«*n Aktionären 
für Ende Juni eine Dividende von 7—8 sh. in Aussicht. Sie 
will wertvolle Patent rechte, k inematographische Apparate 
lietreffend, erworben hab«*n. doch sprü-ht sie si«*h über die 
Natur d«*rsell»en nicht aus und man steht «leshalb ihrem 
Verspre«:hen etwas skeptisch gegeniilier. 

-s- Der kinematograph als Erzieher. In England geht 
man zurzeit mit dem G«*dankeu um. den K nematographen 
mehr als dieses bisher geschehen ist, in den Dienst des 
Unterrichtswesens zu stellen. Man denkt «labci in erster 
Linie an die zahllosen Arbeiterbildungsschulen, in denen 
sich der Apparat um so nutzbring«*nder erweisen würde, 
weil die Schüler meistens durch harte Tag«*sarbeit d«*rart 
ermüdet sind, dass sie dem Wirtrag «l«*s Lehrers kaum noch 
zu folgen vermögen. Anstatt an «las Ohr zu appellieren, 
will man sich an das Auge wenden. Anstatt dem Schüler 
von den romantischen Berg«*szügen Schottlands, von den 
grossen Seen Afrikas zu erzählen, will man ihm diese mit 
Hilfe des Kinematographen vorführen, wie das b«*reits 
in ausgiebigem Masse in Frankreich geschieht. Der Lon¬ 
doner] Grafschaftsrat verwendet bereits in 220 der 
ihm unterstellten Schuhm Projektionsapparate, die haupt¬ 
sächlich beim Unterricht in der Geographie und in der 
Geschichte verwendet werden. Man liedient sich dabei 
vorläufig noch weniger der Films, als vielmehr der Glas 
platten. Eine grosse Anzahl «lieser Platten wird den Schulen 
im Ik-ilarfsfalle vom Grafschaftsrat leihweise zur Verfügung 
gestellt. 

Gerichtssaal 0l£§23<E)0 

-em. Urheberschutz und Kiiieiiiat«»graplieii-Film. Fun 
sehr interessanter Proz«*ss ist kürzlich vor dem Pariser 
Appellations-Gerichtshöfe verhandelt worden. Der bekannt«* 
französische Schriftsteller Georges Uourteline klagte g«*g**n 
einen F'ilmfabrikanten. der unter dem Titel ..Joseph, 
deine F'rau betrügt uns“, einen Film herausgab. Dieser 
Film ist aber, wie sachverständigerweise festg«*stellt 
wurde, nichts anderes als eine szenische Kopie des Courteline- 
sehen Lustspiels „Boubouroche“. Daher Ihozess. I>er 
Zivilg«*richtshof entschied sich zugunsten des Klägers, 
in der Berufungsinstanz wurde das Urteil jedoch aufgehoben. 
Der grosse Wert des Courtelin’schen Werkes liegt l«*diglich 
in der .StilVollkommenheit und in der psychologischen 
Analyse; «las von dem Autor und dem Filmfabrikanten 
liearbeitete Projekt ist nach Ansicht des Richters Gemein- 
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gut, und somit kann eine kinematographische Projektion 
nicht als Nachbildung des oben genannten literarischen 
Werkes betrachtet werden, zumal die Projektion stumm ist. 
Diese Entscheidung hat natürlich in hiesigen Schriftsteller¬ 
kreisen ungeheures Aufsehen hervorgerufen. Eine Reihe 
flammender Proteste gegen diese Rechtsprechung ist laut 
geworden und man verlangt eifrig nach einer modernen 
Gesetzgebung, die dem literarischen und künstlerischen 
Eigentum einen besseren Schutz gewähren soll. 

37h. 375 894. Seitliche lintisfiiliT für die Filmspukn in 
photographischen Kameras, welche beim Kink-gcn und Heraus¬ 
nehmen «1er Spul«>n ausser Wirkung ist. Fa. I>r. K. Krügenor, 
Frankfurt a. M. 20. 3. f«>. K. 38 2«8. 

57a. 378081. Sektoren-Verscl.luss. welcher sowohl nach vor- 
hergegangi-nen S|Minnen als auch automatisch betätigt weiden kann. 
Fa. I>r. U. Kriigener, Frankfurt a. M. 6. 7. "7. K. 31 557. 

57a. 3711084. Auslösung an photographischen Zentral 
Verschlüssen. Fa. I)r. R. Kriigener, Frankfurt a. M. 27. 5. ns. 
K. 34 679. 

57c. 375 867. Zusammenlegbar«-, transportable Dunkel¬ 
kammer. M. M. Kim-Ii, Freihurg i. Br., Giiiiterstalstr. 52. 27. 2. 09. 
K. 37 SM, 

I* a t e n t - A n in e I d u n g e n. 
(legen die Erteilung kann während der zweimonatliehen Auslage 

inspruch erhoben werden. 
57a. K. 39 582. Verfahren zur Herstellung von KamcrH- 

nhäusen aus Metall. Fa. l)r. K. Krügi-n.-r, Frankfurt a. M. 22. 12. oh. 

Mitgeteilt von J. Bett & Co., 
Bureau für Patentverwertimg und Erwirkung. 

Berlin SW. 48. Friedrichstr. 224. 

... Abonnenten unsen-r Zeitung erhalten dort kostenlos Auskunft 
uIht alle Patent-, Gebrauchsmuster- und Warenzeichen-Angelegen¬ 
heiten etc. 

, 376 147. Maltheaerkrauzgesperre für Kinematographer 
utlerus Kinematograph«-n-Werke, G. m. b. H., Hannover. 8. 4. O! 

I. 42 393. 

j ESBeSe) II Verkehrswesen || | 

* Englische llandelsausstellung in der Türkei. In England 
gibt man sich alle «erdenkliche Mühe, den Absatz englischer 
Waren in der Türkei noch mehr zu heben. Unter der Führung 
der Imperial Ottoman Bank in London und der englischen 
Handelskammern ist zur Zeit eine Bewegung im Gange, 
in S a 1 o n i e h i ein Handelsmuse um zu er¬ 
richten. Die Anregung dazu ist in allerjüngster Zeit 
von der Salonichi-Filiale der erwähnten Bank ausgegangen. 
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Als Muster dafür werden die österreichischen 
und ungarischen Handels in u s e e n in der 
Türkei bezeichnet, die sehr gute Erfolge ge iaht zu haben 
scheinen und liereits seit mehreren .fahren in Dange sind. 
Die österreichischen Museen hatten so gute Erfolge für di« 
österreichische Industrie zustande gebracht, dass bald darauf 
die „Societe anonyme Hongroise de Commerce“ liegründet 
wurde und ganz den gleichen Zweck verfolgte Die Organi¬ 
sation dieser Museen oder permanenten Ausstellungen 
ist so gestaltest, dass von gewissen Waren (Sri ppen gebildet 
werden, die man dann mit der herkömmlichen Reklame 
ausbietet. Konkurrenzerzeugnisse werden also direkt 
nelieneinaitder aufgestellt, was «len Verkauf natürlich sehr 
erleichtert, tla der stets misstrauische Käufer <l«»s Orients 
Vergleiche anstellen und danach seine Wahl treffen kann. 
Aber «lies«» Kollektiv-Handelsui«»derlassungei) beschränken 
sich nicht nur etwa auf «las Feilbieten der Waren; «»beimo 
wichtig, ja vielleicht noch wichtiger ist es. «lass sie den 
Geschmack «1er Käufer k«»nn«»n lernen, und indem sie diesem 
entgegenzukommen suchen. Muster sammeln, soweit <li«»s 
möglich ist. und diese zusammen mit «len verschiedensten 
Anregungen nach Hause gelangt»!! lassen. Die heimischen 
Fabrikanten werden dadurch fort w ährend auf «lern Laufen¬ 
den über die Markt Verhältnisse gehalten, was ungemein viel 
wert ist. Aber diese Handelsni«»d«‘rlassungen haben ferner 
auch den Vorteil, dass dm» an Ort und Stelle )M»findliche 
Leitung im ständigen Kontakt mit den Käufern bleibt, unter 
l'mständen gesellschaftliche Beziehungen ankniipft und auf 
dies«» «»der ander«» Weise «las Vertrauen «ler türkischen 
Kundschaft gew innt Die Kosten einer derartigen Kollektiv 
Vertiefung, die für manche Länder «las einzig richtig«» 
Verfahren sind, treffen keinen Beteiligten schwer, da si«»h 
alle gemeinschaftlich darin teilen. Alle «lies«» Vorzüge «l«»r 
sogenannten Handelsmuseen sind nun «len ßrit«»n nicht 
entgangen und sie beabsichtigen derartige Kollektiv- 
Vertretungen (denn weiter ist es im Grunde genommen 
nichts) nicht nur in Salonichi. sondern auch in aiul<»r«»n 
Hamlelszcntren des türkischen Reiches zu errichten, ein 
Projekt, das sehr wahrscheinli«*h auch bald zur Ausführung 
kommen wird, da die erwähnte Bank, sowie die englischen 
Handelskammern gemeinschaftlich die Organisation be¬ 
treiben. Da wir nun am türkischen Geschäft aber auch 
starkes Interesse haben, so entsteht für uns di» Frage 
ob nicht auch deutscherseits ähnliches 
unternommen werden soll? Wie gemeldet 
wurde, schickt sich auch Frankreich an. den Orient mehr 
als bisher zu poussieren, denn die dieser Tage mit fünf 

.Million«»!! Francs begründet« Serben-Bank (mit «lern Sitz 
in Paris) hat ausg«»sproehenerma8sen den Zweck, den 
französischen Handel mit «lern Balkan zu heben. Dass für 
alle «li«»s«» Unternehmen unserer Konkurrenten auf dem 
Weltmarkt«» die augenhli«-klich«*n politischen Verhältnisse 
tli«» l’nt«*rlage bilden. li«»gt auf «ler Hand, aller gerade deshalb 
ist für uns «lie Notwendigkeit gegeben, unsererseits ebenfalls 
tätig zu sein, so oder so. damit wir nicht mit leichter Mühe 
aus dem Sattel geholien werden. 
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-S New-York. 

Company“. 

>i«* Ain«*ricMii Mut<M4‘o|N‘ and Hi<»^ra|»h < «*iii|»ni y 
UiIctwwp «l«*r Kürz«* nur noch „The Hio^rHph 
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/■■II- und handelsrechtliche Kestinmiiinren des Auslandes 
' lieft IV Schweiz). I las U>-nli-a i. t <l<-s Innern Imt es 1 s'kan Ilt lieh 
imtcraotninen, die für unseren .AiisseiiliaiHl<»t wichtigsten Bestim¬ 
mungen, na« h bändern g«s 'i-iinet, '/.usanilnenzilsteilen, uni deti 
Beteiligten «las Mat«»rial Isum r ztigäugig zu nitu-lien niidden Handels 
kümmern und w l rt sehn ft lieh»-n V«Tl>ändell «lie .\nsktmftscrt«»ihmg 
zu erlei« litern. Den sein«»r Zeit ls»i K. S. Mittler & Sohn ( Merlin) 
ersehienenen Heften S|umien (Mk. 2 ). Belgien (Mk. 1.25) und 
Niederlande (Mk. 2.25) ist jetzt tli«- Zusammenstellung für di«- 
Schweiz (Mk. 4. ) gefolgt; (hwtemüch-Ungarn un«l Frankri'icli 
werden sich anschlicsscn. Die Hi'ftc enthalten j«< naeli «len Ver¬ 
hältnissen des einzelnen Landes Vorschriften über: Zollföriiilicli- 
keiteu ls*i d«»r Ein-, Aus- mul I liirelifuhr von Waren (Sehiffsioani 
f»s»te, Löschen «l«-r Waren, Zollaiuneldungen. Abfertigung, Bost 
|>aketverkehr u. a.). ZolllM-handlungeit des SelüffM|iroviants, Zi.ll- 
i liederlagen. Z<illv«»rfahren ts-i Beschädigung «ler Waren, Zoll 
iM'liaiallimg im Sti«»ln- gelassener Waren. (»ewiolitsvenBollung un«l 
Tara. Wert Verzollung, Zellzählung. Zoll-Rückerstattung und -Nach 
«rliehtmg, Zoll-Bcschwertl«» un«l -Streit verfahrt»«!. Krteihmg von 
Zolltarifauskiiufteii. l'rspnmgszeuguiHse, Faklnren und ander«» 
l<«»glaiihigtmg, Konsulargehühr<-u. Warenmuster im allgeniein«»n, 
Hniid«'lslx»zcichnungcn, Einfuhr\*erbote uihi -Beschränkungen, Ver- 
ki-hrserlcichtcrungvn und -Befreiungen (Keiseg«»rät. linziigs. 
H« irats- und Krlisi haftsgut. Mess- und Marktverkehr, Stück 
Warenverkehr. Veredelungaverkehr. Kc|>arntur verkehr). Feingehalt 
der Edelmetallwaren. Ausserdem bringen <li«> ZiiHamnu‘iistelUiiig<‘ii 
eine l'ebersicht über die hand>»ls|Militisclieu ü« Ziehungen des ein¬ 
zelnen Landes, wie ferner auch jedem Heft n<»bc» rinein Inhalts¬ 
verzeichnis ein ausführlieh«»s Sachregister beigegeben wird. Die 
„Zoll- und handelsos-ht liehen Bi-stiuiimmgen d«-s Auslandes" sei«»n 
allen Ex|iortfirmen wegen ihrer praktischen Brauchbarkeit emp- 

Samtliche Patent-Rechte 

Magneto - Syndiron • Spreihmascihinen 
»hne Kontakt« «amt M Sturk hrllcr Maarhlann preiswert alxurrhrn an 
Fabriken oder W leder» erkauler. 

Offerten unter Chilfre Z <| iNI b.<f«>rdert «llo Annoncen-KziHxlition 
Hudelt Mexe, Zurtrfc. 3367 

Sofort zu verleihen _ 

Napoleon * Droschke 519 
von Patlid. 1.368 

Die Jungfrau von Orleans 
Rheinische Film-Centrale, Crefeld 
Telephon 2732 -«__ Seh wertst r. 137 
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Aus dem Reiche der Töne 
Die II. Musik-Fachausstellung in Leipzig. 
Veranstaltet vom Zentral verband deutscher Toiikiinstler lind 

Tonkiitistler-Vereine im Krystallpalast. 

t Jriginal- Bericht. 

Am 3. Juni wurde die Ausstellung mit einem feierlichen 
Akt unter Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Tonkunst 
und der Musikindustrie eröffnet. Mit deiu Kaisermarsch 
von Richard Wagner, dessen Erben die Beschickung der 
Ausstellung mit Wagner - Manuskripten a b g e 1 c h n t 
hatten! I>er Vorsitzende des Zentralverbandes. Kapell¬ 
meister Adolf Göttmanu. hob in einer längeren Ansprache 
hervor, dass es zweckdienlich sei. von Zeit zu Zeit an immer 
anderem Ort die Tonkunst und die Musikindustrie har¬ 
monisch zusammenzuführen. Nach einer Bcgriissung der 
Ehrengäste durch Bürgermeister Roth erklärte Kreishaupt- 
mann Freiherr von Welck die Ausstellung für eröffnet. 

Die Ausstellung ist in 17 einzelne Grup|>en eingeteilt, 
deren Reichhaltigkeit, wenn auch einige bekannte Firmen 
der Musikindustrie nicht vertreten sind. Ihm einem Rund¬ 
gang durch die Gesamt räume des für Ausstellungszwecke 
sehr geeigneten Krystallpalast es angenehm auffällt. Die 
Veranstalter ItalMMi in der lMatzcintcilung viel Geschick 
bewiesen, so dass man. wie sonst Ihm ähnlichen Ausstellungen 
nicht das bekannte Busch'sche Zitat von der Musik anführen 
braucht. Man hört nur gute Musik, selbst in den schwächer 
liesuehten Vormittagsstunden, ausgeführt von Tonkünstlern, 
unter denen mancher interessanter (’harakterkopf \ on den 
Zuhörern elienfalls mit Wohlwollen betrachtet wird. 
Die Vereinigung von Tonkunst und Musikindt.str-e wird 
niH-h durch Xachmittagskonzerte namhafter Tonkünstler 
•h-w iesen und bildet einen Anziehungspunkt für das Leipziger 
mtisikverständige Publikum. 

Die ersten drei Gruppen im Varietesaal umfassen 
Orgel, Harmonium, Klavier und deren Bestandteile, f-1reich¬ 
inst r umente Holz- und Blochblasinstrumente, Schlagin¬ 
strumente. Zupf- uiul andere Saiteninstrumente sind im 
Theatersaal und im Blauen Saal ausgestellt, im ersteren 
auch noch Notendruck und -Stich sowie Musikverlag und 
die Bibliothek von Peters. Interessant sind hier auch die 
Gruppen Musikalische Lehrmittel um! Akustik. ln der 
Allmrthalle sind Bibliotheken untergebracht, so wertvolle 
-Manuskripte aus der Kgl. Bibliothek zu Berlin, der Stadt- 
Bibliothek Inöpzig. die viele Autographen und Porträts 
Leipziger Musiker und Schriftsteller in den letzten 
vier .lahrhunderten und Musikliteratur, die bis ins 10. .Jahr¬ 
hundert zurückreicht, enthält, ferner die ausgezeichnete 
und von regem Sammeleifer zeugende Lortzing-Aussteilung 
von G. R Kruse in Berlin sowie die Musik-Bibliothek 
v<»n Paul Hirsch in Frankfurt a. M., die für ihre zur Ver¬ 
fügung gestellten seltenen Drucke einen Spezialkatalog 
hcrausgegeben hat. der den Besuchern, die mit der Materie 
nicht eingehend vertraut sind, ein schätzenswerter Führer ist. 

Die Erzeugnisse der Fabrikanten für mechanische 
Musikinstrumente sind möglichst räumlich ge¬ 
trennt placiert worden, was hinsichtlich der Tonwirkung 
nur anzuerkennen ist. 

Ausgestellt haben: 
Ludwig Hupfeid, A.-G., Leipzig: 
P°*yphon-Musikwerke, A.-G., Leipzig- 

Wahren; 
Popper & Co., Leipzig; 
M. Welte & Söhne, F r e i b u r g i. B. 
Krebs & Klenk, Hanau- Kesselstadt, 

(Resonanz-Sprechmaschinen); 

Wurzen er Metallwarenfabrik. Zubehör¬ 
teile für Sprechmaschinell. 

Bedauerlich ist. dass die Grammophon-Fabri¬ 
kation . die doch eigentlich ein nicht zu unterschätzender 
Förderer für die Bestrebungen des Zentralverbandes deut¬ 
scher Tonkünstler — Verquickung der Tonkunst mit 
der Musikinstruinenten-lndustrie — ist und ausserdem 
zur Popularität der Werke der Tonkünstler ausserordentlich 
viel >M-iträgt, nicht durch einige Spezialfirmen vertreten ist. 

Emil Perlmann. 

Notizen. 

Klavierspielapparate mit 88 Tönen bringt die Firma 
M. Racha’s & Co. in Hamburg 1 auf den Markt. Auf der 
vom 2. bis 15. .Juni in Leipzig statt findenden Musik-Fach¬ 
ausstellung wird die Firma verschiedene Triumphola- 
instrumente mit Soloisteinriel fing ausstellen. darunte-i 
ein Piano mit 7* /, Oktaven mit einem eingelwuten Apparat 
von gleichem l’mfang. also 88 Töne umfassend. Sie ist 
somit die erste, die Klavierspie apparate mit 88 Tönen auf 
den deutschen Markt und zur Ausstellung bringt. Mit 
deren Einführung ist nunmehr erreicht, dass jede Kompo¬ 
sition >i iginaltreu wiedergegeben werden kann, was bei 
dein bisherigen Umfang derartiger Instrumente unmöglich 
war. Um Besitzer eines grösseren Repertoirs von Noten¬ 
rollen, die den bisherigen Umfang von 65 Tönen haben, 
in die Lage zu versetzen, neben den neuen 88tönigen auch 
die alten benutzen zu können, ist der Apparat so einge¬ 
richtet . dass beide Systeme, also 88tönige und ttätönige 
Notenrollen, zu spielen sind. -o- 

Der Verband deutscher Musikwerke und Automaten¬ 
industrie hat felgende Petition an den Vorsitzenden der 
Stempelsteuerkonimission nach Berlin gerichtet: „Nach 
Mitteilung der Tageszeitungen ist vor einigen Tagen in 
der Stempelkommission der Vorschlag gemacht worden, 
sämtliche Automaten mit einer Steuer von 10 und 20 Mark 
zu belegen. Es soll nun zwar bereits die Zuschrift eines 
Unternehmers vorliegen, der unter Beibringung genauen 
ziffermässigen Materials darauf hingewiesen hat. dass die 
Automatenfabrikation die Belastung mit einer solchen Steuer 
nicht mehr verträgt. I>er Unterzeichnete Verband der deut¬ 
schen Musikwerke- und Automaten-Industrie sieht sich 
aber aus Anlass des vorerwähnten Antrags veranlasst, 
auch seinerseits zur Frage der Automatensteuer Stellung 
zu nehmen: Anscheinend dürfte der Kommission bisher 
nicht bekannt sein, dass schon in einer ganzen Reihe von 
Städten und Ortsgemeinden in Deutschland, insbesondere 
in PftHom, eine Automatenstener besteht. Eine vor 
einigen Jahren angefertigte Statistik über die Automaten- 
steuer in Deutschland wird zum Ausweis dessen hier bei¬ 
gefügt. Seit Aufstellung der Statistik haben sich aber 
diejenigen Orte, in denen eine Automatensteuer zu zahlen 
ist. noch beträchtlich vermehrt. Insbesondere haben viele 
Kommunen eine ..Lustbarkeitssteuerordnung" erlassen, 
welche sich auch auf die am meisten verbreiteten Musik- 
Automaten mit erstreckt. In Breslau beispielsweise beträgt 
die Lustbarkeitssteuer für Musikwerke unabhängig von 
der Orösse des Werkes 60 Mark jährlich. Breslau ist in der 
beigefügten Statistik gar nicht mit aufgenommen. Durch 
diese bereits bestehenden Automatenstecer-Ordnungen wird 
die Rentabilität der gesamten Automaten-Industrie auf 
das schwerste geschädigt. Vorstellungen der Interessenten 
bei den einzelnen Kommunen, z. B. in Breslau, wegen 
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Aiiwchatfiing <slcr Herabsetzung der Steuer haben bisher 
kein < Jehör gefunden. Der Verkauf speziell von Musik 
werken hat daher während der letzten Jahr« iin ganzen 
I k-u t sehen Keiehe erheblieh nachgelassen und ist um 
•kr'j“,, heruntergegangen. Diese Ziffern können eventuell 
statistisch nachgewiesen werden. Kine noch weitere Be¬ 
lastung der Automaten-lnilustrie wäre daher geeignet, 
sowohl die Fabrikanten w ie die Händler vollständig zugrunde 
zu richten. Der eingangs erwähnte Vorschlag in der Kom¬ 
mission ist daher offenbar auf einen schweren Irrtum 
tilier die Kcntabihtätsfrage zurückzuführen. Im Interesse 
einer gedeihenden Fortentwickelung der gesamten Auto¬ 
maten-Industrie sieht sieh daher der Unterzeichnete Yer- 
hand genötigt, die Stempelsteuer-Kommission des Preussi- 
-i heu Abgeordnetenhauses um Ablehnung des Antrages auf 
Kiithriugung einer Automatensteuer hüflichst zu ersuchen. 

Hochveht ungs voll 
Verband Deutscher Musikwerke und 

A u t o nt a t e n -1 n d u s t r i e. 
Breslau, den 18. Mai 19ott. 

Der Vorstand. 
I A.: A. Blumenthal. Generalsekretär. 

Die Varl l.iiidstriim Akt.-lies., Berlin, beabsichtigt 
im Juni ds. Js. das Aktienkapital um 250 000 Mk zu 
erhöhen. -o- 

Das amerikanische Besetz über »las I rlieberreeh! ist 
nun endlich in Kraft getreten Dieser Gesetzes Vorschlag 
gehört zu einem der letzten, die Präsident Roosevelt vor 
seitdem Rücktritt unterzeichnet hat. Drei Jahre währte der 
Kampf um dies Gesetz. Die Ursache der Verzögerung ist 
zu suchen in der Meinungsverschiedenheit über die Zahlung 
von Kntschädigungen an die Musikalienverlegcr für Ver 
Wendung von Kompositionen seitens der Fabrikanten 
von Notenrollen und Sprechmaschinenpiatten. letztere 
weigerten sieh prinzipiell Entschädigungen zu zahlen, da 
-ic der Ansicht waren, sie trügen zur Verbreitung der neuen 
Musiken l>ei und dürften daher nicht mit Abgaben belastet 
werden. Allmählich kamen sie zur Ueberzeugung. dass ihnen 
das Weigern nichts nützt und der Friede das beste sei. 
Sie verpflichteten sieh also für jede Rolle und Platte zwei 
Cents zu zahlen. Ferner wird das gesicherte Urhelierrecht 
auf 28 Jahre vom Datum der ersten Veröffentlichung ab 
tcstgelegt. nötigenfalls mit Proiongation auf weitere 28 .Jahre 
Die l>. Jbztg." liemerkt hitrzu: Ein wichtiger Punkt 
ist dem Gesetzgelier und deren Gegnern entgangen, die 
Tatsache nämlich, dass die Erzeuger von Rollet» und mechani¬ 
schen Spielapparaten dem neuen Gesetze zufolge die 
Staats») »gäbe nach der Anzahl dieser fertig bergest eilten 
Spezialitäten entrichten müssen, während in Wirklichkeit 
nur die Anzahl der verkauften Stücke besteuert 
werden sollte, denn bekanntlich zahlen die Musikverleger 
ihre Abgaben nicht für die Anzahl der Musikstücke, welche 
sie drucken, sondern vielmehr für die Zahl der wirklich 
verkauften Exemplare. In den Kreisen der amerikanischen 
Sprcchmaschinenfahrikanten will man sieh gegen diese 
neuen Massregeln wehren und es werdet» wohl in der nächsten 
regelmässigen Kongressitzuug im Dezember ds. Js. not¬ 
wendig Gesetzabänderungen Annahme finden. -x. i.- 

Phonograph und Völkerkunde. Im Aufträge des natio¬ 
nalen Bureaus für Ethnologie in Washington bat Miss 
Alice Flecher, die sich als Erforscherin der indianischen 
Volkskunde bereits einen Xanten gemacht hat. neuerdings 
eine grosse Zahl indianischerGesänge mit dem Phonographen 
aufgenommen, so dass nunmehr die Gelegenheit geboten 
war, die Musik der Rothäute eingehend zu studieren. Miss 
Fletcher stiess dabei keineswegs auf Schwierigkeiten, 
da die Indianer in den Reservatgebieten der Aufnahme ihrer 
Lieder nicht nur keine Schwierigkeiten bereiten, sondern 
sich sogar eifrigst um eine möglichst exakte Wiedergabe 
bemühten, indem sie sich augenscheinlich durch die Auf¬ 
merksamkeit. die man ihrer Kunst zollte, sehr geschmeichelt 
fühlten. Sie hatten in der Tat alle Veranlassung, auf ihre 

Musik stolz zu seit. Alle Musikkenucr, die Gelegenheit 
erhielten, sie in der Wiedergabe des Phonographen zu hören, 
waren von ihrer Schönheit überrascht und bewunderten 
sie aufrichtig. Diese Indianermusik, die bisher im allgemeinen 
für roh und monoton gehalten wurde, zeigt dem tiefer drin¬ 
genden Kennt r eine hochent wickelte Kunst, die, was ganz 
besonders iil»erraNchend wirkte. Analogien mit der unserer 
modernsten Komponisten aufweist. 1 nsliesondere erinnert 
ein Hymnus. ..Wo-Way" (Friedenspfeife) genannt, ganz 
schlagend an eines der charakt» ristischsten Motive Richard 
Wagners. Die indianischen Rhythmen sind oft nicht weniger 
kompliziert und nuanciert wie die eines Schumann oder 
die eines Chopin. Eine rhythmische Eigentümlichkeit. 
die stark auffällt. ist die häufige Verwendung einer kurzen 
Note, die durch einen Trommelschlag markiert wird, und 
die merkwürdig an die alte schottische Volksmusik erinnert 
Auffällig ist ferner »las Fehlen von Variationen eines ge¬ 
gebenen Themas, was jedoch nicht hindert, diese Themen 
mit tausend Hilfsmitteln und immer neuen Wendungen 
zu entwickeln, von deren Reichtum di«- modernen Kom¬ 
ponisten Nutzen ziehen könnten. Die indianische Musik 
entliehrt des Notenschlüssels: trotzdem ist die Sicherheit 
und die Präzision, die die Rothäute in ihren Notenkombi- 
nationen zeigen, bewundernswert. Ihre Zu.sanunenkiängc 
lieleidigcn nicht etwa, wie man wohl behauptet hat. das Ohr 
des gebildeten Musikers, sondern üben einen ganz seltsamen 
Reiz aus. Jeder Iudianerstatnm hat Hunderte von Gesängen, 
heitere und traurige Lieder, religiöse. Kriegs- und Liebes¬ 
lieder, die vom Vater auf den Sohn überliefert werden, 
ohne dass sie jemals auf irgend eine Art schriftlich festge¬ 
halten würden; aller die Indianer setzen einen besonderen 
Stolz darin, eine möglichst grosse Zahl dieser Lieder zu 
kennen und sie ohne jeden Fehler zu singen. 

Neu! 
Zonophon 

Platten 
25 cm 

doppelt 

Mark 2. 

* 
Echte Grammophon - Apparate sind un¬ 
streitig das Beste was gemacht wird. 
Für jedes Kino-Theater unentbehrlich, 
da Grammophon-Vortrige das Programm 
abwechslungsreich beleben. :: Caruso, 
Scotti, Otto Rautter und andere namhafte 

KinoGerausdiplotten 
Fabrikat der Deutschen Grammophon-A.-G. 

Beste musikalische Illustration für Films! 
Listen gratis. 

Lager von über 20000 Grammophon- und 

Zonophon-Platten :: Apparate aller Art 

SJmtMlurlaJ., Zeit 56 
General - Vertreter der Deutschen Gram mophon-A.-G. 

Lieferant der bekannt beatgeführten Tonbildtheater in 
Braunschweig, Dresden, Frankfurt a. Main, Magdeburg. 
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Sächsische Film-Verleih-Zentrale Chemnitz 
Inh.: OTTO KÜHN, Mühlenstr. 1. Kienes stand. Hiophfotoplmn-Tlioatvr lebender, sprechender u. singender Photographien 
verleiht zu dm denkbar günstigsten Bedingungen. ohne jegliche Kaution. Programme mit und ohne Tonbildern ,ur 

den leistungsfäh igstcu Firmen. Speziell empfehle ich meine letzten Neuheiten in Edison-Schlagern. 
Fernsprecher 5008._-’Hl'1 Bitte verlangen Sie Bedingungen. 

===== Welcher Theaterbesitzer reflektiert wöchentlich auf ein = 

Neuheiten-Programm für 80-100 Mk 
Offerten unter G. F. 333 an die Expedition des „Kinematograph * erbeten. 

Liesegang’s 

uiul plastisch, f-lbst in einem massig 
erhellten Räume. Wir liefern fertig 
gestrichene Totalreftexw&nde als such 
die Miu-se zum Selbst nnfstreielien. 
Prospekt und Offei tu auf Verlangen. 

Ed. Liesegang 
Düsseldorf. 

Spezialfabrik für Projektionsapparat* 
Kinematograi hen, Lichtbilder, 

gegr. 1854. gegr. 185' 

pilm-jescllschaff 
M Dresden, Bärge™«*«, Cd. 11102 

verleiht 3100 

Wochen-Programme 
zu zivilen Prt»isen. 

Ständiger Verkauf gebrauchter Films. 

Kaufe u.tausche guterhalt. Films 
Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) j 

Gefällig - solid - billig; 

■SaBI mehrsitzig. Bänke 
mit ““'bsttätigen Klappsitzen. 2651 

•j I]| Langjährige Spezialität unserer Fsbrik. 
/I Leipziger Fou» nlr-lndustrle j 
(1 Tel. 983 Leipzig, Naundörfchen 12. Tel. 983 j 

Soeben erschienen die neuen 

===== Kinematographen =■ 

TheMaph 
Modell 1909. 

Flimmerlose, la. Filmschoner. 

Das neueste! Das beste! 

Alles übertreffend! 

A. Schimmel 
letzt Berlin N. 4k> Chnusseestr. Z5. 
Eingang Zlnnowltzerstr., direkt a. Stetti narbahn hot. 

Grosses Lager von Films und sämtl. 

Zubehör. Filmverleihung, nur ein¬ 

wandfreie, zugkräftige Programme. 
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Wo? 
erhfilt man billige Films? 

Wer auch im Summer existenzfähig bleiben 

will, muss ein gutes, als-r dueh billiges Leih- 

pmgramiu bestehen können. Durch einen Kiesen- 

abschluss bin ich in der Lag«-, ganz vorzügliche 

Lt-ihprograinine von 1000 Met«-r pro W'twhe 

schon von .Mk. 35.— an abzugeh«-n. 

Franz Glowalla. 
Berlin, Jannowitzbrücke 4. 

(Direkt am Bahnhol.) (Direkt am Bahrhof.) 

GUnstis für Kinematosrophenbesltzer! 

Ca. 50 Ordiestrions und elehtr. Klaviere 
stehen zu vermieten. *««t 

Bei Kauf wird geznhlto Miete gutgeschrieben. 

Denkbar günstigste Bedingungen. 

Carl Schmitt Hat”n 5 
Rheinland u. Westfalens grüsst<-a Moatcrlager in Orchestrions, 

elektr. Pianos und Kunstspiol-Apparaten. 

KinentntoMen 
Theaterbesitzer 

Jeder kann sein Programm 
schon y. 30 Mk. an selbst znsammenstellen. 

Ohne Kaution! 
Man verlange Progratmi 

I. Film-Tausch-Centrale 

und Bedingungen. 

Fi Im-Leih-An statt 

A. F. Döring, Hamburg 33, Sdiwalhenstr. 35. 
00000000000800oooooooo 
O Es sind noch 4 Wochen- § 
§ Programme frei O 

===== IM SO. 70, 00 und SO Mark — O 
aut Wunsch auch zweimal wöchentlich Programm- O 

Q Wechsel (man verlang» hierüber Extra-Offert»). Q 

O Alhambra-Theater, O 
q Hannover, Limburgstrasse 2. 1 g 

0000000000080000000000 

können sich mit 

500-1000 Hark 
an einem hochrentablen 

Unternehmen der Branche 

beteiligen. 

Offerten C. R., Berlin SW. 48 postlagernd. 

Films Verlellui. 
Tausch-Institut 
Düsseldorf, KlOSterstr. 59. 

Rheinisch-Westffll. Verlangen Sie 

Tausch- und 

Leihbedingungen. 

Billigste Preist«. 
Prompte Bedienung. 

Telephon 4840. 

B1U4T NI MUJiar Lelfc|ebftkr 

Film-Verleih 





I gut erhalten zu 20 und 
[ 30-$ dasMeter 
I J. DienstKnecht 
| München Nymphenburg 

,Duca“ 

Grösstes und schönstes Miistorlagor Westdeutschlands. 

Erstklassige Monteur« 

Richter. Möbelf. Waldheim i. 8. 

Eintrittskarten 
starkes Papier in 10 Farben, 
doppelt numeriert, mit belie¬ 
bigem Aufdruck. in Heften 
a 500 Stück. liefert schnell 

Oil Drotcrei ln,Jiit«ti|tiir 

IJnlernati« 
ioemafographen -u Licht || 

Effekt CesellschafK 1 

Wer imitiert 
unsere eckigen 

Kondensorlinsen ? 

Nachahmungen unter Androhung 

gesetzlicher Konsequenten 

ftiappsitz-Jänke 
us Buchenholz in allen Farben liefert billigst 

€rnst Kaller, Zeitz 

i film 1008 Mir 20 Marti pro Worte 
A. F. Döring. Hamburg 33. 

von Terpitz & Wachsmuth 
Berliit W.. Itilltmiltiaan 58 

Sämtliche Materialien für Hl 
Schwachstrom I *6M Starkstrom _V 

Telephonstation. I Isolier-Rohr-Drihte 
Glocken, I Fassungen - Lampen t je 

i Element« et«. | Schalter-Sicherungen V I 
■—Hsupt-Kalalog: Stark- u. Schwacher.. kmtaala*. ▼ I 

mmemmm 
Filmfahrikantcn etc., weldto ilir«< Ware 
in England und seinen Kolonien ab- 

:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 
Tottenham Court Koad, London W. 

Reparatur - Werkstätte: 

FnilliiU N„ seinlireßtr. ? 
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Unerreicht für Kinematographen 
in {Leistungsfähigkeit 

Dauerhaftigkeit 
Wiedergabe der Bilder 
ist und bleibt System „Saxonia" 
Ia. Film*heifuProgramme LSL““ 
Eingang 5000 m pro Wodie. Verlangen Sie heihbedingungen. ^ 

Johannes flifzsche, «JfKL* l 
|n.Ll.nLO:Q'nii nm-n nimm llluj.uD 

Messters Projektion £»: 
!.KIne*ii“W< Berlin S.W. 48, Friedridistr. 16. Amt f 

Neuester Messter-Film! 
Die ehemaligen Akrobaten als Schneider. 

Synchrophon-Bilder: 
Pro» pro M<>ter Mark 1.60. 

Lied der Baronin Ziviltrannng auf dem Lande 
aus „Frühlingsluft“. Urkomische Posse in I Akt. 

Lebhafte» Bild mit vielen lebhaften Momenten. , _ ,,w . . -r _... . 
Länge: 70Meter. Telegramm-Wort: Baronin. 75Meter Tlegramm-VVortZWiltrauung. 

Sofort lieferbar. 
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Kinematosraphentiesitzer Deutschlands! 
schllesst Euch der 

Deutschen Filmleiher - Vereiniguns 
an. Dieselbe wahrt Eure Interessen. Verlangen Sie Prospekte etc. gratis. 

Deutsche Filmleiher-Vereinigung ?*«!!," 
Telegr.-Adr.: Filmprivileg. Telefon: Amt IV, 10382. 
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I Grösste Kinematoqraphen- und Filmfabrikation der Welt! Hd 

.... Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. BBS 

PflTHE FRERES 
(ölen I, DominiKanerljastei 8 Badapest IV, Fratz W-M17 

Telegramm- Adresse: PathefUms Wien. Telegramm - Adresse: PathtfUms Budapest. 

Telephon: Wien No. 12099. Telephon: Budapest No. 89-01. 5 

Neuheiten unserer Films-Leihanstaltl 

Kunstfilm. NAPOLEON Sensat. Erfolg. 

in zwei Teilen, I. Teil Bonaparte, 2. Teil Napoleon. Linse zirka 700 Meter. 

(Die Rolle Napoleons wird von Ml. Charly vom Theater Antoine dargestellt.) 

===== Jede Woche .= 

2000 Meter Neuheiten! 
Neue äusserst günstige Leih-Bedingungen! 

Aktualität! Zum Verkauf! Aktualität! 

Der Besuch des deutschen Kaiserpaares in Wien. 
Länge zirka 120 Meter. 

Die Enthüllung des Hesserdenkmals 
in Anwesenheit Sr. Majestät Kaiser Franz Josef. _ 

Länge zirka 80 Meter. 

i 
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GENERAL - AGENTUR 
Hitler (KiMnfen - Itnau 
Tel.: Amt I, No. 7592 Berlin Fnedrlcbstrasse 207 L 

Kinematographisdies Warenhaus. 
Abteilung 1i Ein- und Verkauf der Films aller Fabrikate. 
=as!==== Verleihen ganzer Programme In allen Preislagen. 

(Vergleiche Annonce In letzter Nummer.) 

Abteilung 2i Kinsmategraphischo Apparate nebst Zubehörteile. 

Abteilung 3i Musikwerke, Sprechmaschinen, Presslufteinrichtungen, elektrische 

..““ Klaviere und Orchostrions, Automaten aller Art 

Abteilung 4i Neu! Klnematograph In Verbindung mH Theaterbühne, System 
Oettmeyer. (Interessenten wollen Prospekte verlangen.) 

Abteilung 61 Anfertigung von Drucksachen aller Art 

Annahme von Insertionen zu Originalpreisen für alle klnemato- 
■ rawblarban Tellaebiiltl ■.. giupnisciwn ^eiTscnrmen. 

Bllllgete Preise. Prompte Bedienung. Coulante Bedingungen. 

W Attraktionsfilms für 17. Juni er. *na 

Was Kindesliebe nicht alles uermag. 
EIm rührtndo fiMchtcht«, «In Snj«t, w«ich«s Um MtnWt awt dem QoMotc d«r 
Ung« ISS m. Film«rz«ugniiM Min dttrfto. Ung« ISS m. 

Ungarn. Pantoffelheids Emporuny 
Eln Film, dar von Anfang Sin Ende dia Lachmu*k«tn In Spannnng vnnotzt 

Bestellungen hierauf müssen bis 6. Juni elngereiofct sein. 

5000 m tebrauchte Films ii alt» mm m NL l.ll ii zu verkaufen. 
General Agentur Deutscher Klnematographen Interessenten. 
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Für di» Redaktion verantwortlich: 



Bsd^s «m *0. 1271 da Fachxdfacbrttt Per JMhr. 

9er Kinematograph 
Organ für die gesamte frojektionslnrnst. 

r.+ 
> Cmimont' 

r Films ■ Apparate 
sind bekannt durch ihre Vorzüge in aller Welt! 

Neueste Gaumont - Films! 
Humoristisch: Los Ko. 55545 

Schutzmann Greifer mit d. Kitwenarm Hökerweib 
Der King des Polykratee l’m Gottcswilleci!. Schalten Sie ■ 
Satans Besuch beim Sternengucker Dramatisch: 

koloriert Die Ehre ist gerettet 
Enfettungskur mit Dampfbetrieb Des Vaters Repetieruhr 

Nenotte Gaumont - Apparate i 

CHRONO M K (Modell 1909) gl CHRONO ¥11 B (Modell 1908) 
bwtar Schiftgar- Apparat kaatar Sek Iftger- Apparat 

Gaum - Sntni [ \ »il NnhmrtE Inttier Mul! 

Takfr.-ASr.: Leon Gaumont T£ 
Borlla SW. 48, Friedrichstrasse 20 

Qdntu Etablissement der Klnematofrmphen- and Films- 

== Manufaktur der Welt! ===== 

Der Kunatfilm: ..FRÜHLING" 
prachtvolle Aufnahme.herrliche Musik. 
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ECLIPSE 
Kinematographen- und Films-F abrik 

URBAN TRADING C° 
Berlin SW. 68 

Frl ad riehst raase No 43, Ecks KoshatrsiM 
Fernsprecher: Amt I, No. 2144. 

Telegramm - Adrvue : Coutlnhood, Berlin. 

Wien VI. 
Marlahllfcntr. 53 

Tel«gr. - Adr.: Couslnhood, Wien. 

Potsdam (Marmorpalais), 11 Juni 1909. 

-■ Bilder-Folge. - 
1. Seine K. u.K. Hoheit der Kronprinz exerziert die Leib-Batterie. 
2. Im Sohloeepark des Herzoge von Sagan. 
3. Ein Ausflug In die Auvergne. 
4. Vögel In der Freiheit. 
5. Meereswogen Im Golf von Gasoogne. 
6. Deutschlands Luftflotte. 
7. Lieb Vaterland magst ruhig sein. 

Aul höchtton Befehl vorgefulirt von „ECLIPSE", BERLIN. 
Di« höchsten Herrschaften hatten die Gnade, ihren lebhaftesten Beifall über die gezeigten Films auszusprechen. 

Eint Sensation! Ein kulturhistorischer FRm! 

Seine Kaiserlictie und Konidie Hoheit der Kronprinz exerziert 
die lelatlerie des 1. Sarde - Feld - ftrlillerie - Begünenles 
- i Reihen-Folge der Bilder. ===- 

I. Teil: Auf dem Tsmpelhefsr Feld. 1. Der Kronprinz führt die Batterie im Galopp vor. 2. Die Batterie rt in Feuerstellung. 3. Abprotzen. 4. Die Geschütze werden in die Stellung vorgezogen. 
Batterie im Feuer. 6. Auf protzen. 7. Batterie geht curüok. 8. Kritik. 

II. Teil: A.l d«m Kassrnenhof. 1. Rieht- und Zielübungen. 2. Exerzieren am Qesehüta. 3. Instruktion 
an der Riohttafel. 

in. Teil: Nack dem Dienst. 1. Der Kronprinz im Oespr&eh mit den Offizieren. 2. Abfahrt im Automobil. 
Lange: 134 m. Vfrage 34k. 12,—. No. 63. Telegramm - Wort: „KRONPRINZ" 

Der Film wird nur g«g«n fest« Bestellung geliefert 
und gelangt Donnerstag, den 17. d. Mts. zur Ausgabe. 

Unsere Neuheiten der Woche sind: 
Halzftllsrs la Kanada, Natur. 138 Meter, Telegramm-Wort: KANADA, 
t dem Industrieleben Indiens, Natur. 134 Meter. Tolt.gr -Wort: INDUSTRIE, 
e Mensch, Drama. 202 Telegramm-Wort: GUTTAT. 4127 Ein guter Mensch, Drama. 202 Meter. Teiegnuur 

3437 Macht echt «er Recht, Komisch. 18s Meter. Tek 
4126 Der arme Alfred adar die verschluckte Apfelsine. 
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u 
nsationell! BßSURhßn Sie Sensatione 

uns und 

Neu! Achten Sie Neu! 
auf 

:: Original Edison-Films s: 
1 Folgende neue Films führen wir in unserem Vor¬ 

führungsraum jeden Interessenten bereitwilligst vor : 

'.ante: Totegr.-Wort: 

No. 6339 Ach, Oie Ratten.ca. 148 m Ventiduct 
No. 6340 An der westlichen Grenze . 308 m Ventigeno 
No. 6341 Vaters erster halber Feiertag.215 m Ver.tilabro 
No. 6342 Das nicht geschätzte Genie.,, 66 m Ventilamor 
No. 6343 Eine Tasse Tee und Sie . . . . „ 303 ni Ventitando 
No. 6344 Der unterbrochene Vergnügungsausflug . „ 152 m Ventrilho 

Unvergleichlich inbezug auf Sujet und technische Ausführung. 

Edison-Geseilsthaff m. b. H. 
Sofort z . v. rli-.l. -u 

Napoleon * Droschke 519 

Die Jungfrau v/on Orleans 
Rheinische Film-Centrale, Crefeld 
Ti>l*filion 2732 - Schwortj*lr. 137. 

Rheinisch -Wcstfäl. v.»ri*ngen s« 

Films Verleih i 
Tausch-Institut ä 
Düsseldorf, KlOSterStr. 5S. Te,#ph0B 

Habe Nochenprome von ca. 1000 Mtr. 
== von 30 Mb. an zu verleiben. — 
Kaufe u.tausche guterhalt. Films 
Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 

ftlappsitz-gänke 
«US Buchenholz in ulten Farben liefert billigst 

Ernst Malier, Zeitz 
I Beste Referenzen von gelieferten Einrichtungen. Muster und Preis- 
1 Verzeichnis kostenlos. 3830 

Voa der zahlreiche! Kund¬ 

schalt anerkannt die ketten 

Bilder kei kültgerLeihgekihr 

Verkauf 

Film-Verleih 
} 

erstklassiger flimmerfreier 

J. Dienstknecht 
■iachen-NTBphentmri 

Kinematographen 
Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht, ist Käufer. 
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W^^Aus dem Reiche der Töne^ 
Fochzeltuns für Kinematographie, Phonosrophle und Nuslk-automaten. 

Bezugspreis: vierteljährlich Inland Mk. 2,10 Anzeigenpreis: Nonpareille -Zeile 20 Pfg. 
Ausland.„ 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 m 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 
Zuschriften sind an den „Verlag des Klnematograph", Passeidort. Postfach 7t, zu richten 

Düsseldorf, 16. Juni 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Amerikana. 
VT. Juni 190 fl 

I>im tmtnrllclte Ende der Unnhh&niricen. — rnrerbrennlinre Films. —Aller¬ 
hand Geeetae. — Ein Pulast lebender Bilder. 

Die Motion Picture Patents Company tat einen langen 
Schlaf — wenigstens schien es so; indes warteten die Herren 
ruhig ihre Zeit ab. bis sie alles so hatten, wit es ihnen am 
besten passt und ..jetzt geht's los!“ 

Seit der Bewegung der ..Independents“. der „Unab- 
hängigen“ (im Gegensatz zu dem sogenannten bösen 
. Trust") sprangen nicht weniger als ein halbes 1 >utsend 
neue Fabriken lebender Bilder ins Leben. Jeden Tag las 
man neue Ankündigungen von Wundern, die sich ereignen 
würden, von epochemachenden Films, welche alles Dage¬ 
wesene in den Schatten stellen und von sonstigen Gross¬ 
taten, welche den ..Trust“ kalt stellen und Amerika wieder 
frei von dem blutgierigen Oktopus „Trust“ machen werde. 

The Show World“, das Organ der Unabhängigen, ging 
s,‘gar soweit. Iiereits einen Karton zu veröffentlichen, 
der det: Tod des „Film-Trusts“ illustriert. J. .1. .Murdoek. 
der Präsident der International Projecting and Producing 
( ompany. ist der Ritter Georg und tiefschwarze Tinte ist 

mit ^er or t*em blutgierigen Trust den Garaus macht. 
Brrrrr. schauderhaft! 

M ie eingangs erwähnt, warteten die Herren der M. P. P. 
einfach ah. bis die Zeit zum Handeln gekommen war. 

Nunmehr ging von den Anwälten der Gesellschaft an alle 
Iheater. die nicht lizenzierte Films oder nicht lizensierte 

■ laschinen benutzten, folgender Brief ab. dem sofortige 
Tat folgen dürfte: 

„Wie man uns mitteilt, benutzen Sie gegenwärtig 
eine Maschine zur Darstellung leitender Bilder, welche 
gegen eines oder mehrere der Patente verstösst. die von 
~Tr ^T- S. Patent Office unseren Klienten, der Motion 
Picture Patents Company von New York, bewilligt 
wurden: ^ * 

Patent No 578 185 datiert den 2. März 189s 
580 749 ,, 12. April 1897 
586 953 20. Juli 1897 

.. «73 329 ,. „ 30. April 1901 
„ «73 992 .. 14. Mai 1901 

.. 707 934 .. ,. 26. August 1902 
„ 722 382 .. 10. März 1903 
.. 785 205 . 21. März 1905 

Sie werden hiermit benachrichtigt, dass die Benutzung 
dieser Maschine eine Patent Verletzung der ausschliess¬ 
lichen Rechte «1er Motion Pc-ures Patents Company 
ist und dass Sie sieh einem Prozesse mit Schadenersatz- 
Klage aussetzen, falls Sie nicht sofort die Benutzung 
besagter Maschine einstellen oder sieh eine Lizenz von 
unseren Klienten erwirken.“ 

Einige allzugescheite werden nun denken, dies sei nur 
ein schlechter Witz und werden ruhig ihre Maschine weiter- 
benutzen. bis sie eines Tages aufwachen und entdecken, 
dass ihre Maschine konfisziert wtude Jetzt geht’s nämlich 
los! 

Der zweite Brief lautet foigenderniassen: 
„Wie uns unsere Klienten, die Motion Picture 

Patents Company mitteilen. haben Sie benutzt und 
benutzen noch lebende Bilder (Films), die unter Patent - 
Verletzung der U. S. Patente No. 12 192. Thomos A 
Edison am 12. Januar 1904 ausgestellt und sein Eigentum, 
hergestellt sind. Wir sind beauftragt. Ihnen mitzuteilen 
dass wir sofort gerichtlieh gegen Sie Vorgehen werden 
um Schadenersatz für diese widerrechtliche Benutzung 
zu erhalten und einen F'nhaltsbefehl zu erwirken, um 
weitere Vorstellungen ohne eine Lizenz von Seiten 
unserer Klienten zu verhindern. 

Rechtsanwälte Gifford & Bull 
Wie Ihre Leser hieraus sehen, wird sowohl gegen die 

Benutzer der Maschinen als auch die der Films gerichtlich 
vorgegangen und ich wette pr»-ussische Taler gegen Pfeffer¬ 
nüsse. dass innerhalb vier Wochen keine unlizenzierte 
Theater mehr bestehen. 

Damit noch nicht zufriec.cn. ist die M. P. P. Co. auch 
bereits gegen die neuen Film-Fabriken vorgegangen und 
hat Itereits einen Einhaltshefehl erwirkt und zwar gegen die 
„Oklahoma Natural Mutoseene Company", welche Films 
hergestellt und auf den Markt brachte. Der Kinhalts- 
Iwfelil wurde bewilligt und die neue Gesellschaft ist damit 
auf dem Trockenen. Wie ich höre, haben die Herren 25 *HH> 
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Dollar lx-i der Affäre eingebrfx-kt. Di«-s dürfte indes 
nicht alles sein. «leim tii<- M. I*. I*. ('«>. klagt jetzt auch noch 
auf Schadenersatz, ln «lein Einhaltsbefehl viinle lx-sond«-rs 
untersagt. Bilder mit «1er „Wapvick-Kamera" «xler einem 
ähnlieli«'ii System aiifzunehmen «xicr Bilder, so .lufgenommcn, 
zu verkaufen. Sie transit gloria d«-r Warwck-Kamera. 

I>ics«*r erste Si«-g ist die «*rste Xn-dcrlagc «ler Unahliän- 
gigen, denen damit «ler B«»«len unter «hm Füssen genommen 
wird. D«-r amerikanische Markt wirtl ihnen ilx-r bald ganz 
entz«»gen. wenn erst «ii«- unverbrennbaren "ilms auf den 
Markt kommen und Staats-Gesetze di«‘ Bern tzung anderer 
Films verbieten. Dies ist kein schöner Traum, sondern 
wird zur Wirklichkeit, e h «• n o «• h drei 
Monate ins Land gehen! Natürlich sind solche 
Films den Unabhängigen unzugänglh'h und damit das 
natürliche finde derselben gekommen. 

U<-lx-rhaupt sind «li«- Gesetzgelior wieder mal an <l«-r 
Arbeit, den lebenden Bilder-Tln-atern «las Dasein zu er- 
schweren. Ih r Staat New York nahm liereits ein (««wetz 
an. di«« Benutzung anderer als unverbrennbarer Films 
zu verbieten: das war nun etwas ante fest um untl wurde 
das <Jesetz wieder aufgeh<»tx*n. es werden ind«— keine sechs 
Monate ins l>an«l gehen untl die Vorlage wird Gesetz. 
Nach dem I. .Vptemlx-r ist «-s im Staate New Y«»rk verbot«-!». 
Kinder unter seehszehn Jahren (sie!) in ein Theater leliender 
Bilder zu lassen. Wie «lie Väter dieses Kscl-G«>s«*tz<>s das 
Alt«*r konstatieren wollen, w«-iss ich nicht. 

S. L ii b i n . «ler lK>kaimte Fabrikant von Films 
und Mas«-binen zur Darstellung lela'iider Balder, der in Ame¬ 
rika «lie schönsten TIn-ater. zu diesem Zwecke erbaut. 
Iiesi+zt, errichtet gegenwärtig in Philadelphia <«-in sechstes 
Theater, einen veritablen Palast. Das Gebäude umfasst 
einen Fläehenrauni von 5<» • goo Fuss: «li«* Kingangsliall«- 
4H 50 Fuss: eine Galerie umzieht das ganze Theater, 
das iix-r zwölfhundert Personen fassen wir«!. Das Gchäiid«* 
wird in «h-r Hauptstrasse errichtet, 013—915—017 Market 
Strasse, und kost«-t «ler Bau allein etwa eine IhiIIk* Million 
Mark. Aiiss«t «len sechs Tlieatem in Philadelphia hat Herr 
Liiliin noch a«-ht Theater in andern Grosstädten. In allen 
Theatern werden Indien lebenden Bildern mich erstklassige 
Vaudeville-Vorstellungen vorgefiihrt. ( 

Dr. Bert hold A. Ba«-r. 

Die Erzeugung des elektrischen Stromes. 

Weshalb sin«! di«- elementarsten Kenntnisse d«-r Elektro¬ 
technik und la-sonders «l«-r .Stromerzeugung so wenig in 
uns«-rii Kreis«-n verbreitet 7 — Nun, ich glaulx- dariilx-r 
Auskunft geben zu können, zumeist ist es wohl die Furcht 
vor ..Berechnunger". die uns«-r«- Kollegen absehreckt. sich 
näher mit dit*ser Wissenschaft zu befassen. Ich will nun, 
mit möglichster Vermeidung alles trockenen Stoff«-s. vor 
suchen, ein Bild der Entwicklung der elektrischen Maschinen 
zu entwerfen. Leider ist der Platz für eine erschöpfende 
Abhandlung an dit-ser Stelle nieht ausreichend und ich muss 
daher den freundlichen lx*ser auf meinen nächsten Artikel 
vertrösten, in dem i«-h auf «lie Fortschritte, die die Elektro¬ 
technik in «ler Neuzeit getan, die Verwendung «les Gleich- 
und Wechselstroms in «l«-r Kinematographie, Konstruktion 
von Transformatoren un«l Umformern etc. näher eingehen 
wert!«-. Vor fast achtzig Jahren wurde die erste Anregung 
zur Erzeugung d«-s elektrischen Stromes auf maschinellem 
Wege gegeben. Eine lange Zeit, die jedoch nieht unnütz 
verstrichen ist. Unsere Ingenieure und Techniker Italien 
nieht gefeiert und w ir Italien jetzt Maschinen zur Verfügung, 
«leren Vollkommenheit wohl nichts mehr zu wünschen 
übrig lässt. 

M i e h a «• I Farn «I a y , ein Engländer, dessen ge- 
waltige Entdeckungen ihn als den damals liedeutendsten 
Expcrimcntalforschcr gelt«-n Hessen, kann als «ler Erfinder 
«ler maschinellen Stmmerzc-ngung ls-tra«-lit«-t werden. Er 
war «l«-r «-rste. d«-r si«-li fragt«-: ..Was wir«! aus «l«*r Kraft 
die ich brauche, um einem Stalilinagn<-ten seinen Anker 
zu entreissen ? Dass sie v«-rsehwinde, ist unmöglich, vielleicht 
ist sie imstande, sieh in einem Drahte, den ich um «len Anker 
wickle, in einen elektrischen S.rom zu verwandeln." Wenn 
ein Eisenstück magnetisch w ir«-, sobald man es einem Ntn.in- 
krcisc nähert, warum soll sich nicht tuugekt-brt in einer 
Drahtspule durch Annäherung eines Stahhnagiicten ein 
Strom erzeugen lassen 7 

Im Jahn- 1*31 entdeckte er. «lass zwischen «l«-n zwei 
Polen einer lndukti«insspulc ein winziges Fünkchen ülx-r- 
s|»rang. w«-nn man ihr einen kräftigen Magneten näh«-rt«-. 
Von «l«-r Tragweite seiner l«l«-<- war Paraday so iilierzeugl. 
«lass er vor einer Versammlung von G«-!«-!irt«-ii «lie Worte 
allssprach: ..Wenn dieser Funke auch so klt-in ist. dass 
man ihn kaum Ix-nH-rhcn kann, so werden andere kommen, 
die diese Kraft zu wichtigen Zwecken nutzbar maeben 
werden.“ l’nd es kamen un«l«-r<-: lien-its ein Juhr darauf 
erfand P i x i i seine ui agnet- elektrische Mn 
sc hi ne Abbildung I zeigt die K«instrukti<in derselben. 
Die Pole eines äusserst klüftigen Stalilmagneten (S X» 
maeben. wenn man sie «len mit Draht uinw i-kcltcn Scb«-ll 
k«-ln «l«-s dariils-r angebraebten Hufeisens .-. b aus weichem 
Eisen nähert. <H«-s«-IIm-ii ebenfalls zu Magneten. In b bildet 
sieh ein Nor«l|xil. in a «-in Südpol, wodurch «-in Kt nun 
hervorgebracht wird. d«-r von p nach p’ g«-lit. Ix-iin Uni- 

Fig. 1. 

kehren d«>s Magneten S N. «I. h. wenn «lie iieiden P«»l<- 
vertauscht wenlen. tritt auch in «l«-m darüber Is-findlichen 
Hufeisen ein Polw«s-hs«-l und ein«- Umkehrung «ler Strom 
riehtung ein. Dreht man «l«-n Magneten N N ii. schneller 
Folge, s«i tn-t«-n in «l«*n P«>leiul«-n p und p Ström«* mit ständig 
wechselnder Riehtung, «lie sogenannten Wechselströme auf. 
Will man Gleichstrom erzeugen, s<» kann man mittelst 
d«-s K «i m mutators («•) den Wechselstrom gleich 
richten. 

Spät«-rv Erfin«l«-r (Saxton, (Marke «*tc.) konstruierten 
Maschinen, Is-i denen die Drahtspuk-n rotierten und brachten 
die bedeutend schwereren Stahlmagnete fest an. 

Jcdc*smal. wenn Ix-iin Drehen d«-r Maschine eine Spuk- 
in «bis „Feld" eim-s MagnetpoU-s kommt. wird sie von 
di«-s«»iii angezogen und erz«-ugt dabei einen Strom, es ist 
zu diesem Vorgang kt-int-rlei Arlx-it erforderlich. Ein«- 
gewisse Kraft ist jedoch nötig, wenn <-s gilt, die Spule wieder 
vom Magneten zu entfernen, «I. h. sie aus dem magnetischen 
Felde heraus zu bring«-»» und di«-s«- Kraft ist «-s. die den 
entgegengesetzten Strom entstehen lässt. .!«• mehr Arlx-it 
zum Drehen «ler Maschine «•rford«-rli<-h ist, dest«> in«-lir wird 
Strom erz«-ugt. kurz, man kann mittelst einer solchen 
magnet-elektrischen Maschine mechanische Arlx-it sofort 
in Elektrizität umwandcln. 
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Die Erfinder Holmes. S t ü h r e r und die A 1 - 
liance-Gesellschaft steigerten die Wirkung ihrer 
Maschinen ganz wesentlich dadurch, dass sie eine grössere 
Anzahl von Magneten mul Spulen verwendeten. 

Im .lahre IH.M erfand I»r. Werner Siemens 
den Z y I i n «I e r - «sler l> o p p « l-T -Anker, durch 
welchen man gross»* Vorteile gewann. < Abhilduni; ) 
Alle diese Maschinen lieferten nur Wechselströme und wenn 

Fig. 2. 

es auch, wie la-reits erwähnt, gelang, sie durch einen Kom- 

wiinschte man d«s h eine .Maschine z.u besitzen, von deren 
Anker ohne weitert*» <»leiclistrüme abnehmbar seien. schon 
um der vorzeitigen Abnützung der Schleiffedern, die man 
damals aus Messingstreifen maelite. zu entgehen. 

Von dit*seii (»esichtspunktcn ausgehend, konstruierte 
und erfand Professor Antonio I'acinotti Isti» 
den King-Anker. 

Kitten ganz bedeutenden Fortschritt in der Verbesserung 
<l«*r Stromerzeugungs-Maschinen tat II. Wilde im Jahre 

I stitl in Manchester. Kr Itaute eine Magnet - Maschine. 
I«ci welcher er die Stahl-Magnete durch viel wirksamere 
Kk*ktn>-Magnete ersetzte. Zur Erregung ders« Us*ti verwandte 
er eine kleinere Maschine, die noch Stahlmagnete Is-sass. 
IH-r so erzielte, äusserst kräftige Strom wurde wi«*d«*r z.ur 
Erregung einer noch grösseren Maschine iH imtzt. deren 
H»*tri»*l> ea. lä PS. erforderte und die ihrerseits wieder 
«l<*n Krregiingsstroni für eine dritte lieferte. Auf di«*sc 
Weise wurde ein für damalige Verhältnisse ganz gewaltiger 
Strom erzeugt. 

Im Jahre 18t>5 (oder 1 Sli(i) erfanden gleichzeitig zwei 
(leiehrte ein neues Prinzip. Es waren dies Professor W h e - 
a t s t <i n e in London und Dr. Werner Siemens 
in B»*rlin. Beide hatten darauf hingearboitet, ein»* M ischine 
z.u konstruieren, die sich den z.ur Magnet - Erregung lötiger. 
Strom selbst herstellt. Die g«*ringe Spur Magnetismus, 
die nach einmaliger Magnetisierung auch im weichsten 
Kiscn zurück bleibt, diente den Forschern als Ausgangs¬ 
punkt ihrer Arbeiten. Dieser geringe Magnetismus erzeugt 
in der .Maschine einen ganz, schwachen Strom, »ler jedoch 
seinerseits wieder die Magnete verstärkt, worauf diese 
stärkeren Strom liefern und so wächst die Leistung ständig 
bis zu dem Punkte, an dem die Maschine ihre volle elektrische 
Knergie hergibt. Selbstverständlich muss auch die Betriebs¬ 
kraft entsprechend gesteigert werden. Jede Stromer¬ 
zeugungs-Maschine, die in der eben beschriebenen Weise 
sieh den Krregungsstrom selbst herstellt, heisst I) y n a m o - 
Maschine, weil ihre Wirkung durch einfaches Drehen, 
also durch rein dynamische Arbeit, ohne Hilfe von Magneten, 
hervorgebracht wird. 

Wie kann man alx*r nun den gelieferten Strom, der doch 
eine wirkliche Arbeit darstellt, messen? An den Pol- 
Enden der Maschine sammelt sich positive und negative 
Elektrizität an, je dichter diese Anhäufung, desto grösser 
die Spannungsdifferenz oder elektro-motorische 
Kraft. Verbindet man nun beide Pole durch einen Draht, 
so wird die Dichtigkeit der Ansammlungen zwar abnehmen 
aber nie ganz aufhören. Wollte man jetzt den Verbindungs¬ 
draht in seiner ganzen Länge untersuchen, so würde man 
finden, dass überall auf ihm Klektrizität ausgebreitet ist. 
wenn auch ungleiehniässig. Ungefähr in »ler Mitte wird 

keinen Strom wahmehmen. von da bis zum positiven 
Folg ist der Draht positiv elektrisch, nach der anderen 

Seite negativ. Nach den Polenden hin nimmt «he Dichte 
«les Stromes z.u. na«*h dem Mittelpunkt »h*s Verbindungs- 
drahtes nimmt sie ah. lAhbildung 3 soll dieses Verhältnis 
veranschaulichen.) 

Aus dies»*m Bilde sehen wir auch, dass nicht nur zwisclum 
den Is-idcn Polen Spannungsdifferenz herrseh;, hindern 
auch zwischen je zwei Punkten der positiven und negativen 
Seite. Hei j«*»ler l)ichtigkcitsv»*rschk*denhcit macht sieh 
jedoch ein IVstrels-n zu Ul Ausgleich geltend und das eln*n 
ist das Medium, »las wir als elektro-motorische Kraft ls<- 
zeichnen. 

Itci einem Strome, der vom jsisitiven zum negativen 
Pole fliesst. muss durch j«*den Qu»*rsehnitt »l«*s Vcrbindungs- 
drahtes jeweils diesellM* M<*ng«* Klektrizität in einer Z«*it- 
<*inh<*it gehen. Di«* Menge »les. «inen Querschnitt «l«*s D*it«*rs 
in einer liest immteii Zeit ditrcliflii*ns<*ndcn Stromes gibt 
das Mass «l«*i Stromstärke. Besteht «ler E-it«*r 
aus mehreren |>urullcl g«*sehalteteti Teilen, dann verteilt 
si«*li «Im* Klektrizität gleiehmässig auf alle, im Verhältnis 
zu ihrer I>-ist iingsfähigkcit. die Summe bleibt j«*«l«x*h 
st«*»s gl«*i«*h. 

Bestimmt mau an zwei Punkten «les Schlicssungs- 
bog«*ns die Spannung, so find»*! n an. «lass sielt «lie Differenz 

«leiselisi mit den Variationen «l«*r Stromstärke ändert. 
Je gri'wser di«* Stromstärke, desto stärker tritt Mich die 
Spannungsdifferenz h«*rvor. 

Durch keinen Leiter kann «l«*r elektrische Strom 
momentan strömen, sondern rur nach mul na«*h. Di«*s«*s 
Verhalten der Leitungsmasse liezciclinet man «ils ihren 
Widerstand. Kin Leiter von grosser Eilige mul g.* 
ringeni Querschnitt setzt nun dem Strome einen lM*deut«>n«l 
grösseren Widerstand entgegen als ein kurzer. «Ii«k«*r. 
denn durch einen grossen Querschnitt kann natürlich 
mehr Strom fli«*ss«*ii als durch einen «*ng«*ii. Es werd«*n 
sieh j«*«l«K*h auch liei gleichen Abmessungen «lie- v«*rschi«»deneii 
Stoff«* im Verhältnis zu ihrer L«*itungsfähigkeit verschiede» 
verhalten. 

Das O h tn‘ sehe Gesetz zeigt «ms das einfach«* 
Verhältnis zwischen Spannung. Stromstärke und Wider- 
stand. Man kann «li«*s durch folgende Formel uusdrüeken: 

Spannung 

Widerstand 
Stromstärke = 

Daraus Ist ersichtlich, dass die Stromstärke mit cl««r 
Spannung wächst und mit d«*m Wae Ilsen «les Widerstandes 
abnimmt. Bei gleichem Widerstande Ix-wirkt alter die 
doppelte S|iannung dopjs-lte Stromstärke, Ihm gleicher 
Spannung «ler doppelte Widerstand eine Herabmiiiderung 
der Stnunstärke auf die Hälfte. 

Für die Stromstärke (Menge des elektrischen Stromes) 
nimmt man als Einheit ein A in p c r e , für die Spannung 
der Elektrizitäten ein Volt und für d«*n. Widerstand 
ein Ohm. Der Zusammenhang dieser drei Einheiten ist 

. 4 * 1 Volt 
I Ampen, = 

Will man also z. B. «len Ampere Verbrauch «*in«*s Motors 
ermitteln, <l«*r eine S|tannung von 110 Volt braucht, wählend 
s«*in Widerstand 10 Ohm Ix-trägt, so kann man «lie Strom¬ 
stärke sofort finden. dt*nn 

110 Volt ,, . 
=11 Amin* re 

10 Ohm 1 
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Ebenso kann man aber auch die Spannung bestimmen, 
wenn man Stromstärke und Widerstand kennt, da 

1 Ampere x 1 Ohm = 1 Volt 
«sler aus Spaimung und Stromstärke den Wid -rstand, weil 

1 Ohm 
1 Yuit 

1 Ampere 

Als Messeinheit der gesamten Arbeitsleistung einer 
Dynamo-Maschine hat man ein Watt gern.inmen, sein 
Verhältnis zu den anderen Grössen ist 

1 Ampere x 1 Volt — 1 Watt. 
Eine Maschine, die einen Strom von 110 Volt und 

4o Ampere erzeugt, würde demnach eine Gesamtleistung 
von 4400 Watt oder 4,4 Kilowatt aufzuweisen Indien. 

Bei der Erklärung der drei Grössen unu ihrer Be¬ 
ziehungen zueinander hals- ich etwas länger verweilt 
als ursprünglich beabsichtigt war, weil die grosse Wich¬ 
tigkeit derselben ein genaues Verständnis unlx-dingt nötig 
macht. Denn überall, wo der elektrische Strom verwendet 
wird, kehren dieselben wieder und der Leser wird gut tun, 
die kleine Mühe nicht zu scheuen, um sich mit diesen 
Begriffen vertraut zu machen. Findet er hierbei Schwierig¬ 
keiten, so bin ich gern bereit, über sjiezielle Kragen, solange 
sie voll allgemeinem Interesse sind, im Briet kästen des 
„Kinematograph“ Auskunft zu gelien. 

Alfred Hcinze. 

Ruhende Bilder im Kino. 
Das Wesen der kinematographisclieii Darstellungen 

beruht ja darauf, dass man datici bewegte Vorgänge als 
solche darstellen kann. Wie muss sieh Malerei und 1 instik 
stets Mühe geben, um in die toten Momente, die sie ans dein 
Fluss der Bewegung herauszugreifen genötigt bleibt, Leben 
zu bringen, um sie gewissennassen zu Zentren zu machen, 
von denen aus man rückwärts ersehliessen kann, was sich 
zuvor liegeben hat, und die schon erkennen lassen, was 
weiter zu erwarten steht. Das leistet nun „spielend“ 
der Kinematograph. Ist es nicht ein Widerspruch in sich 
selbst, wenn wir von „ruhenden“ Bildern beim Kino sprechen 
wollen? Sehen wir also zu. 

Es gibt eine Fülle bildlicher Erscheinungen, bei denen 
eine Bewegung entweder nicht vorhanden ist, oder wo sie 
doch so unbedeutend erscheint, dass an ihrer Betrachtung 
nichts gelegen ist, oder dass man dieselbe gern entbehrt, 
wenn dadurch anderweitige Vorteile erzielt werden. Sagen 
wir einmal: wenn ein Film dafür um einige Dutzend Mark 
billiger wird. 

Da haben wir U-ispielsweise eine schöne Landschaft 
vor uns: es sei Neapel, das man gesehen haben möchte, 
ehe man stirbt. Der Zauber liegt hier nicht im Bewegten, 
sondern in der grossen Ruhe. Wohl gewinnt das Bild 
an Leben, wenn weisse Segel über das dunkele Meer ziehen: 
wenn der Wind in den Blättern und Blumen spielt; wenn 
der Vesuv eine stetig wechselnde Rauchwolke über sich 
ausbreitet. Aber all dies Beiwerk lässt sich entbehren — 

von Messina. Mas uns interessiert, sind die zerstörten, 
toten Häuser und .Strassen. Ob einige Menschen zwischen 
den Trümmern herumwandeln, ist ganz gleichgültig. Ja, 
weiui die Katastrophe selbst kinematograpliisch fest gelegt 
wäre: das würde nicht nur ungemein interessant sein, 
sondern es könnte wohl auch der Wissenschaft licdcutcndc 
Dienste leisten. Aller: Katastrophen treten eben und 
darauf beruht der grösste Teil ihrer Tücke zumeist 
durchaus unangemeldet ein und da lässt sieh kein Aufnahmc- 
apparat auf stellen, mit dem mail hübsch ab warten kaiui, 
bis das Drama beginnt. Zu Jen Aufräumungsarbeiten 
kommt man vielleicht zurecht — vielleicht deiui solche 
Aktionen, gerade wenn sie gut und darum sehenswert aus¬ 
geführt werden, pflegen in geordneten Verhältnissen meist 
mehr «Hier weniger hermetisch abgeschlossen zu werden. 

Wäre es nicht der Erwägung wert, solch«1 Aufnahmen 
einmal nicht in kinematogrupüischer Manier durchzuführen 
und wiederzugeheil, sondern von einer Landschaft, einem 
Dom, einem Trümmerhaufen und dergleichen nur immer 
ein Bild zu machen ? Auch auf einem Film, der dann aber 
bedeutend billiger herzustellen sein würde und der mit 
öd Bildchen schon ebensoviel böte, wie die bekannten 
„Panoramen“ mit ihren „Reisen ". Nur mit dem angenehmen 
Unterschied, dass man hier nient die Augen vor die Löcher 
eines Guckkastens zu zwängen braucht, soud«‘rn dass alles 
gross und schön auf einer ansehnlichen Bildfläche erscheint 

Noch ein anderer Vorteil ergibt sieh hie”. Wenn man 
die Bilder farbig erscheinen lassen will, so kann das darum 
billiger und sorgfältiger geschehen, weil all«- Mühe jtsj«-smal 
nur einem einzigen Bihie zugewendet zu werden braucht. 

Wie ist a!»er die Technik «les Vorganges «•inzurichten, 
wvnn der Film abgespielt werden still ? Er wird w ie gewöhn¬ 
lich in den Treibmechanismus eingeführt, man lässt als-r 
den Mtitor nicht luufen, sondern bewirkt den Antrieb 
ruckweise mit der Hand, indem dabei immer recht prompt 
das nächste Bild eingestellt wird, nachdem das alte gebührend 
lang vor Augen geblieben ist. Das muss ohne grosse Seliwie- 
rigKeitcn möglich s«-in. Der Film wird billig, kann sorg¬ 
fältig koloriert werden und das Auge betrachtet mit Ruhe 
etwas Schönes, das wirklich «‘iiinial absolut nicht flimmert 
und zittert. 

Vielleicht lassem sich auch solche Darstellungen ganz 
hübsch mit denen bewegter Vorgänge kombinieren. Kclircn 
wir noch einmal nach dem schönen Neapel zurück. Da 
kann man erst beispielsweise ein oder zwei Dutzend ruhender 
Bilder bringen; dann mögen bew egte Szenen folgen: Strassci.- 
leben, Prozessionen, Marktleben, Hafentreiben, Gassen¬ 
jungen, Lazzaroni und was dergleichen da-« bunte Leben 
des Südens bietet. Nicht umgekehrt darf die Reihenfolge 
sein, denn nur vom Unbelebten zum Belebten findet eine 
angemessene Steigerung statt. Und dann lassen sich 
vielleicht beide Films zu einem einheitlichen Stücke ver¬ 
einigen, \v«xlurcli die Einspannung einfacher und bequemer 
wird. Erst also Handbetrieb — dann tritt der Motor 
in seine Rechte und Pflichten ein. Er wird angelassen, 
wenn das letzte der ruhenden Bilder lange genug besehen 

worden ist. 

und «-s kann vielleicht s«igar stören. Gerad«- wer ein herrliches 
Landschaftsbild ganz austrinken will, der muss all das kleine 
Menschengewimniel und was damit zusammenhängt, nicht 
sehen: da muss alles still und beschaulich daliegen: Ich 
bin allein auf weiter Flur .... 

Auch Architekturen wirken still durch sich selbst. 
Die Herrlichkeit des Kölner Domes wird nicht grösser, 
wenn man eine gleichgültige Menge davon wimmeln sieht. 
Und religiöse Handlungen sind Vorgänge, denen ein feiner 
Takt des Photographen fern bleiben soll. 

Katastrophen sind vielfach allein durch ruhende 
Bilder wiederzugeben. Denken wir an das Erdbeben 

Film-Verkauf und Film-Verleihen. 
Der noch ausgesetzt «• Beschluss der Fabrikanten- 

vereinigung, d«-n Preis der Films auf HO Hg. zu fixieren, 
falls sich <l«-r Abnehmer verpflichtet, diesen nach sieben- 
wöchentlicher Benutzung, resp. mit 90 Hg. nach vier¬ 
monatlicher Benutzung, zurückzugeben, ist nicht dahin 
zu verstehen, dass die vereinigten Fabrikanten, mit dieser 
Massregel ein reguläres Leihgeschäft zu etablieren gedenken, 
sondern soll dies ein Entgegenkommen an diejenigen 
Kiuematographeubesitzer sein, die in erster Linie die hilms 
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für «ich niisnntzcn und diese dann an einen engliogrcnztcn 
Frenn«l«*skn is weiter gehen, mithin die Laufzeit der Films 
auf nur 7 Wochen l»oni«*sson. 

Die Fabrikanten hatten offen erklärt, den Filmverleili- 
geschäften als solche keine Konkurrenz machen zu wollen, 
diese vielmehr, soweit es sieh nicht um Sehundtresehnfte 
handelt, zu unterstützen, da sie die Berechtigung der Film- 
verleihgesehiifte ausdrücklich zugestehen, wie eine in diesem 
Sinne gefasste Resolution liesagt. 

Der Konkurrenzkampf der Fabrikanten unter sieh 
ist nicht mehr abzuleugnen, er liewegt sieh auf dem Gebiet: 
..Soll und darf ein Fabrikant für sieh das Recht in Anspruch 
nehmen. jedem lieliehigen Thcaterbesitzer auf eine 
Woche oder nach Tagen ein festes Programm für einen 
zu vereinbaren Preis iilierlassen. oder darf er der Geschäfts¬ 
lage dieses Fabrikationszweiges nach nur verkaufen, 
oder eventuell nur auf Wochen hinaus zu den Thcater- 
liesitzem in ein Verhältnis als Verleiher treten ?“ 

Tn diesen Sätzen spiegelt sieh der ganze Kampf, 
der in der Film-Fabrikation seit Monaten geführt wird, 
wieder. 

Statt eine Klärung anzuhnhnen oder eine solche 
herbei zu führen, hat dersellie eine Färbung angenommen, 
die offen lieraiisgesagt die Fabrikanten in zwei grosse 
Heerlager getrennt hat. 

Beide Parteien erklären — wie l»ei allen ausztitragenden 
Kämpfen —- dass das Recht auf ihrer Seite sei. hüdc lie- 
finden sich in dem guten Glauhen das Reste zu wollen, 
lieide aber wollen auch die Früchte des FrwcrhsleWns 
gemessen und zwar j«>de Partei für sieb, die grössten und 
schönsten. 

Dass diese Situation sich fortgesetzt verschärft, wird 
jeder I>ogreiflich finden, der die augenblickliche Lage di«*ser 
Industrie übersehen kann. 

Der Film verbrauch erstreckt sich nicht nur auf Deutsch¬ 
land sondern auf die g«*samte Kulturwelt und hat je nach¬ 
dem die Fabrikation es zu ermöglichen wusste. iiWrall 
andere Formen und Usancen angenommen. 

Wie eine Kette hängt hierbei der eine von «lern andern 
ah. Der Rolifilmfahrikant ist das erste Glied 
und in der beneidenswerten T-age. den Fabrikanten seine 
lh-dingiingen kategorisch zu diktieren. Kr heimst 
das Geld in vollen Haufen ein. ohne Gefahr, ohne jedes 
Risiko. Der Fabrikant . der mit schweren Unkosten 
den l«*eren Streifen Leben und Bewegung gibt, muss bereits 
ein grosses Risiko übernehmen. Kr war in früheren Jahren 
in der angenehmen Tilge, kaum so viel fertig stellen zu 
können als gebraucht wur»le. bis die Konkurrenz, das 
zunehmende, gebrauchte Filmmaterial und das sich 
rapide entwickelnde Leihgeschäft, die 
Fabrikation in der Weiterentwickelung gehemmt hat. 
Damit tritt als drittes Glied das Leihgeschäft in 
Krscheinung. Aus anfänglichem Tausch hervorgegangen, 
ist dieses heute ein Faktor geworden, mit dem die Fabrikation 
ernsthaft zu rechnen hat. weil das Leihgeschäft auch als 
Abnehmer in Betracht zu ziehen ist und widerspruchslos 
«Is ein Hauptglied der Kette angesehen werden muss. 

Ks ist demnach auch gar nicht verwunderlich, wenn 
seiten« eines Teils der Fabrikanten das Leihgeschäft 
direkt mit dem Konsumenten angebahnt wird; er verdient 
hierbei d o p p e 11 und bleibt alleiniger Besitzer des alten 
Materials. Was aWr wiederum dagegen spricht, ist die 
Einseitigkeit der Bilder, die für die Dauer das Publikum 
nicht erträgt. 

Kin deutliches Beispiel hierfür bieten Frankreich. 
Belgien und zum grossen Teil schon Oesterreich, wo das 
Fuhlikuin durch eine täglich fast gleichartige Kost Wreits 
iilicrsättigt ist. 

Dass sich vor allem das nrofessionelle Leihgeschäft 
hiergegen auflehnt, liegt auf der Hand, es kommt dies 
zum Ausdruck durch Gruppierungen der Leihfirmen, die 

hei höchster Konventionalstrafe ihren Mitgliedern verbieten, 
von Fabrikanten, die direkt verleihen. Bilder zu kaufen. 

Bisher halien Deutschland. Kngland. Italien und die 
nordischen Staaten erfolgreich gegen die Monopolisierung 
einer einzelnen Fabrikantengruppe angekämpft : diese läimler 
geilenken ihre Unabhängigkeit mit allen Mitteln zu wahren, 
und Waosnrnehen das Recht, nach eigenem Geschmack 
nur da zu kaufen, wo das Gute gefunden wird. 

Diese Alisicht kann wiederum nur dann erreicht 
werden, wenn die Fabrikation durch die Konsumenten 
derart unterstützt wird, dass jene auch absatzfähig bleibt. 
Vor allem hat es hier das Leihgeschäft in Händen, diese 
zu schützen oder —zu schädigen. Uehersehreitet das Leih- 
ecscliäft die Grenzen nicht, die naturgemäss ein Bild nicht 
iiliersehreiten darf, so dient das Leihgeschäft dem Ganzen 
l»entet sie die Bilder at>cr aus. so wäre das Leihgeschäft 
dafür verantwortlich zu machen, wenn schliesslich die 
gesamte Fabrikantenschaft zum direkten Ausleihen ihrer 
Bilder an den Konsumenten gezwungen würde. 

Aus alle dem geht hervor, welche wichtige Position 
das Leihgeschäft bereits angenommen hat. es wird sich 
weiter entwickeln, wenn es durch neue gute Bilder ihre 
Abnehmer ls-fricdigt: es wird al>er «*ln*n so sicher zugrunde 
gellen und di«* Fabrikanten dazu zwingen als Verleih«*r auf¬ 
zutreten. wenn sie. wie t*s leider jetzt oftmals der Fall ist. 
Bilder auslcihen, «lic di«*sen Nnn ei gar nicht mehr vcrdi«*n«*n. 

[Üü)^ | Aus der Praxis | CsSBgg) ] 

Neue Kinn-Theater. H u s i m. Herr Bögli cröffnete 
Am Markt einen Kino-Salon. — Rochlitz. Franz 
B«*rgmann eröffnet«* n«*u das Rochlitzer Kino-Theat«*r. 
Plauen i. V. R. Schaff eröffnet«* dahier Bahnhofstr. öS 
das ..Kdison-Kino“. — K # ! t o w i 11. Neu «*röffnet 
wurde dahier «l«*r Grand Kinematograph ii«*Ih*ii Gebr. 
Barasch M e i n e r z h a ge n (Krs. Lüdenscheid). Im 
Saale «l«*s Herrn Borlinghaus wurde ein Theater für kin«*- 
matographischc Vorführungen eröffnet. — Schnitz. 
Dedrophon-Tbeater. Inhalier H. Harnisch. Meissen. 
Tonbild-Salon .Biorama“. Hahnemannsplatz 3. — P r e n z - 
1 a u. Kinematograph«*ntheat«*r. Friedrichstr. 203. 
Hag« nau. H«*rr Meyer Weil. Landweg 57. erhielt die 
Genehmigung ein Kinematographenth«*at«*r zu eröffnen. 

Deutschland im Wettbewerb um «len Filmmarkt. In 
einem d«*r elegant«*sten neuen Viertel Dn*s«lens. Mosenstr. 17, 
erhebt sich seit kurzem «*in stattli«*h«*r Fabrikbau. charak¬ 
teristisch iilierkrönt von einem ri«*sig«*n Glasatelier. Ks ist 
das Geschäftshaus d«*r Deutschen Kinematographen-Werke. 
G. in. b. H.. Dresden. Eines der ersten Kreignisse in diesem 
Hause war der Besuch und die Besichtigung durch «len 
n«*ug«*griindeten. die verschiedensten \ olks- und in seinem 
Arbeitsrat «lic «*rsten Gesellschaftskreis« der R«*sidenz 
umfassenden Verein ..Bihl und Wort", auf dessen Ein¬ 
ladungen eine* Reihe and«*n*r Vereine ..Bund Hcimats- 
scliutz“. Lehrer und Lehrerinnen. Künsth-r. Phik»log«*n- 
Vereine usw. vertreten waren. Ankniipfend an «las Thema 
..'Technik kini-iiiatographischer Anfnalinien“ gal« di«* Be¬ 
sieht igiing gl«*iehz«*itig ein umfasse mies mit lcbhaft«*m 
Interess«* aufgenommcncs Bihl v«»n der Anlage und «l«*r 
Ix*istiingsfähigkeit der Deutschen K i m* ma t«»gn» phei i - Werk« • 
Wir w ollen uns deshalb im (leiste den B<*siu*h«*rn ans«*hli<*ss«*n. 
Gleich tl«*r Anfang bildete «*ine Ueberraschung. «h*n ohn«* 
Wissen «l«*r meisten Anwesenden wenige Stund«*n v«»rlu*r 
inifgenommenen n«*l>st andern über Nacht kopierten und 
fertiggcstellten. inzwischen im Handel erschienenen Hirns 
zum Andenken au di«* kurz vorher stattgehabten Jubiläums- 
f«*st lichkeiten der König). Hofsehauspielerin Paulu.«* 1 Inch 
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..Tn nrternnm memoriam“ Pnuline Ulrich. Um ihn zu wh»n 
war «lic ehrwürdige Künstlerin und der Gen» raldircktor 
«ler Kpl. Schauspiele selbst. Exz. Graf Seebwh. herhoi- 
gekommen. Schlicht ohne Sensationshascherei nls ein« 
Erinnerung für künftig«' Zeiten, ein kostbares Stück für 
knnstir«'s«'hichtliehe Archive und Stfmmlcr «re«.acht. spi«-ltc 
sich «h-r Film unter wahrer Begeisterung «ler Anwes«-n«len 
ah. Es folgt«'!) dann einige gut«' iilt«*re Films «l«t Deutschen 
Kincmatograph«'n-Werke un«l nach einem kurwn Lieht- 
hil«l« rv«»rtrng die Aufnahme eines Tonhildes auf «ler ei«ren«'n 
Aufnahmehühnc «ler Firma, deren Atelier «las gr«">sst«' in 
Deutschland ist. Dann kam «li«* Besichtigung «1«t Fabrik- 
«•inrichtungen. l>«'r zweite Stock ist «l«*r Fabrikation von 
Aoparateii und Zuliehürteilen gewi«hn«'t. Ein Wahl von 
Schneide- un«l Hols'l-, Fräs- un«l Bohrmnschi'icn wimle 
vorgeführt usw.. nährend «1er Stolz je«ler Fabrik «he reiche 
Sammlung von Einsatzstücken. die d«*r M«'ist«*r aus s«'incr 
Kammer verausgabt, naturgemäss vor T>ai«'n nicht aus- 
(«ehreitet wertlen konnten. Diesen boten «li<* Räume zur 
Entwicklung un«l H«'rst«'llung «l«'r Films »n«'hr Be*n«*digumt 
«l«'r Sf'haidust. Auch «lern Lai«'ii musste «li«* praktische Ein¬ 
teilung «ler Bäume, die Anlage «ler Wäaaerungs- Entwick- 
lungs- und Fixiertröge auffallen, sowie «li«' Anlage und 
Abgrenzung «les Tns-kenraumes, «l«*r Kopii-rmasehinen. 
Die praktis«-hc Anordnung <l«'s Ganzen ermöglicht «lie 
Fertigstellung von 3000 M«‘ter Positiven an einem Tage. 
Hatten «lie D. K. \V. einen Beweis ihrer Fixigkeit durch 
die schnelle Fcrt igstdluna des ..Bil«l un«l Wort“-Films 
ln'wi«'s«'n. so tihertrafen sic sich si'llx'r. indem sie nach 
lie«'n«ligtem Bundgang und nach IVbcrgahc eines stattlichen 
Biiffi-ts den Gästen lx'rcits das Tonbihl. dessen Aufnahme 
sie vorhin g«'zeigt hatten, fertig vorführten, ein Scherz 
natürlich, der von den Anw«*scnfle«i mit v -rstämlnisvoller 
Heiterkeit aufgenommen wurde. Nach nochmal ger Vor¬ 
führung «les .Tuhiläumsfilms. «l«*r nls «*rstes vom Verein 
..Bil«! mul Wort“ vermittelt»*« Bild besonder«'* kritisches 
Tnten'ss« fand, dankte «l«'r Vorsitzen*!«' «les V«'reins. H«*rr 
S«'hriftst«'ller Häfk«-r. «ler Firma unter lebhafter Zustimmung 
fiir die interessante Führung. Hierauf ergriff Herr Din'ktor 
Di'<l«'rs«'h«'<'k «las Wort um s«'iners»'its für «li«' Ehn' «l«'s 
lb'suclx's zu danken und einige Bemerkungen über «lie 
«h'iitsche Kinematographen-TnduBtrie daran zu knüpfen. 
Er wie« «larauf hin. «lass Deutschland nach einer Th'r«'.'hnung 
der D K. W. jährlich an Millionen Mark allein für Rollfilms 
an das Ausland zahl«-. Di«' Summ«* würde ins Ungelu-ure 
st«'ig«'ii. könnte man den B*-trap für Is'snk'lt«' Films, «len wir 
ans Auslanri zahlen, ermitteln. Dass alle« «li«'s Geld, m.-inte 
Herr Direktor Di'd<'rs«'h«*ck. uns verloren g«*he. s«*i nur S-.'huld 
d«*r deutschen Kapitalisten. Wir müssten mehr Unt«*meh- 
miingslust entwickeln und «len Kampf um «len W«'lt markt 
zunächst fl«H*li wenigstens um den deutschen Markt mit den 
auswärtigen Firm«'i> aufnehmen. Wir könnten «lamit Erfolg 
Italien, wenn wir «las Interesse und «li«* Hilfe der Gebildet «m 
für «li«' Sache gewännen und darnach trachten, statt «l«*s 
vom Ausland«- vielfach gehoten«'n Minderwertigen nur 
«'inwandsfreie. volkser/.ieherisch«* und «*del volkserfreuend 
w irketul«' Sachen zu bringen. Das «li«'s letztere unumgänglich 
nötig s«-i um «las IhdsTgewicht der K«inkurrenz zu brechen, 
müsse ierlem emleiiehten. In einem gemeinnützigen Vereine 
wi. ..Bild und Wort“, d. r das Interesse Gebildeter aller Art. 
«ler Sehiilgeistli«'h«*n und Aufsichtslieh«"ir«len. «l«*r Pn-ss«'. 
«l.-r Künstler.und Gelehrten usw. auf «li.- Kinemnt.am.nhio 
hinwende. s»-he di.- Firma ein.'.. willko»nmenen Bundes- 
•.■•nossen auf dienern Weg«-. Die Deu*s»'hen Kin.'matfHUWplien- 
Werke hoffen zusamm«'n mit ..Bibi und W«wt“. sowie 
selbständig eine lange B«'ih«> von Films zu «chaffi'n. «li«' 
allen höchKtcn Anforderungen genügten. Dies«* Re«le fand 
abseitige Zustimmung und «ehr angeregt verliessen alle 
B«•Sucher das festlich geschmückte Haus. Die Presse nahm 
lebhaft von di«*s«'r Besichtiimng. von «l«*r 'Herstellung «les 
Ulrich-Films und von «li-r Fabrik Notiz. Jetzt herrscht 
wieder statt festlichen Treibens in allen Räumen fröhliche 

\rlieit un«l in Kürze werden Inserate von «len neuen Rchöp- 
fungen der Deutschen Kmen.atographen-Werke berichten. 

Die deutsche Kino-Fachpresse cntsan«lt«' in «ler vorigen 
Woche ihn* Schriftleiter mul \Yrtr«'t«'r zu «*iner Aussprache 
nach Berlin. Diese von Herrn von Frank«'nst«‘in veranlagte 
Zusammenkunft war von samt liehen «leutschen Fachschriften, 
die redaktionellen Text enthalten, besucht. 

Kinematographische Vorführung im Marmor-Palais zu 
Potsdam. Seine Kaiserliche mul Königlich«* Hoheit «ler 
Kronprinz hatte der Firma ..Eclipsc. Berlin“ «lie Erlaubnis 
erteilt, «*ine Aufnahme seiner P.rson lieim Exerzieren «ler 
Teihhattericdes T.Gnrde-Fj'hlartilb'rie-Regiments zu tnaehen. 
Gelegentlich «les Exerzierens «ler Batterie auf dem T«'mpel- 
hofer F«'l«le Is-i Berlin liatt«* S«'ine Kaiserliche Hoheit 
die Gnade, alle Exerzi«*rh«'wogungen nach «h'm Stande des 
Aufnahmeanparat.'s einztiriehten und ist es daher leicht 
erklärlich, «lass das Bibi ein hervorragend«*s werden musste. 
Bei d«'r Meblitng an Seine Kaiserlielie Hoheit, «lass das Bild 
tatsächlich hervorragend atisg«>fallen sei, wurde «lern Leiter 
«les B«'rliner Hauses. H«'rrn v. Langondorff. der ehrenvolle 
Auftrag zuteil, den Film im Marmor-Palais vorzuführen. 
Dies«"m Bibie reihte sich «lie Vorführung verschiedener 
an«lerer Films an. un«l nachdem «las Programm gcz«'igt 
worden war. sprachen Ihre Kaiserlichen Hoheiten die Bitte 
aus. ihnen auch mich einige komische Aufnahmen zn zeigen. 
w«*lcher Ritte si'lbst verständlich sofort Folge gi'b-istet wurde. 
Die Hoben Herrschaften spendeten na«-li «len einzelnen 
Biblern lebhaftesten Beifall un«l gertihtcn nach Schluss 
«ler Vorführung sich dahin nus/.itsprcchcn. «lass sic durch 
«li«- Vorführungen «-inen äusserst genussreichen Alien«! 
gehabt hätten. 

Ein«-n glücklichen Aufschwung bat das Walhalla- 
Theater in Bur" bei Magdeh. genommen, welches Ingenieur 
Wohlfahrt seit längi'rer Z«*it in «b*tn E«'khnus«' «l«‘r S«'lmr- 
taner- und Franzosenstrasse betreibt Db'ses Haus ist von 
vornherein zu di«*scm Zwecke eingerichtet, sodass der ein¬ 
gebaute Kasseneingang sieh «h'm ganzen Gebäude arclti- 
t«'ktoniseli a*.nässt. fAeltere Häus«'r. ;n «leren Parterr«' 
«■ine weissblinkende Kinofnssmle nachträglich «'ingebaut 
wurde, machen gewöhnlich den Eindruck i'incs alten 
Gesichts mit wi'lkcm Munde un«l hagelncucm. falschen 
G«*hiss darin. Das Wohlfahrtsclic Th«'at«*r hat ein har¬ 
monisches Gepräge, alles was man hier sicht, ist gediegen 
und «'rstklnssig. sowohl «lie Ausstattung als auch die Dar- 
hietumr. B«'son«lerc Frcutle macht«' cs mir. am Apparat, an¬ 
statt eines pensionierten Haus«li«'ners oder Arls-iH-rs. mal 
einen alten Artisten lu'griissen zu können, «ler mit viel 
G«*schick o|s'ricrt. Auch Herr Wohlfahrt ist «in Fachmann 
«liirch tut«! durch. «lcss«*n s«*lhst erfundene un«l konstruierte 
elektrische S«'haltung«'n «in«! maschin«‘lle Verlwsserungcn 
sehr sehenswert sind. Wenn man «lie mit Sorgfalt Im bandel¬ 
ten Maschinerien un«l «las, von H«'rrn Din ktor Wohlfahrt 
iM-rsönlich überwachte Kesselhaus im K«'ll«*rgesclioss, in 
dem ein slnttlicl»«*r Grad«'motor arlteitet. ansiebt, so lässt st''h 
i'rki'niu't». «lass dieses Theater ein«*s der wenigen ist. wo «las 
Tdeale n«K'h iib»*r dem Materiellen steht! 

Herne i. W. In «ler letzten Rtadtverordnetensitzung 
wurde eine Vorlage, welch® eine nicht unerhebliche Erhöhung 
«i«*r Lustlmrkeitestener für meebanisebe Klaviere. Schaukeln 
und Kinematopraphen vorsieht, mit grosser Mehrheit 
angenommen. Di«* Kin«>matographen waren bisher mit 
einem Tn«rcssatze von 20 Mark belastet. woImm den lb-sitzern 
«ii«' M«"*glielikeit freicmlassen war. sieh mit «*iner .Tahn's- 
summe von 3 5000 Mk. Ioszukaufen. Die Sätze wurden 
auf 20 bis 40 Mark täglich und auf 5—10 000 Mk. jährlich 
nett fest**es«'tzt. 

-t Viersen. Di«' von der Stadtverordneten-Versammlung 
unlängst b«*sehloHsene neue Lustharkeitssteu«*rordn«ing bat 
sieb von den vorimsetzten Behörden s«'h«*n mancherlei 
Abänderungen gefallen lassen müssen. Nachdem v«>r kurzem 
«ler Re<n«*run«jspräsident zu Diiss«'ldorf in einem Schreiben 
einige Mil«lcrung«'ii in der Steuerordnung gewünscht- hat‘c. 
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dir auch von den Stadtverordneten genehmigt wurden, 
hat nun auch der Bezirksausschuss an der neuen Lustbar- 
keitssteiierordnting noch einiges auszusetzen, ln § I unter 
14 heisst es: „Für öffentliche Belustigungen der vorstehend 
in den §§ I 13) nicht gedachten Art. insbesondere für das 
Halten eines Pup|>entheaters, für das Vorzeigen eines 
Panoramas, Wachsfigurenkabinetts, Museums, je nach 
dem zu erwartenden Gewinn des Unternehmers für den 
Tag 3—30 Mk." Der Bezirksausschuss halt es für zweck¬ 
mässig, auch die Kinematographen aufzunehmen. Ferner 
soll die Pausehsumme nach einem bstimmten Grad b- 
messen werden. In der letzten Stadtverordnetensitzung 
'•■hing Bürgermeister Stern vor. nach den Worten ..für den 
Tag 3 3u Mk.” unzufiigen: ..und zwar unter Zugrunde¬ 
legung einer Steuer von je 3 Mk. Ihm einer Kinnahme von 
je 30 Mk.” Die Stadtvemrdnetenventammlung ergänzte 
schliesslich die Lustbarkeitssteuerordnung nach den Vor¬ 
schlägen des Bezirksausschusses. 

-Imi- In Sehiineheck ist es nun endlich soweit gekommen, 
dass ein Kinotheater das A m m Vc h e Ton bi Id- 
t h e ater im Hotel Landhaus in auskömmlicher Weise 
Im stehen kann, indem es seitens des Publikums die richtige 
Würdigung findet, wie die gutlicsuchten Vorstellungen 
zur Genüge beweisen. Merkwürdigerweise war es früher 
noch nicht gelungen, in Schönebeck — welches mit «len 
Xcbnorten etwa 30 »mm» Hin wohnet- und ein zahlungs¬ 
fähiges Publikum aufweist. ein gangbares Kinotheater 
cinzurichten. Viele angesehene Fachleute aus der Ptovinz, 
welche iibrzeugt waren, dass in Sehönelteck ein ständiges 
Theater sicherlich existieren könne, halten sich dieserhalb 
Ix-mübt. sind jed«s-h immer wieder unverrichteter Sache von 
dannen gezogen, da sieh im ganzen Orte kein passendes 
Haus fand, in welchem sieh ein Theater hätte gründen lassen. 
I*cr kleinere laindliaussaal. worin sieh das Amm'sche Ton¬ 
bildtheater bfindet. ist infolge seiner günstigen Lage, der 
einzige für ein Bildtlieater qualifizierte Ort. Dies war von 
vornherein jedem Fachmann, der ein Lokal suchte, klar, 
jedoch konnte sieh der Besitzer des Hotels nicht entsehliessen, 
den Saal für dauernd herzugclten. obgleich v’ele Unter¬ 
nehmer mit ihm dieserhalb v< rhandelt halten. Krst Herrn 
Amn» gelang es. das I,nk.-il zu bekommen. — Obwo il das 
B tanken burg'sc he V a r i e t e auch vor einiger 
Zeit als Kincmutogrnphcnt heater baulich eingerichtet worden 
ist. hat sich die Altsicht, hier dauernd die Kinematographie 
zu pflegen, nicht durchführen lassen, so dass Herr Blanken¬ 
burg nur zeitweise seinen Apparat während der Variete¬ 
vorst cllungen arlieiten lässt. Der Oedanke, im vorigen 
•hthr int ..Stadtpark ” ein Kinotheater cinzurichten, 
war insofern ungünstig, als dieses Dikal vom besseren 
Publikum gemieden wird. Obwohl die technischen Leistungen 
dieses Theaters recht gut waren, liess doch der Besuch der 
Vorstellungen zu wünschen übrig, sodass die Direktion die 
Absicht, au dieser Stelle ein dauerndes Theater zu schaffen, 
unter pekuniären Verlusten aufgehen musste. — 

Haag. A pull o t h rate r. Wahrlieh, der rührige 
Direktor dieses beliebten Kintops. Herr van Impelen, 
weiss, welchen Anforderungen ein modernes Kineniato- 
graphentheater entsprechen muss. Anforderungen, die haupt¬ 
sächlich darin bestehen, dass dem Publikum neben den 
üblichen dramatischen und komischen Films vor allem auch 
Aktualitäten vorgeführt werden müssen. So sahen wir 
diese Woche Aufnahmen von der Tauffeierlichkeit und von 
der. unsrer glücklich wiederhergestellten Königin gehrat hten 
Aiibade; Bilder, die als glänzend bezeichnet werden dürfen 
und ungeteilten, herzlichen Beifall hervorriefen. Es versteht 
s*ch, dass auch die andern Films, sowohl die dramatischen 
a*s die komischen (unter welchen wir liesonders „Der Mann 

den (biminischuhcu” hcrvorhcbcu möchten) sehr 
wirkungsvoll und äusserst dezent sind, sodass das Apollo- 
• heater ein Programm bietet, das ohne Zweifel jedermann 
«•friedigen wird und in jeder Hinsicht großstädtisch ist. 

Innsbruck. Martin und Klara Sehesser haben ihren 
Theater-Kincmatograph. Karlstrasse II. au Herrn Hans 
Seierling verkauft. 

St. Budapest. Das der ..Projektograph A. G “ (Neti- 
mann & L'ngerleider) auf der Räköczi üt gehörige „Apollo 
Kin.-ma-Theater sollte zufolge eines anfangs Januar I Js. 
seitens des Magistrats gefassten Beschlusses, muh Ablauf 
des Vertrages, d. i. nach dem 31. August I. Js. demoliert 
werden und wurde hiervon auch sofort die Bezirksvor¬ 
stehung verstämligt. dass der Magistrat auf ..keinen Fall” 
die Konzession verlängern werde, demgemäss die Vor 
Stellung sieh strikte an den B»*scliluss des Magistrats 
halten, ab I. Sept. keine Vorstellungen mehr in dem Gebäude 
gestatten, sondern vielmehr dann auf sofortige Demolierung 
liest eben möge. I )iescs drakonische Urteil in irgend einer 
glaubwürdigen Form zu motivieren, fand damals der Magi 
strat einfach nicht der Mühe wert; war es vielleicht die in 
Ungarn l«*i der hoehwohlweislichen Obrigkeit fast unaiis 
rottbar eingewurzelte Ansicht, wonach Varietes. Zirkusse 
und Kinematographen den Theatern schaden (das ..Apollo” 
befindet sieh nämlich in unmittelbarer Nähe des Kx-Volks- 
etzt N■tim—Bheafem) oder hat vieBeichl manchem Stadt 
rat der Anblick des den eleganten ..Mozi" besuchenden 
feinen Publikums gewisses Unbehagen verursacht oder 
waren andere Ursachen ausschlaggebend, das entzieht sich 
jeder Kombination. Kurz, das Urteil war gefällt. Das 
gelungenste an der Sache ist, dass, nachdem die Firma 
die Angelegenheit nicht auf sich lieruhcn liess. sondern 
durch Rekurs dieselb weiter verfolgte, nun eben dcrselb 
Magistrat, der das . Apollo" mit aller Gewalt niedeireisscn 
wollte, in der zu Ende Mai stnttgefundenen Sitzung der 
Firma Mir weitere drei Jahre, unter Vor lieh alt. dass er¬ 
forderlichenfalls der zuerst gefasst! Beschluss in x-beliebigem 
Jahre zur Vollstreckung gelangen kann, die Konzession 
erteilte 

* kiiut-Griiiidiing in Schweden. In Stockholm, ln A 
Norrtullsgatan. wurde gegründet Akt icblaget Odenteatern 
zwecks Betriebs von Kinotheatcm an der angegebnen 
Geschäftsstelle und an anderen Plätzen. Das Kapital b- 
trägt iö «•<*<» Kronen und kann b s auf 75 <mm« Kronen erhöht 
wcrtlcn. Bis jetzt sind 12 5tM» Kronen eingezahlt, während 
der Rest bis spätestens 24. Mäiz 11» 11 eingeschossen sein 
muss, oder nach B<“stimmung der Verwaltung auch früher. 
Als Direktor fungiert Herr Fabrikant J<*sef Jonsson. der 
auch die Firma zeichnet. In s<‘ii,cr Vertretung zeichnen di«* 
zwei andern Herren des Vorstandes. Grosshändler Seippel 
mul Kaufmann Blombrg in Stockholm. 

-Ihr- Iler kiiiemutograph und die Schiesstechnik. Einer 
Einladung «les Kriegsministcriums zur Besichtigung der 
von Geheimrat I>r. Cranz geleiteten Laboratorien der 
Militärtechnischen Akademie in Berlin folgend, hatten 
sich dieser Tage auf der Versuchsstation Xeumannswalde 
Schiess- und Munitionstis-hnikcr zu wissenschaftlichen 
Beratung«‘ii versammelt. Zuniiclist hielt Gcheimrat Cranz 
einen Vortrag über die Methixle und den praktischen 
Wert der Momentphotographie zur Aufnahme von flie¬ 
genden Geschoss e n und der Verschlussbwegungen 
automatischer Waffen bim Schuss. Kr bsprach da bi b- 
sonders cingehendjdie von ihm erdachte kinematographische 
Wiedergabe der Momentbildcr. Die Aufnahmen, die mit 
dem neuen Kinematographen des Herrn (ichcimrat Cranz, 
dpm ,,b allistischen Kinematographe n" ge¬ 
macht werden, registrieren von einem im Fluge bfindliehen 
Geschoss, das mit einer (ieschwindigkeit von 880 Meter 
in der Sekunde die Mündung eines Gewehres verlassen hat 
in einer zehntel Sekunde 500 photographische Aufnahmen. 
Das ergibt in einer Minute 300 <mmi Aufnahmen. lässt 
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man solche Bilder durch den Kinematographen abrollen, 
ho erkennt man Vorgänge, die man mit dem blossen Auge 
nicht zu unterscheiden vermag. Zur l'ntei suchung der 
Gasdicht igkeit der Waffen verschlösse. der Pendelungen 
fliegender (Jeschosse, der Bewegungsgeschwindigkeit von 
Selbst lade vorrieht ungen ist der Kinematograph also ein 
neues, wichtiges Werkzeug. Die einzelnen Bik er sind von 
der Grösse der gewöhnlichen Kinematographenbilder und 
von aller nur wünschenswerten Schärfe. Billige Aufnahmen 
waren auf einem viel breiteren Film hergestel t. wodurch 
es möglich wurde, die Geschwindigkeit des fliegenden 
Geschosses ohne Drahtgitter zu messen, sowie den Verlust 
den das Geschoss beim Durchschlagen von Platten erleidet 
usw. Diese Aufnahmen mit dem ('ranzachen Kinemato- 
gruphen sind natürlich nur für Fachleute liestimmt. Es 
ist völlig ausgeschlossen, dass durch ihn dem gewöhnlichen 
Kino auf dessen eigentlichen Gebiete ein Konkurrent ent¬ 
stünde. Mit dem neuen Apparat können nämlich nur solche 
Vorgänge aufgenommen werden, die sich in nächster Nähe 
des Apparats und auf kleinem Kaum abspielen. 

| | Firmennachrichten | (S30ßS | 

Berlin. Deutsche Filmleih-Gesellwlit 
Berlin. Der bisherige Gesellschafter Kt 
Weiss ist alleiniger Inhaber der Firma, 
st aufgelöst. 

Hasel. Inhaber der* neuen Firne* 
Film-Manufaktur ..Kapid“. B. Ott« in Ba 
>tto, von Berlin, wohnhaft in Basel. Natu 
Fabrikation und Handel in kinematogn 
Gesehäftslokal: Freiest rasse 32. 

Strassburg i. Eis. Zentral-Kinematogr 
mit beschränkter Haftung in Strassburg. 
Unternehmens ist der BetriebeinesKinemat 
und di«« Gründung ähnlicher Untemehmui 
ellem Wirtschaftsbetrieb. Der Gesellseha! 
1H. Mai 190» abgeschlossen. Die Gesellst 
einen Geschäftsführer vertreten. Gcsc-hS 
Theaterdirektor Josef Frank in Strasshur 
kapital beträgt 20 (NM) Mk. 

ift VVeiss & Co., 
tufmann Gustav 
Die Gesellschaft 

Schweizerische 
isel, ist Reinhold 
r des Geschäftes: 
phisehen Films. 

aph, Gesellschaft 
Gegenstand des 

ngraphent heaters 
igen mit eventu- 
Ftsvertrag ist am 
ühaft wird dun-h 
ftsfiihrer ist der 
g. Das Stamm- 

| 0ü5£sg>jfl || Gerichtssaal 

-Ihr- Kinemutographen-Plagiate. Die Filmfabr.kanten 
sind l>ei den grossen Anforderungen, die an ihre Leistungs¬ 
fähigkeit gestellt werden, vielfach auch auf das Auskunfts¬ 
mittel verfallen, Romane, Erzählungen und grössere No¬ 
vellen berühmter Schriftsteller und Dichter in Kinofilms 
zu iils-rt ragen und mit Hilfe dieses abgekürzten Verfahrens 
dem Publikum die Kenntnisdieser Werke zu vermitteln. 
Sehr häufig geschieht die Umformung dadurch, dass dem 
kinematographischen Auszüge aus dem Gesamtwerk ein 
neuer veränderter Titel gegeben wird, um für den rekla¬ 
mierenden Autor die Spur möglichst zu verwischen. Im 
Juli v. J. wurde über diesen Gegenstand vor der ersten 
Kummer des Pariser Zivilgerichts ein sehr wichtiges prin¬ 
zipielles Urteil gefällt. Der lierühmte Humorist Georges 
Courtei ine hatte einen Kinematographen-Vorföhr«' 
wegen unberechtigter Nachahmung seines geistreichen 
Stückes „Bourboiiroihe“ belangt, dem der Film¬ 
fabrikant den Titel „J oseph, Deine Frau hin- 
t ergeht uns!“ gegeben hatte. Vordem Zivilgericht 
war dem Bühnendichter Recht gegeben worden, indem in 
dem Urteil erkannt wurde, dass der Plan eines Werkes 
ebenso das Eigentum des Verfassers sei wie die Entwicklung 
und dass ein gemeines Plagiat vorliege, wenn man diesen 
Plan zu einer neuen Bearbeitung unter irgend einer Form 
wähle. Zu allgemeinem Erstaunen und zu berechtigter 

Entrüstung der literarischen Welt hat nun aller das Ap¬ 
pellations-Gericht eine ganz entgegengesetzte 
Entscheidung gefällt, die das Recht des geistigen Eigentums 
direkt aufhebt. Das unter dem Vorsitze des Senators 
Emil Forichon erlassene Erkenntnis der Ersten Kam¬ 
mer des Pariser Apix-Uations-Gerichtshofcs trifft nämlich 
die Entscheidung, dass Courteiine mit seinen Ansprüchen 
abzuweisen sei. weil der Wert seines Werkes in der 
Stilvollendung und der psychologischen Analyse bestehe 
Der Plan gehöre also der Oeffcntüehkeit und in der Wieder¬ 
gabe durch den Kinematographen könne kein Merkmal 
eines Plagiats gefunden werden 

-t Zum Kapitel Kuss- lind Betlag. In der Rheinprovinz 
ist. wie lickannt. eine Polizei Verordnung erlassen worden, 
nach der am Buss- und Bettage keine öffentlichen, theatra¬ 
lischen Aufführungen oder Schaustellungen stattfinden 
dürfen. Mit Rücksicht hierauf veranstaltete nun am ge¬ 
nannten läge der KinematographenbeaitzerW. in Düsseldorf 
eine Vorführung der Oberammergauer Passionsspiele mit 
Musikbegleitung. Auf Grund der besagten Polizei Verordnung 
wurde gegen W. die Anklage erhoben. In der Verhandlung 
führte W. aus, dass die Musik bei der Vorführung die Haupt¬ 
sache ge west; n sei, wie vielfach am Busstage auch geistliche 
Konzerte veranstaltet würden. Die Strafkammer liess 
diese Auslassung alter nicht gelten, sondern erkannte 
auf eine Geldstrafe gegen W.. da es sich im vorliegenden 
Falle um eine Schaustellung gehandelt hals- die am Buss¬ 
und Bettage nicht stattfinden durfte. Mit diesem Urteil 
gab W . sich nicht zufrieden und legte Revision heim Kam¬ 
mergericht ein. Dieses wies jedoch die Revision des Ange¬ 
klagten als unbegründet zurück. Die kinematographischc 
Vorführung der Oberammergauer Passionsspiele am 
Buss- und Bettage sei als eine Schaustellung anzusehen. 
Das Kammergerieht in Berlin hat mit diesem Urteil eine 
Entscheidung getroffen, die für alle Kinematographen- 
Ix-sitzcr von grundsätzlicher Bedeutung ist und die jeden 
Zweifel über die Berechtigung von Schaustellungen am 
Buss- und Bettage behebt. Es müssen also in Zukunft 
an diesem Tage die Kinematographentheater geschlossen 

0 (sSSBSS Uereinsnachrichten 

St Der „Landesverband der Ungarischen Kinematographen“. 
welcher im Vorjahre in Bu«lai>est gegründet wurde imd über den 
wir wiederholt in diesen S|»alten Erwähnung taten, hielt am 25. Mai 
I. Js. im Grand t'afe New York in Budapest seine überaus zahlreich 
lies lichte konstituierende < teilend Versammlung ah. Krst jetzt 
wurden die Statuten vom Minister tl w Innern genehmigt und da 
s|>eziell in Ungarn den Kinematographenbeaitaem ein keineeweg- 
beneidenswertes lss>* Is-schiedcn ist. indem sie »eiten* der Behörden 
und diversen anderen Machthabern »o manch.« ungerechtfertigt«' 
willkürliche t'liikancu u. a. zu erdulden liehen, hat der V« rhaud 
unverzüglich alles in die Wege geleitet, um die Interessen der Kinc 
matographenbranche gegen alle bestehenden Missbrauche und 
Uebetetände zu schützen und erträglichere« Zustände zu schaffet* 
und zu fördern. Das Programm des Verbandes lautet: in erster 
Linie die Erwirkung der ministeriellen Kcgclung dt«s Kinom.it" 
grapbenwesens, Errichtung eines Zentralhurcau* für kostenfreie 
Informationen, Gründung einer Operatcurschtile nebst Stellen¬ 
vermittlung. alljährliche Abhaltung eines Kongress««*, ««tc. Aller¬ 
dings gehört zur Durchfülirtuig all dieser in der Kinematographen 
brauche hierzuland«« schon seit lnng««m schmerzlich vermissten und 
entbehrten Projekt«' ein unentwegt zielbewusst««*, friedliche» Zu¬ 
sammenwirken aller in di«wom Fach interessierten Kreise, eine 
Unermüdliche Ausdatior. denn nur dann können «lie herrschenden 
misslichen Zustände in «•ntsprcclM'iuier W««i*e saniert w««rdcn. Einig 
keit macht stark! Die Wald «l««s Vorstand. » ergab folgende» Beultet 
l räs««s: l>r. Loth. Ilertzkn (Direkt«.r d««r Edison Th.-Akt.-Ues.). 
St««llvertr.-Prfis.: Jos. Xetuuaun (Projektograph - Ges.). Vizc- 
präsidenten: Karl Geiszier (Andräasy- und Jupiter - Biograph) 
und Job. Borhegyi (Olympia), Sekretär: S. Lenkei; ferner: M. 
Ungerleider imd Roth als Leiter des Zentrallmrcaus. In den au» 
15 Mitgliedern bestehenden Ausschuss wurden in Budapest best- 
Is-kaiuit« Kincmatographenls-sitzer, wovon wir bewinders: Ww<«. 
Franz Fisch (The Royal Vio). Wwe. M. F6nye*. Hermann PollsJt 
(Sport) erwähnen, gewählt. Auch der Provinzausschuss stallt 
sich aus 15 Mitgliedern zusammen. Es ist die höchste Zeit und 
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(sSBgg) I Neue Patente || (sSBgg) 
- Zweck - Verband — 
Deutscher Kiiematographen- Interessenten. 

Am Dienstag, 22. Juni, nachmittags 5 Uhr 

findt'ii 

st litt in 

Hamburg. C'ausen’s Etablissement. Reeperbahn 1 
OfltseitHrf, Hansa-Hotel (am Bahnhof) 
Breslau. Palast-Restaurant, Neue Sdiweidnitzerstrasse IG. 

Der Vorstand. 



Der Klnematocnph — Düsseldorf. No. 12». 

Aus dem Reiche der Töne 
Die Maschine als Vortragskünstler. 

Von Max Olitzki. 

Iler Tenor. 

....„Aber meine Gnädigste dürfen versichert sein, 
dass unser beliebter Sänger nicht so soheusslich singt, 
wie Sie ihn heut' ulicud in der Op«-r gehört. Kr muss wahr¬ 
scheinlich indisponiert gewesen. Die Witterung, ja die 
Witterung ist schuld daran. Glauben Sie mir, er ist oftmals 
geradezu herrlieh!** 

....„Dann soll er ubsagen; soll nicht singen; soll 
diese anstrengende Partie des „Tristan" seinem Rivalen 
überlassen." 

....„Aller ich bitte Sie, Gnädigste! Absagen! Kr, 
der Liebling der Menge, absagcn!" 

....„Natürlich absagen! Wir dürfen für unser Geld 
eine vollgültige Leistung verlangen, wir müssen doch 
mindestens ein gesundes Organ fordern. Aber er brüllte 
ja nur; er forcierte in einer geradezu licüngstigenden 
Weise. 

So schleuderten wir im Schneegestöber duieh die be¬ 
lebten Strassen. Dicke Klocken fielen vom weis» ieli grauen 
Himmel und störten den Ausblick. Schlittengcläute, das 
Tuten der Autos, das Bimmeln der Kiekt rischen, die Rute 
der Kutscher, die ihre Pferde ermutigten, macht« n unserem 
Gespräch ein Knde, bis wir schliesslich um die Kcke bogen, 
wo sieh unser Restaurant liefand, in dem wir soupieren 
wollten. Meine Schöne blieb plötzlich stehen und lauschte 
und lauachte ... „Was ist ihnen?" fragte ich bestürzt, 
denn ich sah das holde Gesicht erbleichen; ihre Augen 
starrten verzückt gen Himmel, während sie lauschte, 
lauschte. Endlich werde auch ich zum Hören gezwungen; 
blich auch ich verwundert stehen; bald wurde mir klar, 
wiirum sieh das lebhafte Wesen meiner anmutigen Regler 
terin so plötzlich veränderte.- 

Kin Tenor war’s, dem wir aus einem benachbarten 
italienischen Weinrestaurant lauschten; ein selten volles, 
warmquellendee Organ drang in unser Ohr; wir waren wie 
gebannt! l>er Gesang verstummte. 

„Ist <>s möglich," begann die aus dem Taumel erwachte 
Freundin, soll «las Wahrheit sein, dass in einem Weinlokal 
solch herrlicher Sänger und Vortragsmeister die Leute 
unterhält?! Aller, mein Lieber, so reden Sie doch, gelien 
Sie mir doch Antwort!" 

„Was soll ich Ihnen anders antworten, als dass ich Sie 
bitte mir die Ehre zu erweisen mit mir dort zu speisen." 

„Abgemacht !** 

Wir betrat«-n das v«irnehni elegante Lokal. Fast all«- 
Plätzchen schienen besetzt. Mondäne Frauen. Lebemänner, 
viel Schminke sah man. Die Kellner — unverfälscht«- 
Vollblutitaliener — hasten in ihrer südländischen Grandezza 
hin und her. gestikulieren lebhaft und weisen uns eine clx-n 
frei gewordene Ecke an. Das Soujx-r war bald zusammen¬ 
gestellt ; «l«-r „domenico" brachte einett dunkelnden herben 
\esuvi«i, den er aus einer langhalsigen Flasche in «lie Gläs«-r 
goss. 

„E Viva!“ raunte meine Donna und wir tranken uns 
g«*genseitig zu. — 

Und wieder begann die Musik und Gesang setzte ein. 

1 >rei schön gewaclist»ne Italiener begleiteten auf Man¬ 
dolinen und der Sänger-Hess aus einem 0 r a m m o - 
phon seine berauschende Stimme ers«-hall«*i*. 

Es war Caruso! — — — 

Her Violinvirtuose. 

Das Konzert im Reet hovensaal war zu Knd«'. Mail 
beschloss nach diesem wahrhaft edlen Spiel Sarasates 
den Ala-nd würdig zu Ix-sclUit-ssen und schlug Hiller vor. 

A. R«i Miller i-t .Musiki 
R. Allerdings! 
G. Um Himmelswilh-n jetzt man bloss keine Musik! 

Wir verderben uns ja den schönen Abend. 
A. Also daun Rorchardt. 
R. Kmil«-r, Rorchardt, glänzend! Alh-rdings auch Musik! 
A. u. (*. Also wi«-der »lischt! 
R. Ich bitte Euch, kommt zu Rorchardt. Ich habe 

dort eine L'eberrasi hung für Euch. Ist und bleibt doch der 
interessanteste Aufenthalt. B«-denkt die langweiligiii 
Exzellenzen! Dann Mild Reinhardts all«- da. Die grossen 
Mimen, die bekannten Parlamentarier, auch einige Geld¬ 
protzen trifft man. Die kleinen Räume strömen Stimmung 
aus. Der Wein ist nicht zu verachten und tlaiui di«- lierrliche 
Geige.- 

,,Ab«*r lieber Freund," meinte A„ „wir halx-n doch 
soeben fSaiasate, den göttlichen, gehört und da wollen 
Sie uns nun einen irgendwoher gelautt-ncn armen 'I eufel auf 
oktroiereil d«-r «-Im-iiso schön «lie Violine spielt. Ist doch ein¬ 
fach lächerlich!" 

,Ich erkläre Ihnen", erregt sich der ehrlü-ln- B.. „ich 
erklärt- Ihnen, «lass Sie nur dankbar s«-iu werden. Nochmals 
betone i«-h: «-ine Ueberrascl.ung." 

Man ging schlit-sslich zu Borclumlt. 
„Meine Herren", empfangt die drei der „Uber”, wenn 

Sie sich noch tiint .Minuten gedulden wollen, dann wird 
der Geheimratstisch leer. S«-itdem Sarasate bei uns geigt" 

„Wie! Wiiiee«*! Sarasate? fielen sie «lern Ahnungs¬ 
losen dazwischen, „Sarasat- bei Ihnen hier?" 

„Ja, ja, Herr Sarasate, der berühmte Geigenkiinstler, 
gastiert allabendlich seit bereits drei Wochen bei uns 
und erzielen wir durch ihn ausverkaufte Häuser!" meinte 
der immer n«>ch ahnungslose „Ober". 

Die zwei sahen sich verdutzt an, betrachten den „Ober" 
von oben bis unten. Iieäugeln den R., der sieh das I.sichen 
verkneift. — 

Man s«-tzt sich; die zwei haben sieh v«»n der Unver¬ 
frorenheit d«*s „Ober" noch nicht erlmlt, «lenn unverfroren, 
sellist verständlich erzählt« ihnen dieser, dass derselbe 
Sarasate, den sie soeben im Bet-timvcnsaal gehört, «lern 
stieben die Menge zujubelte, der sie begeisterte und dem 
zu Khreii mail jetzt den Abend würdig bcsc-hlicssen will, 
sein Konzert in einem Weinlokal wiederholt. 

Noch habt-n sie ihn nicht gesehen : da überrascht 
sie ein Geigenton, der dem Sarasates allerdings nichts nacli- 

. gibt. Dieselbe süss«- Tongebung, dü-sellie Vortragsart — 
man hörte seine b«-iiehteii „Zigeunerweisen” dieselbe 
verblüffende Technik. — — 

„Ja, aber lieber B., so sag«-n Sie uns doch, wer spielt 
denn hier wi«- der „göttliche" Sarasat«-! Wie ist «lenn das 
möglich! Kr muss es «loch sein! Ja, wo ist er denn? 
Alter natürlich ist er's!" r«-deten die zwei auf ihn ein. 

„Meine Herren", beruhigte B. seine Freund«-, „ich 
versprach Ihnen eine Ueberrasehung." Und er führte die 
zwei in das hinterste Zimmer, in dem ein Gram m o p h o n 
aufgestellt war, «Ics Sarasate-Aufnah men un¬ 
trüglich wiederschallen Hess. Tableau!- 
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Notizen. 

gb- Sprcchmasrhinc und Industrie. Die Erfindung 
der .sprcchmaschinc hat die Entwicklung verschiedener 
Industriezweige günstig beeinflusst, einesteils in Bezug 
auf die Herstellung der Sprechmaschinen selbst andernteils 
durch die Herstellung und den Vertrieb der dazu gehörigen 
Sehallplatten. Einen Einblick über die gescliäftli -hen Erfolge 
des grössten Unternehmens dieser Branche, der englischen 
<Grammophon-Gesellschaft, gestatten uns folgende Daten, 
die wir von gut unterrichteter Seite erhielten. Danach ar¬ 
beitet das Welt unternehmen mit einem Kapital von (ioo ooo 
Pfund. Die Aktien sind in London stark begehrt und sollen 
grösstenteils in deutschem Besitz sein. Nachdem die Gesell¬ 
schaft lange Zeit fast konkurrenzlos mit enormen Ver¬ 
diensten gearbeitet hatte, wurde ihr das Geschäft durch 
hohe Zölle auf Grammophonplatten erschwert und musste 
sich dazu entseldiessen, in vielen Ländern Platenfabriken 
einzurichten. Die bedeutendste Tochtergesellschaft des 
Londoner Stammhauses war bisher die „Deutsche Gram¬ 
mophon-Gesellschaft" in Harutover, die lange Zeit fast 
den ganzen Weltmarkt mit Schallplatten versorgte. Sie 
lieschäftigt ca. OOO Arbeiter und liefert jäliriich allein 
7 Milliotten Platten, während London nur 3 Millionen 
fabriziert. Die übrigen Tochtergesellschaften decken 
den Bedarf ihres Landes mit 5iHi ooo bis 2 Millionen Platten. 
Da anzunehmen ist, dass sich die Produktion der verschie¬ 
denen Länder noch erhöhen wird, so kann mau aus den 
angeführten Zalden schon sehen, welcher riesig- Umsatz 
mit diesem Luxusartikel erzielt wird. 

Der Zitberspieler. 
ln einem bekannten Nachtcafe Berlins spielte seit 

Jahren ein blinder Musiker auf einer prachtvoll klingenden 
Zither Die Räumlichkeit ist grade nicht verlockend, 
detui für Rauchabzug wird wenig Sorge getragen, sodAs 
man gezwungen ist, den Qualm der verschiedensten Tabak¬ 
sorten einzuatmen. Dazu noch das zweifelhafte Parfüm 
der unzweifelhaft ..eindeutigen" Damen, die in ihren 
rauschenden Seidenroben auf den wenig appetitlichen 
Plüschsofas Platz zu nehmen pflegen und im Kichern 
wetteifern. Die ..Kavaliere” erscheinen dort en massc. 
Mit und ohne Monokel. Im Smoking, im Frack, im Gehrock, 
aber auch in schäbiger Eleganz. Der Raum ist niedrig: 
die Decke goldstrotzend belegt; an den Wandern Uelbilder, 
seinsollende Venusse darstellend. Man geht dort hinein 
auch wegen des blinden Zitherspielers. Wenn er beginnt, 
hört d;is Sprechen auf, verstummt das Kichern und andächtig 
lauscht ihm diese internationale ..gemischte" Gesellschaft. 
Hat er geendet, ging er „Tellersammeln". 

Und heute? — Ich fand ihn nicht mehr. Man erzählte 
sich, er lebe von seinem Gelde: halte sich ein Häuschen ge¬ 
kauft und spielt nur noch Rentier. Alter eine Zither ist 
immer noch zu geniessen, nur ist das Vergnügen billiger 
geworden und der Wirt erzielt eine hübsche Nebeneinnahme, 
denn ein aufgestellter Auto m a t sorgt gegen Einwurf 
eines Nickels für anheimelndes Zitherspiel. - - 

Jumbo lteeord Fabrik, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, Berlin: Gemäss Beschluss vom 23. März 1909 
ist der Sitz nach Berlin verlegt, die bisherige hiesige 
Zweigniederlassung. Hauptniederlassung und die bisherige 
Hauptniederlassung in Frankfurt a. O. Zweignieder¬ 
lassung geworden. 

Breslau. Mit 100 000 Mark Stammkapital hat sich 
hier die Firma Grammophon-Spezialhaus Gesellschaft mit 
lieschränkter Haftung gebildet. Gegenstand des Unter¬ 
nehmens ist Vertrieb von Fabrikaten der Deutschen Gram¬ 
mophon-Aktiengesellschaft und der Internationalen Zono- 
phon Co. Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Berlin. 
Herstellung und Vertrieb anderer Artikel sowie Erwerb 
von (Jeschäften, welche Sprechmaschinen- und einschlägige 
Artikel führen. Geschäftsführer ist der Kaufmann Ludwig 
Berliner in Charlottenburg. 

Firma Deutsch-Amerikanische Sprechmaschinen-Werke, 
Wilhelm Sclimaclitenberg zu Relsenkirelien und als deren 
Inhaber der Kaufmann Joseph Bärmaun zu Essen-Ruhr. 
Die unter gleieher, nicht eingetragener Firma bisher 
von dem Kaufmann Wilhelm .Schmachtenberg in Gelsen¬ 
kirchen betrieliene Handelsgesellschaft ist mit dem Firmen¬ 
recht auf den Kaufmann Joseph Bärmann in Essen-Ruhr 
iiliergcgungen. Die im Betrielie des Geschäfts liegründeten 
Verbindlichkeiten des früheren Inhaliers sind nicht mit 
ii bergegangen. -i- 

Kosswein. l'eber das Vermögen des Musikwerke¬ 
händlers Karl Emil Wolf lüer w irde das Konkursverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter ist Rechtsanwalt Dr. Kopsch 
hier. Konkursforderungen sind bis zum 30. Juni 190» 
an das Königliche Amtsgericht in Rosswein anzumelden. 

Ilandelsgerichtlich eingetragen wurde: am 19. April 
1909 die Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Firma 
„O rchestrion- und Automaten - Gesell¬ 
schaft , G. m. b. H." mit dem Sitz in K a t t o w i t z. 
Gegenstand des Unternehmens ist der Ein- und Verkauf 
sowie die Aufstellung und der Handel mit Orchestnons 
und Automaten. Das Stammkapital beträgt 21 OOO Mark. 
Geschäftsführer sind die Kaufleute Moritz Weissenburg 
und Moritz Breitenfeld, be.de in Kattowitz. Die Gesellst haft 
wird von beiden Geschäftsführern gemeinschaftlich ver¬ 
treten. 

Erste Ungarische (irammophonplatten-Akiieiigesellschalt 
zu Budapest. Dieser Tage fand die Konstituierung dieser 
Aktiengesellschaft statt, die das bisher der Firma Csongor 
Pete gehörige Fabriksetablissement übernehmen und l*c 
deutend erweitert fortführen wird. Das Aktienkapital 
wurde mit 1.2 Millionen Kronen festgesetzt, ln die Direktion 
wurden gewählt: als Präsident Graf Stefan Zicliv, als 
leitender Direktor Csongor Pete, ferner Julius Füldiäk. 
Marzeil Xemes, Dr. Tibor Wessely und Josef Kunz; in den 
Aufsichtsrat : Dr. Eugen Rudnyänssky, Dr. Eugen Röz, Bela 
Kontos, Dr. Alexius Spett, Dr. Klemer Barabäs und 
Desider Zilahy. 

Obenstehende Abbildung zeigt du neue Geschäftshaus der Vinn 
lenzen AlCo.. Creteld. Dieselbe unterhalt in'diearm Hause du sr.*«d 
MuzterUiger. lthetnlaml* und, West talen.in Musikwerken. Klavieren. Sprocb- 
apparuten. Platten. Kinemutogruphen .und Automaten und k.innen wir 

einen Besuch dieser permanenten Ausstellung jedem empfehlen. 
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Engros. Musikwaren-Fabrik. Export. 
Alleinige Lieferanten der wundervoll?n Sprech - Apparate 

Lipsin, Pothephon und tlymnophon 
Erste Bezugsquelle 

für Orc'iestrions und elektrische Pianos. 

Grösste Ueberraschungen für Kinotheater 

sind Holzweissig’s mechanisch singende 

Vögel in Käfig oder Ampeln (Kunst verke). 

Holzweissig’s Fabrikate sind in allen 

Musikwaren - Handlungen käuflich. 

== Wo nicht erhältlich — 

verlange man direkte Offerte! 

Projektionsfläche 

„Allen Voraus“ 
Die Williamson Films 
behaupten ihr seit 12 Jahren gefestigtes Renommee. 
Von erstklassigen Künstlern gespielt, vorzügliche Bühneneinrieht, 
nml Dekorationen. Wegen näheren Angaben über unsere letzten 
Sujets wende man rieh direkt an Mr. H. A. Mueller, Cremon 4, 

Einzige unter den in letzter Zeit angepriesenen Projektionsfiächen> 
die den patentamtlichen Schutz geniesst und wirklich das erfüllt, 
was von einer solchen Fläche verlangt und versprochen wird. 

Vorzüge: Höchste Stromersparnis, unerreichte Helligkeit, 
grösste Klarheit der Bilder in Kontur und Plastik, ohne jede 
Flecken. Reinigung von Schmutz u. Stauli ohne jede Beschädig, 
der Fläche. Es handelt sich hierbei nicht tim ein in markt¬ 
schreierischer Weise angepriesenes Fabrikat, dessen Minderwertigk. 
sich nach kurzer Zeit iierausstellt, sondern um eine auf fachmänn, 
und wissenschaftlicher Basis gründlich durehgearbeitete Erfindung. 
Von Fachleuten als die zweifellos beste Projektionsfläche anerkannt. 
Meine Flüche hat sich nach üIxt einjährigem Gebrauch in öffeotl. 
Kino-Theater ohne jede Veränderung lietr. der Haltbarkeit und 
Wiedergabe der Bilder bewährt. Durch die Stromersparnis allein 
macht sich meine Fläche in kurzer Zelt bezahlt, für Kinos, welche 
mit Kalklicht arbeiten, ist dieselbe geradezu unentbehrlich!. 

Ernsten Reflektanten diene gern mit Offerte und praktischer 
Vorführung. s«s5 Julius Irmisch, Plauen 1. V., Bahnhofstr. IS. 

Grösste südd. Film-Zentrale 
Max Kulimann, Nürnberg. 

Lieferant erstklassiger Varietes und Kinos. 
Eingang jede Woche zirka 4000 Meter. 

Neu aufgenommen: 

= Tonbilder aller Systeme. = 
Aeusserst coulante Bedingungen. 

Hamburg. Wir suchen die Vertretung für England von einem 
deutschen Fabrikat. Williamson, Dressier & Co. Ltd., 27 Cecil 
Court, Cha-ing Cross Road, London (England). 3405 

Rasche Bedienung in 

Condensatoren 
und | 

Condensator- Ersatz- Linsen 
Kineobjektive der verschiedensten Brennweiten. 

Dünnste und feinste Deckgläser u. Mattscheioen. 

Farbige Einsteckgläser etc. etc. 

Optische Glasfabrik Avril, Zabern I. Eis. 

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der 
Deutschen Klnematographen-Werke,«: m b. H.. 
Dresden, Blasewitzerstrasse 70 und de* Film- 
Verleih-Instituts Fritz Gilies, Berlin, Warachauer- 

strasse 39/40 bei, welchen wir zur besonderen B achfung 
empfehlen. 
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Im Mittelpunkte Deutschlands 
in Frankfurt a. M., Scharnhorststr. 7 

unt«<rhält die Firma I finden Sie die beste Bezugsquelle für 

Buderus Kinematographenwerke : Leihtilms 

Zweigniederlassung 
mit vollständig eingerichteter 

für alle Systeme Kinematographen. 
Lager aller kinematographischer Bedarfsartikel 

Sehentwerf: Das neue Modell Buderut Geräuschlos 1910. , 3411 

Konkurrenzlos billiges Angebot! 
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Stetten-Angebote. 

Perf. Vorführer 
per 1.2 

irei! 

für besseres Theater 
I oder Neueinrichtung 

Sfliwtiui'l. l)iK|K>i»-nt; erfahrener 
«träumt RsuMtor. 

Gofl. Offerten mb T W 3441. 

Qoizt nsWassiter Pianist 
un<l Harmoniumspieler, langjährig im Kinofach«* tat in. 
sucht feste dauernde Stellung |wr hal«l. Vorzügliche 
Keferenztm. < iefällige Offerten mit Ofhaltsannal»' «ui 
34*27 Alfred Barth, Bernburg, WiliieliiMtnuwc 17. 

Junger. tü«*h Izvr 

Operateur da n t 

i Beteiligung i 

Wichtig für Theaterbesitzer i 
Buderus-Apparaten. 

Jwier Hoaitxcr eines Kino-Theater w 

Operateur * MMMI Finrinhtmrnon JMSWÄSS: 
JjjjjjjjtllchtK™„v ckktn. 'i nrlieitenil. (für Geschäftsinhaber un- Ejllll IblllUh H,ull I---——— 

■«iBrsirnwÄ-»- 2S?W,>- 0^r*t*ur*' m** - .-»«*■. Upaskia PacIaii Pilm 
_>11; Pianisten, Saaldiener, Buderus Kinemato’raphen- lllllWr | \ l 

T^iitiKer, latiKjl'iriwr. erster, verh. Poliers U. S. W. StetS W#rke« Hannover 2814 IM VljUl I Uljll U 1 11III 

Dnpratplir * vorhanden. 00-00000-0000 4 10v'TjrTsTuL™. 

ySzVrSS? Jakob Kirsch «J55SSÄ.Hirsdifeld & Co 
J.-TL?, ""’rr.JL*'*4*' “ ** Brüsselerstrasse Nr. 8 S55 ”.TTi“.*?- ^ Mülhausen im Klsa. s. 

Einrichtungen 
:"il lEf ""“är:r; llUSf llütf 
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Hannover o 
H;,'d»»heimerstr. ^ 

No. 226 

AV Filiale: 

Essen - Rühr 
Kettwigerstr. "8,1. 

Femaprechcr 4371. 

Grefelder Theater 
lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhalier: 8. COIIN. 

:: Modell 1909 :: 
Fast geräuichlos! Ohne Kettenantrieb! Grösste 

Schonung der Films! la. Referenzen! Solide Preise! 
Filmverleih-Abteilung. 

Sämtliche Neuheiten. Kulanteste Bedienung. 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf No. 865. 
lianlt-Conto: »armer Dank-Verein, lliaabenr. Fischer ft Co.. Crefeld. 

Film-Verleih und -Verkauf 

4.jOO—5000 Meter wöchentlicher Einkauf. 
Sehr gut erhaltene Films stets billig zu verkauf OOOOOOOOO00800oooooooo 

q Es sindlnoch 4 Wochen- i . , . n O ta s»iiiu iiuuii nubi 

Jeder kann sein Programm § Programme .frei 
schon v. 30 Hk. an selbst znsammenstellen 8 aut Wunsch auch zweimal wöchentlich Pi schon v. 30 Hk. an selbst znsammenstellen j ö au, wünsch Vd HZ I wöchentlich Program m- 
_-O Wechsel (mar. verlang., hierüber Extra-Offerte). 

3^ Ohne Kaution !^ß O Alhambra-Theater, 
Man verlange Programme und Bedingungen. 0 . . ' r* ~ 

I. Film-Tausch-Centrale Fllm-Leih-Anstalt q Hannover, Limburgstrasse 2. 

fl. F. Döring, Hamburg 33, Sdiwalbenstr. 35. ooooooooooogooooooooo 

L 40000 Meter Films": to^und 20 Pfg. dasHlt 

J. Dienstknecht, 
■ München-Nymphenburg. ■ J 

O
O

O
O

O
O

O
O

O
O

i 
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Gin Programm 
jemals vollständig noch geeignet gute Einnahmen zu verschaffen, 

wenn es nicht die Neuheiten der 

Cie. des Clnemotographes „LE LION“ 
15 rue Grange Bateliere 

Der Wein-Agent (Komisch).170 n 
Der Zahn und die Ohrfeige (komisch) . . 110 n 
Das andere Frankreich (Reise).100 II 
Der leckerhafte und leichtsinnige Bär (kom.) 118 n 
Antwerpen und Ostende (Panoramen i . . 109 n 

Ein vielgestörtos Picknick (komisch) . . . lllti 
Für die Ehre der Familie (pathetisch) . . 201 r 
Tn die Frau des Hause.-, verliebt (komisch) 127 t 
Der Maulkorb (komisch).88 i 
Die N'cstausnehmerin (dramatisch) . . . I56_r 

Gratis-Versand detaillierter Beschreibungen. 

Wer 
ooöoooöoöoo ©:© © ©©©©©©© 

1 “ Erslis« — I 
beteiligt sieb mit mässigem Kapital am 

Einkauf 
sensationeller Filmneuheiten. 

Film-Verleih-Aiislail 
Offerten unter „Ohne Konkurrenz“ 

Berlin W. 66. 

© © 
q für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zu- 

^ sainmengestellte Programme zu mäßigen Preisen. q 

g Theodor Scöerff sei., Klneiatopr. Institut g 
© Eelpzig-Elnaenau, flngerstr. i. »sow © 
© © 
©©©©©©©©©© © © © ©©©©©©©© film - gesellscha/t 

Dresden, Bnrgerwiese 16, Cet. 11102 

Wochen-Programme 
Ständiger Verkauf gebrauchter Films. :: 9 und 11 Tottenham Street. :: 

Tottenham Court Koad. London W. 
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Kinemalojiraptieiiliesitzer Deutschlands! 
schilesst Euch der 

Deutschen Filmleiher - Uereiniäunj 
an. Dieselbe wahrt Eure Interessen. Verlangen Sie Prospekte etc. gratis. 

Deutsche Filmleiher -Vereinigung Mark graf enstraisf 92 93. 

Telegr.-Adr.: Filmprivileg. Telefon: Amt IV, 10382. 

Messters Projektion t z 
Berlin S.W. 48, Friedridistr. 16. «Sit 

Kinemesster - Projektor 
Mnltlieaorkrouz - Apparat nounater Konstruktion mit auswrehnelbarom Transport - Mechanismus 

Preis des Bewegungswerkes ohne Feuerschutztrommeln Mk. 600. 

Messters Synchrophon 
Hoete zuvprläsHigsto Gleichlauf-Einrichtung von einfacher, übersichtlicher Konstruktion paammd für 

jeden Kinematogra) h, für jede*« Grammophon. PreU Mk. 300. 

Kataloge auf Wunsch kostenlosl Kataloge ouf Wunsch kostenlos! 
Wir bitten um Besichtigung unserer permanenten Ausstellung! 
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GENERAL - AGENTUR 
M;tk ütiBMn - HntsaiH 
Tel.: Amt 1, Ho. 3592 Berlin Friedrichstrasse 203 l. 

Kinematographisches Warenhaus. 
Abteilung 1: Ein- und Verkauf der Films aller Fabrikate. 
— Verleihen ganzer Programme in allen Preislagen. 

(Vergleiche Annonce in letzter Nummer.) 

Abteilung 2: Kinematographische Apparate nebst Zubehörteile. 

Abteilung 3: Musikwerke, Sprechmaschinen, Presslufteinrichtungen, elektrische 

===r====== Klaviere und Orchestrions, Automaten aller Art 

Abteilung 4s Neu! Kinematograph in Verbindung mit Theaterbühne,, System 

==========t Oettmeyer. (Interessenten wollen Prospekte verlangen.) 

Abteilung 5: Anfertigung von Drucksachen aller Art. 
. Annahme von Insertionen zu Originalpreisen für alle kinemato- 

graphischen Zeitschriften. 

Billigste Preise. Prompte Bedienung. Coulante Bedingungen. 

Attraktionsfilms für 17- Juni er- && 

Was Kindesliebe nicht alles vermag. 
Eine rührende Geschichte, ein Sujet, welches eine Seltenheit auf dem Gebiete der 
Umge 185 m. Filmerzeugnisse sein dürfte. Länge 185 m. 

Pantoffelheids Empörung. -.. 
Ein Film, der «on Anfang bis Ende die Lachmuskeln in Spannung versetzL 

Bestellungen hierauf müssen bis 5. Juni eingereicht sein. 

5000 m gebrauchte Films in allen Preislagen von Mi. o in an zu uerkuufen. 
General Agentur Deutscher Klnematographen Interessenten. 

ö©©©©®©©©©©©® ©©©®ÖÖ®© ©®©Ö©©©©© ©©© rm-H- 
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□ ■ H H i u u m n n i n i r i m 11 m 111111 iQ 

Unerreicht für Kinematographen 
in heisfungsfähigkei! fV // 

Dauerhaftigkeit AW 'Ißl " 
Wiedergabe der Bilder ^91 I LI I I 11 I 
ist und bleib! System ff ^ w 

Ia. film-teih-Programme SÄSSSSK 
Eingang 5000 m pro Woche. o Verlangen Sie heihbedingungen. 

Johannes üifzsche, JiSÄ 

=• Welcher Theaterbesitzer reflektiert wöchentlich auf ein - 

Neuheiten-Programm für 80-100 Mk. 
Offerten unter G. F. 333 an die Expedition des „Kinematograph“ erbeten. 

Soeben er chlenen die neuen 

Kinematographen 
■ Theatrograph Modell 1909. - 

Fllmmerlose la. Fllmechoner! Oat Neueste! Alles übertreffend! Das Beste! 
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3000 Kerzen 
Kinematographenlichl 

In /edern Dorfe 

gibt unser Triplexbrenner 
Unabhängig von jeder Gas- oder elektristhen Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

OrSnerwerk A t, Lübeck. 

Klnemotosrnphen 
fMerbesitzer 

(XHHHHHHHHHHHHHXHHHHHHH) ! 

i La Cinematosrafia Italiaaa i 
Ä Erstf und bednuteakiista- italienlmhe Zeitung dir dl« Q 
0 ktwwtopflüwha und [.i.graphwehe Induutria. Z 

A Erscheint mnnatli<-h Sinai. X 

A Abonnemente- und Inaertiona • Aufträge. sowie such I 
T notwendige Uebenetsungen dm Inseraten - Textes y 
O Irescrgt kostenlos der Vertreter für Deutschland: © 

^ Sig. Gloria Giovanni - München, v 
0 Sch jtzenstraaie 1a. IMPERIAL-THEATER. 9 

(^OOOOOOOOOOOOOOOOOO-o-o-o-ö 

können sich mit 

an einem hochrentablen 

Unternehmen der Branche 

beteiligen. 

Offerten C. R., Berlin SW. 48 postlagernd. 

bitten wir, sich auf den , Hine¬ 
in atograph“ beziehen zu wollen. 

Adressen-Liste 
Bezugsquellen. 

Acetylen-Brenner. 
Charl« Rom, Mülhau.en I. Ela 
Th» Hrpworth Mlg. Co., Ltd., B»Hin W. 8. 

Acetylen-Gas-Aparate nud -Lampen. 
Charte Roeaa, Mülhausen i. Ela. 

Antomaten. 

Th« Hcpworth Mfg. Co , Ltd , Berlin W. 

Bühnen-Ausstattungen etc. 

Deckgläser Itr Diapositive. 
Victor Avril, Zabara SS (Elaaaa). 

Elektrische Musik nnd Piano- 
Orchestrions. 

Charte Sond Inger, Paria, 25 ru« d ’Hautrvill« 
A.WrrnrrsMu.ikwerke, Bremen u.DOoaeidor 
Phonogaphen-Oe. Lenken ft Co., Crefeld 

Adolfo Croca k Co.. Mllaoo, Via Otuaepp« 
Revere, IS. 

The Hepwoith Ml*. Co„ Ltd., Bertir. W 8. 
Heller k Segrt, 22, Rua St Marc, Pari». 

The Hrpworth Mfg. Co , Ltd., Berlin W. », 
Friedrich.tr. 58/60 im Equitable-Palast. 

Adolfo Croce ft Co.. Milano, Via Oiuaeppe 
Revere. iS. 

Paine Prtrea, Wien I, Dominlkanerbaatei a. 

Atelle'^.'tuVn. Wien "f. Faaanfaaae 48. 
Deutache Rollfilma-Oea. m. b. H., Frankl. a.M. 
„Eclipae ", Kinemstographen- und Fllms- 

Fabrik, Berlin £w., ts, Friedricb.tr, 43. 

Raleigb * Robert, The Continental Warerick 
TradingCo. Ltd., Kinematographen- und 
Film - Fabriken. 16 nie Sainte • Cdclle 
(Ecke roe de TrFvtel, Pari». 

A. Schimmel, Berlin N , Chaussec.tr 86. 
L6on Oaumont. Berlin. Frledr1ch.tr. 46. 
Moving Plcture World, Newyork City ISS, 

Filmverleih- Anstalten. 
Apollo ■ Klnematograph Tonbild - Theater, 

Mülhausen I. E. 
1. Dienstknecht, München SS 
OlOer k Co.. Berlin Priedrich.tr. MO 
Joa. Ad Ooldmann, Repris der BudFru.- 

Frankfurt^a. M., Scban.hor.tiu. I. 
I. Han.berger, Mülhausen I. El. 
Crefelder Theater. S. Cohn, Crefeld. Hoch.tr. 
Kosmos-Institut, Viragicranslalt, neue und 

gebrauchte Film, tu billigen Preten. 
Planegg b. München. 

Berliner Film Bürse, Berlin S.W. 4S, Fricdr 
ila-Film, Berlin SW. 48, Friedrich.tr. 134.1. 

Film-Handlungen 

Welt-Kmematogranh.Q.m.b H i ic:!.urg LB 
The Hepworth Mfg. Co., Ltd., Berlin W. 8. 
Adolf Deutelt, Leipzig, D6rrien.tr. 3. 
Dr. Alex. Kollrepp, Bcrlin-Charlottrnburg5. 

Film-Reparatur-Anstalten. 
Joa. Ad. Ooldmann, Repris. der Buddrus- 

Kinematographsnwerke O. m. b, H., 
Frankfurt a M., Schamhorst.tr. 7 

Thomae k Engelare.SUohann.-t Joh. Str.ka 
Max Wieske, Berlin, Forsterstr. 12. 

Film Tauch. 
A. P. Düring, Hamburg 2a. 
K. O. Krauts, Lund, Schweden 
Apollo - Klnematograph Toubild - Theater, 

Mülhausen I. E. 
Kosmos-Institut. Viragieranst.lt. neue und 

gebrauchte Film, zu billigen Preten. 
Planegg b. München. 

Haut hrlusshch. Trondhjem, Norwegen. 
Liste „Fla". Pari., 67 nie de Richelieu. 
A. Schimmel, Berlin N., Chae.see.tr. »5. 
A.Wemer».Mu«lk werke, Bremen u. Düsseldorf. 
Berliner Film-Bürse, Berlin N. SS, Schön¬ 

hauser Allee 130. 
Weli-Kincmatograph,0.mb.H.,Freiburg I.B. 
Mlgem. Klnematographen-The.ter-Oe.ell- 

Khaft Union-Theater für lebende und 
Tonbilder O. m. b. H„ Frankfurt« M 

WeiSe Wand. Theater lebenderphotographien 
Leipzig, Kri.tallpalast. 

Oeorg Hamann. Drewlen t Schaaaelitr. 
Westdeutsche Flim-BArae. Crefeld. 
Adolf Deutsch, Leipzig, D6rrien.tr. A 
Gebrauchte Filmt u. Klnematograph tu 
Adolf Deutsch. Leipzig, Dörnenür ». 
Adolf Deutsch. Leipzig. Dörr enstr. 3. 

Grammophone und Phonographen 
s. Sprechmaschtnen. 
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Grösste Kinematoqraphen- und Filmfabrikation der Welt! | 

. Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. 1 1 

PATHE FREIES 
(Dien 1, DominiHanerbastei 8 Budapest IVt Ferencz3Dzsef-niliparti7 

Telegramm - Adresse: Path6films Wien. Telegramm - Adresse: Pathfefflms Budapest. 

Telephon: Wien No. 12099. Telephon: Budapest No. 89-01. 5 

Neuheiten unserer Films-Leihanstalt! 

Kunstfilm. NAPOLEON Sensal Erfolg. 

In zwei Teilen, I. Teil Bonaparte, 2. Teil Napoleon. Länge zirka 700 Meter. 

(Die Rolle Napoleons wird von M. Charly vom Theater Antoine dargestellt.) 

- ■ Jede Ulodie = 

2000 Meter Neuheiten! 
Neue äusserst günstige Leih-Bedingungen! 

Aktualität! Zum Verkauf! Aktualität! 

Der Besudi des deutschen Kaiserpaares in Wien. 
Länge zirka 120 Meter. 

Die Enthüllung des Hesserdenkmals 
in Anwesenheit Sr. Majestät Kaiser Franz Josef. _ 

Länge zirka 80 Meter. 
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51 
Manufaktur kinematographlaoher Films 

Adolfo Croee & C., Mailand 
Via Qiuseppe Revers N. 15. 

Telephon: No. 17—66. Telegr.: Photooroce. 

:: Letzte epochemachende Neuheit! :: 

Dos fliesende Corps 
Die italienischen Bersnsiied 

Grossartiger Militärfilm von höchstem Interesse! 
Schon der Titel dieses hochinteressanten Filme ist ein sicherer Fingerzeig des Interesses, 

welches der Film selbst darbietet. 
Jedermann hat sicher schon von dem berühmten Corps der Bersaglieri sprechen hören, oder 

darüber gelesen, aber nicht jedermann ist es vergönnt gewesen, die Gewandtheit, Disziplin und 
8chneidigkeit dieser Soldaten bewundern zu können. — Unser Film hat diesen Zweck erreicht ! — 
Wir waren bemüht, alle jene typischen l’ebungen und Exerzitien der Bersaghen naturgetreu wieder¬ 
zugeben; wir leben mit ihnen in der Kaserne und folgen ihnen auf das Mancverfeld, wo wir speziell 
die grassartige Schulung und Gewandtheit der Radfahrerabteilungen bewundern können. rabtei lungen bewundern können. 

Einteilung der Bilder: 
In dar Kaserne i 

Kollektiv-Exerzieren — Salto mortale 

Auf dem Manöverfold : 
Nichtltchs Taktik — Der Feind ist entdeckt — Die Radfahrerabteilung auf 
Vedotte — Absteigen! Fahrrad auf die Schulter — In Deckung! Feuer! Verfolgung! 
Verteidigung gegen einen Kavallerie - Angriff — Verschanzt in einem Gehöft — 
Rad zur Erde — Barrikaden mit Wagen — Feuer auf Kavallerie! ===== 
Am Fluttufsr — Ankunft der Radfahrerabteilung — Auf die Erde — Schellfeuer — 
Verfolgung — Dl* feindliche Vorhut - Maschine zu Boden - Geladen Feuer — 
Bajonett-Angriff. — Hurra'! — Dia Telegraphen-AMeH.ng — Anlegung einer 
Telegraphenleitung — Empfangen und Abeenden von Depeschen. — Dta| Bert agiler! 
kennen keine Hlndemtese — Auf der Verfolgung geht es auch über einen hohen 
Stachelzaun — Dar Parademarsch dar Daraagllari — Im Laufschritt . . . Marsch! 

Lftnfd dat Films ca. 200 Meter. Preis L. 1,25 per Meter. Vlraf« L. 10. extra. 

-■' Betrag Ist der Bsstsllaag bsizufügen. ■ - 

i verantwortlich: Emil rer 1 



zu Ute. 1272 dar Factottachrttt Df „ArOrt“ 

Ser Xinematograph 
Organ für die gesamte projektionskunst. 

DOtMldorf. 23. Juni. 

Messfers Projektion t»: 
Berlin S.W. 48, Friedridislr. 16. ÄfSii 

Messters Synchrophon 
Beate zuverlässigste Gleichlauf-Einrichtung von einfacher, übersichtlicher Konstruktion passend für 

jeden Kmemrtograph, für jedes Grammophon. Prsis Mk. 300. 

Künstler-Tonbild ! Künstler-Tonbild ! 

Wie du liebst mich! 
Duett aus Oer Oper „Die TacMer des Regiments“ 

gesungen und da rg erteilt »on FH. Hedwlf Frtncllta Kauftmann, ktiserl. und konigl. Kammersängerin aa 
dar Hofoper In Wien u. Harm Rokort Fhllipp, känlgl. Hofoperntingar am Kgl. Optrahaut la Bartin. 

Länge: 71 U, Meter. Preis pro Meter Mark 1,6a Telegramm-Wort: ..REGIMENT“. 

======================= Sofort lieferbar. ==================== 
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Manufaktur kinematographisoher Films 

Adolfo Croce & C., Mailand 
Via Giuseppe Revere N. 16. 

Telephon: No. 17—66. Telegr.: Photocroce. 

:: Letzte epochemachende Neuheit! :: 

Das fliesende Corps 
Die Italienischen Bersaslferi 

Grossartiger Militärfilm von höchstem Interesse! 
Schon der Titel dieses hochinteressanten Films ist ein sicherer Fingerzeig des Interesses, 

welches der Film selbst darbietet. 
Jedermann hat sicher schon von dem berühmten Corps der Bersaglieri sprechen hören, oder 

darüber gelesen, aber nicht jedermann ist es vergönnt gewesen, die Gewandtheit, Disziplin und 
8chneidigkeit dieser Soldaten bewundern zu können. — Unser Film hat diesen Zweck erreicht! — 
Wir waren bemüht, alle jene typischen Vebungen und Exerzitien der Bersaglieri naturgetreu wieder¬ 
zugeben; wir leben mit ihnen in der Kaserne und folgen ihnen auf das Manöverfeld, wo wir speaiell 
die grassartige Schulung und Gewandtheit der Radfahrerabteilungen bewundern können. 

Einteilung der Bilder: 
ln der Kasernej 

Auf dem Manöverfelds 
MtchUICb* Taktik — Der Feind ist entdeckt — Die Radfalirerabteilung auf 
Vedette — Absteigen! Fahrrad auf die Schulter — In Deckung! Feuer! Verfolgung! 
V«rt«Mlgung g«g«n einen Kavaflsrle - Angriff - Verschanzt in einem Gehöft — 
Rad zur Erde — Barrikaden mit Wagen — Feuer auf Kavallerie! ====== 
Am Fluttater — Ankunft der Radfahrerabteilung — Auf die Erde — Schellfeuer — 
Verfolgung — Dl« feindliche Vor hui — Maschine zu Boden — Geladen — Feuer — 
Bajonett-Angriff. — Hurra!! — Dl« Tatographan-AtMInng — Anlegung einer Bajonett-Angriff. — Hurra!! — Dl« TatograplMn-AhMInng — Anlegung einer 
Telegraphenleitung. — Empfangen und Abeenden von Depeeohen. — Die|Ber(agll«rt 
kennen k«in« Hln4«rnlM« — Auf der Verfolgung geht ee auch über einen hohen 
Stachelzaun. — Der Parad «manch dar Btrtagllsri — Im Laufschritt . . . Marsch! 

Uknf« des Films ca. 200 Meter. Preis L. 1,25 per Meter. VIrage L. 10. extra. 

- Betrag Ist dar Bestellung beizufugen. ======= 



Bell«g ZM No. 1272 «er Fechsettschrttt Pf „Artist“. 

Der Xinematograph 
Organ für Die gesamte projektionskunst. 

Neuer Prospekt 1909 ist erschienen 

BH' Fabrik elektrischer =■ 
Maschinen und Apparate 

EBB Dr. Max Leuy 
BERLIN N. 65, Müllerstrasse No. 30. 

Messters Projektion!:«: 
r’^^~ Berlin S.W. 48, Friedrithstr. 16. ÄSTSi 

Messters Synchrophon 
Beate zuverlässigste Gleichlauf-Einrichtung von einfacher, übersichtlicher Konstruktion passend für 

jeden Kinematograph, für jedes Grammophon. Frei* Mk. 300. 

Künstler-Tonbild ! Künstler-Tonbild ! 

Wie du liebst mich! 
Duatt au« dar Opar „Dl« Tochtar des Regiment**' 

gelungen und dargestallt von Frl. Hedwig Frandllo Kaufmann, kaisarl. uad königi. Kammersängerin an 
dar Hofoper in Wlan u. Herrn Robort Philipp, kbnigl. Hofopernaingar am Kgl. Opamhaus in Barlin. 

Länget ^\3/^ Meter. Preis pro Meter Mark 1.60. Telegramm-Wort: „REGIMENT". 

-.■.—.—— Sofort lieferbar. —.-.—..- 
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ECLIPSE 
Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C2= 
Berlin SW. 68 

PrtcärMMtruM Ne 43, Eck* KNMnw 
Fernsprecher: Amt I, No. 2164. 

Tele^amm - Adreaae j Cautlaheoä. Berlin. 

Wien VI. 
Marlahllfsntr. 53 

Tetar- - Adr.: Couslnhood, Wim. 

I 
Am 16. d. M. da« 2. Mal'im Marmorpalai* au Potadam vorgeführt: 

tb' 

Sr 
Seine Kaisarlicbe und KöBiilietie Hoheit der Kronprinz exerziert 
die leiMiitterie des I. 6arde - Feld - Artillerie - Regimentes 

Lange 154 m. Vtrage Mk 12,—. Telegramm - Wort: ..KRONPRINZ “ 

- Hochspannend! 

Die Vision des Buchhalters 
Lange 222 m. Vtrage Mit. 12.90. .Telegramm-Wort: fVISION “ ¥ 

% 

Schuster bleib bei deinen Leisten = Tänze in Algier = 

i Eine Perle deutaeher Naturachönheit. : 

V 3m Schlosspark des Herzogs oonSagan & 
Länge 107 m. \ trage Mk. 1.50. Telegramm-Wort: „SAQAN“ 

Die Schlangenbändiger 
Länge 82 m, Koloration Mk. 57,- No. 3438. Telegramm-Wort: ..SCHLANGEN“. 



Der Klnematograph — Düsseldorf. No. 130 

Kinematosraptienliesitzer Deutschlands! 
schilesst Euch der 

Deutschen Filmlelher-Vereinigung 
an. Dieselbe wahrt Eure Interessen. Verlangen Sie Prospekte etc. gratis. 

Deutsche Filmleiher-Vereinigung Berlin SW. 68 
MarkgraltmtrMS« 92 93. 

Telegr.-Adr.: Filmprivileg. Telefon: Amt IV, 10382. 

Ein Programm 
ist niemals vollständig noch geeignet gute Einnahmen zu verschaffen, 

wenn es nicht die Neuheiten der 

Cie. des Cinematogrophes „LE LlOtl“ 
Paris ss 15 rue Grasige Bateliere ss Paris 

Dur Wein-Agent (komisch).170 m 
Der Zahn und die Ohrfeige (komisch) 110 in 
Da« andere Frankreich (Reise).100 m 
Der leckerhafte und leichtsinnige Bar (kom.) IIS m 
Antwerpen und Ostende (Panoramen) . . 10» m 

Hin vielgestörtes Picknick (komisch) . . . 111 r 
Für die Ehre der Familie (pathetisch) . . 201 r 
In die Frau des Hauses verliebt (komisch) 127 ■ 
Der Maulkorb (komisch).88 i 
Die Nestausnehmerin (dramatisch) . . . 156 i 

Gratis-Versand detaillierter Beschreibungen. 
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(^OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO o OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

Achtung! Neuheiten! 
nochdramatisch! Sehr ergreifend! 

Die Koche des Verlobten 
Wundervoll gespielt! Rührende Szenen! 

Der braue, kleine Leiermann 
r Aral konstatiert einen Armbrueli. Käthe will sieh nicht ändern. — Die srliSti« Tnt dtw liraven 

Dai tut« Harz Oh braven, kleinen Knaben leitet Käthee störrischen Sinn zum Guten. 

No. 4437 Länge: ca. 17h Met Tcl.'Uriuiiin-Wort: „LKIKK“. 

Sehr spannende Handlung ! 

Was Liebe vermag! 

Psychologisch hochinteressant! 

Telegramm*Wort: „HK KO“. 

Psychologisch hochinteressant! 

Das Phantom des Künstlers 
Telegramm- \\ ort: .. I’HANTO" 

RALEIGH & ROBERT 
9 für Deutschland: II für auaaerdeuteche Länder: 

$ BERUM W. 66 PARIS 
9 Mauerstrasse 93 (Ecke Frfedrichstrasse) Rue Sainte Cecile 16 
0 Telegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: Ia 7298. || Telegr.-Adr.: Biograph, Pari* Teleplion 288—71. 
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JljJjiKlÄljSS 
^^usdem Reiche derTöne^" 
Fachzeltunj für Kinematographie, Phoncgraphle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: uisrteliihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Ptg. 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 m 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahmc: Montag Abend. 
ZusdirittM sind an den „Verlag das Klnematograph*', PQsseldor*. PosHadi 71. tu richten 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gendrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 

No. 130. Düsseldorf. 23. Juni 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Der Kino in Russland. 
Die russische Literatur im Kim-iiiHtogr'tplienfach 

ist erstaunlich arm: ausser einer schlechten Ueliersetzung 
•ies Büchleins ..Die Kinematographie’’. von \Voh'-<'/.a|s-k. 
das übrigens mehr eine Kcklaincsclirift für eine einzelne 
Fabrik ist. erschien bis beute in russischer Sprache kein 
Buch, das für einen Fachmann von Interesse wäre. 

Ih-r Moskauer Verlag der t!es. .1. Sytin ist es. «er «len 
ersten Schritt in dieser Richtung machte und ein in russischer 
Sprache verfasstes Buch 

..Der Kinematugra|di" 
zum l>ruck brachte. Dieses kleine Werk (nur 119 Seiten 
stark) v«-rdient einige Aufmerksamkeit einerseits weil 
es in Russland erschienen ist und «lie russischen Verhältnisse 
wi«*derspiegelt. andererseits — weil einzelne darin aus- 
gesprochene Gedanken von weit ausgreifendem Interesse 
sind und glaulien wir unseren Lesern einen guten Dienst 
zu erweisen, indem wir sie mit dem Inhalt dieses Buches 
•x-kannt machen. 

Den technischen Teil (Geschichte der Kilt Wickelung 
"* Kinematographen. Konstruktion. Aufnahme. Zersohnei- 

<h>,i und Klclx-ii «Iit Films. Projektion. Licht<|iirl!cu etc.) 
können wir mit Schweigen übergehen, da darin, trotz 
M>rgf&ltigcr IVarlieitung des Materials, nichts enthalten 
'*!. was den Lesern unserer Z«*itschrift nicht bekannt 
"ürc und wollen wir somit mit «lern Kapitel beginnen, 
welches die gegenwärtige Lage d-r Kinematogruplii«- iiber- 
haupt und in Russland speziell, behandelt 

Da «-rfahren wir zunächst, dass der Kim-niat<‘graph 
ui Russland gegenwärtig eine Kris«- durcbmacht. «loch nicht 
etwa eine solche, wie sie bei uns denkbar ist. wo das Angebot 
"eit grösser als die Nachfrage zu werden droht. In Russland 
•'»>11 die Sache sich umgekehrt verhalten: in Moskau und 
Petersburg z. B. sind all«* vorhandenen Kino - Tfwater 
derart stark besucht, dass sie. ausnahmslos, ihren Besitzern 
‘‘^en schönen Gewinn abwerfen. Unter 20 Kopeken 

43 Rfg.) gibt es keinen Eintrittspreis und «I«t ..erste” 
* latz wird fast durchweg mit 1 Rubel (= 2.1« Mk.) bezahlt 
-s ist leicht zu verstehen, dass sowohl in den Metropolen, 

als auch in dt« übrigen Städten «h-s Zarenreichs eine grosse 
Menge von Unternehmern beic:t ist. Kineniatographen- 
Theater zu eröffnen, «loch da ruschen sieb die russischen 
Behörden, ein und sagen ihr energisches Veto. In den 
licidcu russischen Hauptstädten z. B.. ist es jetzt streng 
untersagt, neue Kino-Theater zu eröffnen, es sei denn 
dass di«*s auf spezielle Genehmigung des Gencralgtiuvcmcttr- 
geschieht Der Grund «lieser sonderbaren Bestimmung 
ist nicht schwer für denjenigen zu erraten, «ler die russischen 
Verhältnisse kennt, lx>sonders jetzt. wo sie sieh immer mehr 
..echt-russisch-1 gestalten: wer bis zu seiner Exzellenz 
Vordringen will, muss zahlen .... um! die Folge davon 
ist. dass die russis«-lien Zeitungen direkt ülierfüllt sind 
von Annoncen: 

..Gewünscht ein Kino - Theater zu übernehmen 
i«der das Recht zur Eröffnung eines solchen zu 

erwerben" .... 

und die russischen Kino - Theater steigen im Preise 
weit erfolgreicher als die russischen Staatspapiere 

Dazu kommen noch die sonderbarsten ..Befehle’ 
seitens der Obrigkeit: In einer Stadt wir«! das bekannte 
geschieht liehe Bil«l ...Maria Stuart' verlmten. in einer anderen 
fühlt .-ich ein schlauer Politiker durch die ..Dreyfua-Affäre” 
beleidigt, ein besonders feinfühliger Polizeimeister (in 
Odessa) hat sogar das harmlose Bild ..Der ungreifharr 
Taschendieb“ verboten, wahrscheinlich, weil, seiner Ansicht 
nach, ein uiigreiflwrcr Taschendieb die Leute auf Abwege 

führen könnte? . . . 

Bilder, welche irgendwie in Beziehung mit dem poli¬ 
tischen Lehen, «ler Kirche et«-. stehen, «slcr unlielisame Szenen 
wiedergeben (z. B. «las Treiben in einem verjiesteten Lager 
russischer Auswanderer), werden nicht nur verboten, 
sondern s«»gar mit Beschlag lielegt. 

Trotzdem verbreitet sich der Kincmatograph in Kuss- 
land direkt erstaunlich. Laut dem genannten Buch stillen 
jetzt schon in Russland über 2000 Kino-Theater existieren 
Ein erstaunlicher Erfolg, wenn man bedenkt, dass antm 
1900, also vor 9 Jahren, dort etwa 10 Apparate an den 
Mann gebracht wurden. 

Ausser dem europäischen Russland soll sieh der Kinc¬ 
matograph rapid nach Sibirien und von dort nach < hin« 
verbreiten, obwohl dort Japan (mit amerikanischen Appa¬ 
raten und, soweit es von Russland aus liekannt ist, auch 
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mit Iwreits in Japan selbst gebauten) der europäischen 
Industrie stark entgegenarlH*itet. 

Soweit der kaufmännische .Teil des Bjehe». IK»h 
auch auf anderen Gebieten finden wir dort manche inter¬ 
essante Zeile. 

Im verflossenen Jahre brachte unsere Zeitschrift 
einen Artikel, welcher den Kincmatographcn zur Aus¬ 
füllung von Zwischenakten im Theater vorschlagt. Der 
russische Autor hat den (b-danken aufgt nominell um! 
für einige russische Theaterstücke ausgearlwitct. Da finden 
wir z. B. ganze ..Zwischenakt - Programme " zum Revisor 
von Gogol, zu Volksstücken von Ostrowski zum ..Boris 
Godunow“ von Puschkin usw Der Verfasser, welcher u a 
auch als Regisseur mitwirkt, verspricht, in de” bevorstehen¬ 
den Theateraaison einen entsprechenden Versuch im Mos- 
kauer Theater Korsch zu machen. 

Auch in anderen Richtung--n erwartet er von dem Kim- 
matographen grossen Krfolg hinter den Kulissen, da die 
betr. Ausführungen jedoch ausschliesslich für das russische 
Repertoire berechnet sind, sehen wir davon ab. auf dieselben 
hier näher einzugehen. 

Um den Lesern einen allgemeinen Begriff von dem 
interessanten Büchlein zu gel>en, wollen wir hier einige 
Zitate anführen, welche wohl nicht nur für Russland und 
sogar nicht nur für Fachleute Interesse bieten dürften 

Der Verfasser entwirft u. a ein Bild der ..Zukunft“ 
des Kinematographen. worin er freilich so manches dem 
englischen Träumer H. Wells altgelauscht halten mag 

„Das sprechende Buch“ nennt erden Kine¬ 
matographen der Zukunft. Doch lassen wir ihn selbst 
sprechen: 

„Der Kinematograph der Zukunft dürfte wohl 
folgende Gestalt annehmen: in der Wand des Wohn¬ 
zimmers ist eine .Milchgiasecheibe befestigt. Daneben 
befindet sich ein kleiner, kaum aus der Wand hervor¬ 
ragender Schalltrichter und ein längliches Kistchen aus 
fein poliertem Holz. Unsere schweren, grossen Bücher¬ 
schränke und -Gestelle sind längst verschwunden Ihre 
Aufgab«* erfüllen zierliche, leichte Wandregale, auf welchen 
kleine Zylinder aus Aluminiumblech li«*gen. Das ist 
die „Bibliothek“. Tausende von Bänden nehmen kaum 
soviel Platz ein. wieviel jetzt ein paar dicke Klassiker- 
serien beanspruchen 

Unsere Urenkel werden keine Bücher lesen. sie 
werden sie hören und zugleich sehen. Sie weilen 
es nicht nötig haben, ihre Phantasie anzustrengen, um 
sich die vom Dichter entworfenen Bilder vorzustellen, 
weil diese Bilder ihnen direkt vorgeführt werden, und 
zwar ganz wahrheitsgetreu, weil die Verfasser der Zukunft 
die Aufnahmen ihrer selbst leiten werden, wie jetzt die 
Verfasser die Korrektur ihrer Werke lesen.“ 

Der Verfasser des „Kinematograph“ entwirft mehrere, 
aus der russischen Literatur gegriffene Bilder und geht dann 
zum wunden Punkt der Kinematographie über, zum Her¬ 
stellungspreis der Films: 

„Der Leser wird vielleicht bemerken, dass die 
Inszenierung und Aufnahme von ganzen Werken die 
Kosten solcher Films ins Ungeheure treiben muss. 
Darauf könnte man erwidern, dass 1. mit dei Zeit die 
Herstellungskosten der Films sich vermindern werden 
und 2. der Verkaufspreis der Films mit der Anzahl der 
Abnehmer fällt. Dasselbe beobachten wir schon jetzt 
an unseren Büchern. Wenn wir ein mehrere hundert 
Seiten starkes Werk in 10 Exemplaren zum Druck 
bringen, so werden die Herstellungskosten, inkl. Honorar 
etc., mehrere hundert Ruttel pro Exemplar betragen 
Wenn wir jedoch dasselbe Werk in 1 (MN) (NM) Exemplaren 
verbreiten, so können wir das Buch zum Selbstkosten¬ 
preis 4- 1 Kopeken pro Stück verkaufen und dennoch 
10 000 Rubel daran verdienen. Dasselbe gilt auch von 

dem „Buch der Zukunft“, vom kineinatographischen 
Film. 

Denn diese Zukunft winl dann eintrvten, wenn sich 
die Träume des Dichters (Nekrassow) verwirklichen 
und der russische Bauer 

„Gogol und Bjelinsky 
Vom Markt nach Hause trägt.“ 

Daiui werd«*n die Leser in Russland Dutzende von 
Millionen zählen und dann werden Auslagen, welche 
jetzt den Filmsveriogern vielleicht märchenhaft erscheinen 
sich spielend rentieren.“ 

Si non e vero, e ben trovato. 
Seine gn»ss**n Erwartungen liegründet der Verfasser 

u. a. damit, dass bereits jetzt bedeutende Schriftsteller 
(z. B. Kdmond Ros tan) für den Kincmatographcn zu 
arbeiten beginnen und dass auch in Deutschland la*kannte 
Schriftsteller für den Kinematograph tätig sind. Er macht 
auch gleich den Vorschlag, einige Volksnovellen von Leo 
Tolstoi. Novellen von Gogol. Miniaturen von Tschechow 
etc., für den Kinematographen zu inszenieren und den 
Text „zur Begleitung" den Phonographen sprechen zu 
lassen oder auf d«*m Programm abzudrucken. 

Vielleicht dringt di*-sc i«l«*e auch durch 
Der Vt*rfass**r scheint sich auch für Kuriositäten im 

Kinematograph zu interessieren und entwirft einig«- Bihler 
tli«*s«*s Genres, die auf dem „Rückwärtsgehen“ und Z«*r 
schneiden der Films gegründet sind. Da finden wir z. B 
ein solches Bild: 

„Ein Mann zündet ein Häufchen Asche an Vom 
heiteren Himm<‘l strömen «lein Haufen Rauchwtilkcheii 
zu. Der Haufen schwillt an. «*s entstehen Kohlenstü« k« 
Bald züngt*ln Flammen auf. der Rau«-h wird stärker 
doch bewegt er sich vom Himtu *1 zu d«*r Brandstelle 
Aus d«*n verkohlten Rest«*n tret«*n Stücke von unver 
branntein Holz herv«»r Es erscheinen ganze Brett**r 
sie nehmen die Formen ein-s Häusleins an. Schon sind 
zwei Fenster zu unterscheiden. Giebel und Gesims«- 
schmücken sich mit Schnitzerei. In «l«*n Fensterrahm«-i 
ersclH'inen Glasscheiben. Steine fliegen heraus. «li<- 
S«-heiben stehen unversehrt tla. Ein Fenster ist g«*öffn«t 
Rückwärts fliegt ein Mops herein und stützt sich aut 
die Fensterbank. Schluss " 

V«>n solchen Einfällen, «lie «ler Verfasser gleich technis« i 
erklärt und Ix-gründet. ist das Buch dun-hwirkt. Vieh- 
Seiten sind dt-r Bedeutung dt*s Kinematographen für «I« " 
Unterricht gewidmet. Hier find«*n wir auch s«> manch«- 
wieder, was zu verschietlener Zeit in unserer Zeitschrift 
mitgctcilt wurde. Besonders sch«*int «len Verfasser d«-r 
Kim-matograph auf d«*tn Gebiete d«*s Religions-Unterricht«-** 
zu interessieren. 

Vielleicht trugen dazu «lie B«*schränkungen b«*i. «li« 
jed«*r Russe st-itens der wenig toleranten Geistlichkeit 
und B«*h«irdc «*rfährt. Mit Eifer verteidigt er Films, «li« 
das Alte und Neue Testament illustrieren und bemüht 
sich zu beweisen, dass solche Films, in entsprechen«!«-'' 
Ausführung und Umgebung, kein Unheil stiften können 

Ein Bemühen, das «li«* russischen Verhältnisse in einem 
sonderbaren Licht erscheinen lässt 

Auf Seit«* 57 finden wir einige B**tra«-htung«*n iils-r 
«lie Rolle, «li«* «l«*r Kinematograph ls*i den russisch«-!! Ar 
beitem spielen sollt«* und, nach der Aussage d«*s Verfassers 
bereits zu spielen beginnt: 

„Unsere Fabrikanten sin«! immer gern ber«-it. Vor¬ 
lesungen für ihre Arbt-it«*r zu veranstalten. j«*do«b 
welchen Nutzen bringen di«*se „Vorlesungen"' " -1' 
hat «*in Arlx*iter davon, dass ihm eine Stunde lang )!•' 
prtxiigt winl. «lass Demut. Fl«*iss untl Sittlichkeit die 
Zierden des Menschen sind 7 Nach dieser Predigt w ir»l 
irgend eine Novelle oder ein Gedicht vorgelesen «ob« 
auf einem Wandschirm einige grob bemalte „Illustra¬ 

tionen“ projeziert werden. 
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Die „Bildungs-Vorlesungen" sind noch schlechter 
gestellt. Der Leser möchte sieh in die Lage eines Menschen 
hineindenken. der IO—II Stunden schwer gearlieitet 
hat und von dem nun verlangt wird, dass er in die Tiefen 
der Geometrie herabsteigen, oder sich au den Höhender 
Astronomie erheben soll! Dabei muss er n«»ch ver¬ 
schiedene „Leitfäden" lesen, weil der Vortrag allein 
dem Vorträger selbst nicht genügt." 

Der Verfasser schildert das Auditorium einer grossen 
Moskauer Fabrik, wo seit kurzem der Kinematograph 
l>ei den Vorlesungen die Hauptrolle spielt Mit Spannung 
folgen die Arbeiter, ihre Frauen und Kinder dem Programm, 
atemlos lauschen sie den erklärenden Vorträgen, herzliches 
latchen erschallt, wenn zum Schluss ein paar «lrastisth- 
komisehe Bilder vorgeführt werden und nur die verworfen¬ 
sten Trunkenbolde bringen es iilier sich ihre Wodka während 
der Vorlesung vorzuziehen. 

„Selbstverständlich“, schliesst der Verfasser, .kann 
und wird der Kinematograph itn Lehen des unverdorbenen 
russischen Arbeiters und Kauers nur dann eine ernste, 
wohltuende Holle spielen, wenn er von ernsten, gut ge¬ 
bildeten Menschen gehandhabt wird, wenn die Wahl 
der Bilder mit Liebe und Verstand geschieht, wenn alles 
fern gehalten wird, was den Kinematographen ent¬ 
würdigt. zum Spielzeug des Strassenpöbcls macht." 

Der Vetfuncr ist überzeugt, dass entsprechende Leiter 

sich finden werden und dass dem Kinematographen in 
Kussland eine besonders glänzende Zukunft bev« rxteht. 

Unser Artikel würde sich zu sehr in die Länge ziehen, 
wenn wir noch näher auf das interessante Büchlein ein- 
gehen wollten, wir schliessen «leshalb mit dem Wunsche, 
das» der Optimismus des Verfassers recht halt! durch 
Tatsachen bekräftigt werden möge. nn. 

Rundgänge 

durdi Hamburgs Kinematographentheater. 
A) Das Itellealliaiiee-Tlieater. 

Hart an der Grenze Hamburgs und Altonas, an der 
Kreuzung von 4 Strassenziigen. aus einem ehemaligen 
Ballokal. Itestehend aus 2 gnissen Tanzsälen, entstand 
v«»r einigen Tagen das Bellealliance-Theater. Die -leiden 
geräumigen Tanzsäle liegen derartig, «lass man von allen 
•Viten gut die Projektionsleinwand sehen kann. 

Dies Theater, eines der grössten Hamburgs, fasst 
etwa 1 <nhi Personen und ist häufig abends, Sonntags 
reg«-1massig, so I»-setzt, «lass ein grosser Teil des Publikums 
noch stehend «len Vorführungen der Lichtbilder zus«-hen 
inuss. Welch’ en«»rtne Kinnahme dadurch erzielt wird, 
•i'gt klar auf «ler Hand, zumal die Billette, die nach dem 
ablaufenden Alphabet ihre Gültigkeit verlieren, alle 2 
Stunden mit wechselnden Buchstaben versehen werden. 
In <l«-r Hauptsaison Oktober bis April ist zuweilen s«igar in 
den Nachmittagsstumlen eine Ueberfüllung zu verzeichnen. 

Die Bedeutung dieses Theaters ist genügend «iadun-h 
^•kennzeichnet, dass die Haltestelle der elektrischen 
Strassenhahnen „ H a m b u r g e r s t r a s s e" nur nts-h 
**1* „Bellealliance-Theater" von den Schaffnern 
ausgedrückt wird. Ein«* Reklame billig und gut un«l wie 
*'e besser nicht gedacht werden kann: denn da«lur«-li. 
«lass s verschiedene Strassenbahnliniett «lort halten, wird 
das nach Eimsbüttel um! nach St. Pauli fahrende Publikum 
stets und ständig auf die Existenz dieses Theaters auf- 
lJM*rksam gemacht. Es ist daher nicht zu verwundern, 
dass eine gewaltige Menschenmenge alltäglich «i«»rt ein- 
und ausströmt. 

In Anbetracht der guten Einnahmen und dank der 
umseitigen Leitung der Geschäftsführung hat man dort 
(ielegenheit Films neuesten tJenres zu sehen. Es ist wohl 
seio*t verständlich, dass «lie Filmserien tagtäglich wechseln 
uml neue Sachen gezeigt werden. Das verwöhnte Hamburger 
Publikum würde es gar übel vermerken, wenn allzuoft 
ein un«l derselbe Film uuf der Leinwand läge. Ein regel¬ 
rechter Handel mit Schokolade. Bonbons. Bier. Uinonade 
etc. et«-., durch Kellner um! Frauen angel»*ten. versorgt 
das Publikum mit Erfrischungen. Ein«- Musikkapelle 
von 17 Mann sorgt recht hübsch für den musikalischen 
Teil. W ährend der Dauer der V«»rstellungen von nachmittag* 
4 bis alicnds II l'hr (Sonntags bis 12 Uhr, treten 4 Pausen 
von etwa 10—15 Minuten ein. In <lic*en Pausen hat man 
Gelegenheit recht hübsche, wirksame Reklamelichtbilder 
zu sehen. 

Das Bellealliam-e-Theater ist unl»-st ritten eins der 
rentabelsten Unternehmen in der Reihe «ler Kinemato¬ 
graphentheater und lohnt sich ein B«*such auch fiir Besitzer 
kleiner Theater lebender Bihler. s«-hon d«*shalb. um ein 
brillant geleitetes und angelegtes Unternehmen kennen 
z«. lemen W B. 

Muss ein Kinematographenbesitzer seine 

Firma in das Handelsregister eintragen? 
Vor einiger Zeit berichtete t wir in dieser Zeitschrift 

über einen Rechtsstreit, der sich in Kref«-ld zwischen 
der Handelskammer und dem Besitzer des KrefeUk-r Theaters 
Herrn S. Cohn entsponnen hat. Wie erinnerlich, erhielt 
Herr dessen Kinematographentheater bekanntlich als 
«las ält«-ste und vornehmste am d«»rtigen Platze die grösste 
Bestn-hcrzahl aufzuweisen hat. auf Veranlassung der Han¬ 
delskammer eine Aufforderung vom König!. Amtsgericht, 
sich innerhalb einer Frist von 14 Tagen bei Vermeidung 
einer Geldstrafe in «las Handelsregister eintragen zu lassen 
Da H.-rr U. diese Anmeldung ublehnte. kam es zu einer 
Klage, «lie am 1«. März 1909 von dem Künigl. Amtsgericht 
in dem Sinne entschieden wurde, „dass das Unternehmen 
unter allen Umständen als eintragungspflichtig zu enw hten 
sei: ob andere Kinemat«»graphei:theatcr nicht einzutragen 
sind, ist für die Entscheidung ni«-ht v«»n Belang, es kommt 
hier l«-diglich auf den vorliegenden einzelnen Fall mit seinen 
zur Eintragung zwingenden Gründen an. Der Einspruch 
war daher zu verwerfen.” Gegen «lieses Bes«-hlussurteil 
legte Herr das Rechtsmittel «ler sofortigen Beschwerde 
ein. Die ganze Angelegenheit ist von grundh-gender Be¬ 
deutung für viele grössere Kinematographenbesitzer (n 
Frage kommt hauptsä«-hlieh § 2 «k-s Handelsgesetzbuches, 
der in seinen Ausführungsla-stimmungen als«i lautet : ..Ein 
Unternehmen fällt unter § 2 nur dann, wenn es sowohl nach 
Art und Umfang einen in kaufmännischer Weise eingerich¬ 
teten (ü-sohäftsbetrieb erf«>nk*rt. Als Anhaltspunkte kom¬ 
men in Betracht: Notwendigkeit einer nach kaufmännis«-hen 
Grundsätzen g«*ordneten Buchführung. Gebrauch einer 
Firma. Art «k-s Briefwechsels, der Kass«*nführung und der 
Zahlungsleistung und Verwendung gewiss«*r Arten von 
Hilfspers«»nen." Kaufleute naeh § 2 können demnach 
Anzeigen- und Auskunftsbureaus sowie Sehauspielunter- 

nehmer sein. 

Die Angelegenheit kam nun in der Berufungsinstanz 
vor die Kammer für Handelssa«-hen des Kbnigl Landgerichts 
in Krefeld, «iie in der Sitzung vom 21. Mai 1909 folgendes 

Urteil fällte: 
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Beschluss. 

In der Firmensache Ix-tr «las Krefel<l«-r Tlwtter lebender 
Photographien hat «lie Kammer für Han :i-‘Ixsachen des 
Künigl. Landgerichts in Krefeld auf «lie sofortige B»-schwerde 
d«-s Theaterinhabers Simon (’ohn in Krefeld gegen «len 
Ih-schluss «les Künigl. Amtsgerichts in Krefeld von. hi Mär/. 

in «1er Sit/.ung vom 21. Mai 1 !*«*!*. an weh li«*r teilgenont- 
men halx-n Landgerichtsrat Wollseiffer sowie «lie Handels- 
richter (’ortv und «!«• Greiff. lx-s«-hloss« n: 

IHe sof«>rtige Beschwerde de» Theater-1 n- 
halx-rs Simon Cohn in Krefeltl g«-g«-n den Beschluss «les 
Künigl. Amtsgerichts in Krefeld vom hi. März I !►<»!• 
lx-tr. Kintragung soiüeu Unternehmens in «las Handels¬ 
register wird kostenfällig zurückgewiesen. 

Krümle. 

I k r Besitzer ilcs Krefelder Theaters lebender, singender 
und sprechender Photographien. dessen Kinspriieh gegen 
«lie Verfügung «les hiesigen Amtsgerichts von I«. Februar 
I9«»9. s«*in Unternehmen l»ei Vermeidung einer Ordnungs¬ 
strafe von Io Mk. zur Kintragung in «las Piandehtregister 
anzumelden, durch Beschluss desselben Gerichts vom Iti 
März I9«*9 kost«'itfäilig verworfen worden ist. hat die gegen 
diesen Beschluss gemäss § 13« «i«-s Gesetzes ülx-r die An¬ 
gelegenheiten «ler fr«*i willigen Gerichtsbarkeit an sieh 
zulässige sofortige Beschwerde am 21. März 190« form- 
uiul au«-h fristger«*eht eingelegt. 

Am 23. April 1909 hat Beschwerdeführer sislann 
sein Unternehmen, soweit es den Film Verleih und 
Verkauf Ix-trifft. unter «ler Firm«. Krefelder Film- 
Verle'h-Institut Simon Cohn in «las Hand« Isregister ein¬ 
tragen lassen. Ohne auf deai von dem hi *sigen Amtsgericht 
bereits zurückgewiesenen Kinwand zurüekzukommen. auf 
welchen «ler Beschwerdeführer seinen Kinspruch gegen iii«* 
Verfügung vom I«. Februar l«o« hauptsächlich stützt, 
nämlich «lass s«-in Unternehmen kein gewerblich«-* l’nt*-r- 
ncInnen darstelle. Ix-gründet er «lie sofortige Beschw erde 
damit, «lass sein Kinematographentheater. von «l«*ss«-n 
Betrieb die Film-Verleih- und Verkaufsahteilung völlig 
getrennt sei. weder nach Art noch nach Umfang einen 
in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb 
erfordere. 

Da demnach § 2 des Handelsgesetzbuches. «ler ein 
gewerbliches Unternehmen, das nach Art und Umfang einen 
in kaufmännischer Weise eingerichteten G«-schäftsbctri«*b 
erfonlert, zur Voraussetzung habe, auf dats Unternehmen 
«les Beschwerdeführers, soweit es Theater sei. nicht zuträfe, 
s«i sei letzterer aueh nicht verpflichtet, tli«- Kintragung 
nach den für die Kintragung kaufmännischer Firmen 
geltenden Vorschriften herbeizuführen. 

Was zunächst den Kinwand tl«-s Beschwerdefiihrers 
angeht, dass sein Kinematographensheatcr nach Art 
einen in kaufmännischer Weis«, eingerichteten G«*schäfts- 
betrieb nicht erfordere, so ist dem entgegenzustellen: 
Wie Beschwerdeführer sei bst zugibt, Ix-schäftigt er in dem 
Theater und zwar teilweise gegen monatliches Gehalt. 
Personal zur Aufrechterhaltung der Ordnung, ferner Leute 
zur Btdicnung «ler Apparate und Maschinen. s«iwie zum 
wenigsten einen Kassierer. Ob all«- diese Personen als 
kaufmännische Ang«-stellte zu bezeichnen sind, kann dahin¬ 
gestellt bleiben. Massg«-hend ist. dass alle «li«-s«- Personen 
in dem in Frage stehenden Unternehmen, dem Kinemato- 
graphentheater regelmässig beschäftigt sind, uiul dass 
Beschwerdeführer, uni einen Ueberbliek ülier «lie Kosten 
seines Betriebes zwecks Versteuerung und dergleichen 
zu haben, über die Gehälter uiul Löhne tlieser Angestellten 
unlx-dingt kaufmännische Bücher führen muss. 

lk-r andere Kinw-and d«-s B«*sehwerdeführers, aueh der 
Umfang d«*s BctrieU-s gehe nicht über den Rahmen «-in«*s 
kleinen Betrielx-s hinaus, wird durch einen eing«-f«irderten 

B«-rieht der hiesigen Handelskammer vom 15. Mai 19«*!* 
widerlegt, aus «lern hervorgeht, dass «iie Besucherzahl 
il«*s in Frage stehenden Kinematographentheaters im 
letzten Halbjahr vom I. Okt«»l«er I9«*s bis zum 31. März 
HM»!* eine ungewöhnlich gross*- war. Diese Besucherzahl 
lässt bei einem Kintrittsgeld von 30 und 50 l*fg. auf ganz 
Ixdeutend«- Bruttoeinnahmen schlk-xs<-n. Berücksichtigt man 
f«-rner, dass, wie d«-r erwähnt«- Bericht lx-s«igt. Beschwerde- 
fiihrer zi«-mlichc < iewerbexteuer, «-in«- auffallend hohe 
städtisch«- Lustbarkcitsstcucr. «-uiv Miet«- zahlt und ansscr- 
dem grosse Ausgaben für Reklame. Austattung usw. macht, 
so ist ohne weiteres ersichtlich, dass ein solches Unternehmen 
in j«-d«-r Beziehung eineu in kaufmänniseht-r Weise ein- 
geriehteten («eschäftsbetrieb erf«>rdert. wenn s«-in Inhaber 
eine einigermassen hinreichende Uebereicht über Kinnahnu-ii 
und AusgalN-n sein«*s Bet rii-lx-s erhalten will. Auch der 
Umstand, dass die Geschäftsbriefe «les Beschwerdeführers 
«lie Angabe eim-s Bankkontos b«-i d«*m Barnn-r Bankverein 
enthalten, spricht für die kaufmännische Hinrichtung d**s 
Unterm-hmens. aiieh soweit «-s Kinematographentheater 
ist. Gi-stiitzt wird di«-s«- Ansicht «lureh «len von dem B«-- 
schwerdeführer s«-ll*st l*ehauptet«-n l instand, «lass «lie Film- 
V«-rleih- un«l Verkaufxabtcihmg von dein Betrielx* des 
Kinemutographentheuters völlig getrennt ist. «lenuiaei* 
ein etwa kauftnännisel eingerichteter (ü-schäftslx-tricb 
<li«-s«-s Unternehmens für das Kineinaiographentheat«-r 
keinesfalls in Betracht kommen kann. Zu«b-m werden natur- 
gemäss zwischen diesen Ix-iden. in einer Hand vereinigten 
Unternehmen unzweifelhaft soviel Geschäfte gemacht 
dass, wenn eine ordtuingsmässige Führung «les Film 
Verleih- uiul Verkauf-Unternehmens ermöglicht werden 
soll, am-h «las Kinematographentheater. «las zudem als 
«las ausgedehnteste «l«-r lx-i«l«-n Unternehmen betrachtet 
werden muss, in jeder Beziehung kaufmännisch g«>leitet 
werden muss. 

Das Unternehnu-n «l«-s B«-s«-liWerdeführers ist daher, 
aueh soweit das Kinematographentheater in Frage steht 
als ein gewerbliches Unternehmen, «bis nach Art und Um 
fang einen in kaufmäniiis«-h«*r Weise eingeriehtet«-n Ge- 
schäftshetrieb erfordert, gemäss § 2 ih-s Handelsgesetzbuches 
als «intragungspflichtig zu erachten. Die s«»fortige Be¬ 
schwerde war «lemna«-h zurückzuweisen. 

Die Kntscheidung Ix-ziiglich der Kosten beruht auf 
§ 109. Ziff«-r 3 d«*s Preussischen Gcrichtsk«>sten-Gesetz«-» 

gez. Wollseiffen, Uorty, de Grciff. 
Ausgefertigt: 

gez. ('lassmann. 
Geriehtsschreiber tl«*s Königl. Landgerichts. 

Es scheint, dass «lie Handelskammer in Krefeld mit 
ihrer Forderung, das Krefelder Theater zu Handelskammer 
Ix-iträgen heranzuziehen, also die Firma in das Handels 
regist«-r eintragen zu müssen. Krfolg haben w ird. In dieeent 
Sinn«- hat sich tl«-r juristisch«- Beirat des Herrn Cohn nach 
gründlicher Kenntnisnahme aller einschlägig«-!! Bestim¬ 
mungen g«*äussert. Ausschlaggelx-nti scheint bei «ler ganzen 
Angelegenheit der Umstand gew«-sen zu sein, dass v»>r 
einiger Zeit ein anderes hi«*sig«*s Kinematographentheater 
seine Kintragung - es kamen fünf Besitzer in Frage 
in das Handelsregister bewerkstelligt hat. Das obige Urteil, 
das für alle Kim-matographcnlx-sitzer von grösstem In¬ 
teresse ist. wird, wenn «-s Rechtskraft erhält, von weit 
tragender Bedeutung sein. Denn es wird nicht lange mehr 
dauern, dass sämtliche Handelskammern d«*s Deutschen 
Reieh«-s dazu übergehen werden, alle ständigen Kineinato- 
graphen-Theater zu Handelskammer beit ragen heranzuziehen, 
als«> wieder ein«- neue Belastung unseres Gewerbes, «las ohne¬ 
hin hohe Lustbarkeits- und <Jewerbt-steuern usw. Ix-zahlen 
muss. Wohin soll schliesslich das alles führen ? 
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| SSflgg) | Aus der Praxis fcsSflgg) | 

Bas Apiilliitliralrr Köln, in dem bisher Variete- 
Vorstellungen KUttfudrn, wird am I. Juli in ein Kine- 
matographen-Theater umgewanddt 

lämbach (Sa.) Das Kincmatographen-Th<"uter ..Hotel 
Deutsch«"» Haus"' ist nach Abfindung des früheren Mit- 
mhab«"rs. Herrn Max Hansel, in den alleinigen Besitz «1«*» 
Herrn Max Lang«- ütiergegangen. Obengenanntes Theater 
ist das grösste am Platze. ist i»ind«"ra eingerichtet und da der 
jetzige Inhalier gute Saläre fiir seine Angestellten zahlt, 
ist ex ihm gelungen, gute Kräfte in Musik wie Rezitation 
für sein Unternehmen zu gewinnen Zur Vorführung 
gelangen nur erstklassige Programms, in «lenen «lie neuesten 
auf dem Markte erscheinenden Films enthalten sind, sodass 
dieser Kinematogru|>h in der Tat manches gleiche Unter¬ 
nehmen der Grosstadt üls*rflüg«-lt. 

Strasshurg i. Kl». Am 14. Juni fand die Eröffnung des 
Sclultigheimer Kinematographen-Theaters im Roten Haus 
statt. 

Wolfenbüttel. Das Zentral-Theater fiir lelwnde Photo¬ 
graphien am Stadtmarkt 16 iil>cmahm Fritz Rasch. 

Sterling (Tirol). P. F. Klee wein. Besitzer «les Zentral 
Hotels ..Alte P«»st‘'. erbaut gegenwärtig in seinem Gart«-n 
ein gr«*ss«"s Kinematographen-Theater. 

Kin Internationaler Kongress fiir angewandte Photo¬ 
graphie in Wissenschaft und Technik winl im Zusiminen- 
hang mit «1er internationah-n Photographischen Ausstellung 
vom II. bis zum 15. Juli d. J. in Ih-esdcn tagen. I>as 
wissenschaftliche Gepräge des Kongresses, «las «lie bis 
jetzt angemeldeten Vorträg«- erkennen lassen, wir«! nieht 
hindern, dass die Verhandlungen allgemein verständlich 
uiul fiir einen weiteren Kr«*is von Amateuren un«l Indu¬ 
striellen fördernd und anregend sein werden. l>er V »rtrags- 
listc entnehmen wir: 

**rof. Dr. E. Dolezal-VVien: Photogrammetrie. I’. H. 
Kijkman-Scheveningen: Neue Anwendungen «ler R »ntgen- 
stereoskopie. Dr K Kieser-Düsseldorf: Sensitometrie photo¬ 
graphischer Papiere. Prof. Dr. Konen-Mfinster: S|»«*ktr«>- 
graphie.Dr. A. Kopf. Königsstuhl-Observatorium-Hei« ells-rg: 
Die Photographie in der Astronomie. A. und L Lumiere 
(Dr. Sevewetz): Die Autochromplatte (Projektionsvortrag). 
U. K Meee-London: Report on the present condition of 
Sensitoinetrv. Prof. I>r. A. Miethe-Uharlottenhurg: Her¬ 
stellung von Schumannplatten. Dr. Panconcelli-Ualzia- 
Marburg Anwendungen der Photographie in der e.xperi- 
mentellen Phonetik (Physiologie der Stimme und Sprache). 
Prof. R. A. Reiss-Lausanne: Die Photographie im Dienste 
«ler Rechtspflege. Dr. W. Scheffer-Berlin : Mosaikraster- 
platteu zur Farbenphotographie mit Demonstrationen von 
<'hromien auf Mosaikrasterplatten. I*rof. <’. W. Sehillings- 
Weil.erhof. Beiträge zur Phot«»graphie freilebender Tiere. 

Unter <l«-n Kongressteilnehmern werden sich die Ver¬ 
treter der Kgl. Säehs. Staatsministerien, der Stadt Dresden, 
d«T 3 Hochschulen Dresdens um! anderer Staatsbehörden 
•»»finden. Dem Khrenpräsiiliuni d«»s Kongress«»» gehören an: 
H . d«* \V. Abnev. Alfonse B«»rtillon. L. A. Ducoe «lu Hauron. 
A Kreilierr v Hnbl K K. Ivcs. Robert Koch. Bmmm 
Krone. G. Lippmann. A. un«l L. Lumiere. G. X. Lix-kver. 
Krnst Mach. A. Michelson. H. Xamias. G. Pizzighclli. 
P Rudolph. H. Rosine. C Röntgen. M Wolf. R. W. Wood. 
Jas. W aterhouse und Antiere. 

I>ie Vorarbeiten, welche von einem Komitee, bestehend 
»us den Herren 1 M Eder-Wien. A. Miethe-Berlin. R 
Luther-Dresden. K. Weiss- Dresden. H. Weisz- Dresden, 
gleitet wurden, sind beendet. Der Kongress wird tagen in 
d»*r Zeit zwischen «iem 11. und 15. Juli d. J. Die Teilnahme 

an: Kongress verspricht sehr zahlreieh zu weiden, man wird 
zur Kongresszeit die photographische Welt, wie am Tage «ler 
Eröffnung der Photographischen Ausstellung, ungefähr 
versammelt finden. 

Für die Teilnahm«* am Kongiess werden Mitglieds¬ 
karten zum l*reise von Mk. 2»».— für Herren mul Anschluss¬ 
karten ä Mk. 12.— fiir Damen ausgegelwn. «lie zum Besuch 
«ler Internationalen Photographischen Ausstellung während 
«ler Kongresstage, zur Teilnahme an den Vorträgen und 
sonstigen Veranstaltungen wissenschaftlicher un«l g«»selliger 
Art U-rechtigen. Anmeldungen sind zu richten an «len 
Schrift Unterdes Kongresses. Herrn Dr H Weisz. Dresden-A.. 
Winekehuannstrasse 27. welcher in allen Kongres»ang«"legcn- 
heiten Auskunft erteilt. Kongresspn»gramnie sind v«in dem¬ 
selben un«l von d«-r Geschäftsstelle der Internationalen 
Photographischen Ausstellung. Dresden, zu beziehen. 
Wohnungsliestellungen wolle man an «lie Geschäftsstelle «les 
Vereins zur Förderung Dresdens un«l «l«»s Fremdenverkehrs. 
I>r»*s«h*n. Hauptbahnhof. ri«-ht«"n. 

St. Petersburg. Das grösste Kinematographen-Theater 
„The Royal Star" ist abgerissen worden, «ia das Kri«*gs- 
ministerium «las Grundstück d>»r W«»hltätigkeitsgesells«"liaft. 
welchem da.» Theat«"r geluirte. nicht länger überlassen hat. 
Im abgerissenen Theater halten zwei Unternehmungen 
..The Royal Vio"" und ..The Royal Star" das denkbar Iwste 
Geschäft gemacht. Es ist zu hoffen, dass «las 'olosseum"" 
«»iine die Konkurrenz «!«•» „Royal Star” gute G«»s«"häfte 
machen wird. Ferner hat «las Messter-Theater auf «lern 
Newsky »«»ine Tore auf immer "»»schlossen. In dem Lokal 
wird ein Varieteunternehmen eröffnet. 

-s- Line inter«"»»ante Iteklamc macht die London and 
North-Western Bahngesells«"haft in «ler Imperialen Inter¬ 
nationalen Ausstellung, «li«- z. Zt. in London stattfindet 
Die Gesellschaft hat zu di«»sem Zwecke ein nahezu 2«m» Per¬ 
sonen fassend«*». el«*gant ausgestattet«*» Theater errichtet, 
in welchem jede halb- Stunde kinematographische Vor- 
stellungen g«?geben werden. Man zeigt ausschliesslich 
hübsche Landschaften, wie sie sieh dem Auge <l*»s Reisemlen 
darhieten. wenn er in den Zügen der Rahn durch Schottland. 
Irland oder X«»rd-\Valcs fährt. An manchen Tag«»n wurde 
«ia» Theater von mehr als dreitausend Pers«*nen b«»su«"ht. 

-s- Xewyork. Herr Charles Urban aus London 
ist soel»en liier eingetroffen, ohne sich jedoch über den Zweck 
seiner Reise nach den Vereinigten Staaten auszusprechen. 

Zidc - Zack f 
-t Entdeckungsfahrten de» kinematngraphen. Wer im 

Kinematographentheater sitzend die leitenden Bilder, be- 
sornler» al»T die Xaturansichten aus fernen Ländern an 
sich \oriil»erziehen lässt, denkt kaum an die Gefahren 
denen der Phot«igraph hei seinen Entdeckungsfahrten aus¬ 
gesetzt gewesen ist. An Abenteuern seltsamster Art. hei 
d«"n«"ii er manchmal sein Lehen aufs Spiel setzen muss, 
fehlt «‘s dabei nieht. Eins der gefährlichsten hat ein Photo¬ 
graph erlebt, der d-n Auftrag erhalten hatte, eine Reihe 
s|w«nnender Aufnahmen von ein«*r Walfischjagd zu machen. 
Im Verein mit ein*»r Anzahl kühner Jäger, die sich «ler 
Expedition angeschlossen hatten. sti«*g er jed«-smal in ein 
Boot, von d«»m au» Walfis«"he mit Harpunen geschossen 
Wiarden. Vom photograpliischcn Standpunkte aus betrachtet, 
hatte «»r ein«»s Tages das zweifelhafte Glück, dass «ler ange- 
»«•hossene Walfisch das »«-hwankende Boot eine lange Strecke 
mit rasender Eile durch die s<-haumbetl«*ckten Wogen 
schleift«-. Plötzlich machte das vor Schmerz wütende Tier 
eine Schwenkung und zertrümmerte mit einem gewaltigen 
Schlag«* sein-"» Schwanzes das Boot: die Walfischjäger un«l 
der Phot«>graph mitsamt seinem Apparat wären cUht» fast 



No. 130. Der Klnematogranh — Düsseldorf. 

ertrunken. Ein nachfolgendes Boot rettet** sie, die Auf¬ 
nahmen von der aufregenden Jagd »Irr r ihten auf dem 
Meeresgründe. Ein anderer Photograph machte eine Ent¬ 
deckungsfahrt nach Island, um eine Aufnahme von dem 
Ausbruch eines Geysirs zu machen Miturter dauert es 
lange, ehe ein solcher Ausbruch stattfindet. Man muss sich 
also mit Geduld wappnen. Nachdem der .Mann ungefähr 
drei Wochen gewartet hatte, machte er fit en Ausflug in 
die Umgegend und als er wieder zurückkehrt *. war mittler¬ 
weile die Geschichte vorbei. Mit genauer X it entging ein 
anderer Photograph, der sich im unttckannten Innern 
Borneos tiefand. der Gefahr, von den Eingels »reuen getötet 
und verspeist zu werden. Sie hielten seine Apparate für 
gefährliche Zaulierw affen Das Ende vom Liede war. (lass 
er alles iin Stiche liess und in wilder Flucht n ir das nackte 
Leben retten konnte. Die leitenden Reisebilder, die soviel 
des Belehrenden und Anschaulichen bieten, werden meistens 
auf der Fahrt aufgenommen. Zu diesem Zweck mietet eine 
Filmfabrik eine Lokomotive, auf deren vorderen I Matt form 
der Photograph seinen Platz einnimmt, und nun wird während 
der Fahrt der Ap|»arat eingestellt. In Europa ist das 
schliesslich ein Vergnügen, in den Tropen und insltesondere 
in Afrika, wo Löwen und andere Raubtiere längs der Strecke 
sich aufhalten, ist der Standort des Photographen auf der 
Lokomotive ein gefährlicher und ungemütlicher. Trotz 
alledem ist der Siegeslauf des Kinematographeti durch 
solche Abenteuer nicht zu hemmen. 

kiiiematographenrecht. Neue Erfindungen bedeuten 
für den Juristen neue Schmerzen. Ein fremdes Etwas, 
mit dem die Gesetzgeber nicht gerechnet halten, ist plötzlich 
da und setzt sich mit den bestehend**!» Einr chtungen in 
Konflikt, und der Jurist sieht sich gezwungen, dem Fin¬ 
dring ing die alten Rechtssätze an zu passen. Von den 
Problemen, vor die die Erfindung des Kinematographen 
die Rechtswissenschaft gestellt hat. erzählte am vorigen 
Sonnaltend in der Berliner Juristischen Gesellschaft Professor 
Georg (’ohn aus Zürich. Das ,.B. T.“ berichtet 
darüber: Sobald es einmal gelungen war. eine Reihenfolge 
photographischer Aufnahmen zu machen und so vorzu¬ 
führen. dass sie dem Zuschauer als eine zusammenhängend 
sich altspielende Handlung erschienen, erzielte eine rasche 
technische Ausbeutung dieser Idee in wenigen Jahren eine 
fast vollendete Wiedergabe szenischer Vorgänge; alter 
Konflikte mit den Interessenten aller Art bedeuteten die 
Kehrseite dieser Entwickelung. Auf allen Rechtsgebieten 
zog die neue Erfindung ihre Kreise. Die Verwaltungs¬ 
rechtler sahen sich vor die Frage gestellt, ob 'einemato- 
graphische Vorführungen in öffentlichen Lokalen kon- 
zessionspflichtig sind. Oberverwaltungsgericht und Kammer¬ 
gericht haben es verneint, da es sich nur um rein bildliche 
Darstellungen handele, nicht um Schaustellungen Auf den 
Standpunkt des Zuschauers stellen sich diese Entschei¬ 
dungen freilich nicht: denn dieser glaubt, wenn bei rascher 
Projektion die Bewegungen verschmelzen, eine wirkliche 
Handlung zu sehen, zumal wenn die Mitwirkung eines 
Phonographen (wie das beim sogenannten Biophon geschieht) 
die Sinnestäuschung steigert. Zugleich bedeutet die Kon¬ 
zessionsfreiheit eine Gefahr für die öffentliche Moral: Vor¬ 
führungen von Bildern mit pikanten oder auf die Sensations¬ 
lust berechneten Szenen finden gerade im Kinematographen- 
theater. dessen Publikum sich, bei billigem Eintrittsgeld, 
zumeist aus weniger gebildeten und daher leichter zu beein¬ 
flussenden Personen zusammensetzt, einen geeigneten 
Resonanzboden. So mussten, wie der Vortragende erzählt, 
in Youngstone in Ohio Darstellungen von Kindesent¬ 
führungen verboten werden, da dort die Xeger. die das 
Stammpublikum dieser Theater bilden, sich allzu willig 
durch den Anblick anregen Hessen. Für das Prozessverfahren 
vermag der Kinematograph wertvolle Beweismittel zu 
schaffen. Wie er hier als deus ex machina mit durch¬ 
schlagendem Erfolge eingreifen kann, zeigte jüngst ein 

Rechtsstreit in Amerika Eine Strassen ha hngesellschaft 
sollte einem bei einem Strassenbahnunfall angeblich gelähm¬ 
ten Knalien eine gross«* Entschädigungssumme zahlen; da 
liess sie im Gerichtssaal durch den Kincmutographen vor¬ 
führen. wie der „Gelähmte“ bei einem Wettlaufen, das 
einige Zeit nach dem Unfall stattfand, das Ziel als Sieger 
erreicht! Im Privatrecht bilden Kollisionen mit dem Recht 
am eigenen Bilde und mit dem literarischen und artistis«'hen 
Urheberrecht die Quelle mannigfacher Konflikte. Muss der 
Verteidiger es sich gefallen lassen, wenn bei der Vorführung 
eines Ncnsationsproz.-sses gezeigt wird, wie er in feurig«T 
Beredsamkeit gestikuliert, der Vorsitzende, wenn dargestellt 
wird, wie er mit strenger Würde die Zeugen vereidigt? 
Halten sic nicht vielmehr ein berechtigtet« Interesse, solche 
Vorführungen zu untersagen, mögen sie auch als in der 
Oeffentlichkeit auftretende Personen dem photographischen 
Apparat gegeniilter vogelfrei sein ? Ein französischer 
(’hirurg hat vor einigen Jahren mit Fug nimm» Francs .Schaden¬ 
ersatz zugesprochen erhalten, als sein«* Operationen, die er 
zu Lehnwecken hatte aufnehtnen lassen, ohne seine Erlaub¬ 
nis öffentlich vorgeführt wurden. Doch an» stärksten wird 
«las Urheberrocht durch tlic kinematographischen Theater 
berührt. Ziehen diese doch nem-rdings auch das ernste 
Drama in ihren l>arst*-llungsbereich (s«t hat jüngst d«T 
Itetrieltsame Gabriel«* d Annunzio das kin< matographischc 
Aufführungsrecht seiner Werke einem Unternehmer für 
12 (KM) Francs und zehn Prozent der Kasseneinnahme ver¬ 
kaufen können)! l)i«*se Entwickelung führt «eicht zu Ueber- 
griffen. Es werden den Zuschauern die neuesten Stücke 
g«*hoten. und d«*r Th«*aterl«*iter. «l«*r das Stück hernach zur 
Aufführung bringt. spi«*lt v«»r l«*eren Bänken, weil viele nicht 
mehr eine Handlung sehen wollen, die ihnen — freilich meist 
in höchst eigenartiger Verkürzung - schon vom Kine¬ 
matographen vorgeführt ist. Andererseits wird die revidierte 
B«*rner Konvention au«*h «lie kinematographischen Da« 
bietungen vor unbefugter Nachahmung schützen. So hat 
d«*r Kinematograph «lern Juristen di<* mannigfachsten K<intr<> 
verseil beschert und ehe sie eine befriedigende Lösung 
gefunden haben, steht schon wieder eine neue Erfindung 
— das lenkbare Luftschiff — vor der Tür und stellt ihm 
neue unerwartete Probleme. 

-s- Eine kiimliinati«tn zwischen Kinematograph und 
Schiesstaml ist «li«* Idee ein«*s bekannten englischen Sports 
tnanncs. Kr geht von der Ansicht aus. dass es viel inter 
essanter sein würde, anstatt auf ein gewöhnliches Ziel auf 
ein lebend«*s Bild zu schiessen und «*r hat eine Vorrichtung 
erfunden, die die Vorführung des Bildes sofort «*inhält. 
sobald das hezeichnete Ziel getroffen wird Der Erfinder 
verkennt allerdings nicht, dass seine Erfindung nur Kunst 
schützen, die ein gewöhnliches Ziel ohne Schwierigkeit 
erreichen, interessieren wird. 

|| Lgg^gJ f Aus dem Leserkreise [CsSS)] 
Anträgen. 

I7H. Siiu! einem unserer L«*s«*r Buchstaben bekannt. welch* 
man <.u PmjektionsreklMnen susammennctaen kann, um «las Schreiben 
auf (ilas zu vermeiden ? Auskunft erbitten wir für 

B. Jassy. Rumänien. 
177. Kann mir jemand nntteilen, wie und wo ich von Kiew 

aus am Itesten Gelegenheit hals* mich als 0]M*rate«ir auszubilden 
Ich bin Mechaniker, in «ler Elektrotechnik durch Selbstunterricht 
und praktische Arb«*it wohl in höherem Masse versiert, als meist der 
Kall Nun möchte ich mich ms-li in «ler Handhabung des kin«*inat>* 
graphischen Apparates gründlich ausbilden. Wer hilft mir hierzu 
gegen reichliche Vergütung ? Rff. — Kiew. 

j| CsS0gEg)H V/ereinsnachrichten | tsSflSSeTj 

l antlps> prhand der l turarUrhen Kinematocraphpii. 
Für die Kineinatograptien-Berntrer. die unter dein Banner d«*r 

tu panschen Krone ihn* wirkungsvolle Tätigkeit ausüben, war der 
25. Mai ein Tag von fNNNMT Bedeutung. Nach einer ca. ein *Ja'ir 
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Geschäftliches 

milcr l'iir l*r*ijekt ii>nxa|n>arute zur r.r 
r Bilder. Karl Kuohendörfer. Lei|>zig- 
iii><I Kwald Kvlier. l.ei|*zit: Platt » it/.. 

[ere**s*eutett au' Blieinland-Wei«tfalen zusammen. Die au- 
■aeltiedenetl Drurkxaeheu und Zeitungen la-kanute Itegrui 
• Ni.t Wendigkeit de» Zusainin>‘n»elilu~~e» aller Itraiielien 
rigen führte zu leldiafter Delmtte. deren Krgebni-> die Amt 
itender Be»iillltl<>11 war: 

..Die IfcMre buitgen einzelner Fabrikanten. den Ve 
von Kilnta attfzuheheu mal Fi ins. direkt an die Intern*- 
zu verleihen, »teilen den Veraiteh dar. die V e r I e i I 
h e li ä f t •- Kauz a u » z u » e I alten. den i^'naiuten K i 
hanilel zu ui <■ n n |I <■ I i s i e r e n. die T li e a t e r b e a i l 
u i r t i. e li a 11 I i e li abhängig 2,1 tnaeheii und in u-e 
Folge die Konkurrenz am beae U ige n. 
gegeitillier halt der Zweekve latiid «li»- Verleih-Inatitut 
uutzlielie Bindeglieder zwisehen Produzenten und K 
menten für un-ntla-hrlieh. zumal da xiedeu beaonderen Wut» 
ihr*-- Wirkuugakreiae» he»*er Keelinung zu tragen v*-rin 
**1- «li.- Fabrikanten, «leren Wirkungskreis sieh über i 
I.ander er-treekt. 

D**r Zu-eekverlutnd hält ferner die Wahrung 
w i r t h e h a 11 I i e h e n S e I b h t ä u d i g ke i t 
Theatrrbriitier für ein tiulsedingtes Krfunlerni». 

Weise »k-Ii Ix-tütigende Konkurrenz 
der Kabrikutimi v*«n Filius* la lassen . 
aebluaa ied *■ r s *■ i, m u t z 
ulieraits «riehtig und n*>t •»•endig, daini 
bleibt, tuid damit ilii* ’l li**aterl»-»itzi 
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Aus dem Reiche der Töne 
Notizen. 

Berlin. Im vornehmen Musiksalon «!«•> Passag«--Kaut- 
hauses findet man eine lierrliehe selhstspi elende 
Pfeifenorgel der Estey Organ Co.. London, 
welche den vielen Besuchern des Passage-Kaufhauses 
einen Ohrenschmaus In reitet Die selltstspielende Estey- 
Pfeifenorgel ist hauptsächlich für Musiksalons oder für 
kleinere Gesellsehaftssäle, auch für Kinotheater — soweit 
es sich um Vorführung religiöser Momente handelt — 
liestimmt und enthält auf einem Manual folgende Register 

Open Diapason .... 8 ft. ..... Hl I*feifen. 
Viol d’Orchestre. ... 8.Hl „ 
Concert Flute .... 8 Hl 
Dulciana.8.61 
Voix celeste.s.45* 
Flute Harmonie ... 4   Hl 
Sub-Bass .16.13 

Tremolo. — Automatic Action. - General Swell. — Elec¬ 
tric Motor. Ueber der Klaviatur sieht man noch eine 
kleinere Klaviatur, die Register. Diese Einrichti ng setzt 
einen in den Stand, die einzelne Musik unterschiedlich zu 
nuancieren. Das ganze I*feifwerk präsentiert siel, als ein 
vorzügliches Sehallwerk. Mittels Balancierwerk werden die 
senkrecht stellenden Schwellklappen nach vorn geöffnet. 
Die einzelnen Stimmen der Orgel sind zart intoniert, 
erklingen j«*d«x-h sämtlich charakteristisch. IVr pracht¬ 
volle Sub-Bass soll das fehlende Pedal ersetzen bedauerlich 
ist nur. dass es nicht den l'mfang des sonst üblichen Orgel- 
|>edals. sondern nur 13 Töne aut weist. -o- 

Leipzig. Auf der Musikfach-Ausstellung sind folgende 
Firmen «1er mechanischen Musikinstrumente prämiiert 
werden: Hupfeid (Goldene AussteUungsinedaillc. Khren- 
preis des Grossherzogs von Sachsen-Weimar). Popper 
(Goldene Ausstellungsmedaille. Ehrenpreis Sr. Majestät des 
Königs Friedrich August von Sachsen). Welte (Goldene 
Medaille «ler Statlt Hamburg). Wurxener Metallwarenfabrik 
(Bronzene Ausstellutigsmetlaille). -o- 

Itie Musik werke-Industrie L. Spiegel \ Sohn. Lud¬ 
wigshafen a. Rh., wurde auf der gastwirtsfachgewerblichen 
Ausstellung in Mülhausen i. E. für ihre ausg«-stellten 
Neuheiten in Orchestrions und Sprechapparaten nicht nur 
mit der goldenen M«-«laille nebst Diplom, sondern auch mit 
der silbernen Medaille der Stadt Mühlhausen ausgezeichnet 

-m.- 

Ber Geschäftsbericht der Symphonien Akt.-lies.. Leipzig 
ül»er ihr 20. Geschäftsjahr ist soeben erschienen. Wir ent¬ 
nehmen demselben f«»lgende Einzelheiten: Das Ergebnis 
gegen das Vorjahr ist etwas zurückgeblieben. Die Gründe 
hi«-rfür sind teils in der allgemeinen Geschäftslage, teils 
un Mang«-', grösserer Export auf träg«- zu suchen. Das Aktien¬ 
kapital hat sich durch die im Vorjahre beschlossene Ausgabe 
von 300 neuen Aktien, die für das ganze Geschäftsjahr 
dividendenberechtigt sind, auf 800 000 Mk. erhöht Der 
Reingewinn beträgt 35 731.19 Mk. An die Aktionäre 
Werden 4 °0 Dividende verteilt. Die Gesellschaft l»eal>sichtigt 
weiten- marktfähige lohnbringen«!«- Artikel herzustellen. 
Die Schallplattenfabrikation im verflossenen Jahn- fand 
allgemeinen Beifall und <li«- Leitung der Gesellschaft hofft 
mit diesem neuen Fabrikationszweig gute Resultate zu 
erzielen. -o- 

* Verbesserungen an Phoiiographen. Ib-r Pariser 
Akademie der Wissenschaften wurde kürzlich ein*- neue 
Erfindung vorgeführt, die einen Herrn namens 1h lVzzer 
zuni Urheber liat und «iie eine ganz wesentliche Vervoll¬ 

kommnung des Phonographen liedeutet. Die Erfindung, 
«li«- ..Uebersetzungspu.’t" genannt wild, I»-stellt in einer 
Vorrichtung, vermittelst d«-i>*n «1er gesungene Text vor den 
Augen der Zuhörer abgewickelt wird. Der Ap|»arat soll 
mithin den Zweck haben, (lass durch denselben die phone¬ 
tischen Mängel d«-r gesanglichen Darbietungen der Grammo¬ 
phone lieseitigt werden und dass man den Text ebenso gut 
versteht, als wenn man für den Genuss einer Oper das 
Textbuch benutzt luit. Die Vorrichtung lässt sich angeblich 
an jedem Phonographen anbringen, die Textstreifen sind 
perforiert, werden mit dem Chronographen hergestellt 
und wickeln sich von einer Rolle ab. uni na« hdem auf eine 
andere wieder aufgewickelt zu werden. 

St. Petersburg. Die Generalgesellschaft von Phono¬ 
graphen. Kinematographen und I*räzisionsapparaten (Com¬ 
pagnie general«- d«- phonographes. cinematographes et 
apimtvils «1«- precision). weiche ii’ Frankreich seit «lern Jahre 
IsüT funktioniert (nach th-r jetzigen Benennung seit «lern 
Jahre 1900). hat die Absieht in Russland ihn- Tätigkeit 
in <l«-r Produktion und ExpUutation pornographischer 
und kinematographischer Apparat*-. Maschinen. Platten, 
Käiult-rn. Walzen und den zu «liesen Apparaten gehörigen 
Gegenständen zu eröffnen. Zu der Einleitung ihrer Ope¬ 
rationen in Russland teilt die Gesellschaft von ihrem Grund¬ 
kapital. das 2 666 600 Franken beträgt. 200 000 Rbl. ab. 

I.ondou. Di«- Grammophon A.-G. ist mit einer neuen 
Maschine auf «len Markt getreten, nämlich einem kl«-in«-n 
Apparat. P i g n y Gran d* benannt, d«-r hauptsächlich 
für «len Gebrauch im Freien verwendet wird. I>i«-se neue 
Konstruktion hat eine Länge von nur 43 cm. ein«- Höhe 
von 38 cm und eim* Breite von 2n cm. Es fehlt ihr der 
Trichter. >ia der Ton durch eine Oeffnung im Boden ent¬ 
weicht . Der neue Tel- Electric- Klavierspielap}>arat, 
der sich immer grösserer Gunst erfreut, weicht von her¬ 
gebrachtem Stil dadurch ab. da— er k«-iu«- mechanische 
Windzuführung durch Treten benötigt: ferner sind tlie 
Notenrollen aus )iapi«-rdünnein Messing gefertigt, das noch 
billiger als Papier sein soll. -m- 

ff Duca“ 
iCcproduhtlonwklnto 

a Uniterm Klarier m 

Instrumente auch leihweise. 

Lenzen & Co-, Crefeld 

*■ un«l schönst«« Musterlagcr Westdeutschlands. 

Erstklassige Monteure 
u Musikwerken. KU» 
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Deutsche Kinematographen-Werke 
Telegramni-Adrouu«■: Kinvi DRESDEN Mosenstrasse 17 — Telephon 3644 

Ein Zugstück in der flauen Zeit 
■ste Tonbild- Viifnuhme 

Eine Me Cnbnret-Uorstellunj 
bestehend aus 2 Teilen von ca. 130 m Gesamtlänge. Die Teile werden auch einzeln abgegeben. 

Lieferung nur gegen feste Bestellung! Lieferung nur gegen feste Bestellung! 

..— Ihr Publikum lacht Tränen! Ihr Theater wird gestürmt! ■■ 
Ferner empfehlen wir unsere stummen Films: 3475 

Er will Schlitten fahren, hochkomisch, voll packenden Humors, 76 m, 76 Mk. 

Schuldig ? ? Sensations-Drama, 190 m.190 Mk. 

Geoeral-Vertreter für Berlin R. GLOMBECK & Co., Friedrlcbstraese 31. 

00000000000800oooooooo 
O Es sind noch 4- Wochen- § 
§ Programme frei O 

-; XU 80, 70, 80 und 50 Mark : O 
auf Wuiuch auch xweimal wöchentlich Protramm- O 

O Wechsel i man verlangt’ hierüber Extra-Offerte). Q 

O Alhambra-Theater, O 
g Hannover, Limburgstrasse 2■ I q 

OOOOOOO OO0080000000000 

von Terpitz & wachsmuth | 
Berlin W.. Bülowstrasse 58 1 

I elephonstation, isolier- Rohr- Drähte 
Glocken, Fassungen - Lampen 

Elemente etc, Schalter-Sicherungen 

Crefelder Theater 
lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. LOHN. 
Vwi -iMKiniutglied de« Zweck vt rhanden Heut-chcr K inrn.ut ««cruphcnlnter- 

iiteil .Verenigung \on ThMterbeeitserti. Verleihern »n I Fabrikanten». 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf No. 88S. 
Bank-OoDto: Banner Bank-Verein. Hinüber*. Flacher & Co.. Crefeld. 

Film-Verleih und -Verkauf 

Klappsitz-Bänke 
aus Buchenholz in allen Farben liefert billigst 

€rnst Malier, Zeitz 

Napoleon * Droschke 519 
von Pathö. *368 

Die Jungfrau von Orleans 
Rheinische Film-Centrale, Crefeld :: 9 und 1! Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Road, London W. 



Echte Grammophon - Apparate sind un¬ 
streitig das Beste was gemacht wird. 
Für je* et Kino-Theater unentbehrlich 
da Grammophon-Vorträge das Programm 
abwechslungsreich beleben. :: Caruso, 
Scotti, Otto Reutter und andere namhatte 

Kino Geräuschplatten 
Fabrikat der Deutschen Grammophon-A.-Q. 

Beste musikalische Illustration für Films! 
Listen gratis. 

Lager von über 20 000 Grammophon- und 
Zonophon-Platten :: Apparate aller Art 

S. 6rönwald, Frankfurt a. M., M 56 
General - Vertreter der Deutschen Grammophon- A -G. 

Lieferant der Itekaunt bestgoführtcn Tonbildtheatcr in 

erhält man bimse Films? 
Wer auch im Sommer existenzfähig bleiben 

will, muss ein gutes, alter doch billiges Leih- 

pnigrnmm beziehen können. Durch einen Kiesen¬ 

abschluss hin ich in der Laue, ganz vorzügliche 

I>‘ihprogranune von 1000 Meter pro Woehe 

schon von Mk. 35.— an ab zugeben. 

Franz Giowalla, 
Berlin, Jannowitzbriicke 4. 

(Direkt am Bahnhot.) (Direkt am Bahnhot.) 

3000000000000000 oooooooooooooo oooooooooooo 

Kinematosrophen 1 linematosrophen 
3 hochvollendet, von Fachleuten rückhaltlos als das Beste O 
5 anerkannt, was aut diesem Gebiete erreicht wurde. O 
3 Unübertrefflich in Dauerhaftigkeit, Präzision und Betriebs- | j 
2 Sicherheit. Denkbar grösste Filmschonung. Absolut »est- 
5 — stehende Bilder. Vollständig tllmmerfret .: 
5 baut als ausschliessliche Spezialität: 1 » 

3 Eugen Bauer :: Stuttgart 
^ Gartenstraue 21. Fernsprecher 3S73, sois J | 
5 la. Referenzen. Kataloge gratis und franko. General- i ' 

Dienstknecht. Munchen-Wymphenburg. 

Theaterbesitzer 
können sich mit 

Rheinisch - Westfäl. Vorlangen Sie 

FHms Verleih u. 
Tausch-Institut ä 
Düsseldorf, RlOSterStT. 59. T,‘,ph0" j 

500-1000 Mark 
an einem hochrentablen 

Unternehmen der Branche 

beteiligen. 

Offerten C. R-, Berlin SW. 48 postlagernd. 
Tadellose Programme w eiche Kanmnerfols bringen m Oasen. da desent und betsdukek 

'Uftaiumenceaetzt. dl» baln Sujets aller Welt firmen mit oder ohne 
Tonbild, verleibt »um beamten frei» t'eutral-Thealer. Plauen 1. V 
(VMdollu llaeoher]. 3433 Prempt! Zufriedenheit! 
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== Welcher Theaterbesitzer reflektiert wöchentlich auf ein —. 

Neuheiten-Programm für 80-100 Mk. 
Offerten unter G. F. 333 an die Expedition des „Kinematograph'* eibeten. 

Ed. Liesegang, Düsseldorf. 

Jeder kann sein Programm 
schon v.30 Mk.an selbst zusammenstellen. 

Ohne Kaution! 
Man verlang Pro^rmuum und lindingungou. 

. Film-Tausch-Centrale Fllm-Leih-Anstalt I 

fl. F. Dörina, Hamburg 33. Siliwaliiensir. 35. | 

Film-Verleih 

Kaufe u.tausche guterhalt. Films 
I Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 

3000 Kerzen 
Klnematographenlicht 
========== ln ledern Dorfe =========== 

gibt unser Trip/exbrenner 
Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk A /, Lübeck. 

Tob der aablreichee Kned- 

■cbatt anerkannt die beeten 

Bilder bei billiger Leibgeblbr 
J. Dienstknecht 
■üocbeo-Nympbenbury 

Verkauf erstklassiger flimmerfreier Kinematographen! 
Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht, ist Käufer. »oo 



Der Kinematotiraph 

Stellen-AngeboTe. 

Erklärer 

■UHIMi i 
Beteiligung-^ 

Jakob Kirsch Hirschfeld & Co. - 
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Günstig« Gtlegenheit für Kinematographenbesitzer. 

Theater-Bänkel 

K 5111 TO mit« Mu*t«rhUUt«r mrlner 
IltllH W lirtlcn.lK'lIrl.t. n.kuiixtlrux'hrn 

Betriebs - Diapositiv« 

gegen barl.~ 
Napoleon von P»tli4 u. Vitngraph -——;-  ~ 
Jungfrau von Orleans ElektrOmOtOrßn, = 
Lucia von Latnmermoor ... 

Dynamos.Umformer. 

Walcimr Fabrikaiit 
üraphrfi 'mit" fdntlautM'Hch Uufmi.lem iLocluchrlftschliileri 

OrUiriirltllliriCiJiislin 

HhDDsndüe Pi iil>eriiiinint z. d. billigsten Preisen 

für Kinematograpben Buderns- Kinematsgr.-Werke 

..(•ntiniur <i«r Film* I Klnoprnetmmme auf Bohlrtine (qmTM 
0«n. OMcrSn u I SOHtet. möal. »TwlBn,. d.*-£lL 
..Kim-matoorapb ■. I hikatuMni I. IMraw, Iru«« SthiHitr. 1 

I Bringe meine Spezialität von 
Kino-Einrichtungen in empfehl. 
Erinnerung. Munter u. Koaten- 
anaohl. gern zu Dienaten. M. 
Richter. Mobelf. Waldholm I. 8. 

G. m. b. M. «* 

Reparatur - Werkstätte: 

fnitlirt i. M.. Säirilifsisir. r 
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Pathe Fr eres 
Programme 

der 2. bis 6. Woche 

»r- sind billigst zu verleihen. -pv 

Soeben erschienen die neuen 

Kinematographen 

Theatrosroph 
Modell 1909. 

Flimmerlose, ia Filmschoner. 

Das neueste! Das beste! 

Alles übertreffend! 

A. Schimmel 
letzt Berlin tt. lk- Chausseestr. 25. 

Grosses Lager von Films und sämtl. 

Zubehör. Filmverleihung, nur ein¬ 

wandfreie, zugkräftige Programme. 

Dl Wer ID 
beteiligt sich mit massigem Kapital am 

Einkauf 
sensationeller Filmneuheiten. 

Öl Offerten unter „Ohne Konkurrenz“ 

Berlin W. 66. 

hmtr-Gesm n. i. n.. 
Ai für Kinobesitzer 
Billige Programme = 
" für die Sommer-Monate 

Hamburg 3, leier Steiiwei 211. 
Telegrammu/ort: Filmogropti. Telephon Amt 2, Nr. 4205. 

Klnematosr.-Besltzer. 
Wenn Sie ein wirklich gutes Leihprogramm ge¬ 

brauchen und mit Ihrem Theater auf der Höhe bleiben 

wollen, dann versuchen Sie es mal l>ei uns. Sie 
werden bald die Ueberzcugung haben, dass Sie mit 

unserm Programm das Richtige getroffen liat*en. Jede 

Auskunft über Zusammensetzung and Bedingung 

wird prompt erledigt. D- O. 
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Der Klnematograph — Dtisseldorl. 

»11 H I * 111 n i nimm- imni h »I 

Unerreicht iür Kinemcitogrciphen 
in keistungsidhigkeit 9 // 

Dauerhaftigkeit W ^ 
Wiedergabe der Bilder JI I AUIHLi 
ist und bleibt System ff ^ ^ m.m.m'w* 

Ia. Film*heih*Programme in bester fachmännischer 
Zusammensetzung billigst. 

Eingang 5000 m pro Wodie. «» Verlangen Sie heihbedingungen. 

Johannes Ilifzsche, ÜL. 
Irrn im 

dH nnn Mptpr FillTlQ • spottbillig ■ j. Dienstknecht, 
TÜUUU IVIGIul rillllO >uiound20Ptg.dasMtr. - München-Nymphenburg.- 
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Der Klncmatoitrxph Düssehlorl. 
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Grösste Kinematoqraphen- und Filmfabrikation der Welt! 
: Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. =^= 

PATHE FRERES 
Oien I, Doniinihanemastei i Budapest IV, PerenczSdzsei-raüparti? 

Telegramm - Adresse: Path6filnu Wien. Telegramm - Adresse: PathAflims Budapest. 

Telephon: Wien Ne. 18099. Telephon Budapest No. 89-01. i 

Neuheiten unserer Films-Leihanstalt! 

Kunstfilm. NAPOLEON Sensal Erfolg. 

In zwei Teilen, I. Teil Bon aparte, 2. Teil Napoleon. Länge zirka 700 Meter. 

(Die Rolle Napoleons wird von M. Charly vom Theater Antoine dargeetellt.) 

Jede Woche 

2000 Meter Neuheiten! 
Neue äusserst günstige Leih-Bedingungen! 

Aktualität! Zum Verkauf! Aktualität! 

Der Besuch des deutschen Kaiserpaares in Wien. 
Länge zirka 120 Meter. 

Die Enthüllung des Hesserdenkmals 
in Anwesenheit Sr. Majestät Kaiser Franz Josef. 

Länge zirka 80 Meter. 
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GENERAL - AQEHTUIl 
itiMtr IhbMn - Uran 
Tel.: Amt I. No. 759Z Berlin Frledrlchstroöe ZQ71. 

Kinematographisdies Warenhaus. 
Abteilung 1i Ein- und Verkauf der Films aller Fabrikate. 

======s=^ Verleihen ganzer Programme In allen Preislagen. 
(Vergleiche Annonce In letzter Nummer.) 

Abteilung 2 s Kinematographische Apparate nebst Zubehörteile. 

Abteilung 3 s Musikwerke, 8prechmaschinen, Presslufteinrichtungen, elektrische 

—'1 Klaviere und Orchestrlons, Automaten aller Art 

Abteilung 4s Neu! Kinematograph In Verbindung mit Theaterbühne, System 
==========:==^ Oettmeyer. (Interessenten wollen Prospekte verlangen.) 

Abteilung 6 s Anfertigung von Drucksachen aller Art 
==========:=:= Annahme von Insertionen zu Origlnalpreisen für alle kinemato¬ 

graph Ischen Zeitschriften. 

Billigste Preise. Prompte Bedienung. Coulante Bedingungen. 

BF“ Attraktionsfilms für 17. Juni er. "bs 

Was Kindesliebe nicht alles uermag. 
Ein« rührten« Beschicht«, «In Sujet, w«lch«i Um S*lt«nh«lt auf Stm fi«bl«t« dar 
Ung« ISS m. Fllmtrztueniu« ttln dürft«. Lieg« ISS m. 

— Pantoffelhelds Empörung. r». 
Ein Fllmjfdtr von Anfang hli End« dl« Lachmutkain In Spannung veraetzL 

Bestellungen hierauf müssen bis 6. Juni elngereloht sein. 

5000 m gebrauchte Films ii Hin Freisinn m HL 0.1011 zu verkaufen. 
General Asentur Deutscher Klnemutofruphen Interessenten. 

©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©®®9®©o©©© e®e©©©©©©©©®_ 
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Für die Dumoldorf. 



Beilage zu Wo. 1273 der Fachzdtsctirtft Der „Ärgst“. 

Der JÖnematograph 
Organ Jfir die gesamte Projektionskunst. 

■ Welcher Theaterbesitzer reflektiert wöchentlich auf ein —. 

Neuheiten-Programm für 80-100 Mk. 
Offerten unter G. F. 333 an die Expedition des „Kinematograph“ erbeten. 

Meine neuen 
Kinematographen Theatrograph' 

mit allen Verbesserungen der Neuzeit 
sind Präzisionswerke ersten Ranges. 

^jSSSSSSSSS^^SSSSSSSSESSSSSSSSSESSESSS^, 

Ein Programm 
ist niemals vollständig noch imstande gute Einnahmen zu verschaffen, 

■ == wenn es nicht die Neuheiten der - . ■■ — 

Cie. der Clnematosrophes „LE LIOK“ 
Paris 8i 16 rue Orange Bateliere Paris 

Für die Ehre der Familie (pathetische . . 201 z 
ln die Freu dee Hauses verliebt (komiech) 127 z 
Der Maulkorb (komisch).88 r: 
Die Xeetauenehroerin (dramatisch) . . . 160 z 

Der Wucherer (dramatisch).198 z 
Wegen 25 Pfennig (komisch).108 z 
Eine kleine Mutter (pathetisch).161 z 
Ein trauriges Lied (komisch).168 r 

Gratis-Versand detaillierter Beschreibungen. 

VAVAVAL!, 0CXX50000000000000CXD000000 
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ECLIPSE 
Kinematographen- und Films-F abrik 

URBAN TRADING C2= 
Berlin SW. 68 

Frlairtchstran« Na. 43, Eckt KochttratM 
Fonwprecher: Amt I, No. 2164. 

Telegramm - Adreeee t Coutlnhood, Berlin. 

Kunstfilm! 

Wien VI. 
Martahllferstr. 53 

Telegr.-Adr.: Coutlnhood, Wien. 

Kunstfilm ! 

Dos Potenkind Ludwiss XI. 
No. 3446. Läng«: 194 Meter. Virage: Mark 3,50. Telegramm - Wort: „PATENKIND“. 

No. 4131. Sturm im Golf von Gascogne ... 78 m. Virage Mk. 6,50. 

Tel.-Wort: „Sturm“ 

No. 3441. Javanische Tänze.75 m. Tei.-Wort: „Javatanz“ 

No. 3443. Dia Viktoriadrahtseilbahn In Hongkong 86 m. T.-W.: „Drahtseilbahn“ 

Du musst lachen, ob Du willst oder nioht! 

Die süsse Braut. 
No. 4129. Länge: 14« Meter. Virage: Mark Telegramm - Wort: „BRAUT“. 

Lokalaufnahmen erhöhen die Kasseneinnahmen! 
War sich einen Aufnahme - Apparat anschaffen will, versäume Im 
eigenen llnteresse nicht, sich Uber unser« weltberühmten 
n Urban - Aufnahme - Apparate zu informieren. 11 

Preiswert! Vorzüglich ! Anerkannt tadellos I Leichtes Arbeltea! 
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Schlager! 4439 Schlager! 

LOUIS XI. 
Ein Kunstfilm allerersten Ranges. 

Die Verhaftung de» Herz«>gs von NriiHnim wegen Maj<-stnt«ve 

Tragödie aus dem Jahre 1483. 

rlui-elie IS. LetztaT Ale. lii.ll ilm Herzogs 

Duell. Hit Sohn Nemoiir» i*t wiedererknimt, seine IYU-r^ilirung 
Der Sohn des Herzogs von Nemours entflieht dem (iefiingnis. 

fordert der Sohn Nemours Ludwig XI. zum 
ins Cefängnis. — Die Iteichtc Ludwig XI. 
er uririgt in d«<H Königs Zimmer. Die 

Wollen Sie Ihr Publikum herzlich lachen hören, so reihen Sie Ihrem Programm 

den Film ein: 

Doktor Sausewind 
<». Iön02. Langt»: 1H0 in. Telegr.-Wurt: Skai 

-lochdramatisch! N». 44SA. Sehr ergreifend 

Die Rache des Verlobten 

Wundervoll gespielt! Rührende 

Der brave, kleine Leiermann 

Psychologisch hochinteressant! 

Das Phantom des Künstlers 
l.itugr: co. 122 in. Teirgr.-Wort: Pliantr. 

RALEIGH & ROBERT 
für anaacrdeutHclio IJimler: 

BERLIN W. 66 PARIS 
Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) Rue Sainte Cecile 16 
Telegr.-Adr.: H«leibert. Telephon: Ia 7293. || Telegr.-Adr.: Biograph, Paria Telephon 2tttf—71. 
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^^flus dem Reiche der Töne^" 
Fochzeltuns für Klnematosraphle, Phono$raphle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: vierteljährlich Inland Ml«. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 « 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 
Zuschriften lind an den „Verlag das Klnematogrepti", POssalderl, Polllach 71, zu richta 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gänärale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 

No. 131. Düsseldorf, 30. Juni 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Der Kinematograph der Zukunft.. 
Kin Fernblick von Meorg h«irf-Hamburg. 

Schnell hat sich d«*r Kiuematograph di«- WVIf «ruls-rt. 
•hmg mul alt. vornehm und gering eilen in die Kinntheater. 
die in allen Städten vertreten sind. 

In Paris sind sogar die liedenteiidsten Ktahlissements 
zur ausschliesslichen Veranstaltung k i n«-matogra phischer 
N orfi'lirungen üIxTgegangelt. Das Interesse* nii.ws demnach 
"i Frankreich grosser sein wie in Deutschland und einige 
hielten schon I >cutschlaiid bisher für kineinatogra|>hiseh 
verseucht“, wie der Ausdruck lautete. Kin französisches 

l'aehhlatt erwähnte kürzlich, dass in Deutschland si**h nur 
d;vs gewöhnliche Publikum im hohen Orade für die Kine- 
■natographic interessiere und wundert sieh, dass de,s sog. 

Is-sscre“ Publikum vom Kinotheater nicht ang-zogen 
würde. In Deutschland hat eben das Kino-Theater von 
vornherein den Charakter eines Volkstheaters gehabt und 
der „kleine Mann“, der die hohen IVcise eines Schauspiel¬ 
hauses. auch meistens nicht die Mittelpreise eines kleineren 
I heaters entweder garnicht «sler nur sc*lten erschwingen 
kiiiin. wird nach wie vor für das billige Kintrittsgcld eines 
Filmtheaters sieh oftmals einige Stunden in leichter, wenn 
auch manchmal in banal-amüsanter Art, vertreils*n lassen. 

So können wir wohl dein Kincmatographcn in seiner 
Jetzigen (iestalt eine gute Zukunft und eine lange Lelwns- 
dauer im Herzen der .Mensehen prophezeien. Alst. wie 
schon IliMithi* sagt : ,,Alh*s ist zu ertragen, nur nicht eine 
lo-ihc von schönen Tagen“, so wird doch einmal eine Zeit, 
•'»•innen, in der die Anzahl derjenigen, die sieh an dem 
zitternden und flimmernden Spiel der Kino-,.bühne“ gründ- 
"» zum bekannten Uel>elwerden satt g«*sch«*n hals*n werden, 

»»bedenklich angewachsen sein wird, dass «las .,Ang«*ls»t“ 
»•eh der „Nachfrage“ auch auf diesem „Markt«*“ anpassen 

Denn w«*nn auch immer neue Szenen erdacht, gemimt 
•'•id kinematographiert werden, eine« gewissen eintönigen 
Aiistriehes cntltehren «lies«* Vorführungen auf die Dauer 
nicht. 

I Alx*r vielleicht ist d«*r Kin«> nicht allein noch ver- 
»■sserungsfäliig, sondern er mag auch eine Umwandlung 

erfahren können, die ihn von d«-m heutig«*!! System in s«*im*u 
zukünftigen ls-istungell etwa «*Iniiso unt«*rseheidet, wi«* die 
1 iesehwindigkeit einer miMlernen Sehnellzughikoinotiv«* 
diese zu etwas ganz anderem machte, als was man ls*i der 
(Imiiüius (ieschw indigkeit d«*r«*rsten St«*phenson'seh«*ii Isiko- 
motive sieh unt«*r der Zukunft der Kiscnbahn damals vor 
st«*ll«*n konnte. 

Kim* w«*s«*utlieh<* V»*rl>«*ss«*ruiig war s. Zt. auf der Kine 
matographcn-Ausstellung in Hamhurg ausg«*stellt, di«* «las 
mit Keelit als grossen Nachteil empfunden«- Plimm«*m «l«-r 
Milder lK*s«*itigt. „indem «las Ablenkuiigsvernn'igen «*im*s 
Prismas durch Mutation «l«*s letzteren a tempo «l«*r Mild 
versehi«*hung derartig «*nt.geg«*nv.irkt, «lass «li«* Lichtstrahlen 
iles schwin<t«*nd«*n Mildes solange unv«*rrü«*kt in die optisch« 
Achse gi*ri«*ht«*t bleiben, bis das nächstfolgende Serienbild 
in «li«* Muhelage gelangt ist. So wir«! «li«* Differ«*nz «l«*r Vcr 
Schiebung «h*s jeweilig projiziert**»! Mildes durch M«*frakti<»n 
aiisg«*ghehen. ohne «lass beim jfd4*siituligfii Mildwe«-hs«*l ein 
V «• r «i u n k e 1 n, welches liei allen Apparaten mit nur 
maler Hildw«*<*hsel-0«*schwiiuiigkcit unerlässlich ist, «las 
Mihi unterbrechen muss.“ Auf «li«*s«* \V«*is«* bleibt «las Mild 
kontinuierlich und doch kinetisch auf d«*r Projektionswand, 
wodurch KlimiiM-m mul Zitt«*rn Is-seitigt sind. 

Dieser unter dem Namen ..Kinehiograph“ heraus - 
geg<*lN*ne, von <*im*m Hamluirger Ingenieur erfunden« - 
Apparat wärt* also schon eine ganz auss<*ror«lentliehe Ver 
lM*ss«*rung des bisherigen Kinemaiographen. 

Nun etwas tils-r die Umwandlungsfähigkeit d«*s Kine- 
niatographen. 

Ohne an die Phantasie «*in«*s Jules Verne ap|M*llieren zu 
hrauehen. sondern eher auf ein«* exakte Voraustiestimmung 
eines Kmil Sandt (l'avete!) hauend, können wir folgend«* 
Krfindutigen hei der Kiin-matographic als ini Mereiche der 
Möglichkeit ansehen: 

I. Projektion in natürlichen Partien (nicht 
kolorierte Films). 

II. Plastisches Krseheineii der Milder, wie ls*i 
«len St«*rcoskopen. 

Das Prinzip «h*r Mild Wiedergabe in natürlichen Parls-n 
auf rein optischem Wege (von einem Dr. «l«*r 
Mathematik in Ausarlxütung) in Verbindung mit dem 
stereoskopischen Prinzip der räumlichen Darstellung von 
Mildern, zugleich vereinigt mit «len» kinetischen System 
würde «i«*n „Lebenden Photographien“ erst die lebenswahr«* 
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Karin- und Plastik gelx-n mul iihnr Zweifel derartig unver- 
gleiehlich. reizvoll und schön wirken, zt.n-.al wenn auf 
Grund der Kinheitlichkcit der Wellennut ur f lies (Jcsehehene 
durch Lieht und Schall auch .noch die Erfindung. die 
akustischen Schwingungen als umgcwandclt« Lichteindriickc 
an den Film zu luinnen und so die leitenden Photographien 
ohn*- Phonograph oder (iramniophon auch ..hörbar“ zu 
machen, gemacht würde. Diesem Kinematugraph der 
Zukunft, der zur liesonderen Freude der Fremdw Örter - 
freunde vielleicht ..('hromoplastokinophonograph" getauft 
werden mag. wird daiui auch noch eine Zukunft für lange 
Zeit bevorstehen. 

Allerdings würden solche Zukunftsapparatc und elien- 
falls die Partien, Ix-lx-n. Plastik und Ton zaubernden Films 
sehr viel teurer als die heutigen sein: alter ebenso wie es 
jetzt schon sogenannte ..Film-Tausch-Vereinigungen” gibt, 
die unter ihre Teilnehmer anstatt für hunderte ixicr gar 
tausende von Mark als Anschaffungspreis für ein erst¬ 
klassiges Wnchenprogramm umtauscht, sodass auch mit 
Kleinkapital nicht allein jetzt ein Kinotheater eröffnet und 
unterhalten werden kann, wird auch das Zukunfts-Kine- 
matographen-Theater mit seinen komplizierten und teuren 
Films billig versorgt werden können. 

Die gefürchtete Explosionsgefahr dürfte auch wohl bald 
als licseitigt anzusehen sein, wenn der neue ..t’cllit" genannte 
Stoff erst ausschliesslich zur Herstellung von Ulms ver¬ 
wandt werden wird. 

Dieser Stoff ist explosionsfrei und gerät durch in i n u t cn- 
lange Bestrahlung mit dem Bogenli-ht der Projektions 
latente noch nicht in Brand, was l»ei den < elluloidfilms. die 
bisher im Gebrauch sind, schon nach einer Bestrahlung von 
einer sekundlichen Dauer meistens unter Explosions- 
ersch--inungen eintritt. 

Also auch hierin schon ein immenser Fortschritt und 
was wird auf diesem Gebiete vielleicht noch alles erfunden 
werden, woran heute noch niemand denkt. 

Wir sind im zwanzigsten Jahrhundert dem Zeitalter 
der iilierraschenden Erfindungen liereehtigt. an ein'- 
ungeahnte Weiterentwicklung des Bestehenden und schon 
Errungenen zu glaulicn. 

Ausstattungseffekte im Kinotheater*). 
Die Spiegelung von Lichtstrahlen durch eine Wasser 

olx-rfläche. seien es die hellen Strahlen der Sonne oder alter 
das fahle Licht des Mondes, übt auf den Beschauer stets 
einen Ih-sonderen Beiz aus. Erhöht wird diese Wirkung, 
wenn die Oberfläche des Wassers in Bewegung ist. wenn 
kräuselnde Wellen oder schäumend sich ülierschlagendc 
Wogen das Lieht in tausenderlei Richtungen reflektieren 
Es lag nahe, diese Lichteffektc künstlich zu wiederholen, 
und durch Farbengebung noch wirkungsvoller zu gestalten. 
Elektrisch Ix-Icuchtcte Springbrunnen und andere Waaser¬ 
spiele bilden deshalb eine entzückende Verzierung der 
Entrees unserer Kinematographentheater. 

Schon in die Zeit, als die Bunsensehen Elemente die 
einzig hraot-hliare Stromquelle lieferten, die man zur 
Erzeugung sehr kräftiger elektrischer Bogenlichter benutzte, 
fallen die ersten Versuche, elektrisch beleuchtete, in allen 
Farben spielende Springbrunnen als Ix-sondcrcs Effektstürk 
dem Publikum vorzuführen. Mit der wachsenden Ver¬ 
breitung elektrischer Zentralen und mit der Möglichkeit. 
Strom in beliebiger Menge durch Maschinen hervorzubringen, 
wurde auch die Aufgalie leicht lösbar, im grossen Mass- 

*) Mit Krlanbnis dm Vorlage* Carl Schotte« in I*-i|iEig dem 
mleressanten Werke .. Klektriscle- l.iclltnffekle" von Prof. Wilhelm 
Biscan entnommen. 

stals- ausgeführte Brunnen elektrisch zu lielcuchten und hier 
durch einen Effekt hervorzubringen, der in seiner reich 
haltigen Abwechslung den Beschauer immer und immer 
wieder festzuhalten vermag. Alx-r auch im kleineren und 
kleinsten Masstabe sind farbig tieleuchtete Wasserstrahlen 
lieliebt geworden, so dass dieselben auch vielfach zum 
Schmuck von Räumen benutzt werden 

Kleine Zimmerfontänen werden gewöhnlich direkt an 
eine Wasserleitung angeschlossen, so dass der elektrische 
Strom nur zur Erzeugung des Lichteffektes, nicht alx-r auch 
zur Wasserhebung dient. Auch das Farlxnspiel lässt sieh 
hierbei in einfachster Weise hervorbringen, indem das 
Wasser selbst eine mit farbigen Scheiben besetzte Trommel 
in Drehung versetzt. Es genügen für diese Art kleiner 
Zimmerfontänen ein oder zwei (Jlühlani|H-n gewöhnlicher 
Art. Ix-sser alx-r Xernstlanipen. deren weisses Lieht hier 
besonders vorteilhaft wirkt. Nebenstehende Figur zeigt 

uns in schematischer Skizze die Konstruktion einer kleinen 
Ziinmerfontäne. die vor einem Spiegel angebracht, mit 
Blumen verziert, einen überaus schönen und effektvollen 
Schmuck bildet. Das an der Wandseite gerade, nach vorne 
zu in einer Kurve verlaufende Wasserlx-eken besitzt in der 
Mitte des Bodens eine grössere Oeffnung. welche durch ein 
halbkugelförniiges (lefäss aus hellem (Jlas abgeschlossen ist 
Dieses (Jlasgefäss wird mit Minium an den Boden de* 
Gcfässes durch Zuhilfenahme des Blechringes gekittet, 
so dass ein Auslaufen des Wassers hierdurch vermieden 
wird. Es ist günstig, diese (Jlaskugel. welche auch eine 
spitze Form lialx-n kann, aus geschliffenem und möglichst 
reich facettiertem (Jlase zu wählen, da hierdurch die Lieht 
effekte besonders schön zur Geltung kommen. Die Glas 
kugel umgibt ein Ring, der in einfachster Weise aus Bleirohr 
hergestellt wird und von dem eine Anzahl kleiner Düsen das 
Wasser ausspritzen, wobei darauf Rücksicht genommen 
werden muss, dass die Düsen so gestellt werden, dass samt 
liehe Wasserstrahlen nach einem Punkte senkrecht übe' 
der Wasserkugel stn-lx-n. um da* in Tropfen zerfallende 
Wasser auf die Glaskugel gelangen zu lassen. Unterhalb det 
Glaskugel Ix-findet sieh eine Trommel, deren IIreliungsaeh-' 
horizontal gelagert ist und deren Umfang aus einer grossen 
Anzahl von möglichst schmalen Streifen aus farbigem Glu* 
Ix-stehen. Innerhalb dieser Trommel Ix-findet sich eine 
Ncrnstlampe, die ihr Lieht nach olx-n durch die Glaskugel 
sendet: zur Bewegung des Farlx-nrades Ix-nutzt man das 
ablaufende Wasser und zwar in der Weise, dass ein einfaches 
kleines, aus Blech hergestelltes Wasserrad, durch das ab 
laufende Wasser in Bewegung gesetzt wird und hierbei 
durch Zahnradeingriffe die Trommel massig schnell dreht 
Die Rotationsgcschwindigkeit lässt sieh in weiten durch die 
Menge des auf das Wasserrad flicssenden Wassers regulieren 
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Ausserdem erhält das Hecken noch einen Ueherlauf, um 
eine konstante Wasserhöhe in demselben h«*rzust«»llen. 

Durch ein» richtige Wahl der farbigen Gläser einerseits 
und andererseits durch die geschickte Aneinanderreihung 
der Farben lassen sich in der Tat sehr schöne Effekte 
erzielen, die auch genügend Abwechslung bieten, um so 
mehr als durch die besprochene Anordnung ein langsamer 
l'ebergang der Farlien, ja sogar eine Farbenmischung in 
den Wasserteilchen seihst zustande kommt. Besonders die 
l'eliergängc von einer Farin* in die andere bieten einen 
zarten, schönen Effekt. 

Kleine Zimmerfontänen tragen nicht unwesentlich zur 
G«*sundheit der sich darin aufhaltenden Menschen lx*i. 
Im-sonders sind sie von unschützbarem Werte in allen jenen 
Räumen, in welchen die Heizung durch Warmwasser- oder 
Dampfleitungen besorgt wird. Die in solchen Ixikalen 
l.ek.inntlich trockene Luft erfordert «une geringe Beimengung 
von Feuchtigkeit, die auf diesem Wege leicht zu beschaffen 
ist. Sowie sich die Zentralheizung immer mehr und mehr 
Hingang verschafft hat. hat sich auch das Bedürfnis nucli 
Keucht igkeitsträgern geltend gemacht und wird gerade 
diesem Bedürfnisse durch klein«* Leuchtfontänen, wie sie 
von verschiedenen Firm«*n in den Handel gebracht werden. 
R«*«*hnung getragen. Hi«*rl>ci ist das Nützliche mit «lern 
Seh«'»nen in hervorragender Weise in Verbindung gehra«*ht 
■vorden. 

Die Leuchtfontänen der Firma Dr. Max Lew in Berlin 
sind so eingerichtet, dass sie nur eines Anschlusses an die 
elektrisch«* Leitung bedürfen, während dieselben mit einer 
g«*gebenen Wassermenge dauernd auskomm«*n. Hi«*rdurch 
ist es möglich, die Aufstellung derartiger kleim-r Letfcht- 
fontänen an l>eli«*hig«*n Orten vorzunehmen, ja di«*s«*llx*n 
sogar als wirkungsvollen Schmuck einer gedeckten Taf«*l 
zu lieniitzen. Ein kl«*iner Motor, «l«*r entw«dcr im Innern 
des d«*korativ ausgestatteten Gestelles untergehracht ist, 
'der ah«*r sichtbar hervortritt, jtdo«*h durch «*ntspr«*ch<*nde 
D«*k«iration maskiert wird, lx*sorgt das Heben und Aus¬ 
spritzen des Wassers und gleichzeitig auch den Farlien- 
we«*hsel, d«*r durch eine kleine rotierende Bcheihe aus ver¬ 
schiedenfarbigen Gläs«*rn b«*sorgt wird. Eine Wrnst- 
iampe liefert auch hier das Licht zur grellen B«*l.*u«*ht ing der 
zahlreichen Wasserstrahlen, die in verschiedenster Form 
vorlianden sind. 

Die Firma Aktiengesellschaft Nchäffer & Walker in 
Berlin befasst sich ebenfalls mit der Herstellung kleiner 
Zimmerfontänen, die nach d«*m Systeme Engelsmurn kon- 
Mrui«*rt sind. Dieses System beruht auf d«*r Wirkung der 
totalen Reflektion. Es ist nämlich eine Anzahl von Blumen 
aus venezianischem Glase in dem Becken angebracht, die 
«las von unten in di«* Glasstiele der Blumen eintretend«* Licht 
auf diesem W«*ge erhalten und so in der Tat seihst leuchtend 
erscheinen. So werd«*n nicht nur der austretende Wasser¬ 
strahl, sondern auch die Blumen und Blätter in vielfach 
"e«*hs«*lnden Farben «*rscheinen. Da nun die ganze Beleuch- 
tungs«*inrichtung, di«* aus mehreren GlUhlainp«‘n besteht, 
*i< h *m lnn«*rn <i«*s B«*hält«*rs Ix-findet. so ist das frei in der 
buft ohne sichtbare Licht«|uell«* sich vollziehende farben¬ 
prächtige Ergliih«>n «1er Blumen eine wirkli«-h wunderbare 
Erscheinung. 

Hin ganz «*igenartiges Gebiet bildet die Nachahmung 
Von Grotten und Höhlen, die ihre Wirkung auf den Beschauer 
'V." versagen. Die Firma A. G. Schaffer & Walcker in B«*rlin 
f'ihrt derartige Grotten nach dem Patente von Engelsmann 

V . jYrartige Einrichtungen «*ignen sich ganz besond«*rs für 
*ariet<- und Kinematographentheater et«*. un«l verfehlen 
IM,‘* die stärkste Anziehungskraft auf das Publikum auszu- 
’! *‘n- Diese Grotten werden s«j angeordnet dass sie nach 
| .‘n' Hintergrund«* zu sich verengern, wählend durch geeignete 
tächtfontänen und verschi«dene Wasserkünste eine Beleuch- 
u,,g d«*rselhen h«*rvorgebracht wird. Der Boden dieser 

Grotte ist in einen Sec verwandelt, der ganze Kaum der 
Grotte alx*r durch wechselndes Farlx*nspi«*l magisch beleuch- 
tet. Die langsam wechselnde Beleuchtung <h*r glitzernden 
Grottenwände mit «l«*n gleichzeitig farbenprächtig «*rglüh«*n- 
den Kristallblumen ver«*in«*n sich mit den vielfachen Farlien- 
reflexen der Wasseroberfläche. Diese Wirkung kann n«x*h 
ein«* Steigerung dadurch finden, dass der Kinematograph 
zu Hilfe gezogen wird, der auf dem Hintergrund«* effektvolle 
Bilder, Wass«*rnixentänze und ähnliches hervorbringt. 

Aussichten für Kino-Unternehmungen 
in Burma. 

Original-Bericht unseres Rangixmcr Korrespondenten. 

Dass speziell in «lenjenigen Ländern des Ostens Kino- 
Theater am besten angebracht sind. w«> es für europäische 
Schauspieler un«l Artist«*n schwer ist, hinzukommen w«*iss 
man lx*r«*its, und «1er Zug d«*r Kino-Unternehmer richtet 
sich daher auch nach jenen Gegenden. Man braucht kein 
zahlreich«»s Personal, man braucht verhältnismässig unab¬ 
hängig zu sein von der Hilfe Anderer, alles Dinge, die für 
den Ünternehm«*r mit ausschlagge!x*nd sind. Wenn nun 
trotzdem so häufig ein hässliches Fiasko das Endresultat 
ist so sind die Unternehmer meist selbst schuld daran, 
weil sie sich an Verhältnis«* herangemacht haben, zu d«*r«*n 
Beurteilung ihnen die nötig«*n Erfahrungen untl Kenntnisse 
f«*hlt«*n: oder aber sie sind voreilig un«l oft alwichtlich irr«*- 
g« l«*itct in d«*n neuen, fremden Wirkungskreis iiliergcgangcn 
In diesen Lagen und Fällen gil t es nur eine Hilfe, nur 
einen wahren Ratgeber, einen so billigen Freund, der 
nutzlos hilft, das ist: das Fachblatt. 

Es gibt kaum einen Beruf. :l**r nicht sein «*ig«*nes Fach- 
biatt hätte; denn selbst die Bettler und Vagabunden haben 
«•ine eig«*ne Zeitung. Das beweist am lx*sten. dass tatsächlich 
heute k«*in B«*ruf mehr bestehen kann, ohne sein Fachblatt 
zu haben und dass die Rückwirkung also die sein muss, 
dass das Fachblatt für den einzelnen von ungeheurem 
Nutzen ist und dass d«*r einze.ne, wenn er sein Fachblatt 
nicht nur durchfliegt, sondern richtig durchstudiert, 
auch nur in ganz w«*nig«*n und ganz aussergewöhnlichen 
Fällen in die vorher g«*schilderte trübe Lage kommen kann. 
Anfragen lx*i «lern Fachblatt oder Hinweis«* dessellien werden 
Unternehmungslustigen die besten Auskünfte über einen 
eventuell neuen Wirkungskreis geben und speziell in unseror 
Kinoindustrie ist dies von ungeheurem Wert. 

Betreffs Burmas muss die Errichtung und der Erfolg 
von Kinotheatern geradezu nach bestimmten Grundsätzen 
eingeleitet werden, weil lediglich davon Erfolg oder Miss- 
erf«>lg abhängt. Wer blind darauf los gründet, ohne genaue 
Kenntnisse hi«*sig«*r Verhältniss« . wird unfehlbar Fiasko 
machen, während andererseits ein wohldurchdachter Plan, 
gut ang«*legt und entsprechend ausgeführt, sellist «ihn«* mehr 
Kapital, als «las zum Arbeit«*n «*lx*n nötige, eine vorzügliche 
Erwerbsquelle ergeben würde. 

Für Burma ist gerade das eine als Ausgangspunkt aller 
Betrachtungen ins Auge zu fassen: dass «*in zu gründendes 
Kino-Unternehmen immer eine Art Reise- Unternehmen 
sein wird, kein an einem Platz lange sesshaftes, und dass der 
Aufenthalt in d«*r grossen Hauptstadt Rangtxin nur ein ganz 
vorülxTgehender sein muss. In Rangoon gibt es Theater und 
Vergnügungen mannigfachster Art, und die ausseror«lentlich 
gross«* photographisch - optische Firma Watts an«! Sk«*en 
arrangiert auf Bestellung hin ernste und heitere und ülieraus 
varii«*rte Kino- und Phono-Vorstellungen. Lediglich die Neu¬ 
heit, dies alles in einem richtigen Th«*ater vorgeführt zu sehen, 
würde mich vorübergehend genügend Publikum anlocken, 
um, wie gesagt, ein paar Wochen im Winter hier in Rangcxm 
zu arbeiten. Das Klima Barmas ist alx*r ein so verxohi<*denes. 
dass ein reisendes Kino-Theater z. B. im Winter «iie Hafen- 
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städte Rangoon. Bassein. Moiilmein. Akvah 11. a. mit ihrem 
teilweise sehr grossen Schiffsverkehr abma< hen könnte, uni 
dann später hinauf nach dem grossen Mandi lay und anderen 
Binnenstädten zu gehen, und von da aus in tli«* von Touristen 
so ülx-raus reich besuchte Gegend der l^ashio-Bahn. I >i«-s<- 
Orte, elienso wie ander»» Gegenden im Norden mit Bahn¬ 
verbindung, wären für den Frühling und Herbst, wiinrenii 
man von Mai bis September in dem ziemlidi gross»»n May- 
myo sesshaft bleiben könnte, »las eine stark besuchte 
Sonunerstation für die in Burma l«»l>endeii Fur«»|»ä«‘r ist mit 
Sitz der Behörden und stark«»r Garnison. Klima und Stadtc- 
Reihe in dies»»r Weise Ix-folgt. würde das Fiask«> schon von 
vornherein verscheuchen. 

Fast elienso wichtig aller ist es, dass man entsprechend 
dem Charakter d«»r Städte und ihrer Bewohner das Prt>- 
gramm zusammenstellt. Denn «>s gibt in ßutma sogenannte 
europäische Städte, d. h. Städte, in denen verhältnismässig 
viele Kuro|>üer leben. andere grössere Städte, in d«»ri»»n dei 
Hauptteil <k-r Bevölkerung Chinesen sind, während natur- 
gemäss der grösste Teil d»»r Städte- Bevölkerung immer die 
eingelx>renen Burmesen sein werden, »»ine mongolische Rasse, 
die man zwischen Japaner und Chinesen einreihen möchte. 

Was den einen dies»»r Menschen gefällt. g«»fällt nicht immer 
den andern, sodass, wie gesagt, das Programm ein sehr 
reich«;« und variiertes sein muss. Um dieses zusammen¬ 
zustellen. gehört ebensowohl die richtige Menschen- wie 
Sachkenntnis dazu, damit man nicht in einer Stadt etwas 
bringt, was dem patriotischen und sonstigen (Jefühl der 
Burmesen vielleicht direkt widerspricht. Jedenfalls ist 
eins sicher, dass für Burma keinerlei obsc»'»nes oder auch 
irgendwie anstössiges Material genommen werden kann, 
ja dass die in Deutschland gebrachten Liebesszcnen 
absolut nichts für Burma sind. Englisch-patriotisch»^. 
Aktuelles und Historisches wird dtm besseren Publikum 
gefallen, während die Burmesen un»l Chinesen allerlei 
einfache <-uropäis<-he Szenen. Tier- und Kinderszenen untl 
»»twas amerikanisch scheinende Unglücksfälle und Abenteu»»r 
In»Vorzügen würden. Di«*« alles natürlich lässt sich nach 
einiger Erfahrung immer mehr vervollkommnen untl sin»! 
auch Ratschläge, die nur fiir den Anfang gelten sollen 
Burma ist ein so aussergewöhnlich wohlhalx-iulcs Land und 
hat «»ine solch vergnügungssüchtige, kindlich leichtlebige 
Bevölkerung, dass die Eintrittspreise durchaus nicht sehr 
ni«»drig bem«*ss«»n zu werden brauchen. Immerhin genüg«»n 
tlrei verschiedene Arten von Sitzplätzen und an manchen 
Orten genügen deren sogar zwei: eine Abteilung für die 
Europäer und eine für die Eingeborenen. 

Zumeist wird man überall genügend Räumlichkeiten 
finden mit allen nötigen Einrichtungen, wie sic das Anbringen 
der Maschinen erfordert, um die Vorstellungen abhalten 
zu können. Aber schliesslich wird des Klimas wegen dtx-h 
die meiste Zeit des Jahres über im Frt'ien g«»spielt werden 
müssen, d. h. in einem zirkusartig«»n Aufbau. dt»n man sich 
schnell im Freien errichtet. 

Das (J«»schilderte wird Unternehmungslustigen in unge¬ 
schminkter Darstellung die Schwierigkeiten und «lie Leichtig¬ 
keiten kinematischer Unternehmungen in Burma zeigen. 
Eine absolut«- Notwendigkeit ist natürlich, dass der Haupt - 
unteniehmer »lie «»nglische Sprache in Wort und Schrift 
lieherrscht. Untl nimmt er sich (Jehilfen mit, so sollte er 
auch b«-i ihnen auf diese Kenntnis, wenigstens in Sprachen, 
sehen. Interessenten müssen sich natürlich erst zu Hause 
ein Programm machen und ganz genau wissen, was sie w-ollen, 
ehe sie nach hier kommen, und sich auch mit ihrem Konsulat 
in Verbindung setzen, sich von di«»sem alter nicht ohne 
weiteres ab weisen zu lassen, wenn die Herren gerade keine 
Zeit zur Beantwortung haben. A. D. 

|| (gg3Bgg)"| Aus der Praxis ftgSSflgg) | 

Kalk b. Uöln. R*»staurant ..Deutsches Eck“, Kalk. 
Hauptstr. 75, Inhalx-r Germania-Brauerei, Mülheim a. Rh., 
ist seit dem IO. Juni als Kino-R»»staurant umgeänd<»rt 
worden. 400 Sitzplätze sind vorhanden. 

Braunschweig. In d«-r Na.-Jit vom 22. zum 23. Juni <1. J. 
ist im hiesigen Apollo-Th«-at«v »l«*s H«»rrn Karl Werner ein- 
gebrochen worden und <-s siixl neun Films: 1. Die Reise 
nach »lern Jupiter, 2. Unser Kronprinz cx«-rzi«-rt die Leib- 
batterie «les 1. Gaide-Feld-Artillerie-Regiments. 3. Die 
Folgen ein«»r Karamlxdage, t. Singbild: Tanzsxene aus 
Ringelreihn. 3. Ein Weib aus dem Volke, ß. Ein verfl«jgener 
Traum. 7. Singbild: Duett aus ,,Barbi«-r von Sevilla”. 
8. Theo»lora. die herrschsüchtige Gattin d»*s Königs Giustini- 
anos. 0. Erlebnisse ein«-s Plakatanklebers sowie ein Buderus 
Apparat g«*stohlen worden. Herr VV«-mer sichert »lemj«*<iig«-ii 
eine Belohnung von 200 Mk. zu, der die Täter namhaft 
macht, «odass sie gerichtlich belangt werd«»n können »xl»-i 
genaue Angaben ül»er den Verbleib d«»r gestohlenen Films 

machen kann 

-gb- Elektrisches Spurlicht. Die Elektrotechnik arlx-it« t 
unablässig darauf hin. dit» Elektrizität als idealste und wohl 
feile Lichtquelle immer mehr einzuführen. Verbände 
kleiner Gemeinden errichten .««»genannte Uelierlandzentralen 
die eine ganze Anzahl angeschlossener Gemeinden nicht nur 
mit elektrischer Kraft zum Antrieb industri«-li«-r und laiul- 
wirtschaftlicher Maschinen. sond«*rn auch mit elektrischem 
Licht für Haus- und Strassen bedarf versorgen. Auf dies« 
Weise wird das Petroleum, für das übrigens jährlich Millionen 
deuts«»hen (Jeld«-s ins Ausland wand«»rn. mehr und m«*hi 
verdrängt und das Geld d«*r inländischen Industrie nutzba 
gemacht. Um die elektrische Beleuchtung billig«-r abgeb« -1 
zu können, ist man neu«-rdings Ix-strcbt, die Betriebskost«-» 
für elektrische Anlagen möglichst ni-.tlrig zu lialt«»n. Aus 
dieser Erwägung ist nun ein neues Beleuchtung»-System 
erstanden, das darin best«»ht. den K«>n»umenten die elek 
trisclie Energie in der noch zulässig höchsten Spannung 
zuzuf iiliren uiul di«-s«» kurz vor d«»r Lani|x- durch einen kleinen 
Transformator oder Reduktor in die erforderliche ni«»drig< 
(Jebrauchsspannung umzuwandeln. Diese kleinen zwischen 
Lanqx-nfassung und Lampe eingebauten Transformator*-» 
sind so eingerichtet, dass man in den Apparat einer bestimm 
ten Leistung auch nur die hierfür vtirgeschriebene Lampe 
verwenden kann. Wenn der Apparat beispielsweise für 
16 kerzige Lampen eingerichtet ist. so kann man kein«- 
32 kerzige Lani|x- einschrauben. Bei Einführung diesem 
neuen Sparlicht-Systems wird die elektrische Energie nhih 
mehr nach Zähler-Tarif abgegeben, sondern nach ein«-»» 
vereinbarten Pauschallx»trag. Die K«msument«-n halx-n «bin» 
den Vorteil, dass erstens die Zählermiete w«-gfällt. zweiten« 
das Licht an und für sich billiger ist. weil nur die für di«- 
Lampe notwendige Energie verbraucht wird, sodass d«-r 
Pauschalkonsument für dasselbe Geld die doppelte Brenn 
Stundenzahl als bisher erhalten kann. Zur Vervollkommnung 
dies«»« neuen Systems sind viele Spezial-Konstruktion«-» 
geschaffen worden, die sich mit Leichtigkeit bei den bereit« 
vorhandenen Anlagen anbringen lassen und das Aeussere 
d«»r Beleuchtungskörper sogar noch eleganter gestalt«-» 
Melirarmige B«-leuchtungskörper erhalten vor tl«*r Ab¬ 
zweigung einen gemeinschaftlichen Transformator von ent¬ 
sprechender Leistung. Die Elektro-Sparlampen können 
ohne Aenderung der vorhandenen Beleuchtungskörper 
überall angeschlossen werden, es ist nur notwendig, dass «-in 
Transformator resp. Reduktor in die vorhandene Lampen - 
fassung eingeschraubt wird. Die El«»ktro-Sparlampe »«* 
ebenfalls eine Metallfadenlampe von besonderer Kon¬ 
struktion, die im Verhältnis zu den früheren billiger und 
leistungsfähiger ist. Das Elektro-Sparsystem ist speziell 
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für Wechselstromanlagen hen*chnet, die bisher vorge- 
nommencn Versuche halten ein selir günstiges Hesultat 
ergeben, sodass man diesem neuen Fortschritt in der elek¬ 
trischen Beleuchtungsbranche eine gute Zukunft voraussagt. 

Ilie Krklärersehiile, die Herr A. Schacht. der überall 
riihmlichst liekannte Vortragsredner und Rezitator, vor 
einiger Zeit als in. Entstehen begriffen ankündigte, wird am 
l. Juli eröffnet. Junge Leute mit genügender Vorbildung 
finden in der Schule vollständige Ausbildung im Erklären. 
Itesonders dramatischer, alter auch humoristischer Films, 
sowie Naturaufnahmen. Der (Jang des Unterrichtes ist 
der folgende: Vormittags wird den Schülern Unterricht 
in der freien Rede erteilt, auch wird der Inhalt der gerade 
im Theater der Schule zur Vorführung gelangenden Films 
Itesprochen, nachmittags müssen die Zöglinge die Erklärungen 
abwechselnd sprechen, während die übrigen Schüler hospi¬ 
tieren. Am andern Morgen findet dann eine Kritik der 
Erklärungen statt. Es liegen schon jetzt einige Anfragen 
nach guten Erklärem vor und diese ' Nachfragen dürften 
sich mit dem Fortschreiten der Sehule mehren. (Siehe 
Inserat.) 

Haag. Wier haben ein für die niederländische Industrie 
erfreuliches Ereignis zu melden: Im hiesigen Apollo- 
t h e a t e r wurde vorige Woche der erste niederländische 
Kunstfilm „Die Legende über das Entstehen der Blumen- 
zwiebelkultur“ projektiert. Die handelnden Personen 
wurden von niederländischen Schauspielern dargestellt. 
•'ährend die in Fachkreisen nicht unbekannte Finna 
Allierts in Haarlem die Aufnahme machte, und den Film 
1 »erstellte. Natürlich verdient solch ein Streiten gewürdigt 
zu werden und sieht man bei so einem Erstling darum gern 
über etwaige Unvollkommenheiten hinweg. Zweifelsohne 
«ird sieh auch hier das Sprichwort ..Uebung macht den 
Meister“ bewähren. Der zweiteilige Rim 1. die nicht sehr 
interessante Legende, der zufolge die ZwielielkulMir in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts entstanden sein soll 
und 2. ein Spaziergang durch die herrlichen Tulpenfelder 
in der Umgegend von Haarlem) ist technisch geradezu 
glänzend und l>eweist. dass die Fabrikanten in dieser Hin- 
si‘-it nicht hinter dem Ausland zurückstehen: auch die 
kolorierten Bilder können als ungemein gelungen bezeichnet 
"••rden. Hoffen wir. dass die Bestrebungen der Herren 
Alherts mit gutem Erfolg gekrönt werden und sie in Bälde 
"dt ihrem Unternehmen an der Spitze einer blühenden 
niederländischen Kinematographen-Industrie gehen mögen. 

-t Ist die Zensur gegenüber kinematographisrhrn Vor¬ 
stellungen zulässig? Mit dieser wichtigen Frage hat sieh vor 
kurzem das (Iberverwaltungsgericht zum ersten Male 
ls-sehäftigt. Eine Polizeibehörde hatte dem Schausteller (). 
eröffnet., dass er vorher in einer Probevorführung die Unlie- 
denklichkeit der von ihm beabsichtigten öffentlichen Dar¬ 
bietungen mit dem Kinematographen darzutun habe. Diese 
Verfügung focht O. mit der Klage an. Der Bezirksausschuss 
wies diese ah. Hiergegen legte der Kläger Berufung ein. 
*or dem Oberverwaltungagcricht fiilirte der Vertreter der 
I«‘klagten aus, dass, wie auch allseitig von der Presse 
anerkannt worden sei, die kinematographischen Vor¬ 
stellungen im allgemeinen erhebliche Misstände herbei- 
gefuhrt hätten. Sollte das Vorgehen der Beklagten, die 
hiermit die Beseitigung dieser Misstände bezwecke, nicht 
,lr zulässig erachtet werden, so wäre es im öffentlichen 
nteresse nicht erfreulich. Das Oberverwalt ungsgerioht 
l»t die Entscheidung des Bezirksausschusses bestätigt. Es 
sprach aus. dass nach dem einen Grundsatz des preußischen 
* taatarechts bildenden und daher im ganzen Staatsgebiet 
geltenden § 10, Titel 17, Teil II des Allgemeinen Landrechts 

die Polizei die nötigen Anstalten zur Erhaltung der öffent¬ 
lichen Ordnung und Sittlichkeit zu treffen habe. Hiernach 
sei die Polizei zu einer allgemeinen Anordnung dahin berech- 
tigt. dass vor einer öffentlichen Vorstellung mit dein Kine¬ 
matographen dargetan werde, dass ihr (Milizeiliehe Gründe 
nicht entgegenständen. Nur daiui wäre ein präventives 
polizeiliches Einschreiten unzulässig, wenn es sich l«*i den 
kinematographischen Darbietungen um Vervielfältigungen 
von bildlichen Darstellungen im Sinne des (j 2 des IVess- 
gesetzes handeln würde. Das treffe alter nicht zu. —Es ist 
nicht daran zu zweifeln, dass viele Polizeibehörden, die bisher 
abgewartet halten, wie die Entscheidung des Oberver¬ 
waltungsgerichts in dieser Frage ausfallen werde, nunmehr 
eltenfalls die Zensur gegenüber kinematographischen Vor¬ 
stellungen einfiihren werden. 

CsESQSsisE) Firmennachrichten i GsSSQße) 

* Aus dem schwedischen Kinn-Geschäft. In Halnistad 
wurde gegründet Aktiebolaget Kmpi-e. Von der Gesell¬ 
schatt wurde das gleichnamige Kino-Theater iilternomnten 
und weiter oetrielten. Das Aktienkapital beträgt 25 im Ml 
Kronen, kann alter bis auf 36 000 Kronen erhöht werden. 
Der Inhaber des früheren Unternehmens. Herr Sigfrid Falk, 
der die Firma zeichnet, hat in Gemeinschaft mit Herrn 
1 war Ekva'l die Leitung übernommen. — In Ullstorp, 
Ullstorps Socken, wurde ein Kino-Unternehmen errichtet 
unter der Firma Tomelilla Biografteater H. Lindqvist. 

fÜSSBgÜTH Vereinsnachrichten ]| CsS0gg)]| 

Breslau. Bericht ü b er di « ..Z weck v e r l> a u d s - 
Versa ln m I u n g". Am Dienstag den 22. d. M. fand lücrxellist 
in» Kostsaale des .. Palast -Restaurants" eine vom „Zwerkverltand 
deutscher Kincmatographen-Interessentcn“ cinhcrufciic Propaganda 
versammlung statt, welche nur schwach besucht war. Vom Vorstand 
waren anwes-ntd: die Herren Busch-Berlin. Direktor Williu in Firma 
Kdison-I .esellschaft. I«. in. t>. H„ ferner der Generalvertreter 
der „Deutschen Filtnleihervereiniguig“ Herr \V. Salotnon Berlin. 
Nach* Begrussung der erschienener. Kino-Besitzer ergriff Herr 
Direktor Willm das Wort, um in kurzer, sachlicher Weise die Ziele 
des „Zweckverbandes“ zu erläutern. Kr wies hin. wie alle Branchen 
darnach strebten, durch Zusatninenscliluss zu Vereinen und Ver- 
Itändelt. durch Organisationen sieh zu stärken nach innen und aussen. 
(Segrniiber den Bestrebungen, den Pilnunarkt unter Ausselialtung 
der Kiliuverleiher für einzelne zu monopolisieren. sei ein gleicher 
Zusammenschluss der übrigen Onip|ieii im Kino-Gewerbe durchaus 
eine dringende Notwendigkeit. Mit dem Filmn»ono|Kil werde eine 
Diktatur für die Theaterbesitzer geschaffen, welche recht unan- 
genelune Folgen für die Betreffenden zeitigen dürfte. Xäclist dem 
Ausschluss der Verleiher. Unterdrückung der Konkurrenz usw. 
wurde vt»r allem die freie Wahl des Bestellers darunter leiden. Drei 
Sondergruppen sind es heute. deren Interessengemeinschaften 
sieh decken tmd welche Wirtschaft lieh voneinander abhängig sind: 
die Filmfabrikanten, die Verleiher und die Theaterbesitzer. Sie 
zu vereinigen zwecks gemeinscltaft lieber Interessenwalu-tmg soll 
das Ziel des „Zweckverbandes" sein; kein Kampfverein, der seine 
Spitzen gegen einzelne Firmen richtet. Kr will vor allem auch den 
Fnrtliestand des bisherigen Zwischonleilisystems, das sich im In¬ 
teresse der Theaterbesitzer ebenso wie üi dem der Kino-Besucher 
als Vermittler zwisclieu Produzent und Konsument durchaus be¬ 
währt lu»t. Ferner will er keine Unterdrückung der Konkurrenz, 
sondern vielmehr freie Konkurrenz, allerdings unter Bekämpfung 
unlauterer Manipulationen und schädlicher Aufwüchse. Nach einer 
kurzen Dclutttc ergreift Herr W. Salotnon das Wort. Kr trat eben¬ 
falls für eine Organisation der Theaterbesitaer ein; doch will er auch 
vor allem die Bogenfilius vom Markte verschwinden lassen, was 
sich aller ebenfalls nur durch gemeinsames Vorgehen erreichen 
lieose. I >or Kinzelne vermag liierin keine Reform zu schaffen. 
Zum Schluss weist Herr Busch noclunals auf die gebotenen und in 
Aussicht stehenden Vorteile hin. welche der „Zweckvarband“ seinen 
Mitgliedern bieten will, wie HaftpflichtVersicherung. Kat in alten 
Angelegenheiten, liessere Regelung der Zensurverhält nisse. Schutz 
mul gemeinsames Vorgehen gegen unberechtigte Eingriffe der 
Behörden in das Erwerbsleben Einzelner usw. Kr versucht die An¬ 
wesenden recht zahlreich von den aasliegenden Beitrittserklärungen 
Gebrauch zu machen. Nach Aufnahme rosp. Beitritt einiger An¬ 
wesenden schloss die Versammlung mit einem gemütlichen Brisant- 



„Eclipse", Klnematographen- und Films-Fabrik. 
von der Canadian Pacific Ei«»nlialin. 
führt niw an die (Irenen zwischen den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika mul Canada, lind Hchildert eine Keine der grossen 
Canadian Pacific Eisenbahn, welche den Atlantischen Oceaii mit 
dem Crossen Ocean verbindet. 

Ein gigantisches Werk, von Menschenluuul gelmot. das vor 
nichts zurück*chri"ckt, um die Ufer zweier ()cenane einander näher 
zu bringen. Oie Keine beginnt an der Westküste Nordamerikas 
mit der Abfahrt eines Express7.ugvs nach der Ostkiiste. vorbei an 
Städten, Flüssen und Seen, ulx>r zerklüftete Gebirgspässe und 
rauschende Wasserfalle, wie sie in ihrer Gmssart igkeit nur in den 
Felsengebirgen Nordamerikas zu finden sind, geht die Fahrt. 
So z. B. über den Kogerzpass in den Kocky Mountains, diesem zer¬ 
klüfteten. sich an der Ostküate entlangziehenden Felsengebirge, 
dessen Berge bis zu 4500 m emporsteigen. Die Ansichten und 
Panoramen, die dieser Film zeigt, sind so unvergleichlich schön, 
wie sie wohl selten ein zweiter Fi'm zeigen wird. 

Das Patenkind des Königs Ludwig XI. Lud¬ 
wig XI.. ein französischer König, geboren 1423, zeigte von Kindheit 
an einen herrschsüchtigen, tückischen Charakter. Klug und uner¬ 
müdlich tätig war er von grenzenloser Grausamkeit. So liess er den 
Kardinal l-a Balue, ler de* Verrats an dein Könige Is-selmldigt war, 
12 Jahr*' einges|»errt in einem Käfig bleiben. Abergläubisch, war 
der König in den letzten Jahren seines Lehens von schreckhaften 
Wahngebilden gefoltert, und schloss sich in eine Festung ein. wo 
er 1483 starb. Eme Episode aus dein Lelien dieses Königs zeigt 
uns dieser Film. Das Patenküid des Königs hat sich in einen Kitter 
seiner Leibwache verliebt, der vor dem Schlosse d*** Königs Wache 
hält. Dieser Kitter verlässt seinen Wach|io*ten. während ein Ein¬ 
dringling dem Könige nach dein Leben trachtet. Gefangen ge- 
nonunen, will der König auch an itun seine Grausamkeit ausüben. 
Die schreckhaften Visionen, die der König hat, und in denen ihm 
die (leister der von ihm < ieinordeten erscheinen. Is'wegen das Herz 
Ludwigs, dor ein gutes Werk zu tun glaubt, indem er den Bitten 
seines Patenkindes uachgibt, ihrem Geliebten das Leben zu schenken. 
Sie gesteht dem König ilir*> Liebe und Ludwig vergibt beiden, ihn» 
Hände segnend ineinander legend. 

Wechselnde Geschmacksrichtungen. Es gab lei den Vor¬ 
führungen neuer Bilder eine Zeit, wo jeder Theatcrbositzcr nur humo¬ 
ristische Films Ix'vorzugte, da das Publikum lachen und jubeln 
wollte. Augenblicklich hat sich der Geschmack mit Vorliebe den 
dramatischen Films zugewandt, die allerdings von je her auf das 
Publikum nachhaltiger zu wirken pflegen. Von diesem Genre hat 

tcressantesten Teile der Aufführungen und Festzüge kincinatogrn 
phiseh aufgenommeii Diese Aufnahmen sind ausgezeichnet gelungen. 
Wie aus der heutigen Nummer ersichtlich, i.-t dieser Film bei der 
„Ersten westf. Kineinatographen-Ges.“ 111 Münster käuflich. De 
Anschaffung kann jedem Theaterbositzer, aus dexsen Bezirk ein 
Würdenträger an «ler Feier teilnahm, angelegentlichst empfohlen 

j CsSBgg) I Neue Patente | (^Bgg) f 
Pa tan tlist*. 

Mitgeteilt vom Patentbureau J. Bet» & Co.. 
Berlin SW. 48, Friedriclistr. 224. 

Abonnenten unserer Zeitung erhalten dort kostenlos Auskunft über 
alle Patent-, Gebrauchsmuster- und Warenzeichen-Angelegenheiten 

Gegen die Erteilung kann während der zweimonatlichen Auslage 
Einspruch erhoben werden. 

57c. C. 17 078. Vorrichtung zum Kolorieren von Kiii"inat<> 
graplien-Bildbändern, bei «reicher das Bildband iu>l»st dem Schi» 
blonenband an einer Farbenauftragvorrichtung entlang liewcgt wird. 
Compagnie Generale de Phonographen ('inematograplies et Ap|«» 
reils de ITecision, Paris. 

57a. F. 25 428. Verfahren und Vorriclitmig zur Erhöhung de' 
Starrheit geöffneter Spreizenklappkamcra*. Fabrik photographischer 
Api»arate auf Aktien, vorm. K. Hüttig A Sohn, Dresden. 

57a. L. 26 60«. Photographische Kamera, lx>i der die belieb 
toten Platten einzeln in einen Sammelraum umgekippt und aus 
diesem in einen angefügten Entwicklungsbehälter überführt werden. 
Julius Lichtonstein, Leipzig. Scharnhorststr. 38. 22. 8. 08. 

Mitgeteilt von J. Bott ti Co., Bureau für Patent-Verwertung und 
Erwirkung. Berlin S. W. 48, Friedriclistr. 224. 

Französische Patenterteilungen. 
Kinematogr. Photogr. Films. 

400 182. Aubert. Riviere A Kousselot, Projektionsverfahren 
für bewegliche od<-r feststehende Bilder. 

400 134. Duske's Klnematographen- und Filmfabriken. 
G. m. b. H., Vorrichtung zum Abziehen von Probebi Idern von 
kinematogra|)hischen Films. 
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in lebhafter, goworboreicher, württ. Oberamtastadt, zentral 
uiui an Hauutstrasse gelegen, iiuistiüuleliulber per sofort 

zu vermieten. 

llOOjähr. Jubelfeier 
in Münster i. W. 3d»5 

'ir.«wo Prozession. oobei IS Bischöfe im Ornat ziurocn sind. -Mio Bischöfe 
•ind »ohr irut erkennbar. LiUnre ca. 100 Meter. I rri* per Motor Mark 1.— 
- Auftrag* «ordao der ll.lhenfole» narh rrlrdiKt. - 

Erste ffestf. KiiinatocraphoD-Co.. Münster i. w. 

Tadellose Programme 

Napoleon * Droschke 519 
von Path<$. -.308 

Die Jungfrau von Orleans 
Rheinische Film-Centrale, Crefeld 
Telephon 2732 -- Sehwertstr. 137. 

A. Schacht, Rezitator und Tlteaterbesitzer 
1. Vorsitzender des Zweckverbandes, Liegnitz. 

Theater - Klnematosraph 
mit Rückporto an 

Heinrich Ohr, Kinematograph-Besitzer, 
zur Zeit Helmstedt (Schützenplatz). 

: La ClMttA Halma I 
itendste italienisch« Zeitung für die 
ho und phonograpliische Industrie. 

scheint monatlich Sinai. ! Abonnements- und Inscrtions - Aufträge, sowie auch J 
notwendige Ueberset Zungen des Inseraten - Textes S 
liesorgt kostenlos der Vertreter für Deutschland: C 

Sig. Gloria Giovanni - München, £ 
Schützenstrasse 1a. IMPERIAL-THEATER. 5 
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Aus dem Reiche der Töne 
Neue Platten-Aufnahmen. 

Die Italiener und die Deutschen bei der International 
Talking Machine Co. (Weissensee bei Berlin). 

Besprochen von Max ftlitzki. 

Es ist eine iiekannte Tatsache, dass nicht nur die 
schönsten Stimmen aus dem sonnigen Italien kommen, 
sondern auch die wehre Gesangsweise dort zu finden ist. 
Die sogenannte cantilene, das ist die edle Linie im Gesangs- 
ton. das ist der vornehm dahinfliessende Gesang, die leichte 
selbstverständliche Singmanier, die ans Hera packt und den 
Gesang als hehre Kunst erscheinen lässt, findet man nur 
noch in Italien, denn l*ei uns ist cs mit der Singerei schlecht 
l>este!lt. Man hört wohl hin und wieder mal ein schönes 
Organ, aber andrerseits bedauert man die schlechte Behand¬ 
lung diese« von Natur gesunden Instruments. Was wird 
nicht alles gesündigt auf dem Gebiete der Gesangskunst, was 
nennt sich nicht alles ..Gcsangsmcistcr"! Sogar den hoch- 
trabenden Titel ..maestro“ legen sich diese Stimmenver- 
schlechterer hei Sie wollen damit nach aussen hin als echt 
italienische Sangeslehrer gelten, »eil sie wisset, nur dort 
gihls eine Methode, nur dort versteht man zu singen. Und 
die armen Kunst jünger! Ja, sie lassen sieh ködern, fallen 
auf diesen italienischen Salat hinein und — - verderben 
sieh d*n Magen. — 

Man kennt zwar seit Jahren den W undersänger Caruso, 
der durch phänomenales Material und seine grosse Phra- 
sieiiiii 'skmist längst hei uns Heimatsreeht erworben, aber 
er ist nicht die einzige italienische Importware, die uns die 
Schallplatten fabrikation zuerst geliefert. Die hiesige 
International T a I k i n g Machine Co. in. I». 
H ist die (Jeneral Vertreterin der Societa I t a 1 i a n a 
di F o n o t i p i a - M i 1 a n o für Deutschland, einer 
Plattenfahrik. die ausschliesslich seriöse Kunst herstellt und 
zwar mit einer Technik, die als bewunderungswürdig zu 
bezeichnen ist. Was mir da zu Ohren gedrungen, lässt cs 
tief licdauerlich erscheinen, dass diese Fabrikate in Deutsch¬ 
land so »eilig liekannt und gekannt sind, denn Namen wie 
der der Koloratursängerin Barrientos, der Tenöre 
B o n c i und A n s e I m i sollten ebenso geläufig sein wie 
der eines Caruso. Die International Talking Machine Co. 
müsste hei intensiver Propaganda mit den Fonotipia- 
Rekords denselben Umsatz erzielen wie die deutsche 
Orammophon-A.-G. mit Caruso Um erreicht hat. Ich bin 
von diesen wenigen Records derart begeistert. mich halten 
diese Gesänge — abgesehen von den Kompositionen — in 
solchem Masse genilirt. mich hat die grosse Atemskunst 
dieser drei derart verblüfft, dass ich zur Ueberacugung 
gekommen: Kritik ist hierbei im Grunde genommen nicht 
am Platze; sie muss verstummen um! sollte vor solchen 
Himmelsgaben wie vollendeter Nangcskimst sich ehrfurchts¬ 
voll beugen. Und trotzdem oder gerade deswegen halte ich 
es für eine angenehme Pflicht, die Fonotipia-Reeords ein- 
gehends zu würdigen und möglichst oft zu Itespreehen, um 
den Händlern Gelegenheit zu gelten, ihren Kundenkreis zu 
erweitern, denn mit der Einfiihrung dieser Platten werden 
sie ihr («eschäft bereichern und viele neue Freunde erwerben. 

Will man nun den Inhalt dieser Platten voll und ganz 
auskosten, will man denselben Genuss davon haben, wie ich 
ihn gehabt, so muss man darauf achten, welcher Nadeltyp 
anzuwenden ist IMeser kleine, fast unseheinltare Stahlst ift 
ist wohl mit der Hauptfaktor, um einer Platte ungetrübt, 
lausehen zu können, um das herauszuholen, was eine voll¬ 
endete Technik ihr gegeben. In einem nächsten Artikel 

will ich versuchen, die Nadel Variationen näher zu beleuchten, 
denn ihrer sind so viele, dass es sieh verlohnt, auf die nuinnig- 
fneben Typen ausführlicher einzugehen. 

Das bekannte, lieliebte Pa-adest iickchen aus der Oper 
..Rigoletto“ findet inan in No. 92 22«) („O wie so 
trügerisch sind Frauenherzen“ oder auf italienisch ,,la 
donna e mobile“), von dem berühmten Tenor A lens a n- 
dro Bon ei gesungen. Schon die ersten Töne nehmen 
gefangen durch einen eigenartigen Schmelz, durch das 
gesunde Stimmfundament. Wie üppig und voller Süsse 
strahlt uns da ein Organ entgegen! Spricht man im all¬ 
gemeinen von einem Sänger, der ..pures Gold in der Kehle" 
hat. so ist dieser Ausspruch la*i Bonci wörtlich zu nehmen, 
denn dieserTenor ist von seltenem Glanze, von einer keuschen 
Reinheit, krvstallhell. ohne Fehl, durchsichtig: der Töne¬ 
klang faszinierend. Und mit welcher Meisterschaft der 
Sänger diese Glockentöne behandelt ' Wie weise er den 
Atem verteilt, »ie er sie vom Kort« in ein verhallendes 
Piano austönen lässt und im seilten Atemszug zu den 
übrigen hinüberführt, das ist schier Iterauscb.end! Wenn er 
dann zum Schluss in einer kolorierten Skala sein strah endes 
„C“ hinauswirft, so steht man ganz im Banne eines gesang¬ 
lichen Ereignisses. Von uniihertreffender tiefen Herzlichkeit 
treten Boneis Kigcnschaftcn in der Arie aus Puccinis 
..Manon“ (No 92 221) zutage; hier spricht ein grosses 
Gefühl zu uns, inbrünstig flehend kommen die Worte ans 
Ohr; die kleinen Vorschläge atmen natürliche Wärme, die 
sieh dem Hörer iilierträgt und sieh in Körpervibrationen 
aussert. Aueh die Orchesterbegleitung ist von geschmack¬ 
voller Diskretion und wirkt am Schlüsse durch feines Kirchcn- 
glockenspiel stimmungsvoll: im ganzen genommen ist di«“se 
Piece künstlerisch höher zu la*werten als die vorhergehende, 
weil der Komponist an die Sangesfähigkeit des Tenors 
grosse Ansprüche stellt. Man muss eilen singen können, 
um diesem Puccini gerecht zu werden. LTnd Bonei 
— ist Sänger — vollendeter Sänger! 

In No. «2 2tiS lernen wir Signor Ansrlmi kennen, 
einen Tenor von gleichfalls hervorragender Eigenschaft, die 
sieh ganz besonders im Ziergesang zeigt, den Rossini im 
„Barbier von Sevilla" verlangt. Anselinis Tenor 
ist breiter als der Boneis. heldenhafter nach der Höhe zu.j 
sein Falsett einschmeichelnd: mit Leichtigkeit gibt er die 
verlangten Koloraturen her. die wir sonst nur von Damen 
so HcIliKtverständlich hören. Er dient der Sache, nicht denf 
Effekt. Ein anderer würde den Schlusston nach oben ver¬ 
legen er singt ihn wie vorgeschrieben. Vornehm sein Stil, 
musikalisch fein di«- Phrasierung. Ebenso in der ('ai.conc 
aus ,.M i g n o n" (02 278). die er gefühlvoll gestaltet, wenn 
auch seine Höhe nicht die Rundung und Stabilität eines 
Bonci besitzt. Jedoch ap)>elliert auch er an die Herzen 
und erfreut durch echt italienischen Nuancenreichtum. 

Es heisst seit Jahren, dass Koloratursoprane aus- 
gestorben seien; man begegnet ihnen selten. Und trifft 
man sie, so berührt die h^lte i&rer Tyine fröstelnd. Es ist 
mehr ein Tonjonglieren als (Jesang. Die Technik tritt in den 
Vordergrund; man kommt zu keinem Genuss, weil ihnen die 
Seele fehlt. Eine Ausnahme macht nun Signorina Barri¬ 
en t o s. Sie nimmt sofort für sich ein durch ihren hellen, 
daliei warm timbrierten Sopran, der mühelos nach oben 
strebt, und in der „Lakme (39 013) eigenartig schöne 
Stakkatis ahstösst. die man bewundert, die aber auch 
beleliend wirken. Die melancholisch, traurig stimmende 
Lakmcmusik ist an und für sieh interessant, fesselt jedoch in 
holiem Masse durch den frisch quellenden Sopran der 
Barrientos, die liereits in England, Italien, Amerika und 
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Russland Triumphe gefeiert hat. In der ,.S o n n a m- 
b u 1 a“ (S9 (»1 I) Qlierrascht sie durch einige überaus grosse 
Töne, wie sie Sängerinnen dieser SjH*zi«*s selten eigen sind 
Dies«* kurze Stückchen ist volkstümlich g«*setzt und dürfte 
lx*i uns zu rascher Popularität gelangen, zumal es von Mine 
Rarrientos mit vielem ('harme wiedergegeben ist. Soweit 
die Italiener, die mir zur Besprechung zugingen. 

Von den Deutschen hörte ich Fried» He m pe I. 
eine junge Berlinerin, die es trotz ihrer kurzen Biihnen- 
angehürigkeit (sie ist momentan die erste Koloratursängerin 
der Berliner Hofoper) schon jetzt zu einer internationalen 
Bedeutung gebracht hat. l'nd mit Recht ! Frieda Hempel 
ist- ihrer ganzen stimmlichen Veranlagung nach zu «len 
Stimmphänomen zu rechnen; ein Phänomen ist de-ses 
Organ, ein Phänomen ist diese («esangstechnik. Wer so 
mit den höchsten Tönen spielt, wer so gazellenhaft di«* Höhen 
erklimmt, wer s«i lerchenhaft trillert, trillert auf «len Tönen 
«ier dreigestrichenen Oktave, ist ein Meteor, dessen Lichter- 
glanz alles überstrahlt, was sieh in s«*in Reich auch nur 
hineinwagt 1 >i«* Hempel ist daher eine Gattung für sieh, 
eine Sängerin, wie si«* nicht in jedem Jahrhundert anzu¬ 
treffen ist. Ihr (Jebiet ist zwar eng begrenzt, denn kl«*in ist 

das R«*pertoire des Koloraturfaches, aber in diesem Lande 
ist sie die Königin un«l wird si«* Voraussicht lieh noch lange 
Herrscherin bleiben. Ihre (lesangsnu-isterin hihlct sich 
zwar « in. sie hätte ihn* Schülerin zu solcher M«*ist«*rschaft 
geschliffen, abe- w«*it gefehlt! Frieda H«*mj*el singt von 
Natur aus nat iirli«*h kunstgerecht. die schwierigsten Passagen 
nimmt si«* mit «*in«*r Leichtigkeit, schlägt ein «ln*ig«*- 
strichenes ,.F" mit absoluter Sicherheit und Tonreinheit an. 
l»«*i «1er man vor Ent? ticken starr ist. Und so etwas soll 
gelehrt s«*in! Nein! Niemals! W«*im man den 11. Teil 
der Variationen von Pnx-h (No. »!* 21 s Odeon 
R e «• o r d) hört, eine Leistung, «lie ans Falielhaftc gn*nzt. 
«I«*r wird mir ltfistimm<*n müssen. «lass Frieda Hempel 
singt ..wie «*in Vogel. «l«*r in d«*n Zweigen wohnt ", l'nd der 
hat sicherlich nicht singen gelernt! W«*nn nun solcher 
Gesang in iilterraschender Natürlichkeit aus einer Schall- 
platt«* wiedertönt, dum ist «*s ein V«*r«lienst der Firma, 
l'nd wahrlich muss zugegeben werden, dass di«* Aufnahm«*- 
technik «1er International Talking Machine <ö. «*in«* stupende 
ist. Die Hempel-Platte (No >‘.»217 18) ist «*in Clou «U*r 
Gesellschaft, von «h*r unt«*r di« sen Umständen wohl noch 
manch Erfreuliches zu erwarten sein wird. 

Lagernde Briefe. 
inserer Expedition liegen uiibcstelllNire Brief«* für 
Oscar Büchner. Xaiiuihnrii S.. Hint«*rtu Dom I |>. 
Paul St«*nke, «ielsenkirehen. Kaiserplatz 12 1. 
K. Palti, Bergen a. Kiigi-n. |><>-« I. 
Fritz Jekler. Remsehei«l. HaddenlmelK-rstrH.*,** l.V. 
«I. F. < !«*yer & (o.. Danzig, Wallgass«* 22, Kisidi-nztlnalcr. 
.■V. Rroniig, Cassel, Kasieiu«lgass** lti I. 
Ott«. Pflamner. Basel, Greifengasse *27 I\". 
W. Battcnls-rg. Bdison-Theater, Gels»*nkir«*lien. 
Kiel«. Margas-, Cöln. Blindgasse 4t/4."l. 
Curl Scliuhc, Mülheim-Broich. Kaiserstrass«. 
Fr. Tliieim*. Ek*ktronn*ch. Institut, Alt«*nhurg. 
Ad. Zü'gler. Ncu«*s Kinotlu-aier. Fr»*il*nrg i. Br. 
Wilh. E. Sulir, Hainlairg, Hotel zum w* is** i l{«iss. 
P«*l«*r Krähler. Brüssel Midi, Km* <le Pnisse. 
Admaaten wollen sieh gefl. melden. 

Expedition des Kinematograph. 

Avis für Kinobesitzer 
Billige Programme — 

für die Sommer-Monate 

Sommer »cm Theater zu «ehhissen. 

nr Ein Versuch überzeugt 
Film-Gesellschaft m. b. H.. Dresden, Bürg.*rwie> 

Jeder kann sein Programm 
schon v. 30 Mk. an selbst ZQsammenstellen. 
Sßp“ Ohne Kaution! 

Man verlange Programme und Bedingungen. 

1* Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

A. F. Döring, Hamburg 33, Söiwaldenstr. 35. 

„Duca“ 
Kt «Us hratr Itrproduklion^klarirr. weichet« ich bis jetzt 
kenn *n lernte, et» schreibt Kuren «TAIb+rt. «irr t>edcutend*t« 
Klavicrvirtu«»se «Ier < h-gfiiwart ü tnr unser Kunzt*|»iNkl*rirr 

..Dur»**. 
Was Aufrtui d*Albert tod unterm Klarier Mgt, *ilt auch ron 

unten Orrhc*lri-!M. PresslurtriuHchtunami u. d«*rrl. 
Instrumente auch leihweise. 

Lenzen & Co., Crefeld 

Crösstcs und schönst«« Must>*rlag«*r Westdeutschlands. 

Erstklassige Monteure 
zum Stimm-n und Reparieren «an Musikwerken. Kinein.tu- 

mpli-jn und l*re««lufteü>richtuntren stets zur Hand. 

Projektionsflädie 

„Allen Uoraus“ 
s Keine Leinwand! 1 

Einzige unter den in letzter Zeit angepriesenen Projektionsflächen, 
die den patentamtlichen Schutz geniesst und wirklich das erfüllt, 
was von einer solchen Fläche verlangt und versprochen wird. 

Vorzüge: Höchste Stromersparnis, unerreichte Helligkeit, 
grösste Klarheit der Bilder in Kontur und Plastik, ohne jade 
Fl<*ek«*ti. Ki-inigung von Schmutz u. Staub ohne j«*d<* B«*scliädig. 
■Ier Flacln*. Ks handelt sielt hierbei nicht um ein in inarkt- 
8elin*i«*riseh«*r Weise ang«*|iriesen«*K Fabrikat, dnwen Mind«*rw«*rtigk. 
sieli nach kurzer Z«*it herausstellt, sondern um eine auf farlimänn. 
und «issensebaftliclier Basis gründlich durchgearbeitete Erfindung. 
Von Fachleuten als «lie zw«*ifellos beste Projektionsfläche anerkannt. 
Mein«« Fläche hat sich nach üU*r einjährigem Gebrauch in offentl. 
Kino-Theater oh.te jede Veränderung betr. der Haltliarkeit und 
Wiislergabe der Bilder bewährt. Durch die Stromersparnis allein 
macht sich meine Fläche in kurzer Zeit bezahlt, für Kinos, welche 
mit Kaiklicht arbeiten, ist dieselbe geradezu unentbehrlich! 

Ernsten Reflektanten diene g«*m mit Offerte und praktischer 
Vorführung. s«ss Julius Irmisch, Plauen I. V., Bahnhcfstr. 15. 

D. R. O. M. 372174 
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Konkurrenzlos billiges Angebot! 
Auf all« Preis« 5",, Rabatt. 

Bel Abnahme von mindestens 500 m 10 Rabatt. 

Bei tele|rapkiaoher Batlallung ganügl Nummernangabt. Versand nur gegen »achnahme 
ober Vorharamaendung des Beiraget Umtausch Innerkalk 04 Stunden gestattet 

Schwertstr. 137 Rheinische Film-Centrale. Crefeld Telefon 2732. 

Xlappsiiz-jjänke 
aus Buchenholz in allen Farben liefert billigst 

€mst Malier, Zeitz 

Filmlabrikanten etc., welche ihre Ware 
in England und seinen Kolonien ab- 
= setzen wollen, annoncieren in: = 

TOsiemaiosrapli and Lantern MeeHly 
:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court ltoad, London W. 

für lebende „Bilder vom Tage“. 
ttilMin Werkzeug des t ihm lernen O|iora 

Ed. Liesegang, Düsseldorf. 

an einem hoch rentablen 

Unternehmen der Branche 

beteiligen. 

Offerten C. R., Berlin SW. 48 postlagernd. 
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S f e 11 e 11 - An g e bot e. 
Wir machen uiederholt darauf 
»iifincrksam, daas wir klein«- 
\nw>im-n nur dann «ufnelunen. 
«ent, «ler Ifctrag dafür vorher 

ft I I Eins der schönsten 

üperatenr Kino- 
lurjuhrim» mit al!. Apparat« i. _ 
Zril. Mini.- mit I ntformei. \\ .«ch*el 

■ Wm |J 5® * M-m Jfw ■ ■ ■ n & ■ 

Kinematooraph.-Theater 

Für Klnematcgraphen 
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Buchdruckerei u. Uerlas 

Ed. Lintz 
Düsseldorf 

liefert 

Drucksachen 
= aller Art - 

in bester und zweckent¬ 
sprechender Ausführung, mit 
u. ohne Abbildungen, sowie 
Clichgs zu billigen Preisen. 

3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 
======= in jedem Dorie =========== 

gibt unser Triplexbrenner 
Unabhängig von jeder das- oder elektrischen Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgernt/erk A l, Lübeck. 

=* (Dm|H>sitiv. ) für ss 

Theater, Varietes 
Kinematographen 

Richard Reich 
Dresden-A IO 

o Es sind noch 4 Wochen- q 
JssSSsmsx Q Programme frei O 

1 | O ■ zu 80, 70, 80 und 50 Mark . - O 
ZU kaufen O aut Wunsch auch zweimal wöchentlich Programm- O 

...i.r »ii 1 Q Wechsel (man vtTlsngu hierüber Extra-Off«-rt«<). Q 

O Alhambra-Theater, O 
q Hannover, Limburgstrasse 2.^ g 

m | OOOOOOOOOOOBOOOOOOOOOO 

mmüTmtim. Eintritts - Karten 

Elektromotoren, | 
Dynamos.Umformer, 
pfeue elektr. Anlagen, 

A. F. Dörin«, Hamburg 33. 
Eintritts -Karten 
starkes Papier in 10 Farben, dreifach numeriert, mit belie¬ 

bigem Aufdruck, in Heften k 500 Stück, liefert schnell 

Die Druckerei des „Kinematograph“ 
Ed. Lintz, Düsseldorf. 

tapferen Kinder! 

CRICKS & MARTIN 
LONDON 8. W. (Kncland) 
Spezial Vertr. lür Deutschland 

Hamburg 
H. A. MOller, Cremon 4 

Ir.Uimr lefltiri ti..Dui:lin 
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Kiiematosraphenbesitzer Deutschlands! 
schließt Euch der 

Deutschen Fllmlelher - Vereinigung 
an. Dieselbe wahrt Eure Interessen. Verlangen Sie Prospekte etc. gratis. 

Deutsche Filmleiher-Vereinigung Berlin SW. 68 
Markgratcnstrarse 92 93. 

Telegr.-Adr.: Filmprivileg. Telefon: Amt IV, 10382. 

Films üerlßih- 
Rheinisch• Westfai. - ©©©©©©©©©©©»©©©©©©©Sg 

Fiims Uerleih u § — Erilass® — § 

B&MS -SS: I Film-lleM-IM | 
I für ganz Deutschland cnii f ehlt fachmännisch zu m 

Ständiger Abnehmer 
für wöchentlich 1000 Meter Films 

gesucht. 
Garantiert sechs Wochen nach Erscheinen, 

fünf Wochen gelaufen, tadellos erhalten. 

E Jü™ ,1?ineütä' ( Kaufe u.tausche guterhalt.Films 
(Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 

40000 Meter Films z«io!und2optg.däsHitr. ■ München-Nymphenburg. ■ 

j 



itograph Düsseldorf. 

Hannovero 
^ Essen Rihr 

Kettarigerstr. 38,1. 

:: Modell 1909 :: 
Fast geräuschlos! Ohne Keltenant'leh! Grösste 

Schonung der Films! la. Referenzen! Solide Preise! 
Film verleih-Abteilung. 

Sämtliche Neuheiten. Kulanteste Bedienung. 

4500—5000 Meter wöchentlicher Einkauf. nn 
Sehr gut erhaltene Films stets billig zu verkaufen! 

Wer io 
beteiligt sich mit massigem Kapital am 

Einkauf 
sensationeller Filmneuheiten. 

Offerten unter „Ohne Konkurrenz“ 
Berlin W. 66. 

Film-Verleih 
MiNl'niiliJl.i.liieniM 

Verkauf erstklassiger flimmerfreier Kinematographen! 
Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht, ist Käufer. 

Adressen-Liste 
Bezugsquellen. 

Cebraochte Films o. Kinematograpb 
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| Grösste Kinematographen- und Filmfabrikation der Welt! Wmk 
~ — Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. : 

PATHE FREIES 
(dien I, Doiiiliertti 8 Budapest IV, Ferencz3özsef-r2hparti7 

Telegramm-Adresse: Pathefilms Wien. Telegramm - Adresse: Pathäfllm« Budapest. 

Telephon: Wien No. 12099. Telephon: Budapest No 89*01. s 

Neuheiten unserer Film-Verleihanstalt 
Kunstfilm! NAPOLEON Sensat. Erfolg 8 

In zwei Teilen, I. Teil Bonaparte, 2. Teil Napoleon. Länge zirka 700 Meter. 

Kunstfilm I Der Ttirm von Nesle. Kunstfilm I 

Historisches Drama nach Alexandre Dumas in 21 Abteilungen. Länge zirka 380 Meter. 

Jede Woche Z000 Meter Neuheiten. ^ 
Neue äusserst günstige Leih-Bedingungen! 

Aktualität! Zum Verkauf! Aktualität! 

Der Besuch des deutschen Kaiserpaares in Wien. 
Länge zirka 90 Meter. 

Die Enthüllung des Hesserdenkmals 
ln Anwesenheit Sr. MaJ. Kaiser Franz Josef. Länge zirka 80 Meter. 

Fronleichnamsprozession in Wien 1909 
in Anwesenheit Sr. MaJ. Kaiser Franz Josef. Länge zirka 120 Meter. 

Die Prinz Heinrich - Automobilfahrt. 
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» m i m 11 m m i m n i vom 11 lu i ml 

Unerreicht für Kinematographen 
in keishmgsfähigkett 

Dauerhaftigkeit 
Wiedergabe der Bilder 
ist und bleibt System „Saxonia" 
Ia. Film-keih-Programme z" in bester fachmännischer 

Zusammensetzung billigst. 

Eingang 5000 m pro Woche, o Verlangen Sie keihbedingungen. 

Johannes nifzsche. 
LLLLI.U m m m 11II m in 

beipzig 
Caudiaerstr. 28—30. 

Messters Projektion t«: 
Berlin S.W. 48, Frledrldistr. 16. „TÄ‘ 

Voranzeige! 
Vom 11. bis 18. Juli findet in Hamburg daa 

XVI. Oeutsche Bundessdiiessen 
statt. 

Wir haben alle Vorbereitungen getroffen, um von dem am 11. Juli geplanten Fee trug, der 
die Entwicklung der Stadt Hamburg vom Fischerdorf rar Welthandelsstadt zeigen soll und ausser¬ 
ordentlich interessant zu werden verspricht, ein technisch möglichst vollkommenes Bild herstellen zu 
können. 

Lieferung des Bildes erfolgt vom 14. Juli ab gegen feste Bestellung. Die Aufträge werden 
der Reihe nach erledigt, weshalb rechtseitige Auftragserteilung sehr empfehlenswert ist. 

Ungefähre Länget 150-300 Meter. Preis pro Meter Mark 1.—. Telegr.-Wort: „BUNDESFEST“. 
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